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VorBemerkuns.
|

Umdie ErſcheinungdieſesAlmanacs
nichtzu ſehr¿u verſpäten,konntendig-

+ Mal die gewöhnlichenhiſtoriſchenKupfer-
blâttchennichtgeliefertverden.

Das neben dem Titelbeigeheftete
Vildnißdes Generals Kleber iſnach
einemgutenOriginalkopirt, und drüft
vollfommendie impératoriaforma aus,
diedieſenGeneralauszeichnete.
Die beidenEinbands- Vignettenbe-
dürfenwohl kaum einerErklärung.

Auf der VorderSeite ſiehtman
den KriegsGottinſeinervollenWaffen-
Núſtung.Den Oelzweigin der Hand,

,
{webt die Victoriaherab, um ihnmit
der friedlichenToga¿u bekleiden.Am

*%2 FUL-



FusgeſtelleſeinerBildſäuleiſteineGruy-
pe voa Soldaten aus allenNationen,
dienun

.

der unterſtenHôlle
>{eusli<ſtesHohngelächter, den Krieg

vergeſſend,brüderlichzuſammentrinken.
Möge der,nach zehnjährigembei-

ſpielloſemKampfe, endlichwieder her-
geſtellteFriedefeſtgenug ſeyn,daßdie
ſanftenVögelder Liebeungeſtörtim

Helmdes Kriegersniſtenkönnen!Denn
dieſesfürdieMenſchheitſowünſchenE-
wertheOmen wollte der Künſtler,auf
der NRükS eite,andeuten, und keines-_

wegs eineVignettezu Martial’sMuth-
willigem: °

„„Militisin galeanidum fecerecolumbae;z
ApparetMarti quam sit amica Venus“

liefern.

Krieg
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Krieg
;

der fränki�chen Nation
gegen

die coalirten MáchteEuropens.

Bis zum allgemeinen Frieden, 25 Mrz 1808.
A

fta >

L, Abſchnitt.
Nachdem Tractatvon Lunevilledem
gonzenGewichtder frdnkiſhenKrlegsMact inItalienpreisgegeben, ſ{liestauh Neape!Frie-
én. Jezthat GrosBritannien von allenſeinen

Alliirtenuur noh Portugalund diePforteübrig.Tractatvon El Ari wegen der RäumungNe:
Lyptensdurchdie Franken;dasbrittiſcheMini-erlum verhindertdèſſenVollziehung; durchdie
<lahtbeiHeliopoliserobern dieFrankenzum

dweitenmalYeavpten, Unterbandlungenwegen
einesallgemeinenWaffenStillſtandszur See
öwiſhen GrosBritannienund Frankreich,der
aberniht zu Stande kommt. Maltaergibt

fich;nah MedieBelagerung,den
ritten.

[Epoche:bis9 Oct. 1800.7]

‘(DerKrieg,welchendie fränkiſcheRepublik,
dur

zei eldzügehinduth,no<gegen eine-
urchdieduſſerſteUngeſchiklichkeitihrerdamali-
‘Teoſchenb.1803.

;
A gen
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gen Machthaber eben ſo ſebrals dur dîeraſ-
loſenBemühungendes brittiſchenKabinetsher-
vorgeruſenezweite Coalition zu fúhren
hatte,iſtim vorigenJahrgangdieſesTaſchen:
buchsbis zu dem FriedensTractatvon Luneville
beſchriebenworden.

/

:

DieſerkurzeZeitraumvou zweiJahrenſien
te uns ein ungeheuresGewühl von Thaten,tie
úberraſchendſtenGlüfsWechſeldar. Jn dem
Feldzugevon LEIganz Ztalien,faſtvon dér
MeerEnge Siziliensan bis zum Fußeder pen-
néíniſchenund cottiſchenAlpen,ſo vieleFlúſe
und ſtarkePoſitionen,ſo vieleFeſtungen,wo-
runtermehrere vom erſtenRange,dur< die
Oeſtreicherund Ruſſenin wenfgen Monatener-
obert. Alle Republikenîn Europamit einen
nahenSturzbedroht, diecisalpiuiſche,rômis
{e , parthenopeiſhe{on wirklichvernichtet»
eingroſerTheilderhelvetiſchenerobert,„.díeba-
taviſchedur eine furchtbareArmee,die auf
ihremGebietgelandethatte,geängſtigt,und
ſelbſtdie Groſe Republik,die den Kriegan
oder {on în ihrenalten Gränzenſah, nicht
mehr fürEroberungen,ſondernfür ihrDaſeyn
fehtend. DaliefertMaſſena den Nufenund Oeſtreicherndie ſ{rekliheEntſcheidungs-
Schlachtbei Zürich,worin er, wie eînſtCajus
Marius gegen dieEimbern,1 niht blosfürſe
nen Ruhm und fürſeinLand,ſondernfür alle"
Geſeze,Sitten, Künſteund Wiſſenſchaftender
ſüdlichenWelt„, *) fämofte: da antwortet
Brune ſeinemSiegedurchneue Vortheíle,die

er

H Müllers GeſchichteſhtoeizeriſherEidaenoſſéns
ſchaft.Th. [5 S. 19.

i
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er în Holland gegen die Britten und Ruſſen.ex-
Ot: da fommnt, nachdemdiedringendſtenGez
fahrenſon abgeſchlagen,dieRuſſenhou zum
Rükmarſchîn ihren Nord befehligtſind,Bo-
ngvarteplôzlichaus Aegyptenzurük, uud bez

lebtwieder den allgemeinenEnthuſiasm:da
stchter aufeinem ſeitJahrhundertendurchkein
Heer mehr betretenen Pfadenah Italienhinz
ab, und liefertdieSchlacht,die fureinem gan-
zen Krieg geltenkonnte:da trittMoreau
Wieder an der SpizecinesHeeresauf, das cis
nes ‘ſolzenFeldherrnwürdigiſr,und, nach

uy dern des Heldenmuthsund des miiitairi-
ſchenGenies,ſtehenſeneVorpoſten,ain Schluſ-
fedes Feldzugesvon 1800,über dieErlaphhin:
aus, eine Streke von zweihundertStunden er-

oberen Landes im NRüken,kaum mehrzwanzig
Stuzzen von der HauptStadtdesKaiſers,der
nur no< durc cinen {nellenFriedenſeinen
gänzlichenRuin abwenden fan.

In Rükſichtauf ſeinedamaligeLage, war
der Luneviller FriedensTractat vom
9 Febr.1801 immer nochſehrvortheilhaftfür
Oeſtrich.Es gabzwarBelgien,díeLombardei
und Loscana hin; alleines erhieltdafürfaſt
dasganze Gebiet der ehmaligenRepublikVes
nedigunddie zunächſtan das Oeſtrefchiſcheſtoſ-
ſendenErz- und HohStifterSalzburg,Paſſau
und Berchtolsgaden*), wodurches ſi<mehr

A2 aus:

*) Leztrezwar nacheinem erſthintennahentworfes
nen Plan ; allein es war doh {on în dem Tras
ctat von Luneville feſtgeſeztworden, daß der

Grosherzog von Tosfana eine vollkommene und
E

Auztichentí<ádigumgin Teutſchlanderhalten
0 “
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ausrundete, und grô�er- und mächtigerward,
als es kaum eben ſovieleSiege,wie es Nieders
lagenerlittenhatte,hättenmachen fönnen.

Auch dieſeCoalition,dieſi erſtſofurcht-
bar fr Frankreichangefündigrhatte,war nun
aufgelôst,unddieRepublik,diekaum no< zum
zweitenmalfürihrDaſeynhattezitternmüſſen»
ſtandjeztwieder aufebendem Gipfelvon Grd.
ſe und Macht- alsdaſiezu Campo Formio die
erſteCoalitiouzertrümmerthatte.Oeſtreic<z
war zum Friedengezwungen; Rußland hatte
ſhon ſeitdem Ecbluſſevon 1799 aufgehört,an
deinKriegetheilzunehmeu,und Umſtände,die
wir ſogleihnäher berührenwerden,hatten

eigon Paul
1 und Bonaparteeine freundchaft-

ihe Annáherungbewirkë, dienahe groſeFol-
gen ahnden ließ;unter den Mächtenvom erſten
Range war jeztGros Brítannien allein
no< im Kampfegegen dieRepublik,und mit
ihm, an den beiden äuſſerſtenEnden von Euros
a, zwei Mächte,diezu ſehrunterſeinemEinuß ſtanden,um ſi<von ihm losreiſſenzu kônz

nen, Portugal und diePforte. Auſer
dieſendreien war noh eíne vierteMacht, anStreitkräfteneiue derſ{wä<ſten,aber an lei-
denſchaftliherErbitterunggegen die Republik
vielleíhtunter allendieerſte,im KriegsZuſtan-de gegen Frankreich;dieſeMacht war Neapel
Keine hatte dur< herausforderndeFeindfetigtetsten allerArt dîeRache der Republikmehr g-+«
reizt,keineſihîhrem gänzlichenUntergangfo
nahegeſehen, und aus dergefährlichſtenKriſe
{< ſoglüflichlosgewunden, wie die{e.

Nacas
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Nachdemam 16 Januar 1801 zu Treviſoder
WaffeuSrillſrandzwiſchenden OberBefchlsha-
bernder fränkiſchenuud öſtreichiſczenArmeenîn Jraltenuuterzeihnetwocdeu war, fand ſich
et Hofvon Neavel nunalleinno< demgan-

zenSewichtderfränkiſchenKriegsMacht in Zta-
ltenpreisgegeben.Dieſehattejeztno< einen
auſehnlichenZuwachs erhalten.Das Ob ſe x-

vations- Korps, welchesſihuuterBefehldes GeneralLieutnantsMurat betDijonver-
?mmelt hatte,und wovou eine Diviſionüber
denkleinenBernhard , die andre úber denBerg
enis, die Artillerleund die Kavallerieüberden Berg Genevre gezogenwaren, hatteſeit
em 13 Januar ſeinHauptQuaxtierzu Mai-land Seine urſprünglicheBejtimmung,dieAr-

mee desGenerals Brune beiden Uibvergängen
desMincio und der Etſchzu unterſtúzen, war
Jeztüberflúßiggeworden.Dagegenbeſezteuun
er GeneralLieutnantMurat das GrosHer-

¿ogthum Toseana, und ſchifteeine Briaade
unter dem General Paulet ab, um die durchden WaffenStillſtandvon TreoiſoderfränkiſchenArmee abgetreteneFeſtungAncona în Beſiz
gunehmen. Zugleichforderteer deù neapolita:-
víſchenGeneralDamas, derſeinHauptQuar-
tierzu Viterbohatte, auf, die EngelsburgUnd den ganzen KirhenStaat zu räu-
men, und ſi<auf das néapolitaniſheGebiet
durüfzuziehen.Damas antwortete,„er wer-
11 dedeêfallsdieBefehleſeinesHofescinholen;
oinzwiſchenmüſſeer, ſcinenfrühererhaltenen
11 Befehlengemäs, vermögederenſciueOpera-
)tionendurchausvon jeuendesGenerals

B

el-
A3 legarde
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e„legarde abhángen ſollten,înRükſichtauf
1-denWoſfenStillſtandderOeſtreicher, auch ſich
zin WaffenStillſcandmit denFrankenglauben,
¡Und ex werde ſichdarnachbefragen„DieſeAntwortbefriedizteden GeneralLieut-nant Murat niht. „Die fräntiſcheRegíe-
rxung-,- {rieb er dem GeneralDamas zurút,
e hatteIhnen vor ohugefähreinem Monat zu
e Wiſſengethan,daßdie Theiluahmedes ruſſi-
1 {hen KaiſersfürdenKönigvon Neapel den¿ErſtenConſulbewödge,diezahlreichenBeleidi=
e gungen allerArt,deren IhreRegierungfich
e gegen das fränkiſcheVolk (<uldiggemact hat,
pu vergeſſen.Nach dieſerErdfnungwaren wip
eeôuhoffenbere<tigt,daßSieruhigerZuſchauer“

exeinesKampfes bleibenwürden,bei weichem
e, Sie nur von geringem Gewicht ſeynkouuteu,
n Indeßhat der KönígvonNeapel,zum zehu-
etenmalvergeſſendwas díe wahre Politikund
ze das grosmúthigeBenehmen derfränkiſchen
„Regierungvonibmforderten, ſciveTrupvea
„in Toscaya eindringenlaſſen,wo ſieſi vom
eeGeneralMiolisſchlagenlieſſen.Alleinder
, KriegziehtſovielUnglök nachſich,daßdie
eefränkiſcheRegierungalleMittel,ihnzu ver-
7 meiden, ſucht.Räumen Sie1. dieSt aa-

¡(tendes Papſtesund die Engelsburg.
e, Hdren Sie 2. auf,ſichauf den WaffenStill-
e ſiandvon Treviſo,wo von Ihnen nichtdie
¡1Nedeiſt,und auf den EinflußeinerMacht ,
1, díeSienichtmehr beſcüzenſoll,zu berufen.
4, Der einzigeFürſt, welehergegenwärtig,dur< -

&o dieperſonliceund beſoadreAchtung,welche
ee der ErſteCouſulfürihnhat,JhrenKöntg [

1 beſhú-
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o¿be�hüzenkan, iſtder Kaiſervon Rußland.
Ihre RegierungverdienealſodieFortdauerdes
7, WohlwollensdieſesFürſten„-welhesnichtan-
ee dersgeſchebenfan, als wenn ſiedieHäfen
(Siziliens und des KönigreichsNea-
(pel den engliſhen Schiffen ſperrt,
(und auf alle Fahrzeuge dieſer Na-
«tion, die es endlichZeítiſtvon alleuPunfk-
4e ten des feſtenLandeszu vertreiben,ein Em-
e-bavrgolegt,als Aequivalentfúrdasjenige,
e# weldesder König von Englandneuerdings#0
oe Ungere<terWeiſeaufalledäniſchen, {wedi-
ee {en und ruſſiſchenSchiffegelegthat.,,

Da auchauf dieſesSchreibennur eine aus-
lenkendeAntwort von Seïten des Generals D a-

mas erfolgte,ſo gab nun GeneralLieutnant
urat am 28 Januarden GeneralenMakt-

thieuund Tharreau Beſchl,mit ihrenDí-
viſjonenaufder Straſſevon Arezzo,dereine
nah Foligno,der andre na<h Perugia zu
marſciren,wo ſieam 4 und5 Febr.eintrafen;
erGeneralPaulethatteſi<zu gleïcherZeit

mit zwei Bataillonenvon Ancona, über Mace-
rataund Tolentino,auf Folîgno begeben,
während die Diviſiondes Generals Miolis

te Straſſenvon Nadicofani.von Perugia, und
an der SeeKüſte,wie auh die HauptStadt
lorenz,die Fortsvon Livorno und dieStadt
Luccabeſezte.Durch dieſeBewegungward dié
neapolitaniſcheArmee beſtimmt, ſih auf ihr
Gebietzurükzuzieben.GeueralLieutnantMu-
rat verlegteſcinHauptQuartiernah Folíano,
ws der negpolitaniſ<eObriſt,Ritter Miche

_Loux, beiihm eintraf,um einenWaffen-
A4 Still-



Stk llſtandzuunterhandeln,der am T8 Febr.auf dreiſſigTage unter folgendenBedingungenabgeſchloſſenward *): dieneapolitaniſcheArmee
ſollteinnerhalbſe{<sTagenden ganzenKirchenStaaträumen;alleHáfenderKönigreicheNea-
pelund Sizilienſolltenallen engliſchenundtütfiſchenKriegs-und KauffahrteiSchifenver-
{loſen - dagegenjenen derfránfiſhenRepubliknud ihrerAllifrtenofen ſeyn; allebei ihrer
Rúfkkebraus Aegypten auſgefangeneFranken,namentlichder berúbmteNaturforſcherDok o-

wmîieu,ſollenunmittelbar in Freiheitgeſezt,die disherigenSchrekensTribunaleabgeſchatt,undBevollmächtigtezu AbſclieſſungeinesDe-
finitivFriedensernaunt werden.

Das ObſervatiousKorps des GeneralsLieut=nauts Murat, der zum General en chef ershobeu ward, erhieltnun denNamen: Armee
vom Süden, und zugleichbeträchtlicheVer-=
ſtärfungen. :

Inzwiſchenliefder WaffenStillſtandab,ohuedaß derFriede,welchenvon Seiten Franf-reichsder GeſandteAlquier, von SeitenNeapels der RítterMicheroux unterhandel-
fen, no< völligzu Stande gefommen war.Schonhatten ſichder fränkiſcheVorTrab,un-ter GeneralSoult, úber oligno,Rieti,Terni, dieandernDiviſionenüberSiena, Cor-tona, Perugia,în Bewegung geſezt,als înder Nachtvom 28 Márz, zu Florenz,díewirklicheUnterzeihnungdes SERIES Lrácra
*) S. im nachfolgendenCod. diplomat,Nr, r.

1
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Ttats erfolgte. ©) Der König von Neapel trat
darinſeinenAntheilan der JuſelElba,den
Stato degliVreſidii und’das Fürſteuthum
Piombino an die fränkiſcheRegierungab,
i? na< ihrem Gutfindendarüberſollteverſú-
gen fonneg; ferner machteer i< verbindlich,
thr die Statuen, Gemähßlke uud audreKunſt-
Werke, die zu Rom von den neapolitaniſchen
ruvpea waren weggenommes worden, wieder

bèraufzugeben; allz Artifeldes WaffenEtill-
ſrauds, die Engländerund Túrkên betreffend,
ſolltengéwiſeußaftbeobachtet;zur Entſchidt-

Yangrr diejenigenFranken, welchezu Neapel,
Viterbo und audérwáärts,Opferdèr durchdie
eavolítanerveranlaßtenUnordnuungengewor-
en, die Summe von 500.000 Francsbezahlt;

allewegenpolitiſcherMeinungen gefaugenſizene
de Perfonenunverzüglichfreigelaßen,alleVer-
banateoder zurnAuswandern Gezwungenewie-
derîn thrVaterland aufgenommen,undin ihr
Serthôgencingeſeztwerden, ES
Noch waren dieſemFriedensTractatgehefs

me Artikelbeigefügt,vermdgederen ein frán-
TiſchesNrmeeKorps von 16,020 Mann, unter
Befehldes“ Generals Soult, dieHalbJuſel
Taranto, von Otranto au bis zum Aus-
flußdes Bradano în'sMeerbeſezenſolite;
dieſerHäfenbedurftedie fränkiſcheRegierung
zu ihren Abſichtenauf den Orfent, ſeitdem
Ma!ta von den Brittenbeſeztwar.

j

Da GrosBríitannien jezt alleinnoh
(denn Portagal und E Véortewirkten

$ 5
e

:
uux

*) S. im nac;folgendenCod. diplomat.Nr. 2-



uur dur< daſſelbe,und în Abhängigkeitvon
ihm) gegen FrankreichiumKampfeſtand,— ein

Kampf, von welchemweum dieſeZeitnoc
gar fein Ende abſehenließ,und derno<, wie
wir bald ſehenwerden,iu den groſeneuropäi-
ſchenAngelegenheitendie ſeltſamſtenVerwife-
lungen herbeiführte,— ſomüſſenwir hierdas,
was aufbiedamalîgegegenſeitigeLage und
VerhältniſſedieſerzweierſtenStaaten der Welt
Bezug hatte,und ihrefriediiheAnnaherung
erſ{werenodererleichternkonnte,im Zuſam-
meuhangüberbliken.

GleichwieFrankreichzu Land alleſeineFein-
de beſiegthatte,ſohatteGrosBritannien
zur See die entſchiedenſteUeberlegenbeitüber

Frankreihbehauptet.Es alleinhatte,dur
ſeineungeheureGeldMacht, demKriegegegen
leztres-dieſelange,für den Continentſo ver=-
derbliheDauer gegeben:Jm Beſizder reih-
ſtenGegenden des Erdballs, hattees die Pro-
dukte derſelbenan dieBedürfniſſeallerVölfex
verkauft,und mit einem Theilderdaraus erz

lósten Summen faſtalleKabinetteerkauft.
Dis ſtolzeJuſekvolk,unerreihbarvom Kriege»,
hatteîn demſelbennur die Quelle eines immer

ftetgendenReichthumsgefunden; es hattedie
BlüúütheſeinesHaudelsaufden Ruin jedesans
dern gegründet,und mítten in der allaemeinen
Zerrüttungſ< ſeinerRuhe gefreut.Sein In-
tereſſeſchienjenem des ganzen übrigenMen-
ſchengeſchle<tsentgegengeſezt. é

Nimmer würde Frankreichdie verſchiedenen
Mächtedes feſtenLandesvon dergoldnenKette»
gu wel<erGrosBritannienſiegefeſſeltdiele0s

#
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[o8aeriſſonhaben,wenn es nit gegen ſiedee
Reihenachjene entſcheidendenSiegezum Theil
dichtvor ihrenHanptStädtenerkämpfthättesdieihnenkeineandreWahl mehrübriglieſſen,
alsentwederdem Kriegeoder ihrervolitiſchen
Exiſtenzzu entſagen.Aberſelbſtau< nah-
dem es faſtvon allen ſeinenBundsgenoſſen
verlaſſenivordenwar, konuteman nichterwar-
tea, daßGrosBritanuicu die Hand zum Frie-
den bieten würde, ſolangedie Frankennoh
Maita, welchesſchonſcitder SeeSchlachtbeîï
Abukir blokirtgehaltenwurde, und vor allem
Aegypten,dieſenVorpoſtenvon OſtIndien,
înBeſizhatteu.

…_
Es hatteſi zwar dem engliſchenMiniſte-

rium diebeſteGelegenheitdargeboten,eia für
allemal,und ohne alleAnſtreugungeuund Ko-
ſien,von deu Beſorgniſſen, welchedie Gegen-
wart eiuer fränkiſchenArmee în Aegypten
{hm verurſachte,befreitzu werden: aber trun-
Ten-von dem Glüke ſeinerAlliirtenim Feld-
uge von 1799, alsob feîn weiterer Wechſel

der Dinge mehr mögli<wäre,hattees dieſe
Gelegenheit, die es ſi nichtbeſſerhättewün-
{hen fdnnen,mit dem ſtolzen,unpolitiſchen
Troz,der überhauptſeineAdminiſtrationaus-

geichnete,zurükgeſtoſſen.Dis wichtigeEreig-
niß verdienthierumſtändlicherbeſchriebenzu
werden. ;

Bonaparte, als erauf díeNahríchtvon
den Niederlagender fränkiſchenArmeen îm Feld-
zugevon 1799 Aegyptenverließ,hattebereits.
mit den Türken ROGGIAE MASTERS,



híe: ſeïnNachfolgerim Kemmando ‘dexArmee
vom Orient,General Kleber,fortſezenſolite.

Dieſe Armee erhieltjezt aus Frankreicz
nicts als niederſhlagendeNachrichken; die
Heere der Republikwaren überallgeſlagen,
die Gräuzen angefallen.Die Declamationen
gégen dieägyptiſcheExpedition,die man dem
Directoriumzum Verbrechènanre<nete,mach»
ten, daß die Armee vom Orient ſichwie im
Exilbetrachtete.Da ſievon Bonayarte?s
Schifſalund von derdurch ihn bewirtenRe-
volutionin der Regierungno< nichtswußte,
0 brannte ſievon Verlangen, ihreſiegreichen
a�en lu ihrVaterland zurüfzubringen, umdaſſelbezu retten. GeneralKleber hattedíe

angefangenenünterhandlungenfortgeſezt, um
die Türkenüber ihrewahren Intereſenaufzu:
klären,ihre Operationenzu verzögern, und
Zeitzu gewinnen,um die Befehleder Regie-
rung-/ und Unterſtüzung,zu erwarten: da er
feine‘andern Mittel mehr vor ſichſah, dieſe
Unterbandluugenzu vertängern, fo hatte er
ConferenzenundeinenWaffenStillſtandvorge-
<lagen.Die Engländer,derenZwiſenkunftdabeinôthigwar, wuſtenindeßdieVerk udfi-
gung des WeffenStillſtandsunddenTranésport.der zu der ConferenzabgeſhiktenBevollmäch-
tigtendergeſtaltzu verzögern, daß das Fort
von El Arích, faſcam äuſſerſtenEnde der
Wüſte,gegen Syrien hin, von den

-

Térken
angegriffenward, und durchUiverfallîn deren
Gewalt fiel,währenddieFrankenim Vertrauen
auf den WaffenStillſiaudin Nuhe geblieben

s

waren. E
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Da El Yriſ< weggenommen, der fränkí-
ſher Seits zu den Conferenzenabgeorduete
GeneralDeſaix în der Gewalt der türkiſchen
Armee , ein Theilvon Aegyptenim Auſſtand
war , ſokonnten die Frankenuur uo< mit vié-

lerMüde das ihnennóthigeGeld und Lebens-
mittelerhaiten;dieStädte an denKüſtenwa-
ren in einer Lage, welcheähnlicheEreigniſſe,
wie1enesvon El Ariſh, befürchtenließ;die
türkiſcheArmee war im Begrifſichîn Aegyp-
tenauszuvreiten; Korpsvon Kuſſeaund Engs
ländernſolltenſi< mit ihr vereinigen; die
fränkiſheArinee konnteauh nit ſiegreih
ſeyn,uud ſelbſtSiegemuſtenſieerſ<öpfen,
da ſiekeineVerſtärkungenerhielt:fiefonute
voransſehen, daß ſienah einigenwiederholten
Anariffenunterliegenwúrde, unddie eurepdi-
ſchenHilſsMächte,die den Türken Beiſtand
leiſteten,würden bei dieſeneinenfür Frank-
reichgefährlichenvolitiſchenEinflußgewonnen
haben.General Kleber, ‘überzeugtdaß das
DirectorînmaïlenProjeftenauf Aegypten enut-

ſagte, und daßdie altenKorps der Armee vom
Orient,wenn ſiezu Anfang des Feldzugesin

Suropaaukámen , thr Vaterland retten:fönn-
ten,opferteden Nuÿm auf,dener- ſi<gegen
die Türken erwerben founte, în ar LRnüzlicherzu ſeyn. Er wollteduk diefenTras
céat die Túrkenvon den Nuſſenund CEnglán-
derntrennen , ſe beîimmenmit Fravfreich
Fcieden zu machen,und dieſemeſrera‘im
dandelVortheilezuznſichern; dieals ein Aequi-
valentfürdieZurüfkgabevon Aegyptenbetrachtet
werden founten:alleinderGrosLBßeſſirwar zuah-

?
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hängig von den Engländern,um auf eine oſten»ſibleWeiſe dareinzu willigen; er gab blosmäudlihe Verſicherungen,daß man hierüberna< der Räumung ſi verſtehenwürde; die
Unterhandlungenwaren zu weit gediehen,umzurükzutreten,undder Tractat von El A-riſ<,betreffenddieRäumungAegppteusgdur<diefränkiſcheArmee, ward den24 Jauuar1890wirklichabgeſchloſſen.

LSchoû hattedieVollziehungdeſſelbenangesfangen,alsman în AegyptenNachrichtvon dee
Revolutionvom 18 Brumaire erhielt.Die fraukiſcheArmee konnte jezthoef�en,daßdie Regierungſihmit ihr beſchäftigenwürde,
wenu ſiein Legypten bliebe;alleinKleber war
zu bieder,und hieltzu feſtan ſeinemWorte,um einen Tractat,den er unterzeichnethatte,
zu bre<en. Die türkiſchenTruppenhattendie
Forts vou Katieh, Salahiceh, Belbeis,undallefeſtenPoſtenín OberAegypten, ínBefizgenommen;die Fraokenhatten ihuendie
Stadt Damiate unddas FortLesbeh übers
geben;der GrosWeſſirJ ufſufPaſchabatteſeineArmee nah Belbeis geführt,und ei=
uen VorTrab von 6000 Mann zu El Hanka,vierStundenWeges von Kairo, aufgeſtellt;in ¿wei Tagen ſolltennunmehrdieCiradelle
anGeFortsdieſerHauptStadtgauzlichge-räumt feyn.-
So ſtandes mit der fränkiſchenArmee, als

Geueral Kleber von dem CommodoreSid -

ney Smith, bevollmächtigtemengliſcenMiz
-

niſterbeider Pforte,ein Schreibenaus Cypera
vom 20 Febr:erhielt,desJnhaits:EO'
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eBefehlshaber der engliſchenSecMa>t im Mit-
ntelMeecr, Admiral Keith, habeBefehleer-
«halten, welcheder gleibaldigenVollziehung
des Tractatsvon ElAriſchzuwiderlicfen,und
„man habefr nôthigerachtet,ihn mit dieſer
e-Schwierigkeitungeſäumtbekanntzu maten,
„damit er nihtin der Unwiſſenheitderſelben
e,zuWerk giengo.#4 :

.
General Kleber ließnun ſogleichdieForts

wieder inwehrhaftenStand ſezen,die nach
Rabhmanieh und Roſette abgegangenen
Truppenwiederna< Kairo heraufmarſchiren,
chifte Eilboten auf Dromedaren ab, um

den Marſchder Truppenaus OberAcayptenzu
beſchleunigen,und dieArmce ſtellteſ{ in der

Gegend der Kubeh auf. Hierließder Gene
ral den Commiſſairder Pforte,Muſtapha
Paſcha,zu ſi<kommen, und erklärteihm,
zerſ{dóbedieRäumungvon Kairo auf,und
¿würdeesalseineFeindſeligkeitanſchen,wenn
edietûrfiſweArmee über Belbeis vorrükte.‘?
In dieſemOrte fand ſichderGrosWeſſir, als
er Klebers Depeſcheerhielt;ſeinLagerwar
{on aufgebrochen;ohneaufdieſelbeRüfſicht
zu nehmen, zog er mit ſeinerArmee na< El
Hanka, und indem er ſeinenVorTrab bis
Moatarieh, zwei Stunden Wegs von Kairo,
rüfen ließ,ſtellteer ſeineVorpoſtenaufder
Ebene der Kubeh, mitten unter diefränkt-

en. À,

Inzwiſchenwar der engliſcheLieutnant
Wright in Kleber'sHauptQuartierange-
kommen, und brachteihm eiuSchreibenvon
dem AdmiralKeith, worín dieſererklärte,

Ys daß
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«daß êr die Rúkkehr der fränki�chen Armee 10-uter feiner auvern Fedingung geneb:nigen fön-mine, alè daß fie die Waffen ſtreteund {<{ifrtegSgefaugenergebe. Kleber ließdisSchreibennoz în derNachtdruken;ſtattallerProclamationan- ſeineArmee , ſezteer nur diewenigen Werte varnnter:„Soldaten!Auf ei-mlen folenüidermuthantwortet man nur„dur Siege. Núſteteuh zum ampf.“ lletheiltenden edlenUnwillen‘ihresAnführers,uud branntenvor Begierde,den ihnenjuge-fügtenSchimpfzu rächen;es war in dieſemAugeublik,als ſiteſedieganze fränkiſcheAr-mee ein einſtimmigesKriegsSeſchretaus.Der Gros WeffirhaettealleVorſcbldgedesGenerals Kleber verworfen;dieMáſtigungdefelbenfam ibm iwieeinSeugnißſeiner S<wi-he vor; úberzeugt,daß er fd dem Marícz„ſeinerArmee niht widerſezenkönnte,verlaugteer dieNäumung von Kairozu der bedungenenSeit, wie auch die faunung allerForts uuddes Delta's.MELOverſcärfteer ſeine{onſebr berrähtliheMacht,indemer die Dorfsbeivohnerverſammelte,diemit Waffenundaünen în ſefnem Lager eintrafen;er versreítetein den ProvinzenFirmans,werin dieFranfenalsFeindedes Jslams,als Vertrag3-brüchigedargeſtellcwurden,und ſtellteHäupterdes Aufruhrs-nallenStädten an: jederward,beiStrafeaisNekbellbehandeltzu werden,auf.gefordert,ſichmit ihm zu vereinigen,um dis
Frankenzu vertilgen,die ihre fleîneAnzahkund der SchrekenſeinerWaffen verftcinert

Unters
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17 Sicis

- Unterdeſſenwaren die fränkiſchenTruppen
aus allen Theilen Aegyptens herbeigekem-
men. Genera! Kleber durfte keine Zeit
verlieren:er fonnte ſi<ni<t mehrverſtärken,Und diefeindlicheMacht wuchsmit jedemTage-Er ſchiktedaver,deu 19 März, dem Gros-
WeſſireineförmlicheKriegsErflärnngzu, und
rüſteteſi< zur Schlacht.Seine Liniebeſtand
aus vier Viereken , die beidenre<ts unter Be-fehldes Genera!s Friant,die beidenlinks
unterdeimGeneral Reyuíer; die fliegeadeArtiileriebeſeztedieZwiſchenräumevon. ejaem
Vierekzum andern, ünd im Zwiſchenraumvom
Eentrum war die Kavallerie”in einer Colonne
aufgeſtellt;dieWinkeljedesVierekswaren mit
»renadierKompagnienbeſezt,-diezum AngrifderPoſtengebrauchtwerdeu konnten. — Die
türkiſcheArmee ward faſtallgemeinzu 80,c00

ann geſcwäzt;den allermäſſaſtenAngaben
nach,wa» ſievon 60,000. NaſſifPaſcha,der fhren VorTrab fommandicte,hieltdasDorfMatarieh (beidem altenHeliopolis)mit 5 bis 6000 auserwähltenJauitſcharen, ef-
nem Korps Reiterei und 16 Fanonèn beſezt;
dieVorPoſtendehnten ſi re<ts bis an denNil, und línksbisan die Moſchee Sibilli
Hallem.Das Lagerdes GrosWeſſirs war
wiſchenEl Hanka und dem DorfeAbuza-=bel, wo ſeineArmee, ohneregelmáäſigeSchlacht-
Orduung,verſammeltwar und einenbeträcht-lichenPlazeinnahin,

:

Deu 20 Márz,gegen drei Uhr Morgens,
 ſezteſih die 4xántiſcheArmee

in,

Marſch, D
rehteFluge J0gen Tag"4 J°
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MoſcheeSibilli Hallem an, wo die>-Túr-keucineWachevon5 bis 6co Vferdenhatten,die ſichnah einigenKanonenSchüßeuzurükzo-gen. Die beidenVieretevom linkenFlügel,unter GeneralRey nter,trafenvor dèm DorfeMatariebein, wo fie,auſſerhalbder Kau9o-neuſ<usÿWeite,Haltmachten,und der Dívi-ſtonre<ts Zeitgaten, ſihzwiſchenHelíopo-lisund demDorfeE[ Maref zu ſtellen,umſh dem RükzugderfeindlichenTrupyenund
ZEAnkunftetwanigerVerſtärkungenzu wideo
ezen. 5

5

:

Während dieſeBewegungausgeführtwurde, nahm ein Korps türkiſcherKavallerieund
|

.

Infauteriemit eínem ſtarkenTruppMamluken,nach eínem gro{cuUmwegdurchdieAkerFelder,ſeineRichtünanac Kairo. GeneralKleberbefahlſeinenGuiden,einzuhauen;die TürkenhieltenStand ; beidenTheilen tam Verſtär-fung zu; nac einem langenundLartnátigenKampfe ergriffenleztereendlichdieFlucht, undindem ſie ſi< weit în die Felderverlohren,fuhrenfiefort,denWeg nah Kairo zu neh-men.

GeneralReynier begannnun den Angrifauf Matarteh; dieGrenadiereerhieltenBez:fehl,dieVerſchanzungenwegzunebnen. Wäh-rend ſie,obngeachtetdes Feuersans dem feind-lichenGeſchúz,im SturmMarſ<vorrükten,kamen dieJanitſcharenaus ihrenVerſchanzun-gen hervor- und ſrúrztenſich,mit dem Säbelin der Fauſt,auf die fränkiſcheGolonne ‘inks;aber in der Frontedur das lebhafteund an-
haltendeFeuer dieſerColoune gufgehalten,

biicb



bliebgleich eiu groſerTheilaufdemPlaz:dîe
rigen,durchdieColouue re<tsin dieFlanke

genommen,uad bald von allenSeiten augegrif-
fen,fielenunter demBajonet;mit Todtenund
érwundetenangefüllt,verhindertendie Grä-

en nict mchr, die Verſchanzungenzu erſtei=
genu:Fahnen, Kanonen,Noßſchweiſe,Lager-
gerâthe, allesficlin die Händeder Franfen;zeinTheilder türkiſchenInfanterie,der ſi< in
dieHäuſerwarf,wardniedergemachtoder ver-
rannt ; andre, dieaus dem Dorfezu entfoms
men ſuchten,fielenunter dem Feuer derDivi-ſionFríant; dieübrigenwurden dur einen
Angrifder Kaualleriezuſammengehauenoder
erfreut. Der Feindwolte ſeineZelteundſcin
Geváfepreiggeben;aber feíneBeute hieltdie
fränfiſchenTruppen in ihremMarſcheauf.

InwiichenließNaſſif Paſcha den Genes
rai Kleber wiſſen,er wünſchezuunterhan-
deln;leztrer(<iftezu dem Ende ſeinenAdju-
tanten, den BrigadeChefBaudot ab, der

¿um GrosWeſßirgebracht,aber von dieſemals
Geiſelfür Muſtavha Paſchaund einenan-derntúrkiſczenOffizier, diebei der fränkiſchen
rimeewareu, zuräfvehßaltenward.
. Währenddis vorgieng, und GencralRe y-

nier ſeiveDiviſſonum den Obeliskvon H e-

liopolisſammelte,fündigtenStaubWolkendieAnkunftdertürkiſchenArmeean, Ein ſanf-
terAbbang vereinigtdiebeidenDörferSer i-
karund El Marek: aufdieſenAnhöhenſtell-
te ſichdietürkiſcheArmee , und derGrosWeſſir,

._ deſſenWache maù an dem GlanzihrerNöſtung
erkannte,nahm fürſeinePerſonſeinenPoſten

?
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hinter cinem PalmenWald, der das leztre Dorf
umgibt. General Friant, der ſou aufdemMarſche war, wurdebald von den tür?iſceua
Plänklern, diedieſenWald beſezten,angegrif-
fen;GeneralReynier erhieltBefehl, gegendie feindlicherete FlankebeimDorfe Seris
kar zu marſchiren.DiefränkiſcheArmee rüfte
vor, tndemſieallmähligihreerſteSchlachtOrd-
“nungwleder annahm General Friant fengdamit an,daß er dietúrfiſchenPlänkleraus demWalde von El Maref verjagte; dann grifermit Kanonen und Haubizendie NeitereiimHauptQuartterdes GrosWeſſirsan. Die vor
der FrontedertürkiſchenArmee aufgeſtellteKa-
noueu ſchoſſeneineZeitlangauf diefränfiſchen
Viereke,wiewohl ohneErfolg,da alleFugcln
uin vieleToiſenüber ſiemenonsDas fráu-
kiſe Geſhüz erwiedertedur anhaltendes

Feuer welchesdas feindlichebaldzum Schwei=
gen brate; nun ſammeltenſi, faſtin einezz
und demſeldenAugenblik,dieFahnen von allen
Lunkten der türkiſchenLinie,Das Vierekrechts
von dem KorpsdesGeneralsFriantempfieng
‘deu Angrif,und ließdie Törfen auf halbeLar-
tätſhenWeiteherankommen;durchdie eriten
Süſſe aufgehalten,treuntenſieſ<, und da
bieFrankenmir ihremFeuerfortfuhren,cuf-
{<{<loſſenſieſichpiózlichzur Flucht;die durchdie
HizeverurſachtentiefenNiſſeim Boden, die
dem UnugeſtummdertürkiſchenReitereiEinhalt
gethanhatten,verhindertennun auc diefrän-
LMeenachbrúflihauf die Flüchtlingeeinzu:
auen,

i
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Der GrosWeſſirwar im DorſeEl Mare?
deinFeuerdes fränkiſchenGeſhüzesausgeſezt;
ererwya?tetedort den ErfolgſeinerBefehle:în
dieſemAugenblikgeriethſeineArmee índieoben
beſchriebeneBewegung, und iudem ſichdiever-
{iedenen Korps treuntea, umgabenſiebie
Frankenvon allenSeiten,ſo daß dieſeſi< in

der Mitte eines Viereks ron Kavallerieauf
etiva einehalbeStunde ſeitwärtsfandea: die-

ſer Zuſtanddauerte ſolauge,als die Armeen

gegeneinanderſtanden;da er ſah,daßder An:

grifuíchtgelungenwar,Megerer ſicheilignah
El Haufta zurú?. DiíefränkiſcheArmee rükte
ſofortgegen dieſesDorf vor; die Kavallerie,
die ſievox ſſhhatte,zog ſihin Verwirrungzua
rúf, und nahm dieFlucht;von denen, welche
ihraur den Flankenund im Rúken waren,kehr:
ten einigeauflangenUmwegenwieder,audre
zerſtreutenſichnah verſchiedenenRichtungen,
Murat Bev, (welcherſeitder Ankunft der

Frankenîn Aegyptenibr thätigſterund ſur<t:-
barſterFeindgeweſenwar, und welchenDez
aix, während ſeinesberühmten Feldzugesin

SLE: nie ganz hatte aufreibenfdn-
nen), batte ſihgleichzu Anfangdes Angrifs
gegen den fränfiſhenrechtenFlügel“gezogen-
und entfernteſi< dann weit in die Wüſte hin-
ein, um an .dem Gefechtnict theilzunehmen.

Die túrkiſdeArmee wurdezu lebhaftvers

folgt,alsdaßſieſh zu El Hanka hbáâtteauf-
haltenfönnen;diePrankenfamen vor Sonnens
Untergangdortan; die von dem GrosWeſſirim
StichgelaſſenenLagerBeräthſchaftenund Equí-

2 Pagen bewieſenſattſami ſeinesNúük-
ugs,



zuas. Während hier die fränki�cheArmee un:
ter dén Zelten des Feindes einger Ruhe genoß,vernahm Seneral Kleber in der ſtilenNachtdas Kanouiren zu Kairo.Er hatteîn dieſerStadt den General Verdier mit etwa 2000
Maun zurüfgelaſen; da er aber vermuthenkonnte,daß< einbeträchtlichesKorpsMam-
lufenund Türfenmit den Auirührernvereinigthâtteſoſchifteer den Gencraſ La grange mit
vier Bataillonenna< Kairoab.

-Die Armeeſelbſtſezteſi baldnah Miítter-nachtwiederin Marſch,und trafam 21 März -

beiguterZeitzu Belbeis ein; am folgenden
Tage fapítulirtedas dortigeFort. GeneralReynier rüftemîtſeinerDiviſiongegen S a-
lahieh vor; aufſeinemMarſche dahin,hatte
er, den 23, vorwärts von dem DokfeKoraimeinheftigesGeſet, gegen 3 bis 4000 Neiter-dieſeîneDiviſionumringten,anszuhalten.Alsdie fräufiſcheArmee am audernMorgen beiSalahieh ankam, eiltendie Einwohnerihrentgegen, mit der Nachricht, „daß am vorigen
o,Abendder GrosWeſſiraufgeſe}ſenwäre, um
eFaum noh mit 500 Maun guter Bedekung
e, dur dieWüſtezu entflichen;da derSchre-eten und dieVerwirrungaufsAcufſerſtegeſtic-
ee gen wären,fohätteer Lager,Artillerieund
, Devâkeîn Stichgelaſſen.1 Die Frankener-fanntenbald dieWabrheitdieſerBerichte1 als
ſiezu Sala hieh ffnLagerdesGrosWeſſirs“ankamen. Es war einBezirkvon ohngefährdreiviertelStundenîm Vierek; dieſerganzeRaum war mít Zelten, dieohne Ordnungauf-geſchlagenoderumgeworfen waren, angefüllt5

as
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tîne Menge von zerbrochenenKoffern, und von
__Riſteano< voll KleidungsStüteu, Weihrauch
Unddergleichen,lagzwiſchendenZeltenverſtreut;hínuud wieder fand mau dieKanoneu herum-
liegen;ferner,einebeträdtliche9NeugeSättel,ferdeGeſchirr,WaſſerS<läuchedie mau nicht
eit geÿabt hattezu fülle, mehr als 40,000

# HufEiſen, zwölfvergoldeteund mit SchnizwerkverzierteTragbahren,efnige koſtbareGeräth-
ſchaftenmitteaunterdenZeltenund dem, wasdíe Soldatenim Stichgclaſ}ſenhatten. Dis
war derUtverreſtder unermeßlihenBeute,welchedie Türkea denArabern.dieſerGegendpreiszegebenhatten,die ſi<,ihrerGewohnheitna , als ſievon der Schlachthörten, verſam-
melt hatten,um über die Flüchtlingeherzufal-
len.General Leclerc erhicltnun Befehl,
dieſelezternno< bis an die Brúükedes
Schazes zu verſolgen; er fand dieStraſſevoll
Sterbender,Pferde,Laſithiereund EffectenallerAxt ; jenſeitsderBrüke aher dieAraber ,welcheden Nachzugneftenund ausylünderten;die Sacheſvienihm în gutenHánden,und er__ Tehrtein das Lagerzurúk.

:

qa,

Der HauvrZwekdes Generals Kleber, die
> VertreibungdertürkiſchenArmeeans Aeoypten,

, War nunerreicht.Er'wandtejeztſeinegauzeLuf:luertſamkeitaufdasJuneredieſesLandes. DíetadtDamíiate,fas Fortvou Les beh, undalleandre Poſten,die no< im Beſizder Túrken
waren, wurden dieſenwiederadaenommeu,der
n UnterAeavptenfaſtallgemeinausgebro<hneAuſſtandgedämpft,und nacheiner duſſerſtharts
ngfigenGegenwehrvon N derTürken,EE
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ſichwährend der Schlachtvon Heliopolisuntev
derAnfäßrungdes NaſſifPaſchanah Kairos
biueingeworfenund die Einwohner în Aufrutr
geſezt hatten, fam auch dieſeunermeßlice
HauptStadtAesvptens, den 25 April, wieder
gáuzlieîn die Gewalt der Franfen,dîe ſi
nun zum zweitenmalden BeſizdieſesLandeser»
fo<ten hatten. Zar WiederEroberungvou
OberNAegypten hatte MuratBey den

Franken.mächtigbeigeſtandenzmit dieſem
HauptAnführerder no< übrigenMamluken
hatte GeneralKleber einen Tractat geſloſz
ſen,vermöge deſſener demſelben gewi}ePYro-
vinzen von OberAegyptenüberließ,
Murat den Fraufeain allenFällenſeinen
Beiſtand,und uoh überdiseinen jährlichen
Tribut verſprach Z

So ſtandendieSachen.DíefränkiſcheRes

Us wuſte,daß eíne engliſcheArmee, dîie
chonſeitdem Monat Juno.im mitteitändiſchea
Meere herumſhwamm, fnVerbindungmit vem

GrosWeſſir,der ſeitſeinemRükzugevon He-
liopoliszu Jaffagebliebenwar, Aegypten
mit eîuein neuen Augrif bedrohte: ſiewuſte,
daß Malta, {on gegen zweiJahre belagert,
und vou eînem engliſch- portugieſiſchenGeſchwas=-

der ſoenz eingeſchloſſen, daß der Beſazungfes
ne Lebensmittelmehr zugebrachtwerdenfonn-
ten, ſeinemFallnahe wäre. Unter dieſenUm-
ſtändeabenuuzteſie den Anlaß, den der zu

NS
am 15 Jul.1800,der ôſtreíchiſchen

tmee in TeutſchlandbewilligteWaffenStill-
and ihrdarbot,um dur< fhren zur Auswech=
elungder Gefangenenin Englauresom-

wogegen

M.
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Tommiſſair,Otto,beidem Kabinetvon St Ja-
nes den Intrag auf einen.WaffeuStill-

“ſand zur See zu machen, wobei in Betref
der von den Enaländerabelagertenoder blotitr

ten PläzeMagasregeinancenommen werdenſoll-
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ten, weihe denen entſprächen,die in Teutſch-
{aud wegen Ulms, Philippsburgsund Jugol-
tadts beliebtworden wären. Otto, derdes-
faſs, am 24 Auguſt, dem Lord Grenville

"die erſtenErófuungenthat,äuſſertedabei zue
glei,daß dieFortdauerdesteutſc<enWaf-
fenStillitandsvon der Abſchlieſſungdes englí-
tOen abhängenwürde, indem die fräuktiſche
egiernngdie Vortheiledes lezternalseín

equivalentfúrdie ſehraugenſcheinlicheNach-
theiledes erſternanſehezdiePiáze,welcheer
Den
Ssrs Feſtungengleichzuſtellenvorſ{lug/

walen Malta und dieSeeStädte an

Brasten;allenentraleoderfránfiſ<:Schiffeſol-
eu

DER haben, în dieſe Häfeneinzulaufen,
u fiemitVorräthenzu verſehen.Dasenglî-
{cheMiniſteriumwolltezwar einwilligen,daß

alta uud die SeeStädte von Aegypten
guau aufdeuſelbenFuß geſeztwerdeu ſollten,

/
‘wie ‘diefbengenountenPläze in Deut <:

6nd; allein hieß,daß zur See nichtse
was die VertheidigungsMittel ver-

mehren fönnte, und au Proviant nur
fürvierzehn Tage auf eïumal, im Ver-
hâltnißmit dem E, wie dieſerdur< da-

|

pnetnannte Commiſſarienbewährtwerden wür-
tr hereingetaſſenwerden ſollte.Dagegen be-

fad die fränkiſcheNegierungdarauf, daß
alta mit Proviantfâr vierzehnTage auf

A 13 ein-
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eínmal, auf den
us von zehntaufend

Rationeu täglich, ſollteverſedenwerden, |
und iu Betref Aegpptens ſe<s fräuki-
{he Cepgtren unvéiſitirtvon Toulon
nach Alexandriaſolltenabſegelu dúrfen.
Der CommiſſairOtto âuſſertedabei,dasdas
groſeJutereſſe,welchesdie ganze(fränftſcheNation au der în AegyptenbefindlizenArmee
nehme,undder Wunſch,zur Verpflegungund
Si@erheitderſelbenbeizutragen,aufSeiten ſei-
ne’ Regierungder vornehmſteBeweggrundzumAbſchlußdes

ONGs wäre; daß je»dochdieVerſtärkung,welchefienah Aegyptenſendenwollte,ſidní<t über 1200 Mannbeliez
fe, und daßder Zuſchußan KriegsVorrärhenhauptſächlichiu 10,090 Flintenbeſtünde. ;

Da fuzwiſenOeſtreich,um eineVerlänge-|
rvug des WaffenStillſtandszu erhalten,dur |

die Conventionvon Hoheulinden, von
20 Sept., die PläzePhparara- Ulm und

SRE der fránfiſchenKheinArmeevölligatte einrêumen müſſen,ſo ließdas eng!tſ>e
MiniſteriumdemCommiſſairOtto am 9 Oct.erklären,, daßnun jedeweitereDiscuſſionüber
dte BedingungeneînesWaffeuStillicandszuy
1 See überflúſſigſeynwürde,da dereiuzigeGes
genſtand,den Se. grosbrftanntſheMojeſtát
,; bei einer ſolchenUitbereinfunftim Auge geshabt, nemlih dieVerlängerungdes a�en-
¿1 StillſtavdsînTentſchland,

qugleicherZeitdie¿eSruudlageabgeſondertexufopferungeyge-
„worden ſey,die man von Jhrem Allirten|e»vetlangthabe.„»
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Kaum war der Bruch dieſerUnterhaudlungerfolgt,als in Englanddie {on langemit
SehnſuchterwarteteNachrichtciutraî,daßMalta endlichkapitulirt habe. Bona-
parte, alsex von Toulonnah Aegyptenah-
ſegelte,hattedieſedurcihreLage,HZäfenund

attte ge: äuſſerſtwichtigeFuſel,den 12
un. 1798, gleicſamîm Vorbeigehen,durch

bioſesDrohenerobert.Er hattedie Art ge-
troffen,wie man ſi gegencin in viclenRüfſich-
ten intereſſantesVolk,deſſenUnwiſſeubeitund
Vorurtheile aver vielSchonung erforderten-

betragenmuſte; eine auſſerordentliheRegie-
rungsCommißionwar von ihm errichtetund
angewieſenworden, ſi<ſovielwie mögli der
fränmtiſchenConſtitutionanzunähern,ohnejedo<
an den LandesGeſezenetwas zu ändern.Alleineuge Fehlerin derVerwaltung,diegänzliche
Vernichtungder fräukiſchenSeeMachtimmit»telländiſchenMeer durchdieSchlachtbeiAbukir,
und mehr ao< die Näufe der eugliſchenund
ueapolitaatſchenAgenten, hattenbalddie un-
‘gúuſtigeStimmung einesTheils der Efuiwoh-
ner wiederanfgewelt.Unterder Leitungder
Pricker und der Adlichenbildeten< überall
Zuſammenrottungeaz dieJnſurgentenverſchanz-
tea ſichaufallenHauptPunkten,welchealsZu-
gângeder Feſtungbetra<tetwerden konnteny
und.{dn zu Anfangdes Septembersfändſi<diefränfiſheBeſazungbeinaheîn dkeſe!beein-
geſchloeu.Um die nemlicheZeit erſchienein
vortagieſiſchesGeſhwater: weichesdieBlofade
des Hafensbeganu. Schon hattedexKönigvou
Neapelden fränkiſchenZFahrzeugeudie Héfen
: A 14 Sizt-
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Siziliens verloſen. Malta“war von allen
MundVorkräthenentblôst; man hattenichtsalsKorn; der Plaz war nichtetumal mit Bleikus-gelnund Patronenhintänglihverſehen;dag£an5Volkwar aflerwártsm Aufftand;dieallzuſchwachefränkiſcheBeſazung,war na< Ab-¿ny der Kraufen uur 2200 Mann ſtark;man <

tuuſtedie Mannſchafteneîuigerin dem HafenliegendenLinienSchiffeund Fregattenzum Land-Dicuſtegebraucheu,da man ohne ſicuumóöglihan dieVertheidigungallerPoten htte denfenFônnen. So ſtandendie Sachen, als Maltadeu 3 Sept.1798von dem.fränkiſchenKom»mandanten , DiviſionsGenecralVaubois, in
VBelagerungsZuſtanderklärtward. Bald nach-herkam auch ein engliſchesGeſchwader,umden Hafennochſtreugerzu blokiren,ſowie einKorpsengkiſcherLandTruppenunter dem Gene-
neral Pigot.Troz allen BemúhungenderfränkiſchenRegiernng,von Korſika,von Geanua, von den SeeHäfenim lien Frank-reich,und von derafrikaniſchenKüſteaus, Le-benémittelnah Malta zu bríngeu,gelangesunr ſeltenetvigeukleinenSchiffen, in ben Ha-fen einzulaufen.- Dennoch hieltdie fránkiſceBeſazungunterihremtapfernKommandantenmitunerſchutterlicherStandhaftigkeir,indemſieat verſchiedneAufforderungenSTESbie zu dem Augenblik‘aus; wo ſie endlich,daglle Hofnung auf Hilfeverſchwunden,alloMauleſelgeſchlachtet, alé Vorrátheaufgezehrt
waren,und hr faum nochfür einpaar ZegeKornÜbrigblieb,derphvfiſhenUnmöglicteit,ſichlängerzu halten,nachgebenmuſte;Eeine
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einermehr als zweijährigenBelagerung,kapi-tulirte Malta en 5 Sept. 1800. Die Beſa-
| dug ward eingeſchiftund nah Frantreihge-übrt,unterderBedingung,biszurAuswéchs-| ung nichtgegenGrosBritanuienzu dienen.

|
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IT. Abſchnitt.
Bährend die Britten cine groſeExpedis
tiongegen Acayptenausrüſten- bildetſihgegen
fieeine furchtbareCoalitionim Norden von Eu-
ropa. NRaßland,Schweden, Dänemarkund
Preuſſen{lieſſeneineConventionzur Behaup=z
tungder Neutralitätzur See und der freien
Schiffahrt;die PreuſſenbeſezenHannover, die
Dänen Hatnburg MiniſtertalVeränderuugîn

England;an Pitt'sStellewird AddingtonPre-
mferMiniſter.Eine englíſcheFlotteſegeltdurh
den Sund. Schlachtauf der Rbede vou Kopen-
hagen.PlôzlicherTod KaklſerPaul's1,Auf-

lóſungder nordiſchenCoalition.

[Epoche:bis April1801.)

(Gt8Vritaunicnſahtun, dur dîeEroberung
des nur dur< HungerbezwingbarenFelſen

von Malta, der ihm zugleichden ſonſtenund
geräumiaſtenHafenre<t im Mittelpunktdes
mittelländíſchenMeers darbot,ſeineHerrſchaft
auch în dieſemMeerefeſtgegründet.Der Bee

ſzvou Malta war ihmdoppeltwichtig,ſolange
bieFrankenno< MeiſtervoùAegyvten wa-
ren, um alleCommunication dieſerColoniewit
dem Mutterlandedeſtoleîchterzu hemmen ;

eswollte nun ſeineHauptAnſtrengungdarauf
richten,ſieau< no< aus dieſemVorpoſtenvon
OfiJudienzu verdrängen. :

Zu dieſerAbſichtwar das beträchtlicheArmeez

Korpsbeſtimmt,an deſenSpizeeinerder vor-

zúglichſtenengliſhenGenerale, Sir D:

Uber -



Abercromby, ſchonſeitdem Monat Jun,
im mitteläudiſ&en Meere herumſchwauimn.
Dieſe Macht hattemitder dſtreichiſczenArmee
in Jtalienzuſammenwiréenſollenz alleinleztre
glaubteaniänglihdes Beiſtandsder Englän-
der nichtzu bedürfen:erſtals der Marſchder
NeſerveArmeedenGeneralMelas in Verle-
genheitſezte,ſchîikteer einen Eilboten nah
Minorka an denGeneral Abercromby; die-

ferſegeltegleicham foigendeuTage mit ſeinem
Korps abz eswar jedo<ufchtmehr Zeitden

-

OeſtreichernHilfezu leiſten,ſiewaren ſchon
bei Marengo geſchlagen; und als Aber»
eromby vor Genua ankam,fander es wie-

der im BeſizderFranken.Die engliſheMacht
im MittelMeerunternahmnun einigeVerſuche
gegen dieſpaniſchenKúſten,bei Ferrol und

bei Cadiz, dieaber mislangea.Jezterſtgab
ihr das engliſcheMiniſrerium,hauptſächlichauf
Dundas Antrieb,dieBeſtimmuug,im Ein-

verſtänudunißmit dem GrosWeſſir,der mit dem

NeſteſetuerArmee no< tmner zu Jaffaſtand,
eine Unternehmunggegen Aegyptenauszufühs
ren. Den 3 Dee. 1800 ſegelteGeneralAber=-
cromby zu dem Ende mit {cinerTranspert-
lottevon Gibraltarua< den Gewäſſernder

Levante ab.
:

4

DieſeUnternehmung gegen Aegyp-
ten durch eine beträchtlicheArmee,von den

unermeßlihenHilfömictelnderengliſchenSee-
Macht, vou dem ganzen Einflußder Pforte
unterſtüzt,zueinerZeit, wo díe durchſo viele
Siegegeſ{hwähtefränkiſcheArmee aufcine
Hilfeoder Verſtärkungzählendurfte,du ale

1 See=
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ScePläze jener Gegenden durch cin brittiſches
Geſchwaderblokirtwaren, — fldôteder fränki-
{hen RegierunglebhafteBeſorgniſſeein. Es
kam daraufan, durc irgendeinengroſenpolt-
liſchenStreichEngland zu zwingen, daß es

ſeineWaffenmehr zu eiguer Vertheidigungals

ju
einem ‘eutferntenAngrifgebrauchte,und

ann endlíe@ſelbſtauh, nothgedruugen,die
Handzum Friedenbdte. Laugeſchonhattedie
{ränfkíſceRegierungalleMächteEuropa’smit
Beſorguiſſenüber EnglandsungeheureUiber-
macht zur See,mit Unwillenüber den Troz-
womit es ſieje längerje mehr misbrauchte,
zuerfüllengeſucht.Sie verdoppeltejeztihre
emühungen, Englandals dengemeinſchaftli-

chenFeindder lUuathängigkeitallerRegierun-
gen und desGlüfesallerVölferdarzujtellen,
England,“ ſagteſieihnen*),„„iſtGebieterin
ordernordiſchenMrere, durchdie gro{eAnzahl
„ſeinerSeehäfen; des MittelMeers, durch
eGibraltar,Mahon und Malta ; Indiens,
¿dur< das Vorgebirgeder gnten Hofnung,
x/Trinconomaleund Bengalen;deramerikani-
eſhen Meere, dur< Jamaikaund Trinidad.

-

orDurch

-

die Einuahmevon Toulonund die
nSchlachtbeiAbukirhates dieStreitkräfte
rederHauptMacht, diealleínſihſeinenAbſichs
retenwiderſezeufonnte,zerſtört.Es hatmehr
erLinienSchiffe,als alleaudernSe zu-
ſaminenuiht Fregattenhaben. Jn ſeinen
HäfencmoiusdieSchäzebeiderME180
*)Wörtlich,inihremAmtsBlatte,dem Moniteur,
“ ec PluyvioseLX. No, 140. x
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e-Vorallem gebenihm ſeineBefizungenînOſt-
(1SIndienunerſchöpfliczeHilisquellen,denn es
¡iſtein durch dieálteſtenDenfmalederGe-oſchihtebewährtesFactum, daß ‘dieVölker,
welche nacheinanderin Judienherrſchten,die
uret<ſtender Welt waren: dieſeruraltefrucht-
e¡bareBoden, der,no< immer unabaenuzt
e-dur< die Revolutionender Natur und der
‘7eStaaten,jedenAugenblik ſeineSchäzeer-
eeneuert,nährtden tolzuad dieUippigkeit
eder IMNeerTytannen: iadieſemMéittetvunkt
ihres Reichthumsund ihrerwaßren Macht

-

e(núüſſenſtealſofrühoderſpätgeſ{bwähtwer:
erden.DieſerwichtigeZwek fan erreichtwer:
(den, wenn einſtAcgypten allen Völteru
eSuvropa’sdenWeg des HaadelsderaltenWelt
o,von neuem wieder eròſuet;dann werden die
e„ReichthümerJudieus,durc<wetteîfernadeNa-
otionenbenuzt, deren gemeluſgmesEigeuthum
e-werden.Aber gegen diefesgróſeProjett,
ndas einſtAlexauderln'sWerk ſezte,als
ner în jener Stadt, die noc jeztſeinenNa-
(nen führt,Europamit Aſſenverband,ſind
denallefau‘mánniſcheSpeculationendes brít-
tiſchen Miniſteriumsgerichtet;

. England,ahon GebieterinJndiens,ſut jezt einen
„neuen Ranb în der EroberungAegyptens.
«Wenn die Expeditionunter Bejchldes Genes
„„kalsAbercrombydenglätlichenErfolgha-
obenwird,womit es ſichſ{meichelt,wenn es
„ibm gelingt,ſichîn Katro und aufderMeer-
«(Engevon Suez wie auf dem Vorgebirgeder
eegutenHofnunguid aufGibraltarfeſtzuſezen:
e/o wird ſeineübermüthigeTyranueifeine

i
: euSchrgü-
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¡Schranken mehr habeu, der Handel und die
¿(Meere werden auf immer gefeſſeltſeyn.

Das Benehmen, welchesdas englîi-
ſhe Miniſterium um dieſeZeit gegen

dieneutralenMächte, ia ſelbſtgegen
ſeine eignen Alliirtenbeobachtete,
war re<t dazu gemacht, dieſenVeſchuldigun-
gen Glauben und Gewichtzu geben,
UnterallenTheilnehuernder Coalitionwar

feinermit mehr Eiferund zugleichmit reblí-
cern Adſichkenihr beigetreten,als Kaiſer
Paul 1 von Nufland,Was die Zeitgenofea
au< îmmer von dem bizarrenCharakterdieſes
unglúklihenMonarchen erzählenmögen, jo
wird doch einſrdie Nachweltſagen,daß er

unter alleaHerrſchern,welhedas Schikſalin
die ſchwereColliſionmit derfränkiſchenStaats-

Umwälzungſezte,dereinzigewar, der,ohne
dabeiaufbeſondernVortheiloderVergröſerung
zu denten, lediglihdem Antriebeinergroë-
müthigenund unueigennüzigenPolitikfolgte.
Er wolltederBeſchüzerderUnterdrüftenſcon:
Fedem das Seine, ſtaudniht auf ſeinen
DrdensZeichen,aberîn ſeinemFeraeneinge-
ſchrieben.Inzwiſchenſah er bald,daß ſeine
Art zuhandeln,würdigder altenRítterZeiten,
fichfemneswegsmit der PolitikcinerAlliirtea
vertrúgez{on zu Endedes erſiénFeidzuges,
vou 1799 -,riefer ſeineTruppenwiederzurûk.
Ein Theil derſelbenhattein der Schwetzmit
den Oeſtrefchern,en audrer in Hollandmit
den Engländernvereinigt,gefocten,in beiden

Länderuwaren zuſammen vhnaefaßr8ocoManun

Ruſſenzu Gefangenengemachtworden. Bo.
i

napar:0
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unaparte hatte vorgeſchlagen, fie,gegen eîne
‘gleibeAnzahl Franken,die ſichiu eugliſcher
Gefangenſchaftbefáuden, auszuweezſeln; allein
das engliſcheMiniſteriumhattedieſenAutrag
verworſen.Mir einereben ſoedlen als ſeinenPolitikſchiktteBonaparte unu dem Keiſer
aul ſeineKriegerohne Auswe@zslungoder

Löſegeld
Jue indem er ſieno< dazuta neue

ruſſiſcheUniformenkleidenuvd auf ihremMar-
{e bis an dieGráânzenFrankrei<smit groſee
Auszeichnungbelandein ließ.Dis Beneßmen
konnte auf cinen Mann von dem ECharaîëter
Pauls | ſeiageWirkungníchtverfehlen,Vor-
berſchonbatten die SiegederFrauken, und
die frledlthenGeſinnungen, welcheder Erſte
Conſuldabei doh immeran den Tag legte,
Auidtigauf ihngewirkt;jeztknüpftenſichens
gere Baude ziviſchenihuen.
Eine von den HauptUrſachen, dieihabewo-

Lshatten,ſi<anfángli<mit ſolcherHizein
le Coalitionzu werſen, war ſeindringender

Wur, zum Beſizvon Malta zugelangen:
er battedieibin von den RitterndieſesOrdens
angetrageneWürde einesgere deſſel-
beu wie eîuenſeinerſ{önſteunTitelbetrachtet,
und wenn ſeinKabiuethiebeina< einem tiefer
liegendenund langegehegtenPlanehandeln
nocte, ſobatteEr darindo blosbas Heroî-
ſchedes altenNitterGeiſtesgeſehen.Eudltch,
nah zweijshrigerBelagerung,ward Maltavon den Englandernerobert; aber allenihm

gemachtenHofrnugenzum Troz, behieltenſie
leſeJuſelfárſich, ;

Das
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_Das hatte noh- gefehlt, um ſeinenſhon
ſeitgerqumerZettanfteimenden,von Franks
„reichauf allemndalicheWeiſe genährtenWider-
willengcgen Englandzum glüßendenHaß zu
„entzünden!Er beſ{loß,dieſcnHohn zu rä-
enz und balderſchieyer an der Spîizeeiner
furchtbarenCoalition gegen GrosBris3
„tannien, welcheleztresin der dopyelten
GrundlageſeinerGrôſe, în ſeinerSceeMacht
und in ſeinemHandelbedrohte.Diefränkiſche
Regierung,derenüberwiegenderEinflußauf
dieiegroſepolitiſcheCombinationunverkennbar
war , hattedabeiwiederden Weg gewählt, dex
¿beiPauln am ſicherſtenzum Zieleführte; in-
dem ſieſeinemStolzemit det ſ{önenAusſicht
ſ{mciehelte, daser fichaufſolheArt den Ruhm
-des Pactficatorsvon Europa und des
Vefreiers der Meere erwerbenwürde.
Au war dis,fo wke dieEngländerſichîn die-
ſen leztenSE betragenhatten, feineswegs
bloſePhraſe. ; EL

Die Enalánderhattenîn dieſemKriegeauf
allenMeeren triunmobirt;FraukreichsMariue-
die in dem amerifaniſhenKriege ihnenwieder
‘das Gleichgewichtzu haltenangefangenhatte,
‘war zu Grund Es allmächtig,wie ſie
jeztwaren, und burchkeineRivalikäïmehr.be-
{rankt, übertriebenſiethreAnmaſſungenzum
NaetheilallerſcefahrentenVölker; vermöge
„der Macht- dieſie in'sSpiel geſezt hatten,
oderin'sSpiel.ſezenkonnten, ſtelltenſieden
‘Grundſazauf, oder handeltenſiedoc ſo als
oh ſieden Grundſazaufgeſtellthâtten, daßſie
dieOberherrender Meere wären, und EeS

E F -
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Schiffahrtder anderu Völker von Re<htswegeuallen Eiuſchränkungenunterworfenwäre , welchedas Intereſſe‘desengliſchenHandelsgebôte
Díe Lehrerdes VölkerRechtshabeulingſt-der Natur der Sachegems, entſchieden,daß

dasMeer freî iſt; es iſtnichtsandersalsein Weg, eîn Band der Communícationzwi
{en denverſchiedenenTheilendes Erdballs;
es gehörtallen zu, weiles, ohne Menſchen-
Arbeit, für alle hiureicht;dieallgemeineBe»
wegung, welchedeſſenGewäſſerbelebt,treibtdie Welle,die die SGeſtadedes rothenMeers
beſpülr,unmerfli<gegen dieKüſtendes Súd-
Meers, und díeFluthender HudſonsBayver-
miſchenſih mit jenen der OſtSee.

Allein ſtattden neutralenNationen ‘das
Rechtzu laſſen,überallzu chi�en-und ſelbſtdie Geſezeund diePolizeiihrerSchiffahrtzu
reguiren,hattendieEngläuderdieſeSchiffahrt
dur< Modificationen gefeſſelt,die bei

nahe fürVerbote geltenkonnten. Unter díe-
ſenModificationenverdieuenbeſondersfolgeude
gusgezeichnetzu werden *):

E

1. Die Schiffe, von wel<her Nation
ſieauch ſeyn mögen, ſollen nur in den
und den Hafen einlaufen, nur diè und
dieWaaren führen durfen. Vergebensberiefſichderfremde Schifferdarauf,er wäre
la aufmehr alstauſendStunden von der eng-
liſchenKüſte,Gleichviel,antwortetemEngs

%) S.Lettre d’un Russe à un de ses amis à Ham-
courßg, im Moniteur, No, 159, vom y Veutese
an IX,

LTaſchenb.1803. B



Engländer z unſreSeeGeſezefixireneure Bez
ſtimmung,beſtimmeneurenWeg und die Ve-

¡Des der Waaren, dieeuchzu führenerz
{aubt find.

2
e

2. Die KriessSchiffedürfen fret
fegelu,es ſeidenn daß ſie den Kaufs
fabrteiSchiffenihrer Nation zum
Geleite dienen.Vergebensſagtederfremsde Kommandant, dieFlaggeſeinesSouveraiuswehe vom Wipfel ſeinesMaſtes, und dieſe

Sosbeſchüzedas Eigeuthumund diePerſoneinerUnterthanen. Gleichviel,antworteteihm
‘dér Engländer; uuſreSeeGeſezeerlaubeneu=
rem Souveraín nict,feineKauffahrteiSchiffebegleitenzu laſſen. Uiberdemdürfendieſedie Art von Waaren führen, die wir fiezuladen autoriſirthaben,und da es ihnennicht
erlaubtiſ, verboteneWaaren zu führen,ſohaben wir das Necht,eure Schiffezu viſitiren,
um uns zu überzeugen,ob ihreLadunguuſern
SeeBeſezengemäsiſt.Wärenwir aufeuremSebiet,ſo würdenwir dieOberHoheitsNechte=

eures Souveraînsreſpectiren;aber auf hoher
See ſindwir an keineNükſichtengebunden;unſerIntereſſeiſtes, zu bewähren,ob ihrteine verbotenenWaaren habt,und wir fön=-
nen uns desfallswederauf eure Verſicheruzs
gen no< auf die Certificateearer Regierung
verlaſſen,

è

3. Jeder Plaz, jede Gegend, wel<eEngland aushungern will, wird für
blokirterklärt; zufolge der Erflá-
rung in Blokade-Zuſtandwird icdem
fremden Schiffe verboten, dort an

öulanden.



Jutanden.Vermöge dieſesGrundſazesbe-
auptetendíeEngländer,daßdas Kreuzencî-niger,oder au nur Eines threrSchiffehin-
reihe,um einen“Plazoder irgendeiue ihuen
believigeStrefkevonSeeKüſtenin Blokade-Zu-
ſtand

u verſezen,ſo daß ſchonauf ihre bloſe
desfaliigeErklärunghinden Neutralenverboten
werden fônnte,în einem Hafenoderauf einem

Punkt der Küſtevom Texelan bis nah Gibral-
tar zu landen.

.
4. AlleNationen Europas hatten

ſichfreiwilligder engliſhen Navi-
gations- Acte, dieſem Grundpfeilerder
GröôſeEnglands,unterworfen;etuige
hatten în-ſ<himpflihe-Verträge ein
gewilligt; alle hatten ſeine SeeGe-
bräuche gedultet.Was nochvongenerellen
und gemeinſamenRechtenúbrigwar , beſtand
blosdur ſeinenguten Willen. Wer bürgte
dafúr,daßes, beiſeinerſoentſchiedenenUiber-
macht, beiderbisherigenGedulduudSchwäche
der andern Mächte,niht no< weiter gehen.,
und die Verbote ſcinesSeeRechtsauf alles
ausdehuenwürde? daßes endlichgarbefcb!en
wúrde , daßdieund dieNation nur die und die
Anzahlvon Schiffenhaben,und daßefneandre
Nation garkeine habenſollte?Schon jeztwar
es ſoweit gekommen , daßallenSouverainsvon

Europafaſtnichtsanders mehr übrigblieb,als
die Rechteanzuerkennen,die Euglandſihanz
tuaßre: ihre Einwilligungwar einVerzichtauf
diefrefeSchiffahrt; ſiekonntefürbieZukunft
einVerzichtaufalle Schiffahrtzur See wer-
den, Dáuemark ſahſcineSchiffeim. mittellán-

: V2 diſchen
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diſchenMeer míshandelt; eineſeînerFregatten,
dieeinConvoi esfortirte,wardvon den Engláns
dera mittelſteinesfôrmlichenTreffenswegge-
nommen. GleichesSchitſal

-

erfuhrenzwei
{<wediſheConvois,die unter der Bedekung
von KriegsSchiffenſegelten.Díe Frechheitder
Engländerauf den Meerenwar auf den hôchſten
Grad geſtiegen:mitten aus neutralenHäfen
holtenſieSchiffeweg ; ſiezwangen diePaunz
{aftaudrer neutralenSchiffe,ihuendabeibe-
bilflihzu ſeyn.

FriedrichIL,Könfg von Preuſſen,hatte
în dem KriegezwiſchenFrankreichund Gross
Britannienvordem AachnerFriedenvom Jahre
1748zuerſtdie Grundſäzeder SeeNeutra-
lität behauptet.Da preuſſiſheSchiffedurch
engliſcheKapersweggenommenworden waren,
und der Königderen Zurüfkgabevergebensvon
Englandverlangthatte,ſeztees în.Berlinein
Tribunalnîeder,welcheszwiſchenſeinenbeſch
digtenUnterthanenund denengliſchenKapers
in Contumazerkannte,und díeerſterndur< die
Summen , welchedie EngländeraufSchleſien
vorgeſchoſſenhatten, entſchädigenließ; -der
Streit, der darüber zwiſhenEnglandund
Preuſſenentſtand,ward durcheinen beſondern
Artikeldes AllianzTractatsvon Weſtminſter
vom Jahr 1756 beigelegt,vermöge deſſender
Königvon Englandden preuſſiſchenUnterthanen
fürihreEntſchädigungdie Summe von 20,000
Pf. Sterl. bezahlte,wodurchalſoFriedrich
der Groſe dievon ihm zuerſtbehauptete
GrundſäzederSeeNeutralitgtgegenClanisdera



WiderſpruchdurhgeſezthatteY. — Jn dem
amerikaniſchenKriege,machte Katharina
die Groſe dieſeGrundſäzevon neuem gel:
tend,indem ſieden 28 Febr.1780 an diefkrieg-

Ee Mächte elneErflärungin Betrefdes
reien Handelsund derneutralenSchiffahrter-
ließ,welchernachherdie förmtihenLractaten
míît Preuſſenund andern Machten folgten.Die
GrundſázedieſerbewafuetenNeutralität
wurden damalsreſpectirt,weil Frankreich,deſe
feuMarînedurchdenunglüflt<henLudwigXVI,
der fürdieſenZweigvon Macht einebeſondre
Vorliebehatte,wiederaus dem Nichts gezogen
und auf einen ehrfur<tgebfetendenFuß herge-
ſtelltworden war, das Gleichgewicht.auf den

Meerenzuhaltenanfieng,undEngland; dur<
dieſeRivalitätbeſchränkt,es nihtwagte,ſcine
Anmaſſangenzu übertreiben. Y è

Nach dieſenbeidenVorgäugen,und im Gef-
ſtederſelben,ward nun den 16 Dec. 1800 zu
Petersburgeîne Convention zur Behaup-
tung derNeutralitätzur See und der

preteder Schiffahrt zwiſhenRu ß-
and und Schweden geſ{loſſen,welcherbald

nachherau< Dänemark und Preuſſenbei-
traten.DieſebewafneteNeutralitätſollteuicht
auf Angrif,ſoudernblosauf Vertheidiguagge-
richtetſeyn, Die nordiſcheConventionbeſtimm-
te zuvörderſt, was als Countrebandeangeſe-
hea werden ſollte;nemli<:.Kanonen, Mörſe?-

Feuergewehre,Piſtolen,Bomben,Granaten -

Kugeln,Flintenrde Lunten , Pulver,
Í S Salpe-

*) Recucil des écritspublicsdu Comte de Hertz-
“berg, Ti, pe 471. in der Anmeré.



Salpeter, Schwefel, Kúra�}�e, Piken, Deaeu,
Degengehánge, Patrontaſchen,Sattelund Zäu-
me. Es ſollteaufdierengſteFeedimesdesVerbots gegen die AusfuhrdieſerArtikeldurch
die Unterthanender contrahirendenMächte

deshalten werden. Aller andre HandelſollteFrei ſeyn. Um die allgemeinenGrundſäzedes
NaturRechts®,von welchendieFreiheitdes Hau-
dels und der Schiffahrt,ſowiedieRechteder
neutralen NationeneiueunmittelbareFolgewä-
re, nichtlängervon willkürlichen,dur ein ein-
ſeitigesund augenbliflihesIntereſſeeingegebe-
nen Auslegungenabhängenzu laſſen, {kamendíe
Verbündeten überein:1. daß jedesSchiffrei
von eínem Hafen zum audern-und an denKú-ſtenderkrieafúhrendenNationenfahrenkönne;
2. daßdieEffecten, weleheden Unterthanender
kriegführendenMächtegehören, auf denneutra- -

lenSchiffen,mitAusnahmederContrebande,
reiſcyen;3. das man dieBenennungeínes
lokirtenHafensblosdemjenigeneinräume,wo,
durc)dieVerfügungderMacht , dieihumit bez
fiimmtenund hinlänglichnahenSchiffenangrel-
fe, eineoffenbareGefahr ſey,einzulaufen,ſo
daß man in denſelbennihtandersalsdurchGe- -

walt oderLiſteindringenkönne;4. daßdie Er-
klärungdes Offiziers,derdas KriegsSchifoder
die KriegsSchiffekommandire,welchedas Con-
voi eines odermehrererKauffahrerbegleite+9 ſeinConvoihabekeineContrebandeam Bord,7
hinlänglichſeyn foll,daßfeineDurchſuchungauf
ſeinemSchifno auf den úbrigenSchiffenſei-
nes Convois geſchehe.Wofern eineoder diean-
dreder coutrahirendenMächteaus Anlaßdirſeron-



Eonventionbeunruhigt oder angegriffenwürde,ſollteuſiezuſammengemein<aftlieSachema-
cen,um ſi gegenſeitigzu vertheidigen, und
ſi eie völligeund gänzlicheGenugthuung,#0-wohl fúr die ihrerFlaggeangethaneBeleidë-
g9ng,als fürden ißrenÜnterthanenzugefügten
WVerlvſt,zu verſchaffen,

DieſeConventionzu Vehauptungeinerbes
waſnetenNeutralitätzur See war völligauf
die Grundſäzegebaut,wel<e dieberühmteſten
Lehrerdes Völker: nnd HandelsRechtsals Ba-
ſisdeſſelbenfeſtgeſezthaben; ſiewarblos defen-ſv.Nur Pau! 1, der ſihvon dem engliſchenMiniſteriumperſönlichmisbravchtundverhöhntlaubte,ließſi< durch díe Heftigkeitſcines
harakters,die der Gedankeeiner erlittenen

KränkungſelnerWürde fo leichtaufreizte,zu
tärkernSchrittenhinreiſſen:er {ikte den eng-

iſbenBotſchafterLord Withworth zurük,ließeîn Embargo aufalle engliſcheSchiffeíndenHäfenſeinesReíchslegen, allesengliſche
Eigenthumſequeſtriren,und die Seeleuteauf
den weggenommenen enaliſchenSchiffenin das
Înuerevon Nußlaudabföhreu.

Englaud,dasſi indereigentlihſtenGrund-quelleſeïnerMacht angetaſtet, undîn derMit-te von zweihundertLinieuSchiffenkeîner <o-
nendenPolitikzu bedürfenglaubte,legtenun
au< ſeinerSeits ein Embargo, nichtblos anf
bie ruſſiſchen,ſondernan auf die{<w e-

diſchenund dániſheu Schiffe;die Admí-
raleParker und Nelſon erhieltenVefeh!,
ſeineRachean den Verbändetenzu vollſtreken.

B4 Nuf
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Auf der andern Seite bereîtete die nordiſcheCoalition,auf den bei dem leidenſhaitlichenPauljeztſomáchtígenAntriebder fräuntiſchenRegierung,groſeund weitgreifendeBETEIvor. Jn den Háfenvon Kronſtadt, arlôfronaund Kopenhagenglühteallesvon Nüſtungenzdas Hanndoverſche,die elnzigeBeſizurgdesKönigsvon Englandauf dem feſtenLande ,ward von den Preuſſen,und-Hamburg, dasHauptZwiſchenlagerder engliſcheManufactur-undColouta!Waaren,von denDánen beſezt.EinſpaniſchesHeer rüſteteſi, vereinigtmiteinem fränkiſchenTruppen.Korps,în Portusgal einzudringen,um dieſenStaat,den Eng-land bisherwie eineſeinerergiebigſtenColonienhattebetratenfônnen,von allerVerbindungmit dem lezternloszureiſſen.Wenn man auchdenEngländernauf den eerennichtdieStirnebietenfönnte,ſowollteman eine andreMaaszregelvon eben ſounmittelbarerWirkſamkeitge-genſiein'sSpielſezen:man wollteihnenauf‘eínigeZeitalle Märkte {n Europa verslieſſen.MochtenſieUnmerhíînauf allenMeerenherumſegeln;der Haßſollteſievon allenHäfen zurüfſto}ſen.Belaſtetmit dem Reicyzthuder ganzenWelt,ſolltenihreWaaren fichfruchtlosîn ihrenNiederlagenaufßäufen,undvom Sunde bigzuden Dardauellenſolltenſiedie FrüchteihrerInduſtrieaufkeinerKüſteansLand ſezeukönnen,-
Wie hatteſihjezt,dur diefalſchenBezre<nungen, dur den plumpenEigennuzundLroz desengliſchenMiniſteriums, die LagederDingegeäudert! England,welcheskaum no,

von
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vonder ganzen Macht der Coalítionunterſtúzt-
Srankreichallein bekimpfte,hatte nun
ſeinerSeits zugleiwFrankreich und eine

mächtigeCoalition aufdem Halſe.Jn
dieſerKriſe,wo es,gänzlichiſolirt;ſichbeí-
nahe mit allenMächten Europa?s in etnen weit-

ausiehendenKrieg verwiteitſah, verſhwanden
plózlihPitt und ſeineCollegen,Grenvillee
Windham, Dundas, aus dem Miniſteriums
an der Stelledes erſtenward der bisherige
SprechertinUnterHauſe,Addington, zum
PremierMiniſterernannt.Feſteaber milde
Grundſze,cin richtigerund groſerSinn, ein

unerſchütterliderMuth, eineedle,von Leiden-
caftungetrúbteSeele,— daswaren die Ei-

geni<aften,diederneue Miniſterzu Englands
Nettungindas Kabinetbrachte.

Obgleichvom GeiſiederMáſigungbeſeelt-

und wiewohl er aufri<tigFriedenwollte,glaub-
teer doh, daß das, Englanddrohende,Ge-
witter nur dur ſtarkeMaasregelnbeſhws-
xen werden fönne. Die MíniſterialRedner1m

ParlamentführtendasBetragen der Römer
nachderSchlachtbeiCanunà,des groſenFrie-
drih's ín ſeinengröſtenGefahren,als Beweiſe
an , daßſichNationen auf keine beſſereWeiſe
aus fritiſhenLagen retten fönnten, als dur<
Beharrlichkeit,uud edeln, auf Gefühlihrer
Kraft gegründeten„ Stall:Die Oppoſit'on
warnte zwar gegen blinde Hartnäfigkeitim

Tunkt der NationalEbre,die Karthagoin's

Bererben geſtürzthabe,und rieth, die Ents
ſcheidungdes Streitswegen der bewafneten
NeutralitätaufbeſſereZeitenzuvertageuie
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die Nation ſelb,îm GefühlihrerGröfe,undvon den Vortheilenihrer bisherbehauptetenOberherrſaftderMeerezu lebhaftüberzeugt,war, ohne alleNüfſichtauf VerſchtedenheitderpolitiſchenMeiuungen,in dieſerSachefaſteín-ſtimmigfürdieMaasregelndesMiniſteriums.„Schon um dieMitte des Márz liefeineeng-

ur) ein Bombardementvon KopenhagenDé-nemarkvom NordiſchenBunde abzureiſſen, undalſodie Vorpoſtender neuenCoalitionzu er-ſturmen,ehe noch dieVereinigungder ruſſi{en ; ſ{wediſ<enunddäntſ{enFlottemdali<wäre, von derman ſi überzeugthie!t,daßſienichtvor der Mitte des Monats Mat bewerks-ſtelligtwerden kônnte.Am 28 Márz erſchiendieſeFlottevor dem Eingangdes Sundes, îmAngeſichtvon Krouenburg,AdwiralParker<rieb an den KommandantendieferFeſtung,ObriſtStricker:„die feindſeligeStimmung1 Dänemarksveranlaſſeihn, anzufragen,obomann iln ungehindertwirde vorbeiſegeln'laſ:e,ſen, und zy erfiáren,daßerdenerſtenKang7: nenSc<ußvon dâniſcherSeite,als cîneKriegs-¿, Erklärungauſehenwürde.,, Dex Kommau-dant, ein alterund tavfrerOffizier, antwor-tete:„er miſcheſ< nit în polittſcheAngele-
ee genheiten;daer aber die Abſichtender engli--, ſchenFlotteniht kenne,ſo werde ek, wenn__p-ſleunter den Kanonenvon Kronenburgvor-e:beiſegele,aufſieſchieſſenlaſſen; ENtt wür e



„würde er nähereVerhaltungs Befehle von Ko-
e-Penhagen einhoſen./Jn der Nacht vom 28
erhielter von baherden geſchärftenBefehl,die
englíſcheFlottenictdurchzulaſſen,den erdem
Admiralmittheilte,welcher nuu erklärte,daß
er thn alseineKriegsErklärunganſehe,und

LieFeindſeligkeitendaherihrenAnfanguehmeu
rden.

Am 30 Map, frühum 7 Uhr, gíengdie
ganze engliſheFlotteunterSegel, um den
Sund zu paſſiren.Wind und Strom waren
ihr vollfommengünſtig.Sienäherteſich, ſo
vielwie mögli, der {wediſ<enKüſte,da:
mit ſievon denKanonen derFeſtungKronene
burg uichterreichtwerdenkönnte ; doh wardas Feuer von beidenSeíten ſehrlebhaftund
anhaltend,aberder Entfernungwegen ohne
bedeutendeWirkung;dieEngländerhattenihre
BombardierFahrzeugeder Feſtunggegenúder
geleget,und warfenwährend der Durchfahrt
derFlotteüber zweihundertBomben, von denen-
die mehrſteninder Luftzerſprangen,und nur
wenige auf die Feſtungund în die Stadtfie:
len*), Gegen Mittag war die Flotteim An-
eſihtvon Kopenhagen, und warfdieAnker
n dem Augenblik,da 4 däniſcherSeits

einen

*) Der Sund hat mehr als r4,000 franzöfiſcheSchuh in der Breite; ſeinegröſteTiefeiſtun-ter derſ{wediſhenKüſte, wo ‘es eine einzige
Batteriegiebt, welche nur 8 Kanonen hält, Die

eſung Kronenburgkonntedemnach allein, ohne
tanonterSchaluppen,einer Flottewentg anhaben,
wel<he in einer Entfernung von beinah einer
Stunde durchfuhr.



einen Angriîfvon. ihr erwartete. Eine Fregatte
und einige kleinere Fahrzeuge, welche ſi ná-
herten,um die VertheidigungsWerkedieſer
HauptStadtund die Lieſedes BarrBaſen.

fuunterſuchen,wurdeudur< das Feuerder
niſchen Batteriengenöthigt,ſichſchnellwie-

der zu entfernen.- - :

In dieſerLage blieb die engliſcheFlotte
zweiTage lang. * i: :

Am 1 AprilNachmittagsgieng die erſte,
von Nelſon kommaudirte,Diviſionderſelben
weiter vorwärts,und nahm eineStellung,
welchedie.AbſichteinesAngrifsaufdie däniſche
WVertheidigungsLinieandeutete. DieſerAngrif
erfolgteTags darauf. Der Wind, der den

Engläudernfortdauerndgünſtigwar, ſezteſie
in den Stand, die dâniſcheLinie an deren
{<wähſtenSeiteanzugreifen.Um hulb eilf
Uhr des VormittagsbeganndasTreffen: die
Engländerhatte12 LinienSchiſfe,unterdenen
einesvon 80, die übrigengröſtentheilsvon 74

Kanonen,und 6 bis 7 Fregatten,die Dänen
7 BlokSchiffe*), unter welchennur eîues von

74 Kas
9) Dieſe BlokSchiffeſindalte, entmaftete,in der

Seſtaltvon Barterien raſirte,auf einer Seite
mit Kanonen verſehene,und mit mehreren Un»
kern feitgemachreLinienSchiſſe.Indem ſiezwi
ſchenden Batterien der #hede von Koppenhagen
geſtelltwaren , konnten ſieblos einen paffiven
Agiderſtandentgegenſezen- und waren feiner‘Na-
nóvre fähig.Ihr Feuer muſte den angreifenden
Schiffenvielen Schadenthun, und wenn ſie ganz
zußammengeſ<fen, mir ihren vernagelten Stüs
Fen , zulezrden Engländernüberlaſſenwurden,
o waren fie für dieſevon feinem Gebrauch, ns

ern ihrVortheilbeſtand nur darin, ſo viele
Vatterienwenigexgegen lichzu hahen.
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74 Kanonen , die übrigen von 64 und daruüter-
2 Freaatten und 6 kleinere Fahrzeuge. Die
Lebhaftigkeitund UnerſchrokenheitdesWiders
ſtandswaren der Hefrigteitdes Angrifsgleich.
Die Danenfochtenmit Muthegegen dieUiber=
macht ihrerFeinde.Eíîoſo ungleicherKampf
dauerte dennochüber vierStunden, Diegrö-
ſereZahlder Mannſchaft auf den däniſchen
BlokSchiffenwar gefallen,als Opfereines#o
unglüklichenals ehrenvollenKampfes: ſiezähls
ten zwiſchen16 und 1800 Todten uud Verwuns

deten;das FeuerihrerBatterienmuſteendlich
ausMangelanLeutennachlaſſen,und o fiel
die HälfteihrerVertheidigungsLinie— 11 von

ihrerMannſchaftverlaſſene,von Kanonen und

Ammunitionentblèste,zu Siebendur<ſ<hoſſes
ne Leichname von Schiffen— în dieGewalt der

Engländer,auf derenVerdekendasBlutſtrom-
weiſefloß.NelſonzuerſrzogdieweiſſeFlagge
auf,und trug einen WaffenStillſtandan. Alledà»
niſchenSchiffe,ohneAusnáhme, hattenſichdurch
dieſenKampf mit Ruhm bedeft;aberKapitain
Laſſen, anf demBlokSchif:der Prúfſtein
hattees den gröſtenMuſternRoms und Grîe»
chenlandsgleichgethan.Von 4, oft5 engliſchen
KriegsS{iffenumlagert, empfiengſeinhart-
bedrängtesSchif, das dreimal friſ<hbemannt
ward, auf der gefahrvollſtenStellevom erſten
bisleztenSchuß; Laſſen wehrte ſic forte
dis Nelſon nur 3, under ſelbſtnur 1 brauch-
bare Kanone hatte,die no< von zehnVerwun-
deten abgefeuertwurde; als Nelſon auf dref

Schiffenkommandirt hatte,(au< der Komman-
daut der.dániſczeaDeſentiouaForan Olf
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Fiſcher,war von drei evtmannten odervon
Hanouen entblöstenSchiffen¿uleztauf die
BatterieDreiKronen gegangen, um von dort
verwundet noh zu fommandiren),und
Stillſtandbegehrte, dann erſtverließder Held
mit ſeinenHeldendas zu eínem Gerippezer-
ſcoſeneSchif.Nelſon ſelbſrerklärte,daß
von 130Gefechten,denener beigewohnt, dieſes
das blutigſtegeweſenwäre; daß ſelbſtAbukirthinnichtſovieleMannſchaftgekoſtethätte.

Die Dänenhatten unterallenTheilnehmernder nordiſchenConvention,allein den Nuhm
und den VerluſtdieſesTages. Wederdieru f-
ſiſche nc< die nâhere ſ{<wediſ<e Flotte
konnten mehr zeitiggenug fommen, um Kos
penhagen und die im innernHafenliegende,
zun Auslaufenausgerüſtete,16 däniſcheLinien Schiffe zu retten,im Falldie Engo
ländereinen ucuen, eben ſo verzweifeltenAn-
grifwagten. Eine ſolcheUnternehmungwürde
ihnenzwar faſtihreganze Flottegekoſtethaben;alleinſiekonntenno< zehnſolcheFlottenbe:
manuen , dieDänenkeine mehr. UnterdieſenUmſtändenwar einWaffenStillſtandinder That das einzigeMittelzu Dánemarks
Rettuug.Die engliſchenAdmiralewolltenſel-
bigennur auf die Bedingungeiner förmlichen
AbtretungDänemarks von dem nordiſchen
Büúündnißabſchlieſſen;alleinder edleKronprinzbeharriemit Feſtigkeitdarauf,ſeinenVerbín-dungen getreu zu bleiben,und obgleihPar-
Fer, gegen deſenMeinunggewißermaſen-die
Slacht vom 2 Aprilgeliefertworden war,

. na<dem dieſelbecinen für Kopenhagenſo ge-

fährli-



fährlihenErfolg gehabt hatte, weniger zurNachgtebigkeitgeſtimmtwar, o drang de<e lſon durch,der deneventuelleuund ſ{ivan-kend abgefaßtenJnßructiouen,die den Admi-ralen der baltiſchenFlottegegeben wordenwaren,aus eben dem voreiligenEhrgeiz,derthndieSchlachthatte liefernmachen, einen
Sinn beilegte,mit welchem der déniſcheHof,in Betracht-der Umſtände, weit zufciedenervar, aisder engliſcheOberBeſeh!shaber.Den8 Aprilwurde der WaffenStillſtandauf
vierzehnWochen abgeſhloßen,währendwelcherZeîtDänemarks thätigeMitwirkungin BVetrefdes Tractatsder bewafnetenNeu-tralitätſuſpendirtſeynſollte.Der Kopendhage-ner Hofkonnte dieſenVergleichals tine Art
von Triumphanſehen,indem er dur denſel»benden Verpflichtungengegen ſeinenordiſchenAlliirtenkeinenAbbruch that,und ohneirgendiwas Niedrigesoder Schwaches in ſeinemBe-kragenan den Tag zulegen, ſeineHauptStädt,ſeineFlotte,ſeîneWerften rettete. Ju Anſe-
hungNorwegensund der Elbe ließderWaffen-
Stillſtandeinen vollkommenenStatus quo4 9daß die Engländerfreiblieben,dort anzugreisfen,und die Dánen fortfuhren,Hamburgbe-feztzu halten.

:
/Noch vor dem AbſchluſſedieſerEonventionhattederKronprinzvon Dänemark,(noh nî<htaberdieengliſchenAdmirale , vor denen man esauf das ſorgfä!tigſtegeheim hielt),Nachricht

von dem trayiſ<en Ende erhalten,wel-<es KaiſerPaull în der Nacht vom
23 März

ES Mithin war
die



die Seele der nordiſchenCoalitionerloſchen.
Der ueue Kaiſerbrachteein durchausfriedli-
ces Syſtem aufden Thron; dieenglicheFlot-
te, weile weiter in dieOſiSeehineingeſegelt
war und den Hafenvon Reval bedrohte,eut-
fernteſichnun wiedervon den ruſſiſ<enKúſten;
ſhonam 18 Mat ward das auf die engliſchen
Schiffeîn RußlandgelegteEmbargo wieder
aufgehoben;die Dänenrâäunmnten-zuerſtwieder
Hamburg „ ſpäterhindiePreuſſenauchdas Hau-
növerſhe. Die nordiſche Coalition, —

wie ſeitdem berühmten Bund von Cambraî
alle dergleichengrofepolitiſheVerhandlungen
în der neuern Geſichte, — lôste ſichjezt
nach und nah durch theilweiſeUnters
handlungen auf, ohne irgenddren Zwek
erreiht zu haben,und GrosBritannientrat
fiegreihaus einer Kriſebervor,die daſſelbe,
wo nichtmit der Vernictung,doh mit einer

atisHerabwärdigungſeinerMacht bedroht
hatte. s
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I11, Abſchnitt.
EroberungAegyptensdurchdieEngläne

__der und Türken. Li

(Epoche:8 Márz bis zo Auguſt1801.)

7-Fzâttenwir,“ſagteder MiniſterAdding»
= ton, auf dte erſteNachricht von der

Schlachtvor Kopenhagen, îm engliſchenParlas
ment, „ſtattzu ſiegen,eine Niederlageeriit«
aten,ſowúrde unſreFeſtigkeitdo< unerſhüt-
e¡terlíhgebliebenſeyn,und wirhättenutein
o-Bedingungengewilligt,die mit unſerm innigs
+ſten Intereſſeunvereinbargeweſenwären.
7Da derSiegunſre Bemühungeugekrduthat,
e-werden wir um ſv wenigervon dieſemGrund-
-,�zabgehen. Zugleichaber würde dies
z,er Triumph, wenn er auh no< zehns
„mal gröſſerwäre, unſern aufrichtigen
nWunſch eines ehrenvollen und ſichern
¡Friedens niht vermindern.“ Dieſe
Syrachewar nicht,wie bei den vorigen Minî-
ſtern,ein bloſerblauer Dunſt, den man der

Nationvor die Augen warf, um nueve Opfer
au einer deſtokräftigernFortſezungdesKries
ges von ihr.zu erhalten.Die jezigenMiniſter
wolltenin vollemErnſteFrieden,und derGang-
den die engliſh-túrfiſhe Expedition
Kegen Aegypten nahm, trug mächtigzur
ErreichungihrerAbſicht.bet. 5

B9 Dieſe
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DieſeExpeditionmuſtedie lebhafteſteTheil-nahme alleredlernMenſchenin allenLändern
erregen. Vou der eínen Sette galtes dieSeg-
nungen des Friedens„ tyelchedie.Welt ſchonſolangeentbehrtbatte:aber von der andern Seîiste“ſollteuun auc entſchiedenwerden , ob dex
dur feine geographiſcheLage, dur díe Diens
ſtedie er ehemals dem Menſchengeſhle<tleis
ſtete,wi<tigſteTheil der Erde auf ewég wte-
derdieKünſteblähenſchen,und die FrüchtejenerCiviliſirung, welchezwiſchenden Völkern
von Eukrova und den barbariſcenNationeneine 0) hoe Scheidewandaufſtellt, genieſen,oder ob er, unter dasbleierneFochder Taſchasöurüfgefallen,für ſid und füt dag ſ<ône un-
glúfliheAſtendieHofnungeneinerbeſſernZus
Titevielleichtauf immer untergehenſehenollte. :

__ Eben dieſeshohen allgemeinenIntereſſesder Menſchheitweaen, werdenwív dieſenkezzten Kawpf um Neavptenmit mehr Aus{ühr-lihfeiterzählen.Um keineLúfe zu laſſen,faſsfen wir den Fanda aufewo mwîrihn, na<dem Nüfzuge desGrosWeſſirgdurchdieWüſteund derWiederErobkerungvon Kairo und von

— Aegyptendur dieFranken, abgebrocen
atten.

DieArmee vom Ortent befand ſi>jeztînder glänzendſtenLage. Sie zählteno< 15,000Manu KernTruppen,und 7050 die blog
zum GaruiſorsDienſtetauglih waren. DieSoldaten, gut gekleidet,gut unterhaltenund
reaelmáſigbezahlt-,waren mit ihrem Scbifſa[l
zufrieden.Das unedleBetragenderVaras[45



der bei dem Brue des Tractats von El Ariſchbatteſiemit Unwillenerfóüt;dieTúrkenwa-renfürſiefeinefurhtbarenFeinte.DieNach-rit von derRevolutionvom 18 Brumairehatteden vortheildafteſtenEiudruk auf ſiegemacht:ſe dâukceſi<nun nict mehr verlaſſen; ſieoftemit Zuverſicht,daß Bonaparte, faumno< ſelbſtihrFeldberr,der nun an derSpizeder Regierungîn Frankreich(tand,allem auf-bietenwúrde,um ſieîn den Staud. zu ſezen,-
eineEroberungzu behaupten,díe ſiebeigeleeLe neuerdingsmit ihrem Blute ver iegelt

è.

Die Einwohnervon Aegyyten,dieſelbſtden
GrosWeſſir, das aröſtemenſhliheWeſen, das
fiein ihrerUnwiſſenheitkaunten, vor den Fran-kenhattenlichenſehen,waren nachgeradeúber-
geugt, daßalleweiternAuſirengungender Tüt-ken fruchtlosſevnwürden,betrachtetenAeyp-ten alsdas Eigenthumihrerneuen Gebieter,Und ſeztengroſesVertrauen in dieſelbe.SiebattenbeimehrernGelegenheitenerfahren, wie
leihthre Aufſtándedur einekleîíneAnzahl
ruppenzerſtreutworden waren ; die Kriegs-laſten,welchedenEmpdrernaufgelegtwurden,maten ſieauf immer abgeneigtgegen ähuliche

Verſuche; der Friedemit MuratBey trugtuſtdazubei,ſieîn dieſenGeſinnungenzu er-
halten,Die Verbeſßerunaen,welche Boua-parte dur den KrieasZuſtandund dievoneiner neuen NiederlaſſunaunzertrennlichenSchwierigkeitenzu bewerkſtelligenverhindert
Worden war, in einem Lande, wo Sprache»Sitten,Gebräuche,kurzolles,Hinderniſſeent-
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Segen fcatel
— die kfonute unn Kleber ne<

dem Siege von Heliopolisvornehmen. Durch
ſeineneuen Anſtaltenin allenTheilenderVer-
waltungbrachteer vieleOekonomie in dieAus-
gaben,verminderte die EinzugsKoſten,und
zügeltevielePiakerefenoder Vergeudungen.Zuz
gleih war er bemühêt,der Armee, die aus
Frankreichher keineVerſtärkungerhaltenfonns
te, imCEE des LandesZuwachszu verſchafs
fen.Ex vermochtedie Kopten, daßſieetn Baz
taillonvon 500 Mann errichteten,welcheser
nach franzöſiſcherArt kleiden und übeu ließ.
Er ſucdtedie {wä<heru HalbBrigadendurh
Chríſtenund Muſelmänner, die er ohne Unter=-
{ied anwerbenließ, zu verſtärken.Jnſonder-
beitſtelltenſichdie Gríechen,dieohnehinvon
kriegeriſhemCharakter ſind,mit vielemEifer
dar; er errichteteaus ihnenetne Legion,dle
bald gegen1500 Mann zählte.Währender ſi{
folchergeſtaltauf den Kriegvorbereitete,wollte
er, in Hinſichtauf diePolitik,denBro des
Tractats von El Ariſch,und die damals von
den EngländerngetrofnenAnſtalten,mittelſt
deren ſieAlexandria,Damíate und Suez für
Sich beſezenwollten,benuzen,um den Groll
der Türken gegenſieaufzuregen;er wolltefers.
ner Commuvicationenmit den Anführern der
beidentürkiſchenArmeen, und eine unnilttels
bare Correſpondenzmit Konſtantinopelin Gaug
zuſezentrachten,um dieTürfenzu einem

Néutralitáts- Tractat bis zum Abſchlußdes
ollgemeinenFriedenszubewegen,wodurch er

der fränkiſchenArmee die Gewißhettverſchaft
habenwürde, daßſieblosmittelſteinerGS| Erpe



Expeditionangegriffen werden könnte, welche

jedochdie Engländer, ohue den Beiſtanddec

Türken,ſicherlichnichtunternommen hätten.
Aber alledieſePlanevereitelteſeinplvzlicher

Tod Als er , am 14 Jun.1800- zu Kairoauf

der TerraſſeſeiuesGartens mit dem Architeft

Protaîn ſpazierengieng-ward er durchmeh-
rere DolhSticheermordet. Der Thäter,cin

Túrke von Aleppo- der von dem Fanitſcharen-
Aza der Armee des GrosWeſſirszu dem Eude

adgeſchiktwordenwar - hatteſichmit den Ar»

beitern,die mit derAusbeſſerungdes Hauſes

beſchäftigtwaren, in daſſelbeeingeſ{li<en
vnd den Augenblikbenuzt,wo GeneralKleber,

im Geſprächevertieft, ihn niht bemerkte;er

wardindeßbaldnachherergrifſen,
und na<

orientaliſcherSittegepfählt. Y

Sobald die în Kairo befindlichenfränkiſchen
Generale von dieſem Ereignißbenachrichtigt
wordea waren , verſammeltenſieſichbei dem

GeneralDamas - Chef des GeneralStabs.
Hiererhob ſichzwiſchenihneneinStreit

über

das Kommando der Armee. GeneralMen ou,

welcherder álteſteDiviſionsGeneralwar, lehn-

te daſſelbeanfänglichvon ſihab, weil er deu

Krieg îm Feldeni<t mitgemachthabe- und

daherden Truppenwenigerbekanntſeyals
Ge-

ueral Reynier, an dieſevielleichtwegen
ſeinerReligionsVeränderunggegen ihn einge

nommen ſeynmdchten. Mit edlerSe!bſtVer-

läáuguungbemerkteihm dagegenSeneralRey
-

nier, daß in dergleiwenFällendie @Geſeze
es

demälteſtenim Grade zurPflichtmachten,das

«&ommaadoſolangeproviſoriſc<zuübernehmen,IL



bis die Regîerung darüber verfügenwürde; daßer ſeineReligionsVeränderungfeineswegsalseinHiuderuißdetrahtenmüſſe,da ſelbigeihnvielmehrden Einwohnerndes Laudesangenehsmer machenwürde ; daß endlihalleGenerale,und Er ínsbeſondere,ihn nah KräftendurcihreNathſchiägeunterſrüzenwürden.
enou nahimnun den TiteleinesO ber-Generals an, ZwarſahihndieArmee ſehrUngern an ihrerSpize, und mehrere Korpsbrachenbarüberin lautesMurren aus; aberdie Generalebeſánftigtenſiewieder: ſiehof»fen, er würde wenigſtensſo viel GeſcháftssKenntniſſehaben,um die VerwaltungdesLan-des in dem bisherigenGange fortzuleiten; intAugenblikder GefahrwolltenfieihndurchihreErfahrungunterſtüzen.

Wirklichſuchteou< GSencralMen ou-íaden erſtenTagen jedermannfurſich
figewin-nen; bald aber fiengex an, durle denſchaft-licheAeuſſerungengegen Kleber wenigſtensſeineUnbeſounenheitzu verrathen,DasMursken der Armee,und die Vorwürfe,díe demGeneral Reynier gemacht wurden, daß eriónzur Pibernahmedes Komtnandosbewogenhabe,erregtenſeineEiferſucht,wie ſehraucdas ofneBetragendieſesGeyeralsdazuge-macht war, ihn über dieFolgendieſerRivalfztát zu beruhígen.UnterYonaparte undunter Kleberhatteîn derArmee vem Orientnur ei Geiſtgeherrſcht;alleivaren durchdie-ſeibeuGefahren,dur dieſelben ofnungenvereinigt:der nene OberBefehlshaberführteeinenneuen Geiſtein. Leichthätteer
E dieunes
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Zuneigungder Armee erwerbenkönnen, unter:
ſtüztdur< alle Generale,die, durchdrungenvonderNothwendigkeiteinigzu ſeyn,aufrich-tigzu ſeinenGunſtenarbeitecey; er zogabervor, durchgeheimeUmtriebe ſiceinebeſondreParteizu machen.

.
Man erfanddieBenennuns

De von Colonftal- und Anticolonial-artei; General Menou ſtellteſichan die
Spize der erſtern,und proclamirtedie feier-licheVerpflichtung,Aegyptenzu erhalten.Manverbreiteteiu FrankreichdasGerüchte,daß die
anderuGeneraledie Anticolonial-Parteibildeten,und den Tractat von El Ariſcher-
neuernwollten.

À Ï
EEUiberzeugt,daßer nie auf ene groſemilf

tairiſcheNeputationwúrde AnſpruchmachenEnnen,richteteGenera!Menou ſeinAugen-merf ausſchlicéli<auf díe admíniſtrativeLaufbahn;er gab ſi das Anſehen,ſh mit
allenDetailszu beſchäftigen,und um eine groſe
elnungvon ſeinerMoralität uud Rechtſchaf-fenheitzu erregen, ſchrieer lautgegendîeVer-geudungen,und verſprachalleMisbrâncheab-guſchaffen.Er unternahm es, dieRegierungUnd dieFinanzen.von Aegyptenauf cinen ganz

andernFuß zu organiſiren; aberalledie zahl-reichenNeuerungen, die er nun în dexVerwal:tungdes Landesvornahm, wareu gröoſtentheilsUunúberdacht, zwekwidrig,und ebenſonachtheiz1g fürdie Armeeals drüfendfür dieEtnwoh-ner. DieſeNeuerungen,das zurükſtoſſendeBe-tragendesGenerals aegen mehrere der verdienen Männer, ſeine{aalenDeclamationenvou Moral und Neatſcaffenheit,dieex în allen
: B 13 feines
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feinen vielen TagsBefehlen bis zum Ekel iie-
|

derholte, und die an eine Armee ohue alle 9 o-
ralität und Ehre gerichtet zu ſeyn{ienen, er»
regteneiu faſtallgemeinesMurren. Selbſtdie
Einwohnerdes Landes,die doh unter der Res
gierung der Türken und Mamlukendaran ge-
wöhnk warcn , alleLaunenihrerGebieterzu er-
tragen, beflagtenſi, erſ<hrokenüber ſoviele
Neuerungen,daß eín muſelmänniſcher
Geueral, von dem ſieviel Gutes hât-ten hoffen ſollen, ſie nöthige,eínenehriſilichen General Ara Rnſchen. Diezu Kairo befindlichenDiviſions-
Generale, die es fur ihrePflichthielten,den
Unalúfsfállen,welhe Menou's Betragen-
oder der Auíſtandder Truppengegen ihn, herz
vorbriugenfônnte, zuvorzukommen,begaben
ſi den 28 Oct. ſämtlichzu ibm,um ihm ernſte
Vorſtellungenzuthun. „Sie hätten,‘“ ſagten

ſie ihm, „beſtändigbei den Armeen gelebt,und
„in denſelbenEintrachtund gutes Vernehmeu
er herrſchengeſchen,weil man daſelbſtnichts
+, von Jutríguengewußt;dieArmee von Orient
e habe,unter Bouaparteund Kleber, der
e, grôſtenRuhe geuoſſen;mitSchmerzſähenſie,
e, daß ſichin derſelbenKeime von Zwietracht
„éentwikelten,und wenn ſiedie Urſachedavon .

er aufſuchten,ſo fändenſieſole in ſeinemBes
oetragen, ſeidem er das Kommandoübernom-
emen habe.“ Sie giengennun în eiue um
ſtändlicheEntwikelungallerNachtheileder vog
ihm vorgenommenenNeuerungeneiu. Inſons
derheitzeigtenſieihm, wie unkluges wäre,
_Aegypteu öffentlichalsfränfiſcheGRE
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nte zu proclamiren, ehedie Regierungſichno<darübererkärt habe; ſieberiefenſl<auf die
von Bonaparte und KleberbefolgtePoli-
tif,und ſuchtenihm begreiflihzu machen , wel-
he UnruhejeneBenennung denTückeneinflôs
ſenmüſte.Uiberhauptriethen ſiethm an, dem

BeiſpielſeïnerVoraángerzu folgen,welcheim-
mer in Betrefder Neuerungenſehrzurükhaltend
geweſen,um die Einwohverniht durchallzus
übereilteVeränderuugenbeſtúrztzu machen.—

Menou-, dendexBeſuchder Generale ingroſe
Verlegenheitgeſezthatte,beſchränkteſichauf
blos allgemeineAntworten; do verſicherteer
am folgendenTage eînem von ihuen, „er habe
e: tre Vorſtellungengegründetgefunden,und
31 werde ſichdarnachrichten,tudeßwünſcheer
41 von ſeinenbisherigenMaasregelnnur na<
end na zurüfzukommen,um nlchtzu viele
erUvſtetigkeitan den Tag zu legen.‘

AlleindieſerEntſchlußſ<wand{nellwieder
dahin,alser balddarauf(6Noo.) von Frank-
rei aus ſeinenförmlichenBeſtallungsBriefals
OberGHeneral erhielt.Er glaubteſ< nun
arf genug, gauz ſeinenJdeenzu felgen.Der
ſchränkteund wildeKopf arbeitetejeztimmer

mebr daraufhín,die Generale,deren Einfluß
er fürchtete,überdruſſigzu machen,unter ſele
uen Befehlenzu dienen,undes dahinzn brin-
en, daßſieAegyptenverlieſſen,ehe ſieno<
eitgehabthätten,dieRegierungüber diewahs

re LagederDinge ín dieſemLandeaufzuklären.lleIndividuenin der Armee lerntennun einſe-
beu,daßdas beſteMittel, von dem General

fuou zuerhalten,was man wúüuſchte,darinu erhalten,
LE

ſi
beſtand;



beſtand,daßman nit zudenandernGeneralefam,und daß mau gegen ſiedeclamirte.DieſesdieſichnichtderUnaunehmlichkeitausjezenwolt-
ten,langein ſeîuemVorzimmer zu harren,odex
gar ohneAudieuzfortgeſ,
retenibm keineBeſuche

mehúbrigensſeinekleinenPlakereienmit Srillſchwei-
gen uudBerachtung.

:
sDis war dieLagederDinge,alsdiefránkis{e Armeeîn Aegyptenſ{ mit einem neuen

combinirtenAngrifvon Seiten der Englu-der und Türken bedrohtſah. Auſſerdem

ift zu werden ,„ ſtat»
inehrab; ſieertrugen|

E
ES
A

bo<wichtigenIntereſſe,weldes England das
beihatte,dieFraukenaus Aegyyotenzu vertreis
ben, muſte das engliſcheMirviſterinmin den
Augen ſeinerNation en Bruch des Kractats-
von El Ariſch, wo dieſeAbſichtſchonerreicht|
worden wär, rehtfertigen,und zuglei<den lus
wiileuderTürken beruhigen,diedarüberauf- |

gedrahtwaren, daßſie Aegyptenin dem An-
genblik,wo ſieſichſon în dem Beſizdeſſeidenlaubtea,wtederverlorenhatten;es muſte da»
urder OppoſitionelnefurchtbareWaffeousder Hand reiſſen.

:Was den GrosWeſſir betraf,der ſeitſeinemNüfzugevon Heliopoliszu Jaffageblié-beu war, ſd beſtandſeineArmeeaus 10 bis12,000 Mann ſowohl JufanteriealsKavallerie,
Das Korps derMamluken des IbrahimBay,das în allem no 500 Neîter arf war, hatte
ſeinLagerinderNähe von ibm. Zu El Y riſ<
war eineBeſazungvon 4co Jauitſcharen;

1 bis

|

tbeReiterahFusgdnBaidie |

1800 alhaneſi
nichtwêit davonmit einigenStüten rtillerie

lag:r-e



lagerten,machteneine Art voa VorTrab. Ume undiéciplinirtenHorden , aus welten ſeinekimeebeſtand,unterEn Fahuenzurüfzuhal»teu,fúndigteder GroëWeſſirjedenTag an,er werde gegen Aegyptenaufbrechen;alleindieScblachtvon Heliopolisund dieBelagerungvonaîrohattenîn dem Geiſtedec TruppenundderEinwohnereinen 0 tiefenEindrufzurükge-laſſen,daß îhm zug eid allemoraliſchenundphyſiſchenMittel zu einem glüflicenErfolgmangelten.Aufdie bloſeEbenevon Paláſtinabeſchränkt,an Truppenund MittelneutblôstyohzeAuſebnund obne alleAchtung,war ex imStreitmit demDſcheſſarPaſchavoa Acre, deſ-ſenArtmcezahlreicherwar. Der Paſchavon Da-maſfhotteihu mit einemTruppenKorpsver-ſwrrenſollen;aberdieEiferſuchtdieſesPaſchas,uud dieAóneigungder Einwohnergegen dieFrankenzu fechten,hattendieAufſtellungdieſesKorvsverhindert.Anchaus dem Junercnvonteu hattenVerſtärtungeneciutreffen,und ſidu Aleppoverſammelnſolien;aber eín KorpsL601 10,000 Mann, das bereitsdahin geſchitt-wordeuwar, wurde aus dieſerStadtabgerufen,Um în denenropáiſchenProvinzenderPfortege-82n denPabman Oglu gebrauchtzu iverden,eiderUumöalichfeit,alleíu
juagiren,hat-te der GrosWeſſirum UnterſtäzungbeidenEngaläuderuangeſu<t,die immer în ibnrangen,daß er ſi< im Marſchſezenſollte,-0nd nar eînen Vorwand ſu<tén,um gegeaAegypteneineMacht abzuſenden, mit der fiefande wáren ihre VYroijefteaus lufôßren.Er hatteauf einHilféKorps vou 5 bis 6000e

BVB14
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Mann gerechnet, und war ſehrbetroffenúber
die AnkunfteînerArmee von mehr als
16,000 Mann, dieentſchloſſenwar,alsHauyts-
Parteizuagiren.Das WaffenGläfkdieſerl-
ltiréen<ien ihm eben ſo furchtbar,wie jenes
der Franken;denn welchenAusgangderKamyf
anc habenmote, ſomuſtenimmer die wich-
tigſtenPunktevon Negypten dem ſiegreichen
Theile,undnit denTürkenbleiben,

Ein Theilder engliſchenFlotte, welchedieſe
Armee unter Beſebldes Generals Aber-
eromby trug, erſchienvor Jaffa in der
weitenHälftedesDecembers180; alleindie

Furchtvor der Peſt, die în der Armeedes
rosWeſſirsſtarkeVerheerungenanrichtete,

hieltſievon einer Landungab: ſiebegabſi
nah Rhodus und în den Meerbuſenvon
Mafríi, um ihreZuröſtungenzu volleazen.

Die:Spionen, welchedieFrankenin Syrien
unterhielten,wie auch diegriechiſ<henchie,
diein Aegyptenankamen, gabenNachrichtvon
dieſenfeindlichenAnſtalten: alleUmſtändelieſe
fenvermuthen,daßdieEngländereineu groſen
Streichgegen Aegypten vorhätten.Sie
konntenihre{on ſeitjolangerZeitauf tem
mittelländiſchenMcer herumirrendeArmeeſouſt
nirgendmit eintgerHofnungvouglü“lichemEr-
folggebrauchen; und es warfür ſe zv wichtig,
den BeiſtandihrerMarine zu benuzenuud
Alexandria wegzunchmen,als daß ſe au-
derêwo als in der GegenddieſrsPlazeshätten
lanbeuſellen. InzwiſchenglaubteGeneral
Menou, daßalleínderGrosWeſſirefnenAn-
grifverſucheaföantezdaßdieEngländer,Mse) aP

izdién
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die Theilungdes osmaniſchenReichsvorausſ-en dabei‘ihren Schnittmachen wollten;daßſieſichmit dem griechiſchenJnſelMeerbe-Knôgenwürden,undzu dem Ende ih {on aufMhodus feſtgeſezthâtten,aber daßſieniemalsN?egyptenangreifenwárden;er ſcherzteſogar,unter ſeinenFreunden,überdie Beſorgnißedesrer, dieihnvon derwahrenAbſichtderEngláänsder unterrichtenwollten Uiberzeugt,daß dieKüſtenichtbedrohtwerdenkönnte,entblôsteerſievon Truppen,und ließ500 Mann Jufanterieund 100 PferdevoaAlexandria na< Kairokommen; etuegleicheAnzahlTruppenwardau von Damiate dahinabgerufen. i

„ZweiFregatten,dieden3 Febr.mit300 Con-ſcribirten, einer KompagnieArtilleríſtenundRriegsBedürfniſſenim afen von AlexandriaEluliefen, gabenden oben angeführtenNachrich-ten noh mehr Gewißheit: diefränkiſcheRegie-rung{ite VerhaltungsBefehlefürdie Ver-
eidigungvon Ae ppten, und fündigteneuebeträchtlichereVerſtärkungenan, welchedas Ge-O wader des Admirals Santeaume bringenſollte.Auch Murat Bey war von dem feind-lichenFeldzugs- Planedur die Mamluken desIbrahim Bey benachrichtigtworden,mit wel-<en GeneralKleberihm zu correſpondirenerlaubthatte,um dieAbſichtenund AnſtaltenerTürkenzu dur<dringen:da es gerade dieeitwar, wo er den Tributaus ſeinenProvin-y nachKairoſchikenmuſte, ſoließer beidie-er Gelegenheitzugleich,ſeyes aus Zuneigungoder aus Politik,den GeneralMeuou genau9n den Projektender Feinder ihrerStärke,2s B 15 und

4



undſogarihrenOperations- Planen,benachrih-
tigen.Die engliſcheArmee e ſeinenAnga-
ben zufoige, 18,000 Maunſtark ſeyn

;

ſieſollte

ihreLanditngmit dem KapudanPaſchabewer?
ſtelligen,während derGrosWeſſirdurdie
Wüſte ziehen,und eine aus OſtJudienabges
gaugene eugliſheFlottemit einem Truppen-
Korps zu Suez eiutreffenwurde. Murat ließ
dem GeneralMenou, aufdenFalldaßer mit
dem GrosWeſſirunterhandeln wollte, ſeine

Vermittelung,oder,wenu er vorziehenwürde
fi zu ſchlagen, ſeinenvollenBeiſtandanbieten,
Menou ertlártehieraufdem Abgeſandtendeſs
ſeiben,Osman Bev, mit vielerHeftigkeit2

er ex habevon niemanden Hilfeoder Verimtitres
¿lungnôthig;Murat würde beſſerthun,ru-
tebigin den ihmverliehenenProvinzenzu blei:

ben, ohue mít Syrien zu correſpondiren,und

¡êr e Menou, richteſichhierinnichtnach
,„Kleber's Betragen,da er niht,wie díes

(er, Aegyptenverkaufenwolle;überhaut has

be er Murat Bey im Verdacte bòſerAbo
ſichten.‘ Osman Bey, beſtürztüberdieſe
Aufnahme,und empoórtüber die Acuſferungen
in BetrefKleber's, ‘gabcinigeaandern Ge-

neralen, die er fannte,Nachrichtvon dem Juno
haltſeinerUnterredung, mitdem Beiſazt!-, er

ee befürchte, einſolherAnführer werde den Un-

„tergangder fränkiſchenArmee verurſachen‘‘
Währeud Menou denmilitairiſchenTheil,

inwelcbem er weder ſelbſtdieudthigenKennt-
niſſebeſaßno< dem NRatheerfahrnerGeneraie

folgenwollte,iu vielfacherNükſichtvernacläſ-
figteoderverkehrtbeſorgte,hattenſeineOpe-

ratto:
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rationen im Finanz - und Adminí�trationsFache
die Wirkungen hervorgebrachr , die jedermann,
nur Er nicht , davon voransgeſchenhatte: als

ieengliſczeFlotteuun wirklichan den Küſten
von Aegyptenerſchien,ſandendie Kaſſenſich
leer, und das allgemeineFruchtMagazin, wel-

ces Bonaparte und Kleber beſtändigge-
füllterhielten,um darausfürdieVerprovtan-
tirungder feſtenPläze,fúr dieBedúrfuiſſeder
Armee, und nöthigenFallsauh der Eiuwohner

zu ſorgen, fonnte deu Truppenfür niht mehr
alszwanzigTageLebensmittelliefern.

Die engliſcheArmee hattezu Nhodus

und zu Makri ſchonîu den leztenTagendes Jas
nuars 1301alles erhalten,was ſienôthighatte»
um den Feldzugzu erófnen:das Miniſterium

drangdarauf,daßſieſhleuniggegen Aegypten
agirenſollte:aber dieTürken beeiltenſi
u<t, dabeimitzuwirken; ſieſchienendas Glük
ihrerAlliirtenſoſchrwie derenNiederlagezu
fárhten. Der Gro8Weſſir, weicher,eiu-

gedenktder Schlachtbei Heliopolis,zitterte,
ſichneuen Unftllenauszulezen,war feſtente
<!o}en, uichteherzu marſchiren, als wenn die

Engländerihm den Weg geöfnethabenwürden.
Seîn Anſehenward in denmeiſtenProvinzen
Svyrieusmiskannt ; um cine Armee undMa-
gazinezu erricten,hatteeruí<tsalsdieBYer-

ſärkungenund Zuſuhren, die er aus derHaupte
Stadterhielt.DerKapudanPafchawar zu

Konſtantinopel, miteinem Theil ſcinerFlottez
er wünſchteliebermit den Fraufenzuunterhans
dein,alsno< cinmal das Wageſtúkeiner Evpee
diticnzu verſuhen,und erwartete daß die

YB16 ins
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Un{lü��igkeit der Pforte ein Ende nehmenwärde.

DieſeverſchiedeneAnführer,überzeugtdaßhre Bemühungen,Aegyptenwtederzu erobern,unnüz ſeyn würden, trugen jederBedenkenſichabgeſondertden erſteuUnfällenauszuſezen;alleindieBefehleder engliſchenRegierungwur:dengebfeteriſh,und ihreGeneralekonntenfi<nict weiterdagegenſträuben.Sie fürchteten,o gut wie ihreSoldaten,díeſieggewohnteAr-
mee, dieſiezu befámpfenhatten‘ da ſiejedo<von dem Charakterund denAnſtaltendesMan-nes, der dieſelbekommandirte,benachrichtigtwaren, ſo hoftenſieſeineFehlerzubenuzen,um ſih auf einigenPunktenfeſtzuſezen,dieFrankendur<theilweiſeGefechte¿n ſ<wächen-und Verſtärkung,ſo wie den Ausſchlagdor An:griffeabzuwarteu,diederGros Wer uud etn
von OſtIndtenher erwartetesKorpsunterneh-men ſollten.Sobald ſievernahmen,peder“Kapudan Paſchavon Conſtantinopelabgeſe-geltwäre.und ihneneine Verſtärkungvon ó0c0Albaneſernund Janitſcharenjuführte,giengenſievon Mafëkri ab. Den 1 M rzerſchienenſieînderRhede von Abukiír Die Flottefonntejedo<die fandung/wegen des ſtärmiſchenMeers - uichtvor dem 8 bewerkſteligen.AmnemlichenTage war der Brif Lodi, _dervonToulonkam, im

En von Alexandriaeingeslaufen;er warder Flottedes Admirals Ga n-teaume begegnet,welcheeineVerſtárkunavon
4 bis5000 Mann nah Aegyptenbringenſollte,und durchUmſtändeveranlaßtworden war, wie:der in jenem Hafenanzukehren: man ſahnun

äwvar,



— 69 —-

war, daß der gün�tige Augenblikumnna< Ale-
randria zu gelangenfur ſieverfehltwäre, allein

dieſeNachrichtgab der Armee von Orient doch
immer die Uiberzeugung,daßdie Regierung

figruſtlichdamit beſ<aftige,ihrHilfezuzu-
)iten.

Die ErſcheinungderengliſchenFlotteward
u Kairo den 4 Márz bekannt. Zufolgeder
Zerihtewaren die Schaluppenîm Meer um

dieLandungzubewerkſtelligen; und die Gefan-
genneßmung efnigerOffizierevon engliſchen
GenieKorps, welcwedieKüſteîn der Gegend
voi Abufkixrecognoëszirten,ließúverden be:

drohtenPunktkeinenZweifelmehr übrig.Die
ganze Armee erwartete nun, daßſieſh na<
Abukirwürde in Marſchſezeamüſſen.Dage-
gen ließMeno u den GeneralReynter nah
Belbeis,denGeneral Morand nah D a-

miate aufbrechen;nur die einzigeDiviſion
des Generals Lanuſſe ſezteſi< den 5 Mákz
nah Abufkir inMarſh, und ſogarwurde die
88 HalbBrigade,die ſtärkſtevon dieſerDivi-
fion,am Tage ihresAufbru<s wieder na<
Kairozurüfderufeu. Ria :

Vergebensbemühten fid efnigeGenerale
denGeneral Menou von der Nothwendig-
Feit zu überzeugen,die Armee auf das
<hlennigſtein der Gegend von Abukir

guverſammela:-ſie ſtelltenihm vor, daß
er GrosWeſſirnichtehermarſc<hirenwürde, als

weuner des glüflichenErfolgsderEngländerge-
wißwáre;daßman Zeithabenwürde,dieſezu
lagen,und hieraufnah Salahiehzu.ziehen-
Elxexnochdorteiutre�entönnte;daßn
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dem Falle, daß er, dnr< ſ{nellereBewegun-gen, kleineVortheileerhaltenhdtte,ſeineTrup-
pen, wena ſiedie NiederlageihrerAlliirtener-führen, leitzerſtreutwerdenfönnten; endlich,daß man die Armee, wenn man ſietrennte»nothwendigUnfällenausſezenwürde. Allein
General Menou bliebtaub gegen alleVotreſicellungen;und da er am andernund dennâcſts
folgendenTagen noc keineNachrichtvon eiter
wirkifchenLauduugerhfelt,war erum ſowehe
beiſihüberzeugt,daser dietreflihſtenDiſposſitionengemachthätte.

s 5Nur dasſtürmiſcheMeer hattedieEngláusder genöthigt,einevolleWo&e verſtreichenzu
laſſen,ohnezu landen. Am 7 Märzdrehteſichder Wind, das Meer war ruhiger,und dieEng=-länderkonnten< nun mít der Landung bes
häftigen.Der DiviſionsGeneralFriant,der zu Alexandríakommandirte,hatte gleichbeiAnkunftder feindlichenFlotte,feineTrups
pen guffolgendeArtvertheilt: zurBewachungvon Aleraudrialieser blos die Seeleute
und díeInvalidenzucúk;zu Roſette und im
Fort Julien ſteteer 155 Maun auf; zuEdko 4350;ſeineHauptMachtvereinigteexbei Abukir; ſiebeſtandaus 1550 Mann Juefanterieund 180 Neîternmit 10 Kanonen. Dis
Korpswar zu {wa<, um ſ< der Landungeiner Artnee zu iderſezen,welchereine groſeMenge Schaluppeunnd alleMitre] dexengli-{en Marinezu Gebotſtanden.Auch„wähltendie Engländerzu dieſererſtenOperationdenKern ibrerTruppen; fievereinigtenalleihre
Schaluppen,ſ{iftendeu$ März vor

ees€
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Aubru< 5850 Mann ein, welche am Fuße derſogenanntenBrunnen dhe, des einzigenunfteswo Truspen,we chelanden, eine vor-
theilhaſtemilitatriſchePoſitionfindenknnen,an 6 Landſezteu, {uelldieſeAnbdheerſtiegen,und ſichauf derſelbenin SchlachtOrduungſtell-ten Das fleinefränkiſcheKorps ſtür;temitder gréſtenHeftigkeitauf ſielos; man {lugih zweiStunden langmit abwecſelndemGlú-Xe; aber das Misverhältuißder beiderſeitigenMacht war zu gros,die Franfenmuſtenendlichdas Schlachtfeldverlaſſen.GeneralFriantwarf no< eîne

Faenain das Fort vonAbukir,welchesnun von denEngländernblo-kirtward, und zog ſichin derNachtnachA lesxaudria zurúk, um dieſenwichtigenPlaz,derfaſtohneGaruiſongelaſſenwordenwar, zibeſ<üzen,
Den 11 Márz erfuhrman ¿u Kairo dîeLaudungder Englander. Die ganze fránsiſcheArmee ſah uun ein,welchenFehlerGe-l Menon begangen, daßer ſi nit ſogleichaufdie erſteNachrichtmit derſelbeninMarſchfeſeathatte. Er hatteſiedadurchdiegúnſtig-en Angenblikeverlierenmachen, — die ies:ben
tde,dievon der ErſcheinungderEng:länderbiszu derenLandungverſtrißenwaren.Die ſränkiſcheKavallerie,die nabe au 1700Mann ſtarkwar, bátte,in EilMárſchen, den8 Márzíu derGegendvon A bukir eintreffenkönnen;zweiTagenachherhátten10,0500Mann50 Kanonendortvereinigtſeynund jeneArmeegánzlichvernichtenkönnen,ehe ſieſivg organiſirt,ihre Artillerieausgeſhift/
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und ihr Lager verſchanztgehabthätte:da dieſer
Lugenbiîfverloren war, ſo ward der glüflihe
Erfolgzweifelhafter.Man hatte im fränkiſchen

E
tQuartierdie Nachricht, daß der Gros-

Â firZ Jebna gelagertwäre, daß man
ihnzu El Ari ſ< erwartete,und daßer ſich
în Bereitſchaftſezte,dur< dieWüſtevorzu-
bre<hen.Man konntenichtwiſſen, ob man

nochZeithabenwärde, dieEngländerzu ſchla-
gen, und ſ< vou da wieder nac der Gránze
von Syríenzu wenden- ehe er ne< dortange-
kommen wärezauh horte man, ¿aß ein Theil
der engliſhen Flotreaus OſtJndien
{on im rothen Meer wäre. Man wuſtenicht,
ob die Engländerdie Truppen, die ſichthrer
Landung widerſezthatten, lebhaftverfolgt,ob
ſieihnen cinenbeträchtlihenVerluſtzugefügt,
ob ſiedieſenerſtenVortheilzu benuzengewußt,
um ſofortAlexandriaanzugreifea,und ſi<
deſſendur< einen kahnen Streichzu bemächti-
gen. DieſeStadt war niht im Stande , ſi
achtTage gegen eincnCONERGYeE Angrifzu
haſten: man fonnte für<ten, daßſic,wenn
man ankáme, {on gefallenwäre ; und wenn

díe Engländerſieauchnichtangeariffenhaben
ſollten,{ohatteman ihnendochZeîtgelaſſen,
ih în irgendeinerſtarkenPoſitionzu verſhan-
zen. Mankonnte endli<beſorgen, daß ſieei-
nige.partielleVortheîleüber die mit dem Ges
neralLanu ſſeaufgebrochenenTruppenerhal-
ten haben möchten. AlledieſeGründe muſten
die Nothwendigkeitfühlbarmachen, {leunig
einbeträctlihesArmeeKorpszu verſammeln,
mehrerePoſtenganz zu räumen,und ingg
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blos {wade Detaſchementszu laſſen.AlleînGencMenou Mameswieder nur halbe
Maasregelu.Er beorderte zwar mehrere

SPO nah Rahmanuieh aufzubrechen;abererl eßimmernoch zu vielTruppenzu Damíaste, Kairo,Velbeis,Salahieÿund iu Obere
Aegypten.
„Deu 8März kam GeneralLanuſſe mitſeinerDiviſioazu Nahmanieh an. Da erbier den KanonenDonnervon Abukir hörte,o bracher unverzüglichauf, um den Generalriant zu Hilfezufommen.“Den 10 be-

werfſtelligteer ſeine Vereinigungmit demſelben
anfden Anhdhen von Nicopolis,vor-wärts von Alexandria.

DasjenigeKorps der engliſ{enArmee,welchesſichden erſten Tag am Landefeſtgeſezthatte,war langeZeitſi<ſelbſtúberlaſſenge-blieben;díe Landungder andern Korps,ſowie derArtillerieund der Pferde,war dur<das ſtúrmiſcheMeer verſpätetworden, und
wardexſt den 11 Márz zu Endegebracht.Andieſem TagerüftendieEngländergegen dieEmbarcadairevor; ſohießein Ort in derBay von Cauopus, wodie Erd-Zunge,welchedas Meer von dem See Maadieh ſcheidet,(ehr
nge. iſt,und niht úber150 Toiſentu derBreitehat.Hierorganíſirtenſieſi vollends,Undſeztenſi<den 12, Morgens, iu Marſch,indemſiedieauf einehalbeStunde davonaus-
feſtelltefränkiſcheFeldwachtzurüftrieben,die

:

ite Nachrichtvou ihrerAnnäherungab-
e.

: Taſchenb,1803. EC Die
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_Die Generale Friant und Lanuſſe, wels
ce überlegten,daß der Mareotiſhe See in

dieſcrJahrsZeîtniht gangbarwäre, und daß
Folglich, wenn dieEngländerfichanfden Dâm=-
men desKanals von Alexandriaund des Sees

Maadiehfeſtſezten,der Reſt derArmee fi
{<werlihmít ihnen würdevereinigenköunen-
faßtenden Entſchluß,ſichmitihren{wachen
MitteiudemMarſch der Feindezu widerſezen-
um dieſewichtigeCommuuication zu erhalten.
Sie úüberlieſſendie Bewachung von UAlexandría

© den Seceleutanund den Depots, und rüften
bis an die Spizedes Sees Maadîiehauf die
Anhöhen bei dem „Römer-Lager“ vorz
ihreganzeMacht beſtand în 3950 Mann Ju3
fanterie,520 Reitern,und 21 StükenGefchüz.
Mit dieſerkleinenAnzahlTruppenhattenſie
dieKübuheit, die ganzeengliſcheArmee, d.h.
16,0 Mann Infauterie, 2000 SeeSoldaten
von der Flotte,200 Reiter und 10 FeldStüúüke
zu erwarten. i

Die Engländermarſchirtenlangſam; ihre
Infanterie, welcher dîe KanonierSchaluppen
und eiue groſeMenge Barken auf dem See
Maadiehzur Seîte zogen, hatte Mühe, ſi
in demtiefen Sande, denſiedur<waten muſte»
fortzuſchleppen.Als fiediefränkiſchenTrup»
pen auf den Anhöhen, difeſiebeſezenwollten,
aufgeſtelltſahen,machtenfieHalt;man kano=-

unirteſihvon beidenSeiten, ohne daß es zu
einem Angrifkam; und ſíebezogengegen Abend
ein Lager,niht vollezwei Stunden von dem
Punkte,von dem ſieausgezogenwaren.

Den



,
Den 73, mït TagesAubruch, ſeztenſieſi

lviederin Marſh. Der líukeFlügelbewegte
lh zuerſt,indemer dem üferdes Sees Maa-
diehfolgte,um ſi<an den Kanal anzulehnen,
und dierechteFlankederFrankenzu umaehen
das Centrum ſezteſichſpäterinBewegung,und
critnach demſelbenauchderrete Flügel.Dadas Centrum langſamauf der Rü ‘ſeiteeiner
Änhdbe marſcirte,die es vor der Poſitíonder
Franteumastirte,ſo ſchiender linke Flügeliſolirt,General Lanuſſe hofte,mittelſt:ei-
nes ſehrlebhaftenAugrifs,denſelbenzu wer-
fen,eheder übrigeTheilder Armee ihm Un-
terſiúzunggebenfönnte. Schen hatte er ſeine
Beweguugenangefangen,alsdasCentrum der
Engländerauf der Anhöhe erſchien;er konnte
nun ni<tmehru derFlankedes linkenFlâ-
gelsankommen ; ohne daſſelbevorherauzugrei-fen,Es gelangihn zwar, die erſteLinieder
Engländerzu werfen,und hon ſirekteuzwei
ihrerBataillonedas Gewehr ; alleindas Feuerder zweitenLiniebrachtenun cinen Theilſei-
nerTruppenîn Unordnung- ſodasſteſi zu-
rufzießenmuſten.Da die durchden General
LauuſſeprojektirteBewegungnichthatteaus-
geführtwerdenkönnen,ſozog ſi unn auc der
SeneralFriant, derebenfalsbis zu derSpizedesSees Maadich vorgerültwar, wie-
derzurüf,

Beide Generaleerkannten,daß esunklugſeynwürde, ſi<längermit eiuer ſo überlege-
nen Armee einzulaſſen,und daßſieſolchever-gedensan BeſezungdieſerPoſitionzu verhins
deruſuchenwúrden; A zogen ſich,în E2 -
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Orduung- von derſelbeuzurúk,und nahmen eíne
neue Stellungaufdeu Äuhdhen von Nico-
polís.Die engiiſcheArmee lagerteſi, mit
ihrem rechtenFlügelam Meer,nah dem Rd=
mer - Lagerzu, mit dem linfenam Kanal von
Alexandria,der Spizedes SeesMaadieh ge-
genüber,und arbeiteteſofortmit groſerTh¿-
tigkeitum dieſeStellungdurcheîne Linievog
Schanzenzu befeſtigeu; dieſesGefechthatte
ihr1500 Mann au Todten oder Verwundeten
gekoſtet.Auf Seiten der“Franken beliefſ<der Verluſtauf 500; díeſerUnterſchiedharte
ſeinenGrund înthrerkleinenAnzahl, in rex
Uiberlegenheitihrer Artillerie,und in dem
lebhaftenAngrifeiues ihrerKavallerieRedâimen-
ter, wodurviele.EngländerauſſerKampf ges
ſeztwurden. LESS
„Die VeneraleFriant und Lannuſſeſahen
eîn,daßdiePoſitionaufdenAnhóhen von
Nicopolísnichtvertheidigtwerdenkönnte,
wenn die engliſcheArmeeſieangriffe,und daßes vor allenDingen wichtigwäre,ſi<mitdexSicherheitvon Alexandria zu beſchäftigen.
Sielieſſeneínen ſtarkenVorTrab daſelbſt,um
threGegnerglaubenzumachen, daßſiedieAh-ſichthätten, dieſéStellungzu vertheidigen,und zogen ſh mit den Reſt der TruppeníndieWerke jenes Vla:eszurúk.Da die Kaval-
lerieíhneunun unnúzwurde, und wenig Fut-
ter iu denMagazinenwar, ſoſchittenfledies
ſelbe,în der Nacht,nah Rahmaniehder Ar=-
mee entgegen.

Bei ihrerAnkunftzu Rahmanteh erfube
leztrealledieſeUmſiáade,IhreLagemanoey



ſebr{wierîg.Die Engländer,welcheMeiſtervon den Dámmen waren , verhindertendadurc<
leVereinigungder fränkiſcheTruppenunterdenMauern von Aléxandrîa,wofèrn dieſenittndem Bekendes MarcotiſchenSees einenfürdieArtillerietauglichenWeg entdekten: glüfli-cherWeiſe fand ſi ein ſolcher,unddtefraukí-{e Armee war nun endlich, den 20 März, zuAlexandriavereinigt; doc waren, wie wirbereitsbemerfthaben , nict alle diſponibleTrupven zuſammengezogenworden, und die
Vorfällevom $ und 13 Márz hattendieKorps,diedaranTheilgenommen, geſ{hwäqt.

y

WährenddieſerZeithattendie EngländerAbukir belagert;dis feineFort,welchesbalddurc eine überlegeneArtillertezuGruud gerich-tetward, kapitulirteden 19 Máârz.
„. SobalddiefränkiſchenTruppeneinmalver-elntatwaren, muſtenſiegleichden eindan-greifen.Ein Sieg ſicherteihnenden Beſizvon
Aegypten;er gab thuendieTittel,dem Mar-ſce des GrosWeſſirs,ſo wie jenem des ausOſtJndieng-kommenenengliſchenKorps,Ein-baltzu thun. Selbſteine Schlappe,dieſieer-litten,fonntedieLage ter Dingeuicht vielf'immermachen, als wenn ſie, denEuglän-ern gegenüber bleibend, temporiſirtenunddie{wachenProviantVorräthevon Alexandria
aufzebrten,während dieArmeedes GrosWeſ-irs Zeithaben würde , ſi im Junerndes Lan-?s zu verbreíten,Damîate, Salahiehund die
andernfleinenFortswegzunehmen ,dieſ{<wa-
DenGarniſonenderſelbenzu erwirgendiei ezen u. ſ. Ww.uwvohueriuAufruhrguld /

Mein -



Akbein dîe Engländer waren an TruppenZahiſoſehrúberlegen,und in einer ſoguten.Stel-lung,daßwenigAuſcheinzu einem glúflichen
Erfolgvothandenwar; man konntedieſemur
von einem kraftvollenSchlagegegeneinen ihrer Flügel erwarten;die groſe
Schwierigkcitwar jedo<,zwekmäſigeDiſpe(r-
tionen durcheinen OberBeſebléhaberveranjta!-
tenzu machen, der ſelbtfeineKenntnißvomKriegehatte, und keinem gutenNathe Sehôr
gab. GeneralLanuſſe, von weiceraM e-
nou durchdiedritteHand einen AngriſsPlau
verlangte,ſchikteihm, ebenfalsdurchdiedritte
Hand , ein Projekt,daser gemcin{caftli<mit
dem General Nevynier verfertigthatte;esward în dieForm einesTagsBefeßlsumngetlei-
det,und Nachts um 10 Uhx den Genera!2gmit-
getheiltk.Da man blosden Angrifdes resten Flügels der engliſ<en Poſitionausführbargefnudenhatte,ſowollteman die-
en dureíne MoieAnſirengungwerſen; ihn
durchdenüberlegenenMarſ der fräntiſcen
JufauterieLEMA hieraufalleTruppenges
gendas CentrumderEngländeragiren laſſen»
wahrendhr linkerFlúgeldur< einen falſchen
Angrifbeſchäftigtwerden ſollte;endlichdengünſtigenAugenblifbenuzen,um mit.der, vers
Hháltnißmáſigſchrzahlreichen,fränfiſhenKas
vallerieden Siegzu entſcheiden, und dieFein-
de an den See Maadiehhinzuwerfen.

Dadieſe Schlachtim Grunde dasSchikſal
von Feo eutſchted, ſoverdientfiehiereine
umſrändlichereBeſchreibung,
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Die fränki�che Armee beſtandin 8330Mana
fanterieund 1380 Manu Kavallerie, mit 46
anonen. Die engliſveArmee zählte16,000

Manu Jufauterie,200 Pferde,12 FeldStüke,
Und zo Kanonen,diein den Nedoutenaufgeführt
Waren ,; ohnejeneaufden KanouierSchaluppeu
ôu reuen.

2

Die fränkiſchenTruppenwaren eine Stunde
vor Tag auf den Vorpoſtenvereinigt.General
Lanuſfe, der den linkeuFlúgelfommandirte,
ſteliteſeinezwetBrigaden ingedrángteColoc
nen, um ſieúber diegroſeNedouteder Eunglän-der hinaus,die auf derSeîte des ehemaligen
Nômer-Lagersaufgeführtwar , zu deployren:
dieeíne dieſerBrigaden,unterdem General
Silly,ſolitegeradeaufdie Redoute losmar-
ireu; dieandre, unter dem GeneralVale n-

tín,ſolltedem MeerUferfolgen,um ſichzwi-
ſen jener Redoute und dem Nömer - Lagerzu
ötehen.Das Centrum , unter Kommando des
GeneralsRampon, ſolltenahezur Rechten
derBrigadedes GeueralsSillymarſchiren,iberin aweiLinienfolgen, nvd, macheinem er-
ſienVortheil,ínGemeinſchaftmit dem retenu
Slúgel,diePoſitionund dieNedoutendes Cen-trums der Engländerlebhaftangreifen.Deer
lehteFlúgel,unter dem General Reynier -

._tollteſichzwiſchenden Teichennud dem Centrum
deployreu,um ebenfallsdas Centrumder Eng-länderanzuareifen,ſoba!dder linkeFlâge!ihrenrechtendur<brocwenhabenwürde. Die Droime-
darReîterſolltengegen deu Kanal, auf der Sets
tevon-Bedab, einenfalſchenAngrifthun. Die
ÄAgsvallerieſolltein zweiterLíutehiuterderJu-

: C4 fan»
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fanterie marſciren,bis der linkeFlügeldenreten der Engländerdurhbro<enhâtte,uudſiedenAugenblikdieſerUnordnungbenuzenfönu-te, um vollendsden Sieg zu entſcheiden. 5

ie DromedarReiterfiengenihrenfalſchenAngrifîn derMorgendämmeruugan; ſjeúber-rumpeltendieerſteRedoute, bedientenih éi-ner Kanone,díe ſiedarínfanden,um auf dieandernzu feuern,und zogendieAufmerkſam-keitderEngländerſtarkauf dieſenPunktbín.
iii
———
——

Nunſezte ſihder GeneralLanuſſe în Be-
|

lvegung;eben ſoauch dieandern Diviſionen.Eine KompaguieKarabiniersnahm bald cinevordre Schanzeweg, und bemächtigteſ< darineîner Kanone. Die Brígade bes GeneralsSilly marſirteauf diegroſeRedoutelos.un ward General Lan ſſe ewahr,daßGesneralValentindas Meeri er verlaſſentat-te,nnd ſeineBrigadein den einwärtêgehendenWinkelder Redoute und des Nöômer-Lagersdirigirte,wo dasKreuz euer, mit dem fieempfangenward, ſiewankend machte; er eſtedahtu,ſammelteſie,und führteſiewiederzumAngrifvor; alleineine tödliheWunde ſirefteihnzu Boden;derAntrieb,dener gegebenhat-te, ließnach;dieſeBrigadedeployrteſichniht,und das feindlicheFeuerzwang die Sokdaten
A

ſi hinterkleinenHügeln zu zerſtreuenDie
SsHalbBrtgadeleichternfanterie,welchedíepizevon der BríizadedesGeneralsSillymachte, trafgegendem Winkel vou der groſenRedouteaufdie 32ſteHalbBrigade,diezu demvonGeneralRampon l'ommandirtenCentrumgchörte,und ſichinderDuukelheitzu weitlinks

gewen-



_— SI —

Edt hatte; dieſezweiKorpsvermiſchten
i< untereinander,es entſtanddaraus einige
Unordnung:die 4teHalbBrigadekonnte niht
über dieGräben der Redoute kommen; ſie
<li<ſi<daher auf die linkeFlankederſelben-

woſieaberdurc dieerſteengliſcheLiniezurüks
geſchlagenward: die 18te,welchemitihrzur
Brigadedes GeneralsSilly gehörte, aber
dur< die 32ſtevon îhraetrennt worden war y

FonntedîeRedoute nichtüberwältigen. FE

Die 32ſteHalbBrigade; denGeneralRam-
on an ihrerSpize,grifhieraufdieerſteLinie
er Engländeran: ſe ward zurükgeſchlagen;
dieſeinGeneralward ſcinPferdunter dem Leis
be erſchoſſen,und ſeîaeKleidervon Kugeln
durchlöchert.Der kommandirende Adjutant
Sornuet,derebenfallsgegen diefeindlicheLis
hie marſebirte,ward tôdlichverwundet, und die

Grenadiere,die er anführte,konntenutcht
durchdringen.Der GeneralDeſtaing, wel-
cherder Straſſevon Abukiefolgte,und hier:
auf in den Zwiſchenraumvom re<tenFlügel
Und vom Centrum der erſtenengliſchenLinie
Einrüfte,wurde dort mit einem ſchrlebhaften
Senervon der zweitenLinieund den Redouten
Empfangen,und zogſi< mit einer leiten
Wande zurük*); m

BataillonsLhefHaul|

s z

%) Jn der ErzählungdieſesleztenFeldzugesin
Aegypten ſindwir dem treflihenWerfíe gefolgt:

De 1’Epvpte après la bataille d’Héli®-
Polis etc, par lc Général de division Reynier.
(Paris, an X, 288 S. in 8.) Obige Stelleîn
dieſemWerle veranlaßteden befannrtenZweikamyof
¿wiſchen Reynier und Deſtaing im Gehölze
von Boulogne, worin leztrergetödetward.
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ſer,derunterdeſſenBefchldie 2rſteHalbYVrf5gade leiterInfanteriefommandirte,ward en
SchenkelWeügeidoßen:dieſeHalbBrigadeblieb
nun obneAnführermittenin der eugliſhenAr=-
zee, vou welchercinRegîmentdetaſchirtwur-de, um ihrden Rúkzugabzuſchneiden;einemBataiäon- gelanges no, ſi zurükzuziehen„

aberdreiKompagnienvom andern,die als
Plänkler¿eratewaren, muſtenſ< ergebenzDreíſſigMann, welchedie Fahne bewachten;
lieſſenſichniederhauen,ehedie Engländerſi
derſelbenbemächtigenkonnten.

…_
Der Brígades

Chef Eppler, der etwas weiter rechtsmatsirt war , wurde verwundet,und ſeineGrengasdierezurülgeſchlagen.Díe abgeſondertenfiefs
neu Korps,welchedas Centrumausmacten,

“waren zu weit vorgerükt,ehe ihrelinkeFlankedur dieWegnahtneder groſenRedoutegeſtúzewar. FaſtalleTruppenhattenzumal, vereins
zelt, und ohne zweiteLinieangegriffen: Die
Dunkelheithatte etuigeUnordnungîn ihren
Marſchgebracht, und dieHauptAnfährerwaren
auſſerKampfgeſezt.Die Soldaten,dieeinem
ſehrlebhaftenFeuerausgeſeztblieben,ohue Bes

a
y
guerhalten,zerſtreutenſi<hinterftleiue

gel.
é

Der rete Flügel,unterKommando desGeneralsReynier, hatte,den verabredetenDiſpoſitionenzufolge,în der EntfernungeinesFleinenKauonenSchuſſesvom Centrum dee
Eugelánder, den glütlichenErfolgdes lintenF!êgels

abgewartet,um ſeinenAngrifanzufangen.S092
baldGeneral Reynier von der Verwundungdes tapferaLanuuſſeund von derYuetdiumgz

:

; es



des linken Flûgels uud des CeutrumsNaricht
erhielt, ließ er ſeinenFluge!vorrüfen,um ſtezu uuterſtüzen,währender denGenucralDa-mas mit der 13zteuHalbBrigadezurükließ,
ta

den [infenFlügelderEugläuderzu be{chaf-eu.
:

Na dem Mislingendes erſtenAngrifs,der Zerſtreuungder Truppenib dera Verluſtedes Generals Lauuſſe, wurden überbauptweitre Anſtrengungenunnûz,da man von Seí-ten der Fraukenſ{on vor der ActionſeineHof-nung lediglichavfden erſten Stoß geſezthatte. Drei Fünftheileder Armee warenzer-ſtreut, und fonntenſi<,unter demfeindlicheueuer, und da ein TheilderAnführerverwun-et odergetddtetwar, niht zu einem neuen
Angkifvereinigen; und deruochunverſehrtere<-te Flügelwar zu ſ{wac<, um alleindas Cen-trum der Engländeranzugreifen,weles dur<die RúkenFeuerder groſenRedoute vom Rô-
ner- LagerunddesrechtenFlügelsbeſchúztwar.Hätte man ſichjeztzurükgezegen,ſowáre der
Verluſtnoh von geringerBedeutunggeweſen;die Eugläuderhättendieſen Vorfallwie eíne
groſeRecognoszirungbetrachtet,und die frán-kiſcheArmee bliebno< ſtarkgevug, um dasFeldzu halten,und betder erſienGelegenheitElven neuen Angrifzu verſuwen. Da inudeß

evnier ſah,daß der OberGeneralMenoudurchausfeinenBefehlweder zum VorrúkennochzuminNükzugegab,ſo beſ<leßer, mít ſci-nem rechten Flúgelauf iegen der Engländercí-uen noueaVerſubzu machen,deſſenGeſingendieMittelgewährthabenCEE dieBRES



ten Truppen zu vereinigen- und ſievon neuem
in’sGefechtzuführen.

Die DiviſionFriant-

beſtevenaus der 25, 61 und 75ſtenHaibBris
ade, uud die 85ſteunter dem General Ba u-

ot, ſeztenſihzu demEndein Marſch,wähz
rend die reitendeArtillerievorrükte,nm das
euer der groſenRedoute zum Schweigenzu
ringen,undGeneralReynier ſihna< den
în der Nähe von dieſerRedoute liegendenfkleis
uen Hügelnbegab, um den Stauddergegenſci-
tigenTruppengenau zuene

obald
die Engländermerkten, daß der HauptAngrif
gegenihrenrechtenFlügelgerichtetwäre, lieſs

ſeuſieihre Reſervedahîn marſchiren;der Ge-
neralHutchinſon,der ihren linkenFlügek
krommandirte, blieb indeßimmer mit 6900

Mann daſelbſt,ob er gleichnichtmehr als1200
gegen ſi überhatte. E

Während ſi dieſeszutrug,hieltſihGenes
ral Meuou hinterder Armeeauf, als ob die

ganze Sache ibn nichtsanugienge. Lanu ſſe
hatte, als erverwuudetworden war, ihn bit
ten laſſen, daß er ſeineStelledur< den Genea
ral Damas erſezenmöchte; Menou hatte
daraufnichtsgeantwortet, und lediglichkeine

Maasregelergriffen,um dieTruppenwiederzu
organiſiren.Jezterſt,da er aufdie Kavallerie
ſtieß,befahlerihr, einzuhauen:vergebensbez
merkte man ihm, daßjeztnichtder Augenblik
dazu wáre, und daßer ſie,ohue allenNuzen -

würde vernihtenmachen; erſtauf den dritten
Vefeh!lſezteſh derGeneral Noize, der ſelbiz
ge kfommandirte,in Bewegung. DieſeKavalle-
riehemmte, indem ſieín den RA ZAmmeser
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der 61íten und 75ſtenHalbBrigadedurczeg,
deren Marſh. Nachdem GeneralReynier
ſichüberzeugthatte,daß man mit den Truppen
von den DiviſionenLanuſſe und Rampon
Feinen neuen ngrífveranſtaltenkönnte, kam
er eben

gu
der DiviſionFriautund der 85ſten

HalbBrigadezurük, um eînen neuenAnugrifzu
verſuchen,als er dieſerKavalleriebegegnete,
die ſchonunter dem Feuer der engliſhenJuz
fanteriewar. Es war zu ſyât,um dieſemübel
angebrachtenAngrifEinhaltzu thun; dieKa-
vallertewürde faſtebenſovielMannſchaftvers
lorenhaben,wenn ſie auf ihrer Stelleblieb,
als wenn ſiledenſelben.vollends ausführte.
Rev nier ließdaherſeineTruppenihreBe-
wegungbeſch!ennigen,damitſieſolchebeſchúzen
Fönnten; alleinfaum fam die61e HalbBriga-
de am Fußeder Redoute au, als die Kavallerie
{on zurükgeſchlagenwar.

Dem General Silly war ſoeben der Schen-
Fel abgeſchoſſenworden; mehrereChefsvon
Korps waren verwundet;es bliebbeidenTrup-
pen vóm linkenFlúgelund vom Centrumkein
Anführermehr übrig,der ihreNähe am Fein-
de in dem Augenblifvon Unordnung,welchedie
Kavallerieiu die erſteLinie deſſelbenbrachte,
benuzenfonnte, General Baudot wardeben
damalsan der Spflzeder 85ſtenHalbBrigade
tödlichverwundet. A

GeneralRotze unb alleChefsunter ſeinen
Befehlenhattenden Fehlereingeſehen, den
man ſiezu begehen zwang; aber gllebetrugen
ſh wie Tapſfre,eutflammdur< dieVerzweif-
lung unnüzér Weile ADRIE óu ENEA:7
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Die erſteLinie, welcheder GeneralBou fartanführte,grifdie erſtefeindlicheLiniebinter
der groſenRedoutean; dieengiiſcheInfanterieward geworfen,die Soldatenliefenin vollem
Syrunge davon,und flúchteienfi în die Zels
ten, wo die Pferdeſichverwfkeklteu.Nachodem aber das FlaukenFeuerderRedouten,und jenesderzweitenLinie,eine groſeAn-
zahl von Offizierenund Dragonernverwuus
detoder demontirthatte,myîeGeneralB ouffart mit ſeinemKavallerieKorpsfichzurüfzieahen. Die engliſcheJufanteriegriefnun wíe-
der zu ihrenWaffen,undward durchdieRe-ſerveverſtärkt.Jeztgrif GeneralNoize mit
der zweitenLinieder fränkiſchenKavalleriean,
uad drangbis zur zweitenLínieder engliſchen
Iufanterieund zur Reſerve. Der engliſche
OterGeneral Abercromby, derſi daſelbſtmit ſefnemGeneralStade befand, ward tödlich
verwundet;auh General

AREEward getd-
det;eine groſeAnzahlvon Offizierenund Dra-
goneru hattengleichesSchifkſal,andre wurden
verwundet oderdemontirt.Die Trümmern
dieſerKavalleriemuſtenſi inUnorduuangzurük=ziehen,undalsſieſichhinterderInfanteriewie-der aufgeſtellthatte,fandſichniht mehr dervierte
Theilvon denen,diedeuAugrifgethanhatten,DieſeVernichtungderKavallerieließdurch-
aus keineHofuungeines glüflihenErfolgsmehr übrig.GeneralMenon hätte nun ſos
fortden Befehlzum Rützugegebenſollen,um
einenno< gröſernVerluſtzu vermeiden,und
die Armeewieder zu orgauiſiren, damit man
no< im Stande ſeynmöchte,irgendRsEernehs



kernehmungzu verſuchen;aber ſtattdeſſenblie-ben dieTruppenunterdem Feuerder engli-
en Linien und Batterien,ohne diemindeſte
epeguuszu machen , und verlorenjedenAn-

genblifeîne Menge Tapfrer,Die Artillerie-Munitionenwaren erſchöpft;da dieEngiändereinigeKorps hatten vorrútenlaſſen, welchedie¿te HalbBrigadeleichterInfanteriein der
Flanfenahmen, ſomuſtedieſedie leinen Hü-gel,welcheſiebeſezthielt,verlaſſen; die Tí-
tailleurs,welcheunter dem anerder groſenRedoute waren, muſtenſichebenfalls¿urúkzieshen, Endlich,nah zweiſtündigerUnſchlüſſig-keitbefahlGeneral Menou den Núfzug: er
geſchahin dergröſtenOrdnung: dieEngländer
wagten ſichnichtaus ihrenVerſchanzungenher-
aus, und diefränkiſcheArmee nabm, un eilfhr Morgeus, wtkederihrePoſitionauf den
nhôhenvon Nicopolis.
DieſePoſitionhatteeine zu groſeAusdch»nung, alsdaßes kluggeweſenwäre, dieEngsländeriu derſelbenzuerwarten; dieſehtten,

mit 15,000 Main,dieTruppendaſelbſtwer-ſen,und wít îhnen íu AlexandriaeindringenFöônnen.GeneralReynier {<!ugdaheraufledenFalleine beſſereStellungvor, mit demre<ten FlügelaufdenAnhdhenderPompejus=áule,mit dem linfeubei deimfleinen Pha-.rus, mitdem Centrumim Bezirkder Araber.
Doch riether zugleich,aus ſehr wi<tigen
Gränden,einen gröſernStreichvorzuziehen.DieVereinigungallerTruppenzu Älexan-dria erſhópftedieMagazine,die nicht be-
trächtlihwaren ; dieArmeedesdeine8 o
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ſo wle das aus OſiJndienangekommeneKorps,
muſtenauf - dem Varſche ſepn;die Engländer
konnten Roſette beſezen,eine Flotillein den
Nil einlaufenlaſenuud Rahmanieh angrei-
fen: es war nothwendigſichdem zu widerſes
“zen; -endlib,da der Reſt der Arinecein meh-
reren ſ{le<tenPoſtenzerſtreutwör, dieunyüz
wurden, und denen man niht mehrzu Hilfe
foinmenkonnte,ſo konnten dieſeiſolirtenDe-
taſchementsjedeseinzelngeſchlagenwerden,
wenn man ſ< niht entſ{loß,allederglefchen
Forts zu ſprengen,um ihreGarniſonen mit
einem ArmeeKorps zu vereinigen.Um dieſen
verſchiedenenGefahrenauszuweihen, {lug
GeneratReynier vor, zu Alexandria, în
der Citadellevon Kairo, im FortJulten
und zu Leſbeh-hinlängliheGarniſonenzu
laſſen,und dieArmeebeiRa manieh zu ver-

einigen,um die hünſtigenGelegenheitenzu be-
nuzen , dieEngländerzu {lagen, wenn ſie
threPoſitionenverlaſſenwürden, um Alexans-
dria oderMoſette anzugreifen,und,je nah
denUmſtänden,gegen den GrosWeſſirzu mar»

(ES ſobalder dur< die Wüſte vorbrechen
würde.

__Alleîn_GencralMenou hatteſo vielvon
einerAnticolonial- Partet‘geſprochen, daßer
eudlihelbvſglaubte,jederVorſchlag, einzelne
Fortszu verlaſſen,um die Armee zu ver-

einigen, habe das ProjekteinerRáumung
Aeguptens zur Abſicht;er nahm bios halbe
Maasregeln;nur ein. paar Poſtenwurden ge-
räumt, na< Rahmanieh und Roſette
wurde blos die 85ſteHalbBrigadeE

1009
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Fign abgeſchikt; au< erhfeltGeneral
Belliard, der zu Kairo kommandirte,den
Befehl,690 Maun nah Rahmanieh abrü-
ken zu laſſen.Als Menou noh zu Kairo
War , hatte er nictgiauben wollen,daß die
Engländerlanden köuntev;nun, da er zu Ale-
xandria war - ſuchteer ſichzu überreden,daß
der GrosWeſſirniht marſchîrenwürde,daß
dieEngländer,ſolaugeer iÿrerArmee gegen:
Überſtúnde,nihts unternehmenkonnten,no<
ihre Poſitionzu verlaſſenoder Detaſchements
nach Roſetteabzuſchikenwagen, ſondern ſich
baid wiedereinſci�enwürden. Er hattenur
inſeinerArmee Spione,undkeíînenim feiud-
lichenLager;erſtden 8 Aprilerfuhrman zu
AlexandriadenTod des GeneralsAbercrom-
by, und auchjeztnur durcheinen Ausreiſſer.

Juzwiſchenwar auchder KapudanPaſcha
tit einemConvoivon 57 Schiffen,welche6000
MauntürkiſcheTruppenam Bordhatten,den
26 März in derNhede von Abukirangekommen,
und hatteden 31 gelandet.Nun entſ<loßſi
der General Hutchinſon, der au Aber«
cromby’s Stelle das Komnando derengli-
cen Armeeübernommenhatte,da er ſichdurch
die BerichtedexAraberund durcheineRecos
noscirungvon der kleinenAnzahlFranken,die
ſichzu Roſette befanden,úüberzengthatte,
dieſeStadt zu beſezen,die ibm unumgänglich
nothigwar, um ſihProviantundſû}esWaſ-
fer zu verſ<a�}en,und um ſeîneOperationen
fortzuſezenDen 6 Aprilvereinigtenſich3000
Manu von der engliſheaArmee, zu Edko,
mit bem 6c00Mann EentúrfiſchenMee,:

9 un
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und zogen
deu 3 nah Noſette. Die 4 bis

500 Franken,diein dieſerStadtwaren und

einer ſobetráchtlivenMacht nichtwiderſtehen
konnten, zogen ſichúber den Nil zuruk.Die
Engländerund Türkea lagertenſichnun auf
der Anhöhe von Abumandur, wo ſieſich
verſchanzten;ſielieſſeneineFlotillein den Nil
einlauíen, und zugleichunteruahmenſiedie

Belagerungdes FortsJulien dieſesFors
Fapitulirteden 19 April,nacheinemWider
ſtande,derbei weitem harcuäfigerwar, als

man vou einen ſoſ{le<tenWerke, das durch

eine úberiegnereArtilleriezerſchmettertwarde

erwartenfonnte: als die EngländereinigeJno
validen,diedaſſelbevertheidigthatten,heraus

EE
fragtenſie:wo dena dieGaruia

on wäre “Par
i

Zu Alexandriaerfuhrman dieWegnahme
von Roſette den 10 Aptil; zugleichkamen
Nachrichtenvon Kairo, die denMarſch des

GrosWeſſirsals ganz gewiß aukündigten.

AlleinGeneralMenou wolltewederdaseine
noc das andre glauben:doc)ſchifteer, lu der

Nacht vom 10 auf den 11 April,deuGeneral
Valentia mit der 69ſcenHalbBrigade- die

700 Mann ſiarkwar, und mit 180 Pferden»

nah jenerGegendab. Den 15,ließer auh

noh die 13te HalbBrigadeund ein Dragonero

RegimentunterKommaudo des GeneralsLa -

grange nah Nahmanieh abgehen. Da
dieſeHalbBrigadedieeinzigevou der Diviſio

des GeneralsReyuier war, die:uoch unter

feinenunmittelbarenBefehlengeſtandenhatte,

{obliebdieſerGeneralnun, ohneTruppen,zu
erau-



Alexandria. Er machte uo< cinnal deu Ver-
ſuchden GeneralMeuou zu überzeugen,daß
er ſichden Fortſchrittender Feindeniht mit

fleinenſucceſſivenDetaſchemeuts, ſondernblos
durchdie Vereinigungder Armee widerſezen
kóuntezda alleſcineBörſtellungenfruchtloswa-
ren, ſobeſchloßcrzu Alexandriaais bloſerZu-
ſchauerder unglüklichenBegebenheiten,die er

vorausſah,zu bleiben.

InzwiſchenhattedieArmee des Gros-
Weſſtrs wirklichdie“Wúſte paſſirt.Sas

lahiehwar den 9 Aprilvon deu Fraukenge-
räumt worden; die Garniſonhatteſ{< nah
Velhbeis zurägezogen, wo ſic,mitdendot-
tigenTruppenvereinigt, den11AprildieWet-
feſprengte,und hieraufbeideſichnah Kairo.
in Marſchſezten.Der VorTrabdes Gros=z

Weſſirsvereinigteſ< zu Velbeis den225
underſtu Ende desMonats kamer mit einem
TheileſeinerArtillerieund den engliſchenKanoz
ujerszu Salahieh an.

Wir haben geſehen,daßGeneral Menou
nacheinanderTruppen uach Nahmanieh ab-

geſ<{ikthatte,alleinzu ſpät, um dieEngländer
Zu verhindernſi în Roſettefeſtzuſezen,und
ilazufleinerAnzahl,um ſie wieder daraus zu
vertreiben.Die EngländerfolgtendieſerBes
wegung,und verſtärktenihrKorps zu Noſe tk

te în dem Maaſe, wie ſieTrupvenvon Ales

xandvíaabziehenſahen;einTheil dieſerVer-
ſiärfungenbeſeztedieAuhdhe don Abuman-

dur;derandreſtießzu dem VorTrab,der zu

Hamaaufgeſteltward, und fichdort verz

anzte,:
E 10 Fitz



zwiſchenwar GeneralValentin von

Nabmaniehden Nil hinaufbis nachEl: Aft
marſchirt,ohne den feindlichenVorTrab bei
Hamat näherEILEEN General La-
grange, der den 18 Aprilzu Rahmaniehan-
gefommen war , vereinigteſihmit ihm am fol-

|

geudenTage zu El - Aft, wo beideſizu ver-
1<#1zenanfiengen; dieſesKorps, das aus ohn-
gefähr3900 Maun beſtand,war zu {wach, um
dieEngländerîn der Poſitionvon Hamat au-
zugreifen,wohin man nicht anders als durcheis
uen engen Weg gelangenkonnte,dcr mit Ka-
nileneingefoßtunddurſnitten, und folglich
für die.Artillerieund Kavallerieſehr{<wie:
rizwar.

E

Die fränkiſcheArmee fandſihjeztîn Drei
Korps zerſtüft,die allebeiweitem {wäqcher
fvaren als dieihnen gegenüberſtehendenfeind-
lichen.SuAlexan rta, blieben4500Mann
diſponibleTruppen, dienichtsgegen das Lager
derEngländerunternehmenfonuten, dasmit
7 bis 80co Mann beſezt,und deſſenVerſchan-
zungen verſtärktworden waren. Zu El- Aft,ſtanden3990 Mann den engliſ{-tärkiſchen
Korps gegenüber, díie-Roſettebeſezthielten,
und deren Stärke nah und nah bis auf 7ao0
Eugländerund 6000 Türken angewachſen war,

A nachdemdie21ſte HalbBrigade
eiter Jnfanterieaus OberAegvpten,ſo wie
dieGarniſonenvon Velbeis,Salahtiehund Suez
ſichdahínzurúfkgezogenhatten,— waren 2500
Mann Jufanterie.DieſesKorps ſolltedie u:12
ermeßlicheStadt *)gegen den GrosWeſſirvers

theidi-
*> Kairo enthält259"bisz09 tauſendSeelen.

|
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theidigen, der-miteinemHeer-von25,000Mann
vorröfte, das ſichziemlich{nell dur< Rotten
aus der aſiatiſchenTürkeivermehrte,wele die

Hofnung,Aegyptenzu plundern, herbeigelokt
hatte,und mir dem ſichnoh das ausOſtIndiea
angefommeue,6000 Mann: ſtarke,Korps ver-

einigenſollte.General Belliardhattevon
dem GeneralMeno

u

díe ausdrüklichſtenBe-
fehle,Kairo beſeztzu haltea,und hattenicht
Mannſchaftgenug, um gegen den GrosWeſſir
zu marſchiren, ohuedieſeStadt yreiszugeben;z
er ſtellteſeineTrupveujo,baßſiedie Zugánge
derſlvenvertheidigten,um dieTürkenzu ver-

hintern,einzudringenund die Eiawohuerin
Aufruhrzu ſezen Potts i

__ DieſeZerſtükelungder fränkiſchenArmee in

dretKorps, die allezu ſ{wa< waren, konute
nichtsandersalsUnfällehervorbringen

Die Engländerwaren eîneu vollenMouat zu
Roſettegeblieben,ehe ſiees wagten,

-

ſich
nac der Seïte von:aas hín auszu-
dehnen, deſſenBeſizfürfleſowichtigwar, um
alleCommunication zwiſchenAlexandriauud
Kairo abzuſchneiden.Sie hattenihreArmeen
getheilt,um ihre Stellung:auf derHalbJnf{el
voa Abukir zu behalten,und zu gleicherZeitim
nneru von Aegyptezagirenzu können; tróz

des Vortheilsder Utbermact befürchtetenfie
immer noch, daß dîeFraufendieſenAugenblik
ênuzenmöchten,um einArmecKerpszu verets
Ulgen,und ſie,währendſiegetheiltwärcn,‘9bekämpfen,Jeztentſchloſſenſieih endlich,
neueOperationenanzufangen. Den 6 Maï,
rültendie7000 Engländer:und 6000 Túrken,IL ie



die Lei Abumandur und Dat geſtanden
hatten,in dieGegendvou Derut ver, uud
lieſſendas fränkiſcheLagervon El:Aft, res

coguosziren; ihre Flottilleim Nil,dieſiena
und nachbisauf 40 bewafucteScwiſfegebracht
atten, ſteuertebis zu gleihecHöhe hinauf.

Deu 8, ſezteeîín Korpsvon ihnen nah Fuah
anf dasrete UferdieſesStroms mitArtillerie
úber, die ſogleichoberhalbEl-Aftin Batterie
aufgeführtward, währenddieengliſh- türkiſche
Armee gegen dieFrankenvorrükte.Da leztre
ſahen, daß diePoſitionvon El-Aft unhaltbar
wäre , ſo zogenſieſich,ohne ſi<înein Gefecht
einzulaſſenaufNahmanich zurük.

Am folgendeuTage marſcbirtendieEnglän-
der und Türken auh gegen dieſenPoſten:es
hatten einigeunbedeutendeGefe<htean dem
Kauaglvon Alexandriaſtatt,der hîervon der
Nil ausläuft-Alleinîn dernemlichenZeitwar
ein engliſh- türkiſchesKorpsauf dem reten
Ufer dieſesStromsmarſchirt,und hatte,ge-
genübervon Rahmaniechnud dem Arm des
Siroms

,

derzum Hafendiente,worin ſichdie
ganzefránfiſcheFlottillebefand, Batteriener-

richtet,um die eugliſceFlotille,dieden Nil
hínauffuhr,zu beſ<hüzen.Die fränkiſhenGe-
neraleſahennun, daß ſieden folgendenTag
nichtmehr ohnegroſeGefahr würden verſuchen
Fönnen , neuen Angriffenvon Feinden- die viel
zu überlegenwaren, Widerſtandzu thun,und
daßdieengliſcheFlotille, beſ<úztdur< die auf
dem re<tenNilUfererrichtetenBatterien,ihre
Truppen ia der Flaukeund îm Nüken uehmen
würde;ſieſeztenſichdaher,ſobalddieNacht

angez
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angebrochen wax, în Rúüfkzugnah Kafr o. Die
fränki�che Flottille , welchemehr als 200 tit Le-
benémitteln und Munittionen beladene Barken
enthielt, und nun, wegen der Batterien auf
demrechten Nil - Ufer , niht mehr ans dem Ha-

en vou Nahmanieh fortkommen konnte, fiel den
Engländern în die Hände. In der Nedoute vou

Rahmanieh war blos eine Vedekung für Kranke,
die niht miît fortgebraht werden konnten, zu
rüfgeblieben; ſiefapitulirtedeu 10 Mai, auf
dieerſteAufforderungder Engländer.

Die Wegnahme von Rahmaniehzs.
welhe Alexandriavon dem übrigen
Aegypten abſchnittund es allerweitern
Verproviantirungberaubte,machtedie fránkiz
ſe Armee gegen den GeneralMenou mur
ren,der gar uſchtan dieMöglichfcitdieſesEr
eigniſſeshatteglaubenwollen,und daherdur-
aus feineMaasregelnum den Folgendeſſelben
vorzubeugenergriffenhatte.DieſesMurren2am zu ſeinenOhren, ſo wie dieBeweiſevon

fungund Zutrauen, welce díeTruppendem
fneralRey nîíergaben;ſeineEiferſuchtge-

Len den lezternwar deſtogröſer, da er ſi<’s
nichtverhehſenfonnte,daßdieſerGeneral ihm
le UnfállederArmee vorbergeſagt,und ihm zu-gleichdieMittel,ihnenvorzubeugen, angezeigt
batte,Er wollteſ< nun dieſenZeugenſeiner
sSehlervon der Seite ſchaffen,und dieeinzige
militatriſcheExpeditionîm ganzen Laufe des

Feldzuges,diegut combinirtwar, hatteîn der
act vom 13 auf den 14 Mai ſtatt.Díe Woh-
nung des GeneralsReynier ward von 300Mann Jufanterieund 50 Reitern,mit einer

;

:
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Kanone», umzingelt , und dieſerGeneral,wis
auh der General Damas, der Ober : Orbous-
yateur Daure, undmehrereandre Offiziere,
an Bord eînes Schiffesgebracht, dasſegelfertig
ſag,undden 19 Nai nach Frankreichabgieug.
“_Inzwiſchenwar der General Lagrange
mit dem Korps,das ſi von Rahmaniehzurük=
gezogen hatte,den 13 Mat zu Kairo angefou-
men. Dieſe Vereiniguuggab dem Geueral
Belliard die Mittel, vor der Annäherung
derEngländergegen den GrosWeſſirzumar=-ſchiren.Wäreer jeztſoglüklihgeweſen , ihn
in die Wüſtezuvrüfzuwerfen,ſohätte eine
ſ<wa<e Garniſonhingereiht,um dieEinwoh
ner von Kairo im Zaum zu halten,und das
TruppenKorpys- das er vereinigthätte,fonnte
der engliſch:túrfiſhenArmee, die gegen dieſe
Stadt marſcirte,mit Erfolgentgegengeſezt
werden. Die engliſhenGeneralefürchteten
dieſeBewegung, und hattenden GrosWeſſir-
ſowie denEMRereuvou ihrerNation, welche
deſſenArtilleriedirigirten, empfohlen- ſihja
în keinGefectcinzulaſſenſonderndas Terz
raín zu räumen und, wenn ſiezu lebhaftges
drángtwürden, idrenRegusdur< das Delta
zunehmen, um ſihdort mit ihnenzu vereis
nigen. '

Den 14 MaîorganiſirteGeneral Belliard
das Korps, welches von Kairo ausziehenſollte,
um zu recognosziren,ob es uo< möògli<wáre,
denGrosWeſſirmit Vortheilauzugreifen,Er
ließin dieſerStadt dea GeneralAlmeirgas

“mit 1300 Mann zurük,ohne 900 Kranke in
den Spitälernund dieAngeſtelltenzu e.

E
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Er ſelbſtſezteſh, den 15 Maï, mit 4600
Mann Kavallerieund 24 Kanonen in Marſch,
Nachdem-er einigefeindliche.ReiterPartienvor.
ſichbergetriebenhatte,machte er, inderNacht-.
zu El: Menayer Halt.Den 16,mit Tages-
AUnbruch,ſezteer ſi<von neuem in Bewegung,
als er unweit des Dorfes El-Zuameh ein.

Korps von ohngefdhr9000 türkiſchenFusgän:
geru und Reitern erblikte,die dur< etwa 550.

Engländer,welchedieArtilleriedirigicten,.un-
terſtüztwaren. Die Cürken,obgleichau Kas-.
vallerieunendli<überlegen,wichenîn" dem.
Maaſe, wie dieFrankenvorrükten.Da dieſe
ScharmzzelmehrereStundenlang. unnüzer
Weiſefortdauerten,littendieSoldatenſoſehr..
dur dieungeheureHizein der Wüſte, und
vornemlihdur< den Mangel an Waſſer,-daß
GeneralBelliard ſieau den Brunnenbei
El:Zuameh Halt machenließ. Während
dieſerNaſtverbreiteteſichdieArmee desGros-:
Weſſirs, die von Velbeisankam- um ſieher:
ſierüftengegen diedichteſtenHaufenvor, ohne
daßſiees zu einem entſcheidendenGefechte
bringenkounten;einigefeindlicheKavallerie-
Korpsſchienen,în der Ferne den Weg nah
Kairozu nehmen. GeneralBellíardmuſte
befürchten,ſowohldaßes ihnengelingentnd<-
re, in dieſeStadt einzudringen,alsdaßdas
Benehmendes GrosWeſſirs,der das Gefecht
vermied,zur.Abſichthätte,den Eagländern
Zeit zu. laſſen,ſi< dicſerSradt, wie"au<
Dſchiſeh’s*),zu bemeiſtern.Er hieltes

:

;

E323 daher
*) Auf den Karten gewöhnlich Gizeh; wir. haben

oben den Namen fo geſchrieben,wie er ausgè-'
ſptohen wird.



daher für nothwendig, ſichwiederKairo zu
nähern, wohin er deu 17 Mai zurütffam,und
feineTruppenfovertheilte,daßſtealleZugän-
ge deften.

u Kaîro herrſchte,trozder Náhe der
feindlichenArmeen, die grôſteRuhe ; diele
Stadt hatte,währendderBelagerungdiefle
ausaeſtanden,zu vielgelitten,um < von
neuem einerſolhenGefahrauszuſezen: allein
indem die Einwohnernichtdie mindeſteBewe-
gung zu machenverſprachen,erflärtenſiezu-
gleihoffenherzig,daß ſiegendihigtſeynwür-
den, ſihzu denTürkenzu {l2gen,-wenn es
dieſengelänge,in dieStadt zu dringen,und
daÿ es deswegendteerſteSorge der Franten
ſeynmüſte,alle Ee derſelbenwohlzu bez
wachen; um ſiedeſiobeſſerim Zaum zu hals
ten, verſicherieſihGencralBelliard dee
vornehmſtenScheikhs,die er alsGeiſelîn der
Eítadelebehielt.

Wir habenweiteroben der zurükſto}enden
Art erwahvt, womit Geucra!lMeuou den
Beiſtand.desMurat Bey ausgeſchkagenhat-
te. Ais dîeUmſtdudeden General Belliard.
beſtimmten,diefränkiſchenTruppengus Obex-
Aegyptenzurükzurufen,erſuchtecr dieſenBey,
ſihmit ſeinenMawluken herabwártszu ziehen;
Murat voilzogdieſeBewe:ung mit Langſanis
keit.Eineſ{reki;<ePeſtverheertedamals
dieſe Provinzen,ſo.daßjederBev ſſ{mit ſei
uén Maml!ukeaía der Wüſte abſonderte,undda er uichtdur oſtenſibleSchrîtte‘veranlaßt
worden war , ſichd�fentlichzu erklären,ebe eL
noch,die Reſultatedes Feldzugs,-dere Enele,



dfnete, kannte, ſowollteer dieſenUmſtandbe-
nyzeu, um eineArtvon Nenkratitätzu dbeob-
aten, und ſi<hintennahmit dem Siegerzuverſtehen.Schon hatteer dieerſtenVorthetie
der Engländererfahren,die dur abgeſchifte
Unterhändlerîn ihn drangen, daßer gemeine

Sachemitihnenmachen ſollte;alieinwas auch
immer ſeineeventuelea Projetteſeynmochten,
{9hattenſiedoh nie Eiuflußauf ſeinBetra-
genz er bliebdeuFranfenbisin ſcînenTod
mit immer gleicherErgebenheitzugethau,und
ſelbſtnoh zu dieſerEpocherüſteteex für ſie
Zuführenvou Getreide.IhreUnfälleund die
Unruhe über ſeinkúnftigesSchiffalgriffenſein
Gemäüth ſtarkan, und erſhüiterienfeineGes
ſundheit; er ward vou derPeſtbefallen,wor-
au er den 22 April,nah einer dreitägigen
Krankheitſtarb.Die Veys und Mamluken,
diedieſenVerluſtlebhaftfhlten,brachtenſci-
ner Tapferkeitdie ſchönſteArt vou Huldigung
dar;ſiezerbrachenſeineWaffenauf ſeinem
Grabe,indemſie exflárten,daß feinervon
ihnenwürdigwäre, ſiezu tragen.Da ſienun
tehrerefeindlicheArmeen im- Eiuverſtänduiß

+
-

gegen Kairo vorrákenſaßen, während das
ÄAorpsaus Judien(wie wir gleich:ſchenwer-
den)zu Keauueh angekommenwar und am

Nil herabzog.,ſourtheiltenſie,daß die Lage
derFrankenverzweifeliwäre,und daß thrJn-
tereſſees erforderte,ſ< auf eine ſihtbare
Weiſevon denſelbenloszureiſſen.Sie bezogen
einLager bei dem KapudanPaſchaund den
Englándern,;.alleinzu gloîcherZeitlieſſenſie
dieFrankenvon dieſemSchritte benachrichtigen
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und ihn eutſ<uldigen,mitderNerſicherung,
daß ſiedurchauskeineFeindſeligkeitgegen ſte
begchenwürden;ſiehieltenWort.

Die fránfíſheArmee war, als ſieim Jahr
1798 în Aegypten‘aufkam,aht Tage nac) der
Landungzu Rahmauieh; zehn Tageſpäter
lieferteſtedie Schlachtbei denPyramiden,
uachdérſieunmittelbarîn Kairo einzog.Die
engliſcheArmee kam erſt63 Tagenach threr
Landungzu Rahmanieh an; ſie brauctte
hierauf40 Tage um den Weg von Nahmantehnah Embabeh zu machen,den die fränki-
{en Truppengewöhnlichin wenigerals vier
Tagen durchliefen.DieſeLangſamkeitdes Ge-
nerals Hutchinſonhatte,auſferſeinerBe-
ſorgniß‘durchcine augenblifli<eVereinigung
allerStreitkräfteder Frankengeſ<{lagenzu
werden , che:dieAnkunftdes GrosWeſſirsdez
ren Aufmerkſamkeitauf mebrereYunkretheilte,
ihrenGrund in dem Verlançen,ſeineBewes
gungen mic jenen der Türkendergeſtaltin
Verbindungzu ſezen,daß dieFraukennichtaus Kaîro vorrüfkenkönnten,um den einen
Theilzu bekämpfen,ohnedieſeSt«dt den an-dernpreiszugeben.Viellefchtwollteer auch die
Vereinigung der Trufgen aus Indienerwarten.DieſeTruppenwaren în der zwet-
‘teuHalftedes Aprílszu Suez angelangt;da
jede der GeneralMajorBaird, der ſiefont-mandirte,dort uit Kameele genug‘fürſeinenTrauspovrtdurchdíeWüſtefand, ſorief er fezurüf,und bewerkftelligte,den 23 Mai, ſeine
Landungzu Ko ſſir,von wo aus er, JA3:

u
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Jun. , zu Kenneh ankam, und ſehrlanz{am
aim Nil hèrabzog.

- E.

Der GeneralHutchinſonkam mit ſeinem
ArmeeKorpsund jenem des KapudanPaſcha
erſt den 20 Jun. beiEmbadeh an, um

Diſeh auf dem liukeuUfer des Niis zu
berenneu,während die Armee des GrosWeſſirs
die StadtKairo auf dem rechtenUferdieſes
Sluſſeseinſ{loß.

:

a

x“Die Lage der zu Kairo vereinigtenfränki-
{en Truppenwardſehrſ{<wierig: ihreGeg-
ner zeigtenzwar immer die“nemliheFurcht-
ſamkeit;ſiegebrauchtenſehrauſehnlicheTruy-
penKorps, um ſ{wa<e VorPoſteuzurúkzutrei-
ben;alleinſieengtenſolhena undnachein,
obne‘ſjedarum mehr zu vereinigen,weil ſie
nichtsdeſiowenigerîn allenFortsnub auf allen
Punkten des unermeßlihenUmfangs dieſer
Stadt,der Citadelle,ſo wie în Bulak, Ult-Kairo und Dſchiſeh, zerſtreutwaren» Dieſe
Vertheidigungs- Liniehatte 12,600 Toíſeninder Ausdehnung. Das {wache fränkiſcheAr-
meeKorps muſtezu gleicherZeitden äuſſern
Angriffenvou ohngefähr45,000 Mann , welche
daſſelbebedrohten,Widerſtandthun,und îm
Innera eine zahlreicheVolksMaſſeim Zaumalfen. Es fonate nichtmehrhoffen,dieFein-
devorden Mauern von Kairozu {lagen,da
es feinenAusfallmit hinlängliherMacht thuu
konnte,um einervon den feindlichenArmeen
eine Schlachtzu liefern,ohneden ganzen Um-fangſeinerVertheidiguugs-Liniezu entblôſen,Es fonnte‘ſi eben ſo weuignah Damíate
odexAlexaudria zurüktziehen,da der erſtre
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Plaz inzwiſchenbereitsvou 6000 Türkenbeſezt
worden war , und ſovieldenlezternbetraf,es
den Falldeſſelben,dur< die ſ{nellereErſchô-
pfungder Magazine,nur no< beſchleunigtha-
ven würde.Wenn es Kairo verlaſſenwollte-
bliebihm keîn andrer Ausweg mehrübrig,als

4 na<hOberAegyptenzurüfzuzieheu: al-
ein welcheHilfswittelhättees hoffenkönnen
in Gegenden,wo dieſheuslicſtePeſtdieEm-
wohueraufrieb?AufderandernSeitekonnte
es ſihjedo<eden ſo wenigin Kairo zu hal-
ten hoſen, wo es, niht mehr 6cco Maun

ſtark, auf einem unermeßlicenUmfang zers
ſtreut, und.úberallzu {wa< war, um einem
ernſhaftenAugrifzu widerſtehen.Uiberdis,
da dieVerproviantirungvor demFeldzugevers.
nac<láſſigt, und ſogarhintertrievenworden war,
reihtendie Lebensmittelnur bis zum 20 Jul.z
die Kaſſenwarenleer;dieMagazinederAr-
tillerieerſhópít,ſodaß uicht150 Schüſſeauf
das Stákübrigblieben;diePeſtricóteteauch
zu KairoſcrekliheVerwüſtungenan; man
(châztebie ZahlderEinwohner,die in ‘cinem
Zeitraumvou vier Monaten davon befallen
wurden,auf40,020.Wenn dieEngländerund
Túrken einen Angrífgegen irgendeinen Theil
des Umétreiſesunternahmen, ſo muſtees h-
nen aeiingen, denſelbenzu úberwäitigen,und
die (cänkiſhenTruppen zu zwingen,ſichauf
Willkührzu ergeben.Unter dieſenUmſtänden
bliebdeim GeneralBelliard units anders
úbrig, als ſokieinmmütbigenFeindendurc eine

ſtolzeund zuverſichtlicheHaltungzu imponiren,
und ihnendie Bedingungendes Rü zugszu

y dictiren,
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dictiren, ete Vortheile ſielehrten,ihreMacht
u fenuen.

5
: :

Auchgelangesihm dadurchwirklich,den
28 Jun, eine Conventiou zu Stande zut
bringen,vermöge welcherdiefránkis
ſchenTruppen Kairo auf ähulichéBé-
dingungen, wie ¡eue des Tractáts
von El Ariſchwaren, räumen folltéu
StenahinenihreWa�ea,Artilletie,Gepäle,
mit ih fort; fe führteuúbtcrdeniélnt.gemigeAntahtPferdeund âllcs,was fiedienlichfân-
dra, ab, und ſolltenaufengliſchenSchiffennah
Fraukreichzurükgebrachtwerden. JmZweifel,
ob dieVerprovianitirungvou Alexandriggeſtak=2
teu würde,dieVertheidigungdieſesPlazeszu
verlängern,machte GeneralBelliardin die

Convention einen Artikeleinrúken,kraftdeſſen
es dein General Menon freiſtehenſollte,tri-

nerhalbeinerbeſtimmtenFriſtde nemlichenBes
diugungenéinzugehez. y

WáhrenddieHälfteder engliſhenArmee
unddie beidentúrfiſhenAtmeén im Junern
von Aegyptenagirten,und bisuachder Ran-
mung von Kaîro , hattedurchauskeinmerêwüt-
digesEreignißzuAlexandriaſtatt.Die frán-
kiſhènTruppenwaren üunmer auf dén Auhohen
ven Nicopolisgelagert,wo ſiémit Anleguüg
neuerWerke,meiſtna den lächerlicheneiguen
Diſpoſitionendes GeucralsMenou, beſchäf-
tigtwaren. |

“ Der AttifeldesRáumungs- Tractatsvo
Kairo, welcherdiejemGeneraldas Rechter-
theilte,auh fürdieGariiſonvon Alerandris
davonGebrauchzu macheu,ward thn den 7Jul.
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bekannt gemacht. Da er von FriedeusUntete
|

handlungen, die mit GrosBritannien im Gangewären, Nachrichthatte, fo muſteer not3wen-
digdieVertheidigungdieſesPlazesſo lan €,als die Verproviantirung‘deſſelbenuud ie
FurchtſamkeitſeinerGegueres geſtattenwürde,u verlängernſuchen.Auch wuſte er, daß dieFlottedes AdmiralsGanteaum € unterwe-ges wäre,um Verſtärkungenzu bringen;dieCorvette Heliopolis,die inder zweiten
HälftedesJun.în den Hafeneinlief,war von
él
dicadetaſchirtworden,alsſieſi hatte

entfernenmüſſen,da ſie,dreiſſigMeilen von
Alexandria, von den Engländernbemerktworeden war;ſie konnteindeßno< immer dortan-kommen, und neue VertheidigungsMittel

Eben. Der Antragwarddaherverworfen. Gez
neral Menuou fertigteeiu Schifnach Frank-
reichab, um díeRäumungvon Kairo, die dochlediglihdas Reſultatſeinerſ{le<tenDiſpoſt-tionenwar, anzuklagen,und znaleichderRe-gierung zu melden,daßer ,, Lebensimittelauf{e<s Monate‘ habe, und „uíe kapitulireny,

ſondernſi eherunterden Trúmmeru von Ale-xandriabegrabenlaſſenwürde.
: ZIndeßwaren ſchonim Jun. die MagazinedieſesPatesſoerſ<ópft, daßman das Getrei-de zur Hälftemit Reis vermiſchenmuſte,umBrod darauszu baken.Durch den Gewinn an-gelokt,brachtenzwar dieAraber no FruchtînziemlicherMenge nah Alexandria,díe man ih:

nen zu eínemſehrhohenPreiſeabkaufte.Allein“ ſobaldderaróſteTheilderGarniſonvon Kaîrozu Abukireingeſchiftwar, faßtendieengltiGenj

un
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und türki�hen Generale, da ſiehörten,daßdio
Anträgewegen der Räumung von Alexandria
verworfen worden wdren,und baß dieAraber
Lebensmitteldahinbrächten,den Entſc{luß,
ſichdes Poſtenvon Marabu zu bemáchtigen,
und durch dieWegnahmedieſerErdZungedie
Lêébensmittel,welhe die Araberberbeifúhrten,
abzuſcbneiden.Unter Vegünſtigungeines fal:
en Angrifsgegendas fränkiſcheLagerauf den
Anbdhenvon Nîfcopolís, gelanaes den 17
Auguſt ihrerFlottilleauf demMareötiſchen
See, den ſledur< einenEinſchuittin den
Damm des Sees Maadiech mit Waßer ange:
füllthatten,6co0 Maun aufderErdZungevou
Marabu an's Landzu ſezen;.dieſerBoſten,
eine bloſeehemaligeMoſchee,etbautanfeine
vom feſtenLande abgerißnenFelſen,ward nun
zu Land und zu Meer lebhaftbeſchoſſen, uud
kapitulirteden 21.

Jn den folgendenTagenſuchtenbie Euglän:
derden Vlaz immer mebr einzuengen, und be-

ſondersdasFortLeturcq wegzunehmen,von
wo aus ſièalleSchiffe,dieindem altenHaſen
waren,hättenin Grundbohrenkönnen;da es
ihnen, am 26 Auguſt,nihtgelungenwar , ſi
dieſesFortsmittelſteíînesUiberfallszu bemäch-
tigen,ſoſeztenſieſichvor demſelbenfeſt,und
fiengenLaufgräbenan, um es regelmäſiganzu-
‘greifen. LS

DochhátteGeneralMenou, mittelſtei-
ner concentrirternStellung,einem wenig un-
tergehmendenFeindedieEinnahmevou Alexan--
driaeinigeZeitſtreitigmachen können; allein
cun er auchwirklieine ſoicheMagliazuy

. nehme
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nehmen verſtandenhätte,ſo war es jeztniht
mehr Zeitdazu,weil es an Lebeitsmuittelnnnd
Waſſerzu mangelnanfieng:Die Soldaten,die
ſeitlangerZeituichtsalsBród, welcheshalb
ans Kornhalb ausReis beſtand,und etwas
PferdeFleiſherhielten,waren durc< LEE{le<te Nahrungerſchöpft, und dasverdorbé=
ne WaſſerverurſachtevieleKraükheiten, be-
fondersden Scorbut ; dieSpitälerwaren mit
mehr als 20002 Kraufen angefüllt;andre,die
kautngeneſenwaren, fomitenblos în den Forts
gebrauchtwerden; es bliebenfeinézcco Mann
úbrig,die im Stande waren fi<zu ſ{lagen,
und auch dieſewaren dur< dîeEntbehrungenund Strapazendex vorhergehewenTage nie-

dergedrúft. |

ZufolgedieferBetrachtungen,waren die
fränkiſchenGeneraleüberzenat,daß,ſelbſtwenn
man Alexandríanoch eine Zeitlangvertheidigen
könnte,derHungerdo< bald zu kavituliren
zwingen würde,nid daß esbeiterwáre; ſi
dazu zu eutſclieſſen,ehe dieEngländerdeu
Plaz no< mehr eingeenat,und einigeBor»
theileerhaltenhätten,weil man né> dieYe-
dingungenderRäumung würde dietixenkönnen.
AuchGenetal Menon, dex vor 20 Tagen der
Regickungangetündfgthatte, daß er „Lebons=
mittelauf ſe<s Monate‘? habe, uudunerſ@zúte
terliheutſchloſſen(ev,nîe zu fapituliren,ſprach
„jeztnl<t mebr davon, daß er „ſibuüter deu
Trümmern des Plazesbegraben“wole.Eeciéte, den 27 Auguſt,einenParklamentaîran
die Engléuderab, undden zo wurdedie Ka»
pitulation unterzeichnet.Die COE |:

?

machtew |

A
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inthten ſichverbindlich,derGarniſonvon Ale-
xandríadie nôthigenSchiffezum DTransportua Franſkreichherzugeben;ſieſchiſteſichmita�enund Gepäfeein.DiedreiFregatten,und díeübrigenSchiffe,dieſichim Hafen von
Alexandriabefanden, wurdendenBVelagerernüberliefertUnflugerWeiſewar in derKapi-
tulationeinArtikel , betreffenddie dur)dieMitgliederdes Inſtitutsund der Commiſſionder KünſtegemachteSammlungen, eingerüft
worden.Die Engländerhatten ihu nichtbe-
willigenwollen,aber die GelehrtenbeſiegtendieſeSchwierigkeitendurchdte DrohungihreSammlungeneher zuverbrennen,als ſieim
Stichzulaſſen;es bliebenbloseinigegrobges
ſnizteBildſäulenund eîín SarfophagvonGravitzurüf.Die fränfiſchenTruppenfiengen
an,ſichzuEnde desSeptemberseinzuſchifen.
inigeSchiffeverlieſſendieKüſtenvon Aegyp-ten,alsmau ebenzu London dieFriedensPräliminarienund den Artikel,vermögedeſſendieſeProvinzden Türken zurükgegeben

werdenſollteunterzeichnete. EEEin ſolchesEnde uahm díeExpeditionvon Aegvypren,welche gleichvom erſtenAu-genblifan die AufmertfſamkeitderWelt in ſohohem Grade, fortdauernd,auf ſih geheftet,und von welcherman, uichtohne Anſcheinvon
Wahrſcheinlichkeit, einenneuen Gang des Welt-
andelsund dîe fünftigeCiviliſationzweier
*tdTheileerwartet hatte.Offenbarwar es
bios die áuſſerſteUnfähigkeitdes Generals

zi enou, welcbedis ſ{ôdne,dur die verei-
nigtenAnſireäagungendes Genies und desHoa
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roismus aufgeführte Gebäude elender Weiſe
zertrümmerte,Wenn indeßdie Kosmopoliten
ihre HoſuungenînRüfſichtauf das aîiteLand
am Nil , dieſesWiegenbetteder das Lebeu ver-

edelndenKünſteund Wiſſenſchaften,mitgere<-
tem Gefühlvou Schmerz getäuſchtſahen, ſo
hatte he, aufder andernSeite, eben dieſer
Unfallvieleichtam meiſtendazu-beigetragen,
den FetedenzwiſchenGrosBritanuien und der
frántiſœcnRepublik,d.h. ben allgemeinen
WeltFriedenherbeizuführen; deun niemals
würde Englandden Frankeneinc bleibendeNie-
derclaſſungia.Aegypteu, dieſemVorPoſtenvou
OſtIndien,zugeſtanden, oderFrankreich‘dieſe
Colonievon unſchäzbaremWerthe,bei deren

“

Erhaltung.gewiſſermaſendieperſönlicheEhre
des erſtenConſulsintereſſirtwar,

zurüfg

haben, wenn nihtdasWaſfenGlüëdieſe,auf
feine andre Weiſe lôsbare,Schivierigkeitge»
hietriſhentſchiedenhätte,

:
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„IVe Abſchnitt:

AllgemeinePacification.
:

LondonerPräliminarien.FriedensZractatenmitPortugal,Rußlandund derPforte. Defiuítiv-Tractat von Amiens zwiſchenFrankreichund
GrosBrétannien.Neue Geſtaltvon Europa

veim SchluſſedeszehnjährigenNevolu-
i

tionsKrieges.
i

[Epoche:biszum 25 März1802.]
shrend dasnene engliſcheMiniſterium,wels
—— es das Nuder des Staats in deu dro-
hendſtenUmſtändenübernommenhatte,ſofraft-vollals glúfli<den Kriegfortführte,dienor-
diſcheCoalitionauflóste,Aegypteneroberte,
wax es dochzugleichſeinerErflároog-», daßfeinTriumphſeinenaufrichtigenWunſch uachFrie-denvermindernwerde,‘mit edlerGewiſſenhaf-figfeittrengeblieben,AlleindieHerſtellungdesFriedenszwiſchenzwei ſomächtigen,vom
¡eberaufeinandereiferſüchtigenStaaten,derenNivalitätim LaufedieſesKriegesſi biszur
wüthendſtenErbitterungentflammthatte,deren
Jutereſſenîn ſo vielenBerúhrungsVunktenſofeindlichauseinander.ſirebteu,fonnte yur die
Srudt langerUuterhandlungenſcyn.DieſeUn-terhandlungenwaren durchden fränkiſchenComs
miſſairOtto zu London angeknüp!tworden
nud wurden mit dem gröſtenGeheimniß be»
trieben,

:

Zaſchenb.1803, D Viele
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Viele Gründe trafen jezt zuſammen,um
beideMächtezueiner endlichenNusſöhnungzu
beſtimmen. : :

Gros Britannien war faſtvon allenſeie
nen Alltirtenverlaſſen.Die Pforte;von der
einenSeite bedrohtdur<die wihtigenStel-
lungender Fraukenain adriatiſhzeuMeere, von
der andernunruhigúber das WaſfenBlükdere
Brittenía Aegypten,hattedurchthreuGeſands
ten în Pariseíne abgeſonderteUnterhandlung
augeknüpft.Nur Portugal allen hieltno<
an GrosBritauníenfeſt:ſo langeſhon dem
Einflußund dem ausſclieſendenHaudelder
Engläuderunterworfen,war dieſesReichîndet
That nur wie eineColonie vou GrosBritan-
nien zu betrachten; aber ſeitdem 18 Febr.hatte
SpaniendenKrieggegen Portugalerflärt, und
eine Armee, mitder ſ< ein fränkiſchesTrup-
penKorp® vereinige!ſollte,în Bewegungge-
ſezt,um den engliſchenSchiffenalleHäfenPor-
tugaſszu ſperren,und einen groſenTheildieſes
Königreichszu beſezen,damitdie Räumung
deſſelbenbi demfúnftigenFriedensScyluſſemit
GrosBritaunienals Exſazfúr die Zurülgabe
derdeaSpaniernweggenommenenJufelngeltend
ema<t werden könnte.Gros Britauntenwar
emnah aufſoiuealleinigenHilfsmittelbe-
ſ{ränkt.Es durfteniht hoffen,daßdie Con=
ſular: Regierungthm eben ſole Blöſen, wie
jenedesDirectoriumsgebenwúrdc,um no<
einmaleíneCoalitiongegenFraukreichzuStan-de zu bringen:das übrigeEurogawar esKrie-
ges zu müde,und durchdie neuern Ereigniſſe
dem Kabinet voa St. James fremdergewor-

deu,
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den, als jenem der Tullerien. Der ungeheure
Zuwachs der Nattonal-Schuld, und die daher

entſcandeneprogreſſiveVermehrung dcrLaren;

machtenden FriedenfürGrosBritannien,wenn
-

gu nit dringendnothweuFg,doch,wenigo
ſtensſehrrathſant.Ohnehin haktees ſeinen

Feindenſchonweit mehr auswártigeBeſizungen
tindColonienweggenommen , als es bei cinem

dereinſtigeuFriedenjemals"zubehaltenhoffen
durite.

Die fränkiſcheNegieruugmachte, um ihren

Unterhandlungenmehr Gewicht zu geben mit

demgrôſtenGeráuſhRüſtungenzu einer Lan-

dung in England.Die Truppenwaren von

allenSeiteninBewegung; 6ine Menge ſtacher
Bôte ſammelteſichin den Háfenam Kanal.
Eben ſofur<tbareGegenRüſtungenwurdeuin

Englandgemacht;der kühneNelſon
ward

mif einer Fiotteausaeſchiët,um die n dent
_fcánfiſchenHäfenam Kanal verſammelteSchif-
fezu zerſdrenzer unternahmindieſerAbſicht
zwei witheude-Angriffeauf die Flottíilevon

Boulogne,aberbeidemislangen. Díe NAus-
ſichten, welchedieFortſezungdes Kriegesden
zweiMächten“darbot, waren ſehrverſchieden:
die (rävfiſchenRüſtungen, hattendieErobe-
rung Englands zum Zwek; bieengliſchen,
die Zerſcórungeinger Bote Wie ge:

rechtau@ immer das Vertrauen ſeyumote -

welches der BritteaufſeinemächtigenFlotten
ezte,ſo ſtandendiefeFlottendo eben ſowohl
unter den Vefehlendex Wide, wie unter 16°

neu der Admiralität; die SicherteitdesLan-
des war dahergleichenat ausge{ezt,E



die Witterung; die, welcheeinſtîm Parlamentden Marſ na< Paris vorſch!1geu,hât-
ten vielleihtihrenRath gegen Loudon aus-
efúhrtſchen fónnen,und die Folgeneines
olchenSchlags,wäre er auh nur vorüberge=
A geweſen,hätienſichgar uit berewnen
alea,

NAber aufScitenFrankreichswar dex
Verſo einerLandungín Englanddochimmer.ein Wäageſtükvon der kúbnſtenArt,das manbeſſerthat,zu drohen,als wirfli<auêzufähsren. Frankreichhatteîn -derThatcín wenigaſienseben ſo dringendesBedúrfaißdes Frie-dens, wie England;denn uur durc<dieſenFrie-den tonnte ‘es ſeinen.Eroverungendas lezte
Siegelaufdräken, feinenauswattigenVerhiltsuiſienfeſtenBeſtandgeben,ſeiuenHaude! , ſei=
ne Manufacturenallmähiigwieder zu beleben;ſeinenzerrüttetenFinanzenaufzubelfen,ſeineverſunkeneMarine

-

wieder
ferauſtelleyhoffen,deren lezteReſtees vollendsbâtteauf8 Spielſezenmüſſen,wenn es jenen füßnen Streichhâttewagen wollen,deſen Gelingen ſelbtbie Eiferſuhtund dieBeſorgniſſeallerandernMächteEuropens hättewekenmüſſen.

So war der Friedeiu derThatdem wohl-verſtandnenJatereſſebeiderTheilebeiweitem
angemeßner,als eîneweitereFortſezungdesKrieges; und glúfliherWeiſe fonutederPunkt- welcherder AbſchliefungdesFriedensfaſtunúberwindliheSchwierigkeitenin denWeg hättelegenkönnen,— daß nemlícdieEngläuderden Fraufennie-Aegypten alsFriedens:Bediugung überlaſſen,no<EAs &
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ſe es jemals‘von freienStfüfenals Frie-
den8-Bédiugungzurüktgegebenhabenwür-
den,— fnzwiſchendurchdie Gewalt derEreig-
niſſeſchonals beſeitigetangeſehenwerdeu.

Die UntechandlungenzwiſchenbeidenMäch-
renwaren zivardur< den nothwendigenbftern
Eilboten- Wechſelua< uud uachſichtbarerge-
worden; dochhaîte man an einem ſo ſchnellen
‘und glüflfehenAu?gangederſelbenimmer no<
ſo allgemeingezweifelt,daßdieNachrichtvoi
der am 1 Oct. zu London wirklichexfolgten
Unterzeichnungder Friedens-Prälimina-
rien *) ganz Europa în Staunen ſezte.Ver-
mnôògedieſerPräliminariengabGrosBritannien
der fräufiſbeuRepublikund ihrenAlliirten,
dér Krone Spanien und derBataviſchenNe-

publik,allewährenddes Krieges‘ihnenabge-
nominene Beſizungenund Caolonien1urüfk,auſ-
ſer der ſpaul{en Zuſel“Trinidadundden
holländiſchen“Beſizungenauf der JnſelC e y-
lan, díeihn mit vollerSouverainetátabze-
tretenwurde." Das Vorgebirge der gu-

ten Hofnung ward zu cinem FreiHafener-
klärt.Die Péorte olltewieder Aegypten,
und der Ordeu des heil.Johannes von Jeruſa-
lemdieFuſelMalta zurükerhalten.Das Ge-
bietvon Portugal ſollteîn ſeinerIntegrität
bleibea, FrankreicherkauntedíeRepublik
derſieben vereinigten Juſeln an, die
ſi, uuter der GarantieRußlandsund derPfor-
te.aus den îm TractatvonCampo Formíoder
fränkiſchenRepublikzugetheilten,aber von jenen

D 3 beiden

*) Sie ſtehen- fhrem ganzen Inhalt nah, in dem
nafolg. Cod. diplomat,Nr. 6,
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beiden Mächten im Feldzuge von 1799 ihr wie-
der entriſſenen,ehemalsvenetianiſchen, Juſeln
in der Levante gebildethatte. Die Fiſche-
reten aufden Küſtenvon Terreneuve (New-
Foundland)und den anſtoſſeudenJuſeln,ſowie
lin Meerbuſen von St. Laurent, ſolltenwieder
aufden Fuß wie vor deinKriegehergeſcelltwer=

den. Zu AwiensſolltenBevollmächtigtevon

beidenSeiten,im Einvexſtändniß.mit:jenen
ibrer Alliirten,zur Abfaſſungdes Definitivo
Zractats reiten.

ZiveiTagevor der Unterzeichnungdieſer
LondouexFraliminarienhatteauh Portugal
ſeíuenFOIA mit der fränkiſchenNe-
publi abgeſchloſſen.

- Vom Jahr1793 an , hattePortugalan dem
Kriegegegen ſieTheilgenommen : eiu Korys
von ſeinenLand-Truppen war zu derſpaniſchen
Armee aufden Pyrenäengeſtoſſenz ſeineSchifſe
hattenſi<wit den engliſchenFlotrenvereinigt.

Als Spauien,den 22 Jul.1795, mit Franks
_ rei Frieden{loß, willigteleztrescin,daß

dieportugieſiſchenKriegsgefangenenindernenma
„lichenAuswechslung, wie die ſpaniſchen,

-

be»
griffenſevnſollten,und nahm

diGunſtenPoratugalsdie-Vermittelungdes Königsvou Spas
nien an ; alleíndieAbhängigkeitdes Liſſaboner
Hofes von Englaudwar zu gros,alsdaß ev
es. gewagthätte,zu einer Ausſöhvungmit
FraufreihdieHand zubieten,Erſt:nachdetn
Ubſchiuſſeder Präliminarienvon Leoben,die
dem Kriegeaufdem feſtenLande eînEnde
maten , triebihn díe Furcht,daß diefräu-
FiſchenArmeen durchdasſpaniſcheGebiet

degraeine

*
N ſ



ſeineGrínzenziehenmöchten,einenBotſchaf-
ter nah Paríszu ſcikeu,er daſelbſtden 10

Auguſt1797 einen FriedeusTractatabſchloß-
vou welchem der ganze VortheilaufSeiten
Fraukreichsdarin beſtand,daßes im Handel
naitPortugalundîndex EinfuhrſeinerProdukte
und Fabrikatein dieſesReich mit denam mei-
ſtenbegúnſtigteuNationenaufgleichenFuß ges

ſeztwerdenſollte;alleindieportugteſiſheRe-
gierungweigerteſi, dieſenTractatzu ratifi-

e DerGroll,den derKriegſchonzwiſchen
eídenNationen erregthatte,wurde dadurch
noc vermehrt.Ein portugteſiſchesGeſchwader
kreuzte,vereiuïgtmitdeuengiiſchen,vor Mal-
ta und vor Alexaudríg. Bonaparte, als

OberGeneralder Armee vom Orient,ſagteda-
mals beiinAnblikder portugieſiſchenSchiffe-
41Der Tag würdekommen, wo Portugaldie
4!Beleidigung,diees der fränkiſhenRepub-
elifzufügte,mit blutigenThráneaabbüſen
ex würde.

y

Der Tractatvon Lunevillevom 9 Febr.180T-
der dem feſtenLande die Ruhe wiedergab,war
der Auzenblik,wo Bonaparte, als erſter
Conſul,ſeineVorherſagungwahr machen founs
te, Den 21 März wurde, zu Madrit, zwie
{en Spauienund Frankreicheine Conv en-

tion geſchloſſen*), deren Zwek jedochkeines-
wegsbloſeRachegegen Portugalwar , ſondern
diezu jeuerweiteroben beſchriebenengroſen
politiſcenCombinationgchôrte,welchevon den

„Uferndes baltiſhenMeeres bisnah Hannover,
D4

f

von

é Zeeidsim nachfolgendenCod. diplomat.
e
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von Hannover bis zur Bucht yon Otranto reihz-te, und zur Abſichthatte,GrosBrirännuieny
durchdiegänzlichſteJſoliruagvom Continent,
zum Friedenzu zwingen

“_

Beide Mächte ſoll=,
ten,durcheîueconbiuirteArmee, Portugalud-thigen,voi ſeinerAllianzmit GrosBritannien.
abzugehen,denSwiffendieſerMat alleſeineHäfenzu verſ{[te}ſen,und den ſpaniſczezund“
fräufiſchenTruppen, bís¿zumDefinitiv-Frie-dei, den viertenTheil ſeînesGebiets einzu-räumen.— Der FriedensFür (Don Mauel
de Godoy) übernahinlbſt das.KommandoderſpaniſchenArmee,welchebeſtimtntwar, ges
gen Portugalzu agiren; eîn fränkiſchesTrup-
penKorps mitzahlreicherArtfüerie,unterVes.fehldes GeneraïsLeclerc,zog úberdieVyre-
nen, nm f< mit ihrzu vereinigen; zuzleich
wurde der General St. Cyr în bas Haupt-Quarter des ſpaniſchenOberGenera!sabge<îft, um mit¿hm alleKriegsOyergtiouenzu
verabreden.
___ Die Spaniereröfuetenden Feldzug.DiëFeſtungOlivenza,Campo Mayor und cis
uigeaodrePlázekapitulirten;diearm‘eligepor-
tugieſiſcheArmee, von eînem gojahrfigenGreigangeführt,Founte dux<aus feinenWiderſtand
voa Bedeurungentgegenfezen:eber ne efpaar ‘leînenGeſe4ten, wo ſihetwa vierbisfünfhundertMann von beidenSeiteninſteiaauzder im Handgemenzefauden,{loß berſzanf-:ſheOberBeneral,îm Namen ſeinerRegierung,den 6 Jan. zu Badajoz etuenFriedens
Tractar. SpanienerhieltdadurchdieFeſting
Olivenza und derenGebiec,yon der

fsES A
i

igang
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diana an, welcherFluß künftigdie Gränze bef-
der Staaten ín dieſemTheileſeynſolite;auch
ſolltendie Häfen-Portugalsallen engliſchea
Schiffengeſperrtſeyn:alleín vonderBeſezuug
des viertenTheilsdes portugieſiſchenGebiets
war nichtdieRede, und do< wargeradedieſer
PunktderHauptGegenſtandderMadriíterCon-
vention geweſen.Bonaparteerklärtedaher,
mitgar uichtverhehltemUnwiſlen,daß er von

ſeinerSeite den TractatvonBadajoznichtra-
tifizirenkdunte,weil derſelbeder allgemeinen
Politikſowohl,als dem Intereſſeder beiden
verbündetenMächte,und dem klaren Inhalt
der zwiſchenihnenabgeſchloſſenenConvention
zuwiderwäre.Alleindas MadriterKabinet
ſezteſichüberdieſeBedenklichkeitenhinweg,ras
tifizirteabgeſondertden Tractatvon Badajoz-
und opfertedadurchdieInſelTrínidad auf.

._
Nach dieſemſpaniſchenFriedensSchluſſeblieb

diefrán?iſcheRepublik, mehrereMonate hín-
durch,allcinnoch im Kriegemit Portugal.Mit
leidterMühe hätteſiedas, was zufolgeder
MadriterConventionSpanien îm Eiuverſtänd-
niß mit íhrthunſolite,alleïnin's Werk ſezeu,
uud dadurh dîe AbtretungdésviertenTheils

©

vom portugkoſiſchenGebiët, bis zum Definitiv-
Frieden,erhaltenFênuen: aberdieEreigniſſe

*

“drängtenſ<, die ſeitlangerZeitzu London
“angefnüpftenUaterhandlungengediehenzu ihrer
Neife;es war jezt unndothig,noh einen beſon-

dern. Schlag gegenPortugalauszuführen,und
der Fríede miît dieſerMachtward zu M a-

drit, den 29 Sept,,unterzeihnet*), Frank-
D 5 reich

—

“© S. im nachfolgendenCod diplomat.Nr. 5.
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rei erhielt diefreie Einfuhx in Portu
gal aller ſeiner Produkteoder Fabri-
fate, uamentlih der Tüther, auf:den Fuß
der am meiſtenbegünſtigtenWaaren Die
Gränze zwiſchendem franzöſiſhenund portas
gieſiſhenGuiana ſollteder FlußKarapana
tuba bilden. : L i: S
Die fränkiſcheRegierungäârndtekejeztdie

Vadeihrer Politik
+ jener allgemeine

riede, welchenſo Viele nur ‘vou den langen
ArbeiteneinesCongreſſesallerMächte erwar=
tet hatten, war das Werk partiellerund
iſolirterTractaten,dieum dieſeZeitalle
în wenigenTagen aufeinanderfolgten.

Den 8 Oct. kam zu Paris der Definitiy-
Tractat mit Rußland zu Stande,und den

9 Oct. wurden ebeodaſelb{rdie Präliminarien
mit der Vforte uuterzef<net.

Sogleichbei feinerZurükkunftaus JFtalien
na< der S{lachtvon Marengo,hatteBona=
parte díe Stimmung zu einer Ausſóhnungzu
benuzen geſubt,weldedas Misverguügei
Pauls 1 überſeineAlliirten,und deſſenfried=
fertigeAbſichten,bei im vermuthen lieſſen»
DieZurükgabdeder $050 gefangenenRuſſenohne
Auswechslungund ohue Löſegeld,hattezuerſt
denWeg zu einerUnterhandlungbereitet.Al»
leintheils dieEntfernungzwiſhenParisund
Petersburg, theilsdieNothwendigkeitdie Ans
trägedur das Kabinet eîverneutralenMacht
gehenzu laſſen,dann auchdie beſhranften
Vollmachtender na Fraukreihabgeſcbikten

*

Unterhändler, veranlaßtengroſeZögerungen.
Um dieſeabzukürzen, knüpfteBORaP aTmis
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mit dem’ Kaiſervon Rußlandeïneunmíttelbare
Correſpoudenz‘an, dievon beiden Seiten zu
denoffeuſtenund weirgreifendſenCommunkfca-
tionenAnlaßgab, und baldalleSchwierkgkei-
tengehoben,und zu den-gröſtenReſultaten
geführthabenwürde. Alleinder plözlicheTod
Pauls. 1 verſchloßauf eine Zeitlangdieſea
Weg zu einer liberalenund ſ{teunigernUibers
einfunft;überhauptkonnten die Unterhaudlan-
gen nicht eher wieder angefnüyftwerden, als
nahbem Alexanderſi<hauf dem für ſeinen
Bâáter und Grosvater ſo unglüklichenThrone
feſtgeſezthatte. Sobald der von ihm ernannte
neue Unterhändler,Graf von Marfïow, zu
Pariseínaetroffenwar, wurdendieConferenzen
wiederaufgefaßt, und der FriedensTractat
endlichdeu 8 Oct. zu París unterzeichnet*).
DieſerTractatkan gewiſſerumaſenalseinebloſe
Acte um bieEinſtellungder Feindſeligkeitenzu
conſtatiren,betrachtetwerder ; er bedingtblos
die Wiederherſtellungder vorherigen
FreundſchaftsVerhältuiſſe.Der einzi-
ge Punkt,der einige Aufmerkſam?eiterregte,
iſtdie im drictea-ArtikelenthalteneStigula-
tion, daß jedevon beidenRegierungendas
Necht haben ſollte,die i ihrenStaaten ſi<
aufhaſtendeUnterthanen der andern, wenn

ſie darin der VerfaſſungdesLandes -zu-
widerlaufendeGrundſäze verbreitenoder taz -

nere Unruhen zu erregenſuchenwürden,fort-
weiſenund über die Gränzen tranëportirenzu
laſſ:32,ohne daß desfallsein Recurs- an den
S<huzder andernRegierung ſtattfindenſore.az ô

D tt fi ſ
de

#) S. îm nachfolgendenCad. diplomat. Nr. 8-
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Der in dieſemArtikelvorkommendeAusdruk:
„dieUnterthanen beiderMächte,‘ward im
Tribunat lebhaftgerúat,weil die Franken
Bürger, und niht Unterthanen wären;
aber „Bürger

‘/ — ſagteder StaatsRath
Flerieu,um dieſenpolitiſhenSolöcismzu
entſhuldigen,— „habe man doch niht alle

„iene ausgewanderteFranzoſennennen können,
(welchedieRepublikverkannt, und den Krieg
e,ſogarîn dasInnere von Frankreichgebracht
e¿hâtteu;gleichwohlfeyes fürFrankreichnicht
¿(unwichtiggeweſen,daß, während dasPeters-
¿burgerKabinetgewollt,daß man ſi< fränki-
1er Seits verbindlihmachte, keinerleiVer-

„Fehrmit den innernFeindenNußlandszu ha-

¿ben, RußlandſeinerSeitsaufhdrenmöchte,
„jenenMenſchen,diegegen ihr Vaterland bes

¿¡wafnetwaren, einigenSchuz angedeîhenzu
laſſen;man habe {ih alſodesallgemeinen
„Ausdruks:Unterthanen, bedienenmüſſen-
„den der Gebrauchohnehînvon jeherſúralle
„Staaten- ohneRükſichtauf ihreRegierungs-
Form, gelfendgemachthabe.‘ DieſeErkläx
rung befriedigteden geſezgebendenKörper.

Wasdie HerſtellungderVerhältniſſeFrank-
reihsmit ihrem altenAlliirten, der Pforte-
betraf,ſo hatte{on die innige Annäherung
wiſchenBonaparte und Paul 1 auf den
iyan groſenEindrukgemacht.Hierzukam

nachherdie Beſorgniß,„daßdas fränkiſcheAr-
meeKorps unter General Soult, welchesîn
Gefolgedes Tractats míîtNeapel die Halb-
Junſelvon Otranto beſezthatte,von da aus
einenSehlaggegen das naheERN Derneh-
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ternehmen möchte. Und da bald darauf die

engli - túrki�che Expedition gegen Aegypken
einen Gang nahm, welcher die baldige Berftrel-

bung der Franken aus dieſerProvinzdes tür-

EenNeichs mit Gewißheiterwarten ließ,#0
elvollendsdas HauptHinderaißweg - das bis-

her der Ausſöhuuug Frankreihsmit der Pforte
entgegengeſtandenwar. Dieſeleztreuchtejezt
wiederum ſomehr die Freundſchaftdermäch-

tígenRepublik,da das KriegsGlükderEng-
länder înAegyptenleihtebenſo gefährliche
Folgenfárſiehabenkonnte,wie vorher jenes
der Franfen, und da bei der groſenSchwäche

desdur< mehrere bedeutendeJuſurrectionen
îm JonernſeinerAufldſungnahegebrachtenvs-

maniſchenReihs, beidem leichtenRaube den
- es jeztden groſenMächten im Oſteuund Nor-

den von Euroya bot, der Untergang oder die
Erhaltungdeſſelbenin der That groſentheils
von FrankreichsWillenabhieug.So kam es,
daß beinahe im uemlichenAugenblik,wo die
LondouerPrälíminarienund der Tractatmít
Rußlandzu Stande kamen,auh mit dem tür-

FiſchenGeſandten,EſſeidAli Effendi, der

bisferzu Paris.faſtganz vergeſſengelebthatte
Präliminarien unterzeichnetwurden *).

DT Franfs

€) S. im Cod. diplomat.Nr. 7. DieſenPrälimt-
narien folgteden 25 Jun. 1802 der Definitivo
Tractat, völligauf die Grundlageder erſtern

ſehaute mit der weitern Beſcimmung- daß dte
ránkiſchenKauffahrerkünftigdie freie Sif-
fahrt auf dem {warzen Meer haben
follten.S. tm Cod. diplomat,Nr. 13-
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Frankreich verſprachdarindie RäumungAegypz2
teus,welchesiu dieſemAugenblifkohnehinſ<o#
fürdaſſeſbeverloreuwar, und dieSurüfgabe
dieſerProvínzan diePforte,deren Gebier în

ſeinerJutcgrität,ſo wie es vor dem Kriege
War , erhaltenwerden ſollte,Es erfanntedie
Werfaſſuugder Republikder ſiebenvereinigten
JnſeluUnd der ededem venetianiſchenKüjten-
änderin derLevantean. Dagegen ward ihm
die WiederErneuerung der vor dem
Kriege zwiſchen beiden Mächten bes=

Kandenen Tractaten zugeſagt,in deren
Werfolgdie fräufiſc;eNepublikim ganzen Ge-
biet der Pfortedie nemlihen Haudels-und
S@tiffahrtsNechte,wie ehemals,und diejes.
nigen, wel<he în Zukunft den am meis
ſten begünſtigten Nationen bewilligt
werden möchten, genieſſenſollte. i

Um , den LoudonerPräliminariengems,
wiſchenGrosBritannienauf der einen,und
Fraukreichund ſeineuAllilrten,derKrone Spa-
nien uud derBataviſchenRepublik,auf der
andernSeite,das FriedensGeſchäftdefinitiv
zu berihtigen,ward nun der Congres zu
Amtens ohne Aufſhub erdfuet.GrosBri=
tannienhatte“dazu den Marquis von Corn-
wallis, die fränkiſcheRepublikden Staats-
xathrn Bouaparte, Bruder des er-

ſten Eonſuls, Spanien deriRitter Azara,
und-dieBâtavíſcheRepublik ihren bisherigen
Geſandtenîn Paris,BürgerShimmelpen-
ninf, bevollmächtigt.

|

Unter allenMâächten.,die ihreKräftegegen
die fränkiſcheRevolutionverſuchtMS ,

EYVrC0H-



GrosBritannien die einzige, welde Un-

beſiegtund mit eioer groſenAnzahlin allen

WelttheilengemachterEroberungen*), dielezte
Ds untere

€) Die MaſſedieſerEroberungen, und alſoau
der Opfer ,die GrosBritannien dem Friedendar

brachte- zeigtfolgendefurzeUiberſicht.
-

GrosBritanníenhatte, beim Schluſſe
des Krieges, im Beiz:

N d

L, Vou Frankreich./

Jn OſtIndien: den HauptPlaz Pondichers
auf der Küſtevon Coromandel,und die franzóſ.
Faftoreienauf der Küſtevon Malabar.

An der weſtlichenKüſtevon Afriïa: die Inſel
O EL eta e

:

22M

Jn WeſtZndien: die Inſeln Martinique,
Ste. Lucie, Tabago, St. Martin»

In Amerika: die InſelcenSt. Pierre und

“Miquelon, an den Küſten von Terreneuve.
Ferner folgende, von dén Frankenim Lauféêdie-
ſesKriegesweggenommene und heſezteGebiete:

Malta, ;

Megre 4

orto Ferrajo-, auf der InſelElba.’

A. Von Spanien- :

i

Jm mittrelländiſchenMeer : dieInſelMinor ka

Jn WeſtIndáen : die Inſel Trinidad.

3. Von derBataviſchenRepublik.
:

“ gn OſtIndien: Cochim, und dexen übrigeNies
derlaungenauf dem feſtenLande; die Hald-
InjelMalacca; die Inſel Ceylan; die

Inſeln Banda , Amboina , Ternate-
oder dieMoluffen(Gewtirzünſein)-

Un der ſtidlichenSpize von Ufrifa: das Vor?
gebirge der guten Hofnunsg.

Fn WeſiIndien : die Inſeln Curaçao, Sk

Euſtah, Saba, und St. Martin

#)DieſeInſelgehörtezur einenHälfteFrank
reich, zur andern Hollandzu,

an



unter allen, Frieden unterhandelte, Eben weil
ſiedie lezte war, und weil ſiein efner {o
ſtolzenStellung,geradeim Moment neuer

glänzenderSiege,dieihrdieEroberurgAegyp-
tens galten,an das groſeWerk desFriedens
Hand legte,glaubteman, díeſerFriedezwi-
ſchenFranfreihund GrosBritannienwürde
keingewöhnlicher,ſondern— im weitumfaſſend-
ſtenSinue desWorts — einWelt

-

Friede
ſeyn, der alleúbrigeneigentli<vollenden,nnd
die Rechteund den Stand allerMächteEuro-
pa'sunwiderruflichund autheutiſhbeſtimmen
würde : dfeStipulationender-meiſtenbisheri-
gen Tractaten,glaubteman, wärennur als
proviſoriſchzu betrachten,und würdenjezterſt,
ín dieſemTractatmit GrosBritannien,ihre
nähernModificationenoderihredefinitiveSan-
ctíon erhalten.Auchſchienenwirklihdíe Un-
: terhanblungenfn Anmtiensſichzu verwike!n,oder
doh wenigſtenseinen zögerndenGang zu ueh-
men, der leiht neue Bedenklichkeiten,neue

Aufreizuugen,neuen Mismuthund ueue Ele-
mente derZwietrachtherbeiführenkonnte.Schon
erhobſih,dur< dasalteMiniſteriumoder die
Grenville- Windhamſ%eParteiangefacht, die
K“iegsStimmewiederim engliſchenVarlament
und unterdem engliſchenVolk,deſſenFreude
bei”Erſcheinungder Präliminariendo ebenſo
grosgeweſenwar alsdieGleichgiltigfeit, die
man bei dernemlihenGelegenheitunter dem

Pariſer
n SüdAmevrifa: das holländiſcheGuiana, oderVieColonieSurin EilecuLTDe-
nme .



YariſerVolk bemerkthatte.

_

Bonapart+
ſelbſtſcienniht nur der Zögerungennnidezu
werden, ſondernſih auh úber die engliſchen
Ausfällegegen den.Frieden,und gegen ſeine
exſoninsbeſondre.,ineînemhoben Grade zu

entrüſien,währendKönigGeorg 11 ſelb;in
ſeinemJunern den franzöſiſchenAngelegenhei-
teu nichtſehrholdzu ſeynſcien.Schon:trat
‘einAugenvlikein, der allesbefúr<tenließ;—
wollteman nichtabermalsKrieg, ſo-muſteman
{neil undplôzlicheinen MittelZuſtandzwiſchen
Nuhe und Kampf enden, derallesGute 1ähm-
te und allesFeindſeligebegünſtigte.- So wur-
de denn am 25 Márz 1802 derDefinftiyv-
Tractat zwiſchenGrosBritannîien ef-

nes,und der fränfiſhen Nepubli?und
thren Allirten andrerSeits,zu Amiens
unterzeichnet*). ; Se

tid

…
DieieutgenNegierungen„ welchedenim eng-

liſchenParlamentſo oftvorangeſtelltenZauber-
formel: „Rettungvon Europa‘ und.Echal-
tung der alten geſellſchaftlienOrdnnng‘ Suviel getrauthatten,fanden fi în ihren Er-

wartungenvon dieſemTractatgánzlihgetäuſcht.
„Im.Grunde efnebloſe, nur etwasformellere
Wiederholungder LondonerPräliminarien,eut-
hielter niht einmal diejenigenBeſtimmungen,
die man auf jedenFalldarinhättenchen{ol-
len: feinneueres Regulatifin Anſehungder
gegenſritigenHandelsVerhältniſſe; feineGrund-
lageneinesneuen SeeCodex , um die Streít-
Fragen,die zu-Anfangdes vorigenJahrsaufEE.

: D9 deu
*) S. im nachfolgendenCod, diplomat.Nr,9,
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de.n Punkté waren einen neuen allgemeinenKrieg zu erregen, endli< ein- für allemal
zu entſcheiden.2c. 1c. JuAnſehungder Gráäus
zen zwiſchendem franzöſiſchenund portugieſiz
ſchen Guiana ward feſrgeſezt,daß nichtder
Karapanatuba,ſoudernder Araw arí- Flußdas beiderſeitigeGebietſcheidenſollte.Ferner
wurdendíegenaueſtenBeſtimmungengetrofens
un díe UnabhängfgkeitMalta's zu ſs
chern.Franéreichmachteſi< vetbiudlih,dem
Prinzenvon Naſſau-Oranien wegen ſeînes
in derBataviſchenRepublikerlitkenenVerlu-
ſteseine gleicmáſigeEntſchädigungzu vers
ſchaffen,welchejedo<,zufolzeeînerzwiſchen
dem fränkiſchenund dem bataviſhenBevolls
máächtigtenabgeſchloſſeneuSeparat : Cons
ventíou*),auf feineWeiſe dex Bataviſchen
RepublikzurLaſtfailenfolte.— Dis waren
die haupt{aclichſtenBeſtintincngen,dur wel
cheder Definitiv- Tractatvon Amiens ſi<vou
den LondouerPrálimínarienauszeichuete.

So endigteſichder zehnjährigefürchterliche
fränkiſcheNevolutiensKrieg.

DurchdíeſeuKriegward dîe Geographieund die Statiſtikvon Europa zum Theilhis
zur Unkenntlichkeitverändert.

Beim Anfangedeſſelbenkündigtendie ges
gen FrankreichverbündetenMächte an,
daß ihre Abſichtlediglichauf Wiederberſtellung
der altenOrènung derDínge gerichtetwäre:
aberſobalddas Glüf ihreWaſſenbegänſtigté,

giengen
*) Im Cod. diplomat.Nr. ro,

Sa
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”

„giengenſileaufEroberungen'aus, und während
e, in Franfreſch,einen Thronwiederaufrich-
tenwollten,zertrümmertenſieſelb,in Polen,
eineu andern.

:

, Fraykret hatte,îm erſtenedlenEnthu-
ſiam ſcinerFreiheit, nie mehr einenErobe-
rungsKriegzu führenverſprochen.Es hieltſo

» wenigWort wie ſeineFeíude. i 4
Der Kainpfwar zu lang,zu fürchterlich-

um fich,wie faſtalleKriegein dec leztenHälf=
te des ahtzehntenJahrhunderts, aufeinemblo»
{enStatusquo zu endigen.Er ſchiengeraume
Zeithindur<nuitsGeringereszu gelten,‘als
die Vernichtungaller Monarchienoder
allerRepubliken,Endlichkamendiezwei
feindlichenSyſteme, die ſichmit einem Grimm
ohne gleichenbefehdethatten,dur< gegenſeitige
Nachgiebigkeitia mehrereAnnäherung,undwis
taan fi Anfanastbex Meinungen geſtritten

LO, ſo handelteman zuleztnur no uti
aun er, s

Ein paar Staaten verſchwandenvölligaus
der Karte von Europa. Dagegenſtiegeneinige
ganz neue Staatenans dem <haotiſhenGewühl
empor. Andre littenmehroder minder be-

___ trä<htliheaVerluſt,theilsmit, theilsohne Er-
ſaz.Nur zweiStaaten,welchedie Bravour-
MNolleuim Kriegegeſpielthatten,verlorennicht
nurnichts,ſondernerweitertennoc anſehnlich
thrBebíet. =»

:

I. Vernichterwurden! :

L. Polen, welchesdiedreiMächte,dic{hon
im Jahr1772 cinen Theildavon abgeriiſen
hatten:Rukßlaud,Oeſtreichund Preuſſen-
in den Jahren1793 und +95 vollendsunter
ſichtheilten, EE

D 10 2. Ve-



ains, PAS clin

2- Venedig, welches erſtdur. den Tractat
von Campo Formio,und danndurchden
LTractatvon Luneville,gröſtentheilsdem
Hauſe Oeſtreichzugeſ<iedenward; das
Uivrége-erbielttheilsdieCialpiniſcheNe-
publik,theilsdieRepublikderſiebenJnſeln.TI. VenueStaatenwurden :

NJ.Die CisßalpiniſheRepublik,gebil--

det aus derôſtreihiſchenLombardei,dem
Modeneſiſchen, dem Veltlín,einem Theildes Venectianiſchen,uud den dreípäpſtlichen
LegationenBologna,Ferrara, Romagna.

2. Das Königreich“Hétruríën, beſtes
hendaus dem GrosherzogthumToscauay

und dem chemalsneapolitaniſchenStatodegiiPreſidiiundFürſtenthumPiombino.
3. Die Republif der ſiebenJuſeln,
beſtehendaus dea ehemaligenvenefianiſchen
Juſelnîn derLevante.

ITT, Verluſterlicten:
a. ohne allen Erſaz. :

I. Neapel: ſeineaAntheilan derFuſelElba(anFrankreich),den Statodegli reſiditunddasFürſtenthumPiombino, (dievon
Frankreichdem neuen Königvon Hetrurien
überlaſſenwurden).

2: Der Papſt:die GrafſchaftAvignon(anFraukreich),und die drei LegationenBo-
loana»FerraraundRomagna, (díenun

a der CisalpiniſchenRepublikausma-
as EE

Í :3. Der Könfg von Sardfnien! alleſei-
„_

ne Staaten auf dem feſtenLande von Jta:lien,(wovonFrankreichdengröſteuTheil,das UidrigeaberdieCisalpiniſcheund Ligue
riſcheRepublifenerhielten),

( 4. Pot-

Ts



D

FS

Ap

4. Vortugalt die Stadt und den Bezirk von
Olivenza, (die Spanien erhielt), und einen

EEE Guîiana, (dea es au Franêreich
abtxat).

5. Dos TeutſcheReich: das ganze:linke
“

MheinUfer, (welchesdur< denTractatvon
Lunevillean Fraukrcichabgetretenward).
[Das TeutſcheReich, alsStaatsKörper

betrachtet,erhieltdafür feinen Erſaz;în-
zwiſchenward den weltlichenErbFür-
ſtenderVerluſt,den fiedadurcherlittene
durchSaculariſirungder geiſtlichenStaaten
diſſeitsdes.Rheins,(wodurchau<-T o8-

cana.undOranienihreEntſchädigung
erhielten),vergütet.Auf ſoleArt bildes
te ſ< auh.in Teutſchlandeine neue Welt].

b, mit mehr oder minder beträchtli-
<em Erſaz.

x. Die S&weiz: den dazu gehôörigeuTheil
des Bisthums Baſel, und dieStädteund
Gebietevon Genf und Mühlhauſen, (die
fámtlihmit Frankreichvereinigtwurden -

paOr dieSchweizdas Frikthaler-
ieit).

|

2. Spanient ſeinenAntheilan FerJuſel
St. Domíngo, ſowie díe ProvínzLouiia-
na, (anFrankreich),und bieJuſelTrinkt»
dad (anGrosBritannien; jedocherhieltes:
dagegenvon PortugaldieStadt und den
Bezirkvon Olivenza).

3. Holland: die JuſelCeylan,(anGros-
Britannien),und holländiſchFlandern,nebſt
den Städten und Gebieten von Maſtricht
nnd Venlo ; (au Frankreich,welchesleztre
ihmjededagegeneineagleichenUmfang
yon Gebietia der“u deſteAa asIL

y



IV, Ob
'

:

_«

Lent, erweiterten vielmehr noch ihr Ge-

der gegenſeitigenGränzenſ{hikli<ſten-Lage
abzutretenverſpra).
[DaFrankreichder BataviſchenNepublik

Zugleichdie Güter des Hauſes Oranien
überlaſſenhatte,ſowardderehemaligeErb-
Statthalter,ſowohlfürdieſeGüter,als für
den Verluſtjener Würde, in Tentſchland
entſhädigt].

4. DerHerzog von Modena!ſeineStaa-
“ten in Italien,(welchezu derEisalpiniſchen
Mepublikgeſchlagenwurden, und wofürer
das Breisgauerhielt).

5.Der Grosherzog von Toscana: ſei-
ne Staaten înÎtalien,(wel<e unn, mir
AusnahmeſeinesAutheilson derJnſelEl-
ba, deu Frankreichfúr ſichbehielt,das zu
Gunſtendes Infantenvon Parma geſtiftete
KönigreichHetrurcienausmachen,und 1v0o-

. für dem ehemaligenGrosherzogeineEnt=a
ſ{ädigungin Teutſhlandbeſtimmtward).

6. Oeſtreich:ſeineſämtlichenNiederlande,
‘oderBelgien,(anFrankreich),Breisgau
(anModena),dasFrikthal(andieShweiz),
unddieLombardek,(welchenun zurCisalpi-
niſchenRepublikgehört.Für dieſeVertuſte
erhieltOeſtreichdas ganzeGebietderebe:
maligenRepublikVenedigbisau dieEtſch),

ne das mindeſtean Land zu verlie:

biet;
3. GrosBxitannien, dur< die Erwerz

bungderJnſelnCeylanund Trinidad,(und
des KönigreichsMyſore, in OſiJudien,
nachetnei Kriegegegen TippoSaib).

2. Frankreich,dur díeinder hierneben
__beigeheftetenTafelaufgezähltenunermeß:

liche:
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Ehemalige
Beſizer..

FrankreichsAcquiſitionenin Enropa.

Alte
Namen der Provinzen.

Pabſt.

Helvetien.Í

Bataviſche
Nepublifk,

Teutſches
4

Königvon

Sardinien, <

König von

Neapek und

Grosherzog
von Losca-

GrafſchafcAvignon.

BisthumBaſel

(

teutſcben
und belvetiſchenGebiets )
und Stadt INúühlhauſen.

Stadt und RepublikGenf.

HolländiſchFlandern,mitlande ,
und

ihrenZugehörungen-

Biskhum Lüttich,mit den
Abteien Stabo und Mal:

medy.

dem linkenRheinUfer.

L
[HerzogthumSavoyen.

SrafſcafeNizza.

Piemone,mit den übrigen
dazu gehörigenStaaten auf

demfeſtenLande von Jta-.
lien.

Die JnſexElba-

OeſtreichiſcheNiederlande.4

Neue

Departemente.

Vaucluſe,

[Anfänglich:Dept. Mont
Terrible, nacher dem
Dept. DberRNheineinver-
[eibc.J

Leman [mittelſtZutheilung
einigerKantons von Ain
und MonéBlanc. ]

#

NiederIMNaas.

Dyk.
Femappe.
Ys.

Beide Netten-
Sambre und Maas,
Schelde.
Wálder.

“Ourthe.

Übrige tentſ<e Länder auf/
(Donnersberg-

4 Mareng06:

Boe:
:

És

Rheinund Moſek.

MontBlänc.

SeeAlpem

Eridan.
Stura.
Tanaro.

Seſia.
Doras.

o Meilen. rung.

0

3o

m

OEL=

2,1351/2

200, 000

53,000

3,900,000

280,000

93,000

2,357,000

7,053,000





lichenAcguiſitionenaufderSeïtevon Jta:
lien,der Schweiz,dem TeutſchenReiche
und Holland;

-

ferner,in Amerika, durch
denniſchenAntheilvon St,Domingo,die ProvinzLouiíſiaua,und einen Theil.
der portugieſiſchenGuiana.

:

„WelcheMaſſevon Eroberungen,dieFranks
reichbeimSchluſſedes Krieges behielt,der
nichtauf ſeineUnterjohungblos,ſondernauf

iS Zerſtükungbere<netwar! des Krieges,
n deſſenPanFeldzugederHerzogvon Braun-
{weig in ParisuichtSteinauf Stein zu laf-
ſendrohte,in deſſenzweitemFe!dzugeGros-
Britannienfür fi< Befizvon Toulon,Oeſt=

“reliefür ſl< Beſizvou Valenciennes,Conde,
leQuesnoynahin! z

Frautreihhat , (ohneſeneErwerbun-
Ken auſſerdem feſtenLande von Eu-
Lopa mit in Anſchlagzu bringen,)ſeine83
Departemente,die es vor dem Kriegebatte,
uit 23 neuenvermehrt.

An Flächenraum hat es über 2000 =Meilengewonnen. Vor dem Kriegeenthielt

m 10/200; {ezthates über einFünfs
Die Bevölkerungîn ſcinenneuen Erwer-

bungenbeträgt7 MillionenSeelen. Vor demKriegehattees 25 MiſllioneuMeuſchenzjeztbeläuftſichderenAnzah!auf32.
Auſſerdembeherx{tes mittel- oder unmit-

fecharSpanfen,Ftalien,die Schweiz,Hoſl-land, und die ver
i fl

Rettem erdernKreiſedes Teutſchen

: Welch
©‘) „rt gehértfolgend zliſ

OppoſitiondBledy

e Berenung der endliſchen

Fran-



„Welchein Nié�enStaat, mitten în Europa,
gleichſamder Ver-inigungsPunkt allercultivic-
ten Lhetledeſſeiben,der teid;iean innrerKraft
und Hilföquelten; der ausgerundetiteund mobil-
ſte,dur< ein geiſtreibes,thätiges,fühnes
Volk von ¿wetunddreiſſiaMillionenMenſcheg
bewohnt,bei dem die mäctizenTriebfedern
bes Ehrgrizesund desEnthuſiaswusuur eines
leiſenAntriebs bedárfen,um mit einerSpân-*
vung zu wirfêz,deren KraftdasübrigeEurcpa
in éteſemKriegeuux gu-ſcuretiisgefühlthat!
Wenn in einem ueuen KitegedieFranzoſen|
¡(10 eitnal #s zerſtörenbduad glútlich,uud
¡hre Gezuer nos eiúmal ſounglüflichfe<ten,
¿(wiein dem verfloſſeueun, ſówirdman“ (ſagteiner unſrexbeliſebendſteypolitiſcenEchrifta
ſteller*),„beidemnächſtenFriedennichtsmehr
¡auf derErde ſchea,alsRuſſen und Fran-
naofíen.

:

|

LD MAMs

Beis

FranzöfiſheMachr SegenMacht
ans LEALESgetheiltund gelähmt,

as alteFranfreici OeſtreichhatEin-_hatEintdohner27,000,000 EDie Nie?erlaude,-
“ MERE > AGM RF

linkesRheinUfer, - Rußland + 20,000,000
Schiveiz1e. -

7,500,000Preuſſen -- 10,cc0,000
Mee Renens

England - 12,090,009*_enua 2c. 23,900,900 E

Cisalpinien - 4/,500/c00 Da8Reich;Schtve-
Spanien und das . ÿ den uad Dánue-
*

füibrigeItalien20,000.000 mark -: - 20,000,009

60 /900,0009 22,000,030:

*) Nîc. Vogt Syſtem des Gleichgewichtsund deret
Gerechtigkeit.Th:2, E,
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E:

Codex diplomaticus
zur |

Krieg8geſchichtedesJahres180x

,

undbisgeſchallgemeinenFriedenim Jahre
(GFFe i

LT

Waffenſtillſtand,zwiſchendemGeneral
Murat , OberBefehlshaberderfränkiſchenOh=
ſervationsArmee,und demRitterMicherour,
BevollmächtigtenSr- SizilianiſhenMajeität,

geſchloſſenzu Foligno, den 18 Febr.
ISO I.

Durcdrungenvou den Gefühlender Mäſſi-
gung und Groëmuth derFränkiſchenRegierung,
und denBeweiſeuvon Woblwollen,welcheSe.
Majeſrätder Kaiſervon Rußlaud gegen den
Hof von Neapelſtetsfortſezte; entſchloſſen,denKriegsUibeluzwiſchenFrankreihund Sr. ſizi-lianiſhenMajeſtäteinEude zu machen,und
ivrerSeits zu Beförderungdes allgemeinen
Friedensbeizutragen,ſiudder General Mu -

rat, OberBefeólshaberder ObſervationsAr-
mee, und der Herr RüterMicheroux, Be--
vollinächttgterSr. Majeſtätdes Königsbeider
Sizilien,überfolgendeLVuuktecinesWaffen».Stillſtandseiniggewordea. e

sP

a2 1,Dex
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1, Der WaffenStillſtandwirdzwf-
{en den Armeen Sr.ſizilianiſchenMajeſtätund
den Armeen der fränkiſchenRepublikzu Land
und zu Waſſer ſtatthaben.Alle zehnTage
nachAbſc@lußdes Gegenwärtigen,gemachte

BOs werden gegenſeitigwieder auégeliefert
werden. :

2. Dile neapolitaniſheArmee wird
den KirhenStaat räumen, und vom Tage
der Unterzeichnungdes Gegenwärtiaenau ge-
rechnet,în wenigſtens6 Tagen muß dieſerStaat
ganz geräumtſeyn. N

3. Die fränkiſcheArmee bleíbtîn ihrer
Srellung, beſeztTerni, undziehtſi{<längſt
der Nera hin,bis wo-ſihdíeſemit der Ti-
ber vereinigt; indem ſiedenEinflußder Nera
în die Tiber nichtüberſchreitet.

:

a Alle Häfen derKönigreïbeNeapelund
Sízílienwerdenallen engliſchen vnd túr-

kiſhenKriegs-und KauffahrteiSchif-
fen, biszu cinem DefinitivFriedenzwiſchen

Metre
und jenen Mächten,ver ſ<loſſen

eyn.
E

“DiejenenNationenangehörîgenFahrzeuge
müſſenîn 24 Stunden nachAndeutungder gegen-
wärtiaabgeſchloſſenenConvention,dieHäfen
räumen.

Die Kriegs- und KauffahrteiSchiffederfrän-
FiſchenRepublikund ihrer Alliirtenwerdenín
den Häfenbeider SizilienallePrivilegiender
daria am meiſtenbegunſtigtenNationen ge-
nieſſen.EAlleCommunicationmitPorto-Ferra-
io und Longone muß aufhôren,(0langds+ a
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Engländer den erſtendieſerHäfen îm Beſizhaben,
6, AlleHäfen der fränkiſchenRepublikwer-den währenddieſesWaffenSktillſtandsden nea-

PolitaniſchenFahrzeugeno�enſeyn.7 Den engliſchenundtürkiſchenFahrzeugen,welcheſ<{ in denHâfen von Neapelund Sizi-lienbefindenmögen, wird feln Kriegs-no<MundVorrathgereicht„werden,auſſerſovel zuihrerSubſiſtenz,um < în dienähſigelegevenHäfenzu begeben,ſhle<tecdingsnothwendigwäre. i

Jede Korn - Lebensmittel- undKriegsMius
nitionsAusfnhrxwirdvon Sr.Majeſtätdem Fs-nigbeiderSizilienden Engländernund Túrken,
undbeſoudersnah derJuſelMalta , verbeten,bis einallgemeinerFriedegeſchloſſeniſt.

8. Der B. Dolomieu, dieGeneraleD a-mas und Mouſecous, allebei ihrerNs
,
Tehraus AegyptenaufgefangeneFranken,ſollenunmittelbarfu Freiheitgeſeztwerden. ttnmît-telbardaraufwerden die neapolitaniſhenGe-fangenenzurüfgegebenwerden.
¿2 Da indem KönigreichebeiderSizilienJedesSchrefensTribunalverabſcheutwird., ſomacht ſi< Se Majeſtätverbindlich, bei ſeinenVerhandlungenwegen des ailaemeinenFriedensden Empfehlungender fr{ukiſchenRegierungzuSunſtender Perſonen,welche wegen thsrer Meinungen gefangen ſizen oderousgewandert ſind,Folgezu leiſten.
E rotdgigeraStillſtandn e Tagen,

cp eaigerAuflündigangbei Érneurungder Feindſeligkeiten,S8

z

a3 11. Die
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11. Die ſräukiſheNegierungwird einea
Bürger mit der Vollmacht, wegen des Frie-
deus zu unterhandeln,ernennen.Der Hof von

Neápelhat mit der bieznuöthigenVollmacht
bereitsden Ritter Micheroux in das Haupt-
Quartier der ObſervationsArmee abgeſendet,

12. Es werdenvon deu fommandirenden Gez
neralen Offizierevom GeneralStäb ernannt
werden, wel<eüber dieVoilziehunggegenwar=-
tigerArtikelzu wachen haben,

*

2

Geſchehenund abgeſ<loſſenim
HauptQuartier zu Foligno,den 29

Pluvios,Jahr. 9 der fränkiſhen Ne-
publif;(18Febr.1801.)

Unterzeichnet;Der Ritter Micherour.
Fac.Murat, OberGeneral,

A

FriedensTractatzwiſchendem Erſten
Conſulder frânfíſchenRepublikund Sr. Majes
ſtatdeinKönigebeiderSizilien,geſchloſſen

zu Florenz,den 28 Márz 1801.

Der erſteConſul der fränkiſhenRepublik,
imNamen des fränkiſchenVolks,und Se.Ma-
jeſtátder König beiderSizilien,gleihbeſeelt
ven dem Verlangen,den Kriegder zwiſchen
beidenStaaten beſteht,definitivaufhörenzu
machen , haben zu ihrenBevollmächtigtener-
nanut , nemlich:.der erſteConſul!der fränkiſchen
Republik,im Namen des

-

fränkiſwenVolks,
den B. KarlJohannMarieAlquier ; und
Se, ſizilianiſcheMajeſtätden Hrn.mds
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Micherounx, Nitter des königlichConſtantini-
{hen St GeorgOrdens und desruſſiſchkaiſer-
lichenSt. AnnenOrdens von dererſtenKlaſſe,
und Obriſtim DienſteSr. Majeſtät;welche-
nah AuswechslungihrerVollmacyten, folgende
Artikelbeſchloſſenhaben:

Artikel 1. Es ſollFriede, Freund-
ſchaftund gutes Einverſtändniß zwi-
ſchenderfräufiſhenRepublikund Sr. Majeſtät
dem KönigebeiderSizilienſeyn Alle Feind-
ſeligfeitenzu Landund zu Waſſerſollenzwf-
{en beidenMächten definitivaufhören,von
dem Tage der Auswechslungder Ratificationen
gegenwärtigenVertragsan; undvorläufigoll
der am jüngſtverfloſſenen29 Pluvios-(18Febr.)
zu Folignozwiſchenden beiderſeitigenGenera»
len abgeſchloſſeneWaffenStillſtandgänzlichvoll-
zogen werden,

Art. 2. Jede frühere Acte,Veryflich-
tung oder Convention des einen oder des
andern der dieſenVertragſ{lieſendenTheile,
die gegenwärtigemVertragzuwiderſeyuwürt- .

den, ſindwiderrufen, und ſollenals null
und uichtgeſchehenangeſehenwerden.

Art.3. AlleHäfen von Neapel und
Sizilienſollenallentürkiſchenund eng»liſchen Handels: und Krieg8Schiffen
verſ<loſſenſeyn,bis zum Schluß fowohl
des DefinitivFriedenszwiſchender fránkíſcden
Nevublikund dieſenbeidenMächten, als der
zwiſhenEuglandund den NordiſchenMächten
Europa's,und beſonders¿wiſchenRußlandund
EuglandeingetretenenZwiſtigkeiten.

Ba4 e:



BeſagteHäfenſollenhingegenallenKriegs-
undHandelsSchiffenſowohlSr. ruſſiſhkaiſer-
lichenMajeſtätund der in der NordiſchenSee-
NeutralitätbegriffenenStaaten,als der frän-
FiſchenRepublikund ihrerAlliirtenofenſeyn.
Und wenn, zufolgedieſerEntſchlieſung,Se.
Matleſtdtder KönigbeiderSizilienſi<den An-
griffender TúrkenoderEngländerausgeſezt
fänden- ſoverbindetſichdiefränfíſeRepublik,
eine gleïdeAnzahl Truppen wie die, welche

, demſelbenvon Sr. ruſſiſ{kaiſerlihenMajeſcát
zu Hilfegeſchiktwerden würde, Sr Majeſtät

foeDiſpoſition,und auf Dero Verlangenzur
erwendungin JhrenStaatenzu überlaſſen.
„Art 4. Se.Majeſtätder KönigbeiderSis

Zilienthut auf immer, fúr ſi{und ſeineNach-
Tfommen, erſtensauf Porto Longone auf dex

FuſelElba,undauf alles,was ihm auf dieſer
Inſelgehörenmöchte, zweitensauf den Stato
degli Preſidif von ToſcanaVerzicht,und
trittdieſelben,ſowie au< das Fürſtenthum
Piombíno- an diefränkiſcheRegierungab,
die nachihrem Belieben*arüber verfugenkan.

Art. 5 Dée fränkiſcheRepublikund Se.
Majeſtätder König beiderSizil‘'enmachen ſi<
verbindlich,‘alleufo!ge des gegenwártiaenKriegs
genommene, confíszirte,oder zurúk- |

gehaltene Effecten, Einkünfte, Gúü-
ter von den Bürgern und Upvterthanender ef-
nen oder der andern Macht, gegenſeitig
freizugeben, und dieſebeiderſeitszur ge-
ſezlidenAusübuna der ihren etwa zuſtehenden
Anſprücheund Rechtezuzulaſſen. :

Art. 6.
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Ark. 6. Um jede Spur des beſondern1n-
gluts,das den gegenwärtigenKrieg bezeichnethat - auszulôſhen,und um den wiederherge»ſtelltenFriedendieFeſtigkeitzu geben,dieman
von etner allgemeinenVergeſſenheitdesVer-
gangenenerwarten fan, entſagtdie fränkiſche
RepublikallerVerfo!gungîn Beziehung aufdie ThatSachen,úber welche ſieſ{<zu bekla-
gen haben mag ; und derKdnia, derſeinerSeits, ſo viel an ihm iſt,beitragenwill,das
durchdíeUnruhen, die în ſeinenStaaten ſtatt-
gehabthaben, veranlaßteUnglúfwieder gut zu
tnachen,verpflichtetſi{<,innerhalbz Monaten,
vom Tage der Answes!ungderRatificationengegenwärtigenVertragsan - gere<net, eine
Summe von 500,050 Francsbezahlen zu
laſſen, welcheunter die fränkiſchenAgentenund
Bürger, die beſondersOpfer der zu Neapel,iterbo,und aufandernPunktendes ſüdlichen
taltensdur die Neapolitanervorgefallenen

Unordnungenwaren, vertheiltwerdenſollen.Art. 7. AuchverpflichtenfdSe. SiziliaoniſcheMajeſtät,zu erlauben, daßallediejeni-
gen von IhrenUnterthanen,die nur rd

imHandlungenîn Bezugauf den Aufenthaltder
Franfen în dem KökigreichNeapel verfolgt,verbannt, oder gezwungen worden waren,von ſelbſtauszuwandern, freiîn ihr Va-
terlandzurükkehren,und in ihr Ver-
mogen wieder eingeſeztwerden. Se,
Majeſtätverſprecheng'ei<halls,daßallewegen
EE MalkensMeinungenea tAceden gevaltene Perſonen unverzüglichinFreiheitgeſeztwerden ſollen.

e
:

a5 Art. 8.

Ï



Art. $. Se. MajeſtätderKönigbeiderSí-lienverpflichtenſi, der fränkiſchenRepublik
le Statuen, Gemählde und andere
Kunſt Werke, die zu Rom von den neayoli-kaniſchenTruppenweggenommen worden ſind,wieder herſhaffen zu laſſen.

Art.9» GegenwärtigerVertragiſ alsderBataviſchen,der Cisgalpiniſchenund
derLiguriſchenRepublik gemeinſchaftlich

„Art.10. GegenwärtigerVertragſollrati
fizirt,und dieRacíficationeninnerhalb30 Ta-
gen ſpäteſtens,ausgeweſeltwerden.

eſhehenund unterzeichnetzu Flo=
renz, den 7 Germinal des 9 Jahrs der
fränkiſhenRepublik, (28 März 1801.) -

Unterzeichnet: Alquier.
.

AntondeMicheroux.

:

3

FriedensTeactatzwiſchender fränkiſchen
epublikund dem Kurfürſtenvon PfalzBaiern,

geſchloſſenzu Da aim 24 Auguſt
ISO:

„_
Der erſteConſulder fränk!ſ{enRepublik,

tn Namen des fränkiſchenVolks, und Se. hoch-
“fürſtlicheDurchlanchtder Kurfürſtvon Pfalz
Baiern, welchenam Herzenlag,aufene feier-
licheund unzweiſelhafteArt die ehemaligen
Verhältniſſevon Freundſchaftund guterNach-
barſchaftwiederherzuſtellen, diezwiſchenFrank-
reichund dem DurchlauchtigenHauſeiat
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Baîeru vor dem Kriege beſtanden, der‘zwiſchender fränfiſchenRepublikund dem TeutſchenNeichedurchden FriedensTractatvon Luneville
geendigetworden,und an welhemSe. furfürſt-liheDurchlauchtuichtuur mittelſtder în Kraft
derBeſchluſſedes ReichsTagsgeſtelltenEon-
ingente,ſondernauchin FhrerEigenſchaftals
HilfsTheilderalliirtenMächte Theil genom-
men, — ſindübereingekommen,dievollkomme-
ne Wiederberſtellungciner guten Harmonte un-
ter ihnendurcheinen beſondernFriedensSchluß

“zu bewähren,und haben zu demEnde zu ihrenBevollinächtigtenernannt, nemlich:
Der erſteCouſul,im Namen des fränkiſchen

Volks, denBürgerCaillard,Archivarim
BEteriaasderauswärtizenAngelegenheiten: -

und .

Se. hochfürſtliheDurchlauchtder Kurfürſtvon Baiern,den Herrn Autou von Cetto,
IhreawirklichenSkaatsRathund bevollmäch-
> bei dem fur- uud oberrheinî-

E E
Weſche,nah Auswecsluugihrergegenſeiti»

geu Vollmachten,dienachfolgendeArtikelfeſk-geſezthaben:
Art. 1. Es wird Friede,Freund(c<aftundgute Nachbarſchaftſeyn,zwiſchenderfränkiſchenRepublikund dem KurfürſtenvonPfalzBaiern.BeideTheilewerden nichtsver-

ſäumen, um dieſeVerbindungzu erhalten, undſi gegenſeitigDienſtezu leiſten,welchedazubeitragenkönnen,die Bande eineraufríctigenunddauerhaftenFreundſchaftimmer feſterzuFnüpfen.
i

Ï
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Art. 11. Da Se. Majeſtätder Kaiſerund
das Neich, durchden 4 Artifeldes zu Luneville

-

am 20 Pluviosim 9 Jahr der Nepublik, oder
am 9 Februar1801 geſ{lo}enenTractats,dar-
ein gewilligthaben,daßdiefränkiſcheRepublik*

künftighindie auf dem linkenNhcinUfergele-
- génen , undvormals zum teutſchenReichegehÖ-
rigenLänder und Domainen mit vollerSou-
veraínetätund Eigenthumbeſizenſoll,ſo ent-

ſagenSe. korfürſtliheDurchlauchtvon Vfalz-
Baiern, fürSich,JhreErben und Nachfolger,
den Landeshoheits-Etigenthums-und allenau-
dern Rechten,wel<heJhrem Hauſeauf die am
linfenRheinUfergelegenenLänder und Domaîi-
nen zugeſtanden,und von demſelbenausgeübt
worden, Dieſe Entſagung hat namentlich
ſtattfür das Herzogthum Jülich, das
Herzogthum Zweibrükenmit ſeinenZu-
gehörungen,und die auf dem linken Rhein-
Ufer gelegenen Pfälziſhen Aemter.

Art. 111. Dadie fränkiſcheRepubliküber-
zeugtiſt,daß ihrJutereſſees erfordert,die
Schwächungder PfalzBairiſchenBeſizungenzu
verhindern, und folglihdie aus obigerEntſa-
gung entſpringendeVerminderungan Macht
und Gebiet zu vergüten, o verpflichtetſieſich,
die Jutegritätder obgedahtenBeſizungen
in dem gänzen Umfang, den ſie,ver-
raôge des Tractatsund der Conventionen, die
u Teſchenam 13 Maî 1779 geſchloſſenwurden,haben,oder haben ſollen,aufrecht zu
erhalten und kräftigzu vertheidigen;
mit Vorbehaltder Ceſſionen,die nach freiem
WohlgefallenSr. kurfürſtlichenDurchlauchtue»

m



mit Einwilligungaller dabei intereſſirtenTheile
ſtatthabenwürden,

ZDie fränkiſcheRepublikverſprk<tzu glei-
cer Zeit,ihrenganzen Einflußund alleihre
Mitteldahinzu verwenden , damit der7 Ar-
tifeldes FriedensTractatsvon Luneville,ver-
moge deſſendas Reichgehalteniſt,den Erh-
ürſten,welcheBeſizungenauf dem linken
heinUferverlîcren, eine în ſeinemSchooſezu

nehmende Entſchädigungzu geben, vorzüglich
în Anſehungdes KurHauſesPfalzBaiernvoll-

“

Zogen werde;ſo daß dieſesHaus eine Ent-
ſ<ädigung an Land erhaltenſoll,welcheihm möglichſtwohl gelegeniſt,und die
Verluſtealler Art, welcheeíne Folgedes

lezigenKriegeswaren, vollkommen auf-
wiegt. )

Art 1. Deke contrahirendenTheilewer-den jederzeitals guteNachbarn,undunterbeisderſeitigerBefolgungderGrundſäzeeiner voll:
kommenenBilligkeit,ſi< verſtehen,um die
RIE
eE zu entſcheiden,die allenfallsſo-

wohlrükſihtli<des Laufs des Thalwegs
zwiſchenbeiden Staaten, welcher na< dem 6ArtikeldesLunevillerFriedensvon nun an dieGränze des Gebiets der FränkiſcbenNepublik
UnddesTeutſchenReichsſeynwird, als rük-
ſichtlichder Schiffahrtund desHandelsaufdem Rheín, oder rúfſichtlihdes beiders
ſeitigenUferBaues, entſtehenkönnten.

:Art. Vv. Der 8 Artikeldes LunevillerFrie:dens,în Betrefder auf den Grund und Bodender Länder des linkenNheinUfersverhypothe-dirtenSchulden , wird für jeneSchulden,
:
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welche auf den Beſizungenund Territorienhaf-ten, die în der Verzichtleiungdes 2 Artikels
gegenwärtigenTractats begriffenſind, als
Grundlagedienen. Da genannterTractatvonLunevillenur ſolheSchulden, dievon Anleihen,
welchevon den Ständender abgetretenenLän-
der bewilligtworden ſnd, oder von Ausgaben
für die wirfliheAdminiſtrationdieſerLänderherrühren,als der fränkiſchenNepublikzurLaſtfallendanerkeunt,und daauf der andernSeitedas HerzogthumZweibrüfken, ſo wie der dur
den 2 Artifeldes gegeuwärtigenTractatsabge-treteneTheil derRheinPfalzkeineStände ha-
ben, ſo iſtman úbereingefonmen, daß dieur-c

ſprünglich durchdie hóhern Verwal-
tungsStelleneinregiſtrirtenSchul»
den dieſerLänder denjenigengleihgehalten

werden. ſollen,zu welchenin den Ländern,wo
Stände ſiud,dieſeihre Einwilligunggegeben
haben. Unmittelbarna derAunswechslungder
Ratíficationendes gegenwärtigenTractatswere
den von beiden Seiten Commiſſarienernannt

*

werden, um zur Bewährungund Repartition
derodenbemerîtenSchuldenzu ſchreiten.

Art. VI. Die von deu Gemeinden undehe»maligenAemtern,mít Erlaubuißder Regierung
gemachtenPrívatSchuldenbleibendieſenzur
Laſt, und müſſenvon thnenberichtigtwerden.

Art. VI. AllePapiere,UrkundenundActen» dieſih auf öffentlichesund Privat-
Eigenthumîn den oben durchden 2 Artikelab-
getretenenLändernbeziehen,werden, inner-
halb dreiMonaten von derAuswechslungder
Natificationenan, getreulihan den zu,heers

iber»



Uibernahmnevon der fränki�chen Regierung er-
naunfen Commiſſärausgeliefertwerden.Dascemlichewird röfſichtlichder , Adminiſtrations-
Gegenſtändebetreffenden,Vapiere,_UrfundenUnd Actenſtatthaben.die ausſclieslichauf ge-
nanuteLänderſ[< beziehen.Was den Theil
erwähnterPapiere,Urkundenuud Acten wel-
<e dasgemeinſchaſtlicheIntereſſeder Staaten
des pfälziſhenHauſes,fowoblderabgetretenen

. auf dem linken,als der dieſem Hauſe verblei-
benden auf dem re<ten RheinUferangehen,
betrift,ſo werden davon auf gemeinſchaftliche
KoſtencollationirteAbſchriftengefertigt, und
dem fräufiſchenCommiſſärzugeſtelltwerden.

Art. VI. Vom Tage der ausgewe<ſelten
Natificationenan, follallerSequeſteraufs
gehoben ſeyn,welderdes Kriegeswegenauf die Güter, Einkünfteund ſonſtigesNermô-
gen der furfárſtlihenUnterthanenoder Diener,die auf dem reten NheinUferwohnhaftſind,und aufdem linkenBeſizungenhaben,gelegtworden iſt.Es ſollkeine Ausnahme în Anſe:
hungderjenigenpfalzbairiſchenUnterthanenoder
Diener ſtatthaben, welche beidem Einmarſchder fränkiſchenArmeen ſichvom linken auf das
rete RheinUferbegebenhaben.

Art. 1X, GegenwärtfgerTractatwird vondencontrahirendenTheilenfnnerhalh20 Tagen,oder wo möglichno früher,ratificirtwerden,und Se. kurfürſtliveDurblaucht vou Pfalz-Bafernverbindenſi, în dem nemlichenZeit-rauni eine Beitritts1irkunde.vonSr. Durchlaucht
em HerzogWilhelmvon Baiern inBetrefderag ur<

4
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dur< dieſenTractat geſhehenenAbtretungen
beizubringen.
„So geſchehenzu Paris, den6 Fru-

ctidorîm9 Jahr der fränkiſchen Ne-
publif, (24 Auguſt 1801.)

Unterzeichnet;Anton Bernhard
Caillard

Unterzeichnet;Anton von Cetto.

4:
:

MadriderConventionvom 21 März1801,
zwiſchenFrankreichund Spanien.

Dader erſteConſulderfränkiſchenRepublik
und Se. katholiſ<eMajeſtätaufeinebeſtändige
Weiſe diejenigen. Staaten beſtimmenwollen,
wel<e als Aequivalentdem Sohn des Infanten
von Parma gegebenwerden müſſen,ſo ſindſíe
úber folgendeArtikelübereingekommen,und
haben zum AbſchiußdieſesTractatsbevollmäch-
tigt,nemlich:

Der erſteConſul, denBürgerLucfan Bo-
naparte, gegenwärtigenBotſchafterder frän-
kiſchenRepublik;und
D pra katholiſcheMajeſtät,den Friedens
rſtenz
Welche folgendeArtikelbeſchloſſenhaben:
1. ‘Der regicrendeHerzog von Parna

entſagt für ſh und ſeineErben auf imme?
dem Herzogthum Parma mitallendeſſen
Zugehdrungenzu Gunſtender {ränkiſhenRe-
publik,und Se.MajeſtätwerdendieſeEntſa-
gung garantiren.Das GEXLGH eg ogrisM9 3



Toscana, welchem gleichfals der GrosHerzog
entſagt,und deſſenAbtretung von dem teut-
{cen Kaiſergarantirtwird, ſolldem Sohn
es Herzogsvon Parma zum Erfazder

Ländergegeben werden,welcheder Infant,
ſeinVater, abtritt, und in Folgeeines andern
Tractats,der vorherzwiſchenSr. katholicen
Majeſtárund der fránkiſhenRepubli?geſchioſſen
worden. :

2. Der PLVrínzvon Parma begiebtſi< nah
Florenz,wo ex als Eouverain von allenBeſi-
zungen, diezu dem GrosHerzogthumgehören,
anerkanntwird , indemer aus den Handender
conſtituirtenAutoritätendes LaudcsdieSchlüſ-
ſelder Feſtungenund den VaſallenEidempfängt,
der ihm als Souverain zukommt. Dererſie
Conſulwird mitſeinerMacht zu der friedlichen
AusführungdieſerActe beitragen.

3. Der Piinzvon Parma wird als Kónig
von Toscana- mít allen Ehrenbezeugungen
anerfanut merden, dieſcinemRange gebühren,
und derErſteConſulwird ihnanerkennen,und
als einen ſolchenKönigvon den andernMächten
bebautèelnlaſſen,indem <on vor derBeſiznah-

E
diedazunôthigenSchrittegeſchehenwetr-

4 DerjenigeTheílder Jnſel Elba, der
zu Toécanagehörte,und von demfelbenab-
hängt,ſollin Beſiz der fränkiſchenRe-
publik bleiben,und der ErſteConſulwird
dem Könige von ToſcanadasLand Píom-
bino, welchesdem Königevon Neapelgehört,
dum Erſaz geben.

a9 5.Dá
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5 Da dieſerTractatſeinenUrſprungfu
|

demjenigenhat,dêr von dem ErfienConſulmit Sr. fatholiſcbenMajeſtätgeſ{<lofenworden,wodurchderKönigden Beſizvon Loui ianaan Frankreichabtritt,ſokommendie contrahî-
rende Theileüberein,dieArtikeldieſesfrúhernTractats îu Ausführungzu bringen,und ibre
reſpeccivenNete bis zurBeilegungder Diffe-
renzen zu gebrauchen,die in demſelbener-
wähnt ſiud.

at6. Dadas neue Haus,welchesſi în Tos-cana etavlict,von der ſpaniſchenFamíi-ie it, ſoſollendieſeStaaten auf iumerwäh-rendeZeitendas Eigenthumvon Spanienſeyn,und es ſollzum Regierendaſelbſtjedesmalcin
JnfantderFamilieberufenwerden,wenn dergegenwärtigeKönig oder ſeineKinderkeineNachkommenhätten, înwelchemFalldieSöhneder regierendenFamilieîn Spauienin dieſenStaaten ſuccedirenmüſſeu.
7. Der ErſteConſulund Se, katholiſcheMa-

jeſtätkommen în BetrachtderEntſagungdésregierendenHer10gs von Parma zu Guns
ſtenſeînesSol:nesüberein,demſelbencîne an-
gemeſſeneEntſch&diaungan BeſizungenoderEinküuftenzu verſchaffen.E8. GegenwärtigerTractat ſollin dreiWo:
chenratifizirtund ausgew<ſeltwerden.

(Unterzeichnet:)
LucianBonaparte.DerFriecdensFürſt

=S 0
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Frieden®Tractatzwiſchenderfränkiſchen
Republiknud dem KönlgreichPortugal!, accio
ſenzu Madrid,am 7 Vendemiaire des10 Jahrs

dex ſränfkiſchenMEBOTIE(29Sept.1801.)
Der ErſteConſalder fränkiſchenRepublik,

imNamen desſránkiſchenVolks, und Se.kö-
niglicheHoheit, der PrinzRegent des König-
reichsPortugalundAlgarvien, gleichbelebtvon
dem Verlangen,die Handels- und Frcund{chafts-
Verhältniſſe,welhe vor dem gegenwärtigen
Kriegezwiſchenbe:denStaatenbcſianden,wie-
der dberzuſtellen,haben beſchloſſen,dur<die
VermittelungSvr. ka-holiſhenMajeſtäteinen
FriedensTractatabzuſchlieſſen,und haben zu
dem Ende zu ihrenBevollmächtigtenernannt:

Der ErſteConſulder fränkiſchenRepublik,
îm Namen des fränkichenVoiks, den Vürger
Lucian Bonaparte, und ;

Se. königl.Hoheit, der VrînzRegent des
KönigreichsPortugalund Algarvicn, Se. Ex-
cevenzHerrnCyprianBibeiroFreyre, Com-
menthur des ChriſtOrdens,vom RatheSr. fs
n'glihenHoheit,und Jhr bevollmächtigterMi-
niſterbeiSr. katholiſchenMajeſtät; _

Welche Bevollmächtigte,nachgegenſeitiger
AusweslungihrerVollmachten,derfolgenden
Artikelübereingekommenſind. E

Art. 1. Es wird ín Zukunftund fürîm-
mer Friede,Freundſchaftund gutesEinver-

: zwiſchender fränkiſchenRepublifund
em KönigreichPortugalbeſtehen,

Arta IO ,



Art. 11. Alle Feindſeligkeitenwerden,
ſowohl zu Land als zur See, von Aus-
we<slung der Natificationendes gegenwärtis
gen Tractatsan gere<net, aufhôrcn ; na-
mentlichin 15 Tagen în Eurcpa.und iu den
Seen, welchedie Küſten dieſesWeltTheils
und dieafrikaniſchendiſſeitsdes Aequatorsbe-
ſpülen,—

în 40 Tageonach beſagterAnsweg-
lung fürdie amerifaniſhenLänder und Seen,
und dieafricaniſchenjenſeitsdes Aequators,—

und în 3 Monaten für die Länderund Seen
lveſtlichvom Cap Horn und dſtlichvom Vorge-birgeder gutenHofnung Alle,nach einerjedendet beſtimmtenZeitfriſtenîn den Gewäſſern,
auf weiche ſieſ{<beziehen,gemachte Priſen,
werden gegenſeitigzurüfgegebenwerden. Die
Krieas8Gefangenenwerden von beiden Seiten
zu"tü>gegeben, unddie politiſchenVerhältniſſe
¿WiſchenbeidenMächtenauf den nen: lichenFuß,
wie vor dem Kríeg,wiederhergeſtelltwerden.

Art. 111AlleHäfen und Rheden Por-
tugals in Europa ſollenſofort allen
engliſchen Kriegs- und Handel8Scif-fen verſchloſſenwetden,und es bis zum
FriedenzwiſchenFrankreichund England hlei-
ben: díe nemlichenHäfenund Nheden werden
allenKr:egs-und HandelsSchiffender fränki-
ſchenRepublikund ihrerAlliirtenofenſevaWas die Häfen und Nheden Portugais.in
den andern WeltTheilen anbetriſt,fo
wirò der gegenwärtigeArtikelîn den oben:für
dieEinſtellungderFeindſeligkeitenbeſtimmten
Zermínen fürdieſelbeugiltigcyn.

Art.
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Axt. TY, Portugal macht ſi verbindlich,
während der Dauer des gegenwärtigenKriegs
denFeindender fränfiſhenRepublikund ihrer
Allixten keinerleiHiifean Truppen,Schiffen,
Waffen, KriegsVorräthen, Proviant„ oder
Gelb, unter welchem Vorwand und welcher
Benennunges auch immerſeynmôge , zu lei-
en, JedwedevorgängîaeUrkunde, Verpflich-

tungoder Convention welchedem gegenwärtí-
gen Artikelzuwiderware, iſ widerrufen, und
ſollals nullund ungeſchehenbetrachtetwerden.

Art V. Die Gränzen zwiſchenden
fränkfiſhen und dem portugieſiſchen
Guiana ſollenin Zukunftdurchdea FlußK a-

rapanatuba beſtimmtwerden, der ſichum
dhngefährein DrittheilGrad vum Aequatsor,
nôrdlicherBreite, oberhalbdes FortsMakapa,
in den AmazonenFlußergiest. DieſeGränzen
werèendem Laufe des Fluſſesbis an ſeinen
Urſprungfolgen, von wo ſieſi gegendiearoſe
BeroKetteziehenwerden, wel<e die Scheidung
der Gewäſſermacht ; ſodannwerden ſieden
EinbiegungendieſerKette bis an denPunkt,
wo ſieſihgegen den zweitenund ein Drittheil
Graddes Aequatorsnördlich, am meiſtendem

io Branconâbert,folgen. á

„Die Indianervon beiden Guíanen, welche
währenddesKriegs aus ihren WohnPläzen
hinweggeſührtworden,ſollengegenſeitigzurüf-
gegebenwerden.

/

Die Bürger oder Unterthanender beiden
Mätte, welcheſi<în die neue GränzBeſtim-
mung begriffenfindenwerden, ſollen1agegen-ſeitigindieBeſizungenihrerreſpectivenStaa:R IL



m 2 2 —

ten zurükbegebenkönnen. Es wird ihnen fret
ſtehen,2 Jahre lang,von Uuswe<slungder
RatificationendesgegenwärtigenTractats an
gerecnet,úberihre Mobiliar- uud Jmmobt-
liarGüterzu díſponiren.

x >

,

Art. Vl, Es wird zwiſchenbeidenMächten
ein Handels- und SchiffahrtsTractat
unterhandeitwerden,um die HaudelsBVerbäſt=
uiſſezwiſchenFrankreichund Portugaldeſinitîiy
zu beſtimmen.Unterdeſſeniſtman üdereinges
tfommen:

E SS
:

1- Daß díeCommunicatíionenſogleich
unc AuswechslungderRatificationenwie der-
hergeſtellt,und die HandelöAgentſchaften
und’ Commiſſariatevon beidenSciten wieder
inden Befz der Rechte,Freiheitenund Brä-
rogativen, deren ſievor dem Kriegegenoſſen,
geſeztwerdenſollen;

2. Daß die Bürger und Unterthanen
der beiden Mächte în den gegenſeitigen
Staaten reſpectivein gleichenGenuß al»
ler Rechte,derendie am meiſten be-
günſtigten Nationen genieſſen,geſezt
werden ſollen; ;

3.Daß alleProdukte oderFabrikatedes einen wie des andernvon beidenStaaten
gegenſeitigohne Einſchränkung,ünd obne iv-
gendeine Gebühr, welce niht ebenfals auf
dîe entſprechendenWaareu , dievon andern 94g

¿
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tionen eingeführtwürden,fiele,unterworfen.
zu ſeyn,zugelaſſenwerdenſollen;

4. Das die fränkiſchenTúcberſofort
auf denFuß der am meiſtenbegünſtigtenWaas“ren în Portugaleingeführtwerden

>i

5. Da 7
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_5- Daß im Uibrigen alle zum Handel gehd-
rigen Verfügungeo, welche în vorbergehende
Tractaten eingerúft worden , und dem gegen-
wärtigen nicht zuwiderlaufen, bis zum Abſchluß
einesDefinitioHandelsTractatsproviſoriſchvoil-
¿ogen werden ſollen

Art.VIl. Die Natíificationendes ge-
genwvartigenFriedensTractatswerden zu Ma-
drid în Zeít von höchſtens22 Tagen ausge-
we<ſelt werden.

So geſchehenîn Duplo, zu Madrid,
am 7 Vendemíiaîiredes 10 Jahrs der
fránfkiſhenRepublik,(29Sept. 1801.)

Unterzeichnet.LucianBonaparte,
Unterzeichnet:Cypriano Vibeiro

- Freyre.

6.
:

er: . S fo .

Prâliminar-FriedensArtikelzwiſchender
fräntiſchenRepublikund Sr. BrittiſchenMa-
leſtät,unterzeichnetzuLondon.am 9 Vendemiaire
des. 10 Jahrs der fränkiſchenRepublik,

i (1 Oct. 1801.)

„_ DerErſteConſulderfränkiſchenRepublik,
im Namen desfränkiſchenVolfs,und Se.
Majeſtätder Kdnig des VereinigtenReichsGrosBritannken und Jrland, von gleichem
Verlangenbeſeelt,den Leideneines zerſtören-
denKriegscin Endezu machen, und zwiſchen
beidenNationen Einigkeitund gutesVerſtänd-
nißwiederherzuſtellen,habenzu dem Ende er-
nannt:

i

Í AIE Der
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Der ErſteConſulder fränkiſchenRepublik,
tin Namen des fränkiſchenVolkes, den Bür-
ger Ludwig Wilhelm Otto, Commiſſairzur
Auswechölng der fränfiſhenGefangnen in
England; und 2

;

Se. brittiſheMajeſtät,den Herrn Robert
Vanks JenfiínſonuLord Häwkesbury,
vom geheimenRathe Sr. brittiſhenMajeſtät
und Ihrvornehmſt.-rStaatsSecretairfürdie
auswärtigenGeſchäfte; N

Welche, nachdemſleſi<ihreVollmachten
gebührendmitgetheilt,und dieſelbenîn guter
Formbefunden,der folgendenPräliminarArti-
kelübereingekommenſind.

n 2s

M

Art.1. SogleichnachdemdiePráliminarien
unterzefchnetund ratifizirtſeynwerden, wird
aufrihtigeFreund ſ<aft zwiſchender fränki-
ſchenRepublikund Sr. brittiſhenMojeſät,
zu Land und zur See in allen Welt-
Theílen, wiederhergeſtelltſeyn.Ju Verfolg
deſſen,und damitalleFeindſeligkeitenzwiſchen
ihnenund ihrenbefderſeitigenAlltirten,ſofort
aufhôrenmôgen, werden mit gröſterSchnellig-
Feit der Land- und SeeMacht diedisfalſigew
Vefehlezugefertigtwerden: wobei ſichdiecow-
trahirendenTheileverbindlichmachen , die nd-
thigenPäſſeund ſonſtigenErleichterungenzu
geben, um dieAnkunft der beſagtenPäſſezu
beſchleunigen, und ihreVollziehungzu ſichern.
Es iſtfernerbedungen,daßjedwedeEroberung»
wel<hevon Seitendes einen oder desandern
der contrahirendenTheile, gegen einen derſel-
benoder gegen feineAlliirten,nah derNatifi-
cationder gegenwärtigenBE



-

gehabt haben möchte, als niht geſhehenanges
tehen, und în dieWiederErſtattungen, welche
nac derRatificationdesDefinitivTractatsſratt-

hi werden, getreuliheinbegriffenwerden

Art. 11. Se. brittiſheMajeſtätwerden
der fränkiſchen„Republikund ihrenAlliirten,
namentli<hSr. katholiſchenMajeſtätund der
BataviſchenRepublik, alle während des
gegenwärtigen Kriegs von der engli-
<en Macht beſezten oder eroberten
Beſitzungen und Colonien zurükgeben,
mit AusgnahmederJuſelTrinidad, und

der holländiſchenBeſizungenauf der Juſel
Ceylan, alsvon welhenJnſelnund Beſizun-
gen Se. brittiſcheMajeſtätſichdie volleund
gänzlicheSouverainetätvorbehalten.

Art 111, Der Hafen des Vorgebirgs
der guten Hofnung wird dem Handelund
der SchiffahrtbeidercontrahirendenTheile,
welchedaſelbſtgleicheVortheilegenieſſenwers
den, offenſeyn.

Art. 1V. DieJnſe!Malta, neb| ihren
Dependenzen, wird ‘von den engliſchenTruppen
geräumt, und dem Orden des heil.Jo-
hannes von Jeruſalem zurükgegeben
werden. Um diegänzlicheUnabhängigkeitdie-
ſerJuſelvon dem eînen wie von dem andern
derbeidencontrahirendenTheilezu ſichern,ſoll
ſieunter der Garantie und dem Schuzeſner
drittenMacht, welchedur den DefiuitivTra-
céat beſtimmtwerden wird, geſeztwerden.

Art. Vv. Aegypten wird der hohen
Pforte zurükgegebenwerden, deren Ge-

a 13 biet



biet und BeſizungenînihrerIntegrität,ſowie
fievor dem gegenwärtigenKriegewaren, erz
haltenwerden ſollen.

Art Vl. Das Gebîetund die Beſi-
ungen Ihrer allergläubigſtenMaje-hätwerden ebenfallsin ihrer Jutegrität

erhalten werden. H
i

 - Art.VIl. Die fränkiſchenTruppenwerden
das KönigreichNeapel undden römiſchen
Staat räumen. Die eugliſceMacht wird
ebenfallsPorto-Ferrajo,unduberhauptalle
Häfen und Juſeln,welcheſicim mittelländiz
1aenund îm adriatiſhenMeere beſezendürfte,
¿gumen. è

Art: Vll. Die Nepublik der Sieben
Inſeln wird von der fränkiſchenRepublikan-
erfanut werden. i

Art. 1X. Die Räumungen,Abtretungen
und Zuräfgaben, welchedur dieaegenwärti-
en Präliminar-Artikel bedungenſind,ſollenfürEuropa innerhalbdes Monats, fúrdas
feſteLandund die Meere von Amerika uud
Afrikainnerhalbder dreiMonate,fúrdas feſte
Land und die Meere von Ufieninnerhalbder
ſe<s Monate,' wel<e auf die Ratificationdes
DefinitivTractatsfolgenwerden,zu vollziehen
eyn

Art. X. Die gegenſeitigGefangenen
verdenſogleichnahAvswechölungder Ratifi-
cationendes DefinitivTractatsinsgeſamtund
ohneLöſeGeldzurükgegebenwerden , indem von
beiden Seiten die von ibuen etwa gemachten
PrivatSchuldenbezahltwerden.

D
y
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Da ſichînBetrefder ZahluzgdesUntet-
haltsderKriegsGefaugenenDiscuſſionenerhd-
beu haben,ſo behaltenfichdie contrahirenden
Theilebevor,dieſeFrage, dem VölkerNRecht
und den duxchdenGebrauchfeſtgeſtelltenGrund-
ſázengemäs, mittelſtdesDefinitivTractatszu
entſcheiden.

Art.Xl. Um allenUrſachenzu Klagenoder
Streitigkeiten,welchebeiGelegenheitvon Pri -

ſen, die na<h Unterzeihnung der Prà-
limtuar:Artikel zur See gemacht wor-
den wären, vorzubeugen,iſtman gegenſeitig
úbereiugekommen,daß diejenigenSchiffeund
Effecten, welcheim Kanalund in der Nord-
See na< dem Zeitraumvon 12 Tagen,von
Auswe<zsiungdexRatificationengegenwärtiger
Präliminar-Artikelan gere<net,genommen
werden möchten,von der cinen wie von der
andern Seitezurüfgegebenwerden follen;daß
der Terminvom Kanal und von den Nord-
Seen an bis zu den Canariſheu Jnſelnein-
ſ{liesli<, ſowohlim Ozeanals in dem mittel-
ländiſchenMeere, von eiuem ‘Nonat, von be-
ſagteuCanariſwenJuſelnbis zum Aequator,
vou zivetMonaten, und endlichîu allenandern
WeltTheilen,ohne irgendcîneAusnahme no<
befoudreBezeichnungvoa Zeitund Ort, von
fúnfMonaten ſeynſoll.

._ Art.Xll. Allebeiderſeitigauf dieKapitale,
Eiutünfteund Schulden jederArt, welcheder
einen von ben contrabircndenMächten, oder
ihren Vörgern oder Unterthanenangehören-
gelegtenSequeſterwerden ſofortnah Unter-

a 14 geihnung
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zeichnung ds DefinitivTractats aufgehobenwerden. j

Die Ent(cheïung aller Reclamationen awi-{en Individuen der beiden Nationen, wegenSchulden , Gütern, Effecten 6der Rechten jederArt, welche nah den angenommenenGebréu-czen und. dem VölkerNe>t zur Zeit des Frie-dens wieder geltendzu macben ſind, ſolldencompeteutenGerichthöfenheimgeſtelltwerden,unè ín dieſenFällenwird în deintenigenLande,
. Wo die Reclamationenreſpectiveſtatthaben,<nellesund vollesRechterſtattetwerden Esiltbedungen,daß dergegenwärtigeAttikel,ſo-fortnachderRatificationdesDefinitivTractats,durchdiecontrahire:.denMächteauf díegegen-ſeitigenAlliirtea,und aufdieIndividuenihrerNationen, unter dem Vedina einer billigenErwiederung, angewandt werdenſoll

Art RXl11. Jn Betrefder Fiſchereienauf den Küſten von Terre neuve (New-Foundland)und den anſtoſſendeyAnſelú,wieaud tm Meerbuſenvon S Laurent,ſinddiebeiden Mächte übereingekommen,ſieauf dennemlichenFußwiederzu ſtellen,wo ſievor demgegeuwärtigenKriegewaren, indem ſieſichvox-belalten dur< den DefinitivTractatdiejenigenEinrichtungenzu treffe,welchebilliaund ge:genſeitignüzlich{efnen werden, um die Fí-{erei beiderNationen in den zur Erhaltungdes Friedensſ{illi<ſtenStand zu ſezen.
-Art XV Jn alen dur gegenwärtigenTractat bedungenenWiederErſtattungsFäi'enfollendieFeſtun38Werkeín demnemlichenZuſtandzurüfgegebenwerden,worin ſieL<im

Augen-

OE



Augenblif der Unterzeichnung des gegenwürti--
gen Tractats befinden, und es werden alle
Werkr , welche ſeitder Beſezunglabenerrichtet
werdenmögen, unverſehrtbleiben, .

Uiberremiſtman übereingekommen, daßîn
allèndur< gegenwärtigenTractat bedungenen
Attretungsfällen,den Eiuwohneryn, von

weichemStandeuud welcherNation ſieſeyn
môgen, eíneFriſtvon dreiJahren,von der
Notificationdes DefinitivTractatsan gerech-

. net, bewilligtwerdenwird,um úber ihre,vor
dem gegentvärtigenKriegeoder reährenddeſſel-
ben, erwerbenen oder beſeſſenenGüter zu diſ-
pouiren; währendwelcherFriſtvon dreiJah-
ren ſieihreReligionfreiausúbea, und’ ihr
Eigenthumgenieſendürfen. E »

DieſelbeBewilligunghatîndenzurükgege-
benenLänderngegen allediejenigenfatt,wel- -

e währ-ndderZeit,da fieim brittiſhenBe-
3 waren. irgend eine Niederlaſſungdaſelbſt

vorgenommenhaben :

Wasdie andern Einwohnerderzurükgegebe-
nen odcr abgetretnenLänderbetríft,ſoiſtbe-
ungen , daßfeinervon ihnen, unter irgendeí-

vem Vorwande,weaen ſeinesBetragens oder
ſeinerpolitiſchenMeinongen, oder ſeinerAn-
hâuglichfeitan dieeîne oder dieandre der bei-
den Mächte, oder weaen îrgendeiner anderu
Urſache,auſſerwegen PrivatEchu!denoderHand-
lungen,die na< dem DefinitivTractatſtattge-
habthabenmdcten, wird fürſeine Perſonoderſeine Habe verfolgt,beunruhigtoder geſtört
werden dürfen, pue

R 15 Art.
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Art. XV. In Zeít von 15 Tagen hdc<ſtenswerden die gegenwärtigenPräliminarArtikel
ratifizirt,und die Natificationenzu London
ausgewe<ſeltwerden;ſogleihna< dêrenRatí-
cationwerden von beidenSeiten Bevollmäch--
tigteernannt werden, díe ſichne< Amiensbegebenwerden, um, îm Einverſtändnißmit
den Alliírtender coutrahirendenMácte, zur
Abfaſſuugdes DefinitivTractats zu
ſreiten.

:

Weſſenzur Urkunde,Wir unterzeichneteBevollmächtigtedes erſtenConſulsder fränkí-ſchenRepublik‘undSr. brittiſheuMajeſtät,kraftunſrergegenſeitigenVollmachten,díege-
genwärtigenPräliminar-Artikelunterzeichnet
haben,und unſreStegelhabenbeidrukenlaßen.

So geſchehenzuLondou, den 9 Ven-
doemiatiredes 10 Jahrs der fränkiſchen
Republik, oder den x Oct. 1801,

Unterzeichnet: Otto.
Unterzeichnet:Hawkesbur y

7

Präliminar- FricdensArtifelzwiſchen
Sranfkreihund derOsmaniſchenBforte,geſ<loſ-

ſenzu Paris,am 17 Vendemiairedes 10

Jahrs,(9Oct. 1801.)
Der ErſteConſulder fränkiſcenNepublik,

kinNamen des fränkiſchenVolts, unddiehobe
OsmanuiſchePforte,geſonnen,dem Krieze,wel-
cherbeîdeStaaten trennt, einEnde zu machen,
und diealtenVerhältniſſe,welchedieſelbendees°

einigten,

&



einigten, wiederherz1ſtellen,habenzu dem Ende
als Bevolimächtigteernannt:

-

Der ErſteConſulder fränkiſchenRepublik,
im Namen des fränkiſchenVolks, den Bürger
KarlMoriz Talleyrand,Miniſterder aus-
wärtigenVerhältniſſe;und

5

Die hoh&OsmaniſchePforte,ihrenehmali-
genBaſchMuhaſſebehund BothſchafterEſſeyd
Ul Effendi. i

Welche,nachdemſſeihreVollmachtenaus

FeS der folgendenArtikelübereingekom-
men ſiud.

2 -

Art. 1, Es wirdFriede und-Freundſchaft
zwiſchender fränkiſchenRepublikund derhoben
OsmaniſchenPforteſeyn,und funVerſfolgdeſſen
werden, vonAuswcchsluygderRatificationen
dergegenwärtigenPräliminarienan gerehnet,
die Feindſeligkeitenzwiſchenbeiden Mächten
aufbóren;unmittelbarnoc beſagterAuêweh8-
lungwirddie ganze ProvinzAegypten von
der fränkiſchenArinee geräumt, und der
hogen Osmaniſchen Vforte zurúüfkgegez-
ben werden,deren Gebiet und Beſizun-
gen íu thret Unverſehrtheit,ſowie ſie
vor dent gegenwärtigenKriegewaren, erhal
ten werdenfollen. z

Man iſteiuverſtanden,daßnah der Râäus
mung dieBewilligungen,welchein Aegypten
von Seîten derbohenPfortegegen andreMäh

EES könnten,den Fraukengemein ſeyn

.

Art. 1. Die fränkiſcheRepublikerkennt
die Verfeſſungder Republik der ſieben
vereinigten Juſe{n und deraufdem feſten

a 16 Lande



„Lande gelegenen , ehemalsVenetſaniſchen, Be-zungen. Séiegarantirt die Erhaltungdieſcrerfaſſung.Díîehohe OsmaniſchePforteer-Fennt diedisfalſigeGarantie derfränkiſchenRepublik, uud nimmt dieſelbe,wie auch dievon Ruß'and,au.
-

E‘Art 1'i Es ſollenzwiſchenderfränkiſchenNepublikund der hohen OsmaniſchenPforte,wegen des währenddes Kriegs confiszirtenoder ſequeſtrirtenGüter und Effectenderre-ſpectivenBürgerund Unterthanen,definitiveEinrichtungengetroffenwerden Die politi-<en und Handels8Agenten,wie auch die
riegsGefangenenvon jedemGrad, ſollenleib nah der Ratificationder gegenwärtigenräáliminar-Artikelin Freiheitgeſeztwerden.Art. 1V Die vor gegenwärtigenKriege zwiſchenFrankreichund der hohen OsmaniſchenPfortebeſtandenenTractatenind gänzlichwieder erneuert In Ver-lgdieſerWiederErnenerungwird die fränki-f> CUE im ganzenUmfangder StaatenSr Hoheitdie»emli<enHandels- undSchif-fahrtsRechte,wie ehemals , und diejenigen,welcheîn Zukunftden am meiſtenbegünſtigtenNationen bewilligtwerden moe ten, genieſſen.Die Ratificationen werden binnen80Tagenzu Parisausgewe<ſeltwerden.

ORE <ehen zu Paris, am 17 Venedemiaître des 10 Jahrs der fränkiſchenRepublik, oder den 1 des Monats Ge-
maſp ul Ahir,1216 der Hedſchra

Unterzeihuet:K. M Talleyrand.
Unterzeichnet

:

Eſſeid Ali Effendi.

JE



3.

FriedensTractat ¿wi�chen der fränki�chen
Hievuviif und Sr ihe er RE vou

Rußland,geſchloſſenzu Paris am 16 Ven-
demiaireJahr10, (8 Oct 1801.)

Der ErſteConſulder fränkiſchenRepublik,
im Namen desfränkiſchenVolks, und Se, Ma-
jeſtätder KaiſerallerReuſſen,bewogen vom

Verlangen, dievor gegenwärtigenKriegebe-
ſraudenenVerhältniſſeeines gutenEinverſtänd-
niſeswiederherzuſtellen, und deu Uibeln,wel-
<e Enropaerleidet,eiu Zielzu ſezen,haben
zu dem Ende, zu ihrenBevollmächtigtener-

nannt :
Der ErſteConſulder fränfiſhenRepublik,

îm Namen des fcäakiſhenVols, den Bürger
KariMoriz Talleyraud,Miniſterder aus-
wärtigenVerhältniſſe; und

Se. Majeſtätder KaiſerallerRNeuſſendeu
HertnArkadi Grafen von Markow, Jhren
wirklichenGeheimenrath,Ritterdes Alexander
Newsfi- und GroëKreuzdes WladimirOrdeus
von der erſtenKlaſſe;-

i

„Welche,nachdem ſieihreVollmachtenge-
prüftund ausgewehſelt, der folgendenArtikel
übereingekommenſind.

Art. 1 Es ſollfortanFriede,Freund-
ſchaftund eingutesEinverſtäudnißzwiſchender
feänkiſchenRepublikund Sr.Majeſtätdem Kai-
ferallerReuſſenſeyn.

Art. il. Demnach wird , vom Tage der
Auswechslungder Ratificationendes gegenwar-
tigenTractatsan gerechnet,kcineBeamte



mehr zwiſchenbeidenStaatenbegangenwerden,und feinerder coutrahirendeuTheilewird dèn
guswärtigenſowohlals ianern Feindendes au-
dern, weder an Mannſchaftnoh an Geld,un-
ter welcherBenennunges auc)ſeynmòège,irgendeineHilfeoder eirContingentleiſten.„Art. 1iï. Da díebeidencontraßireutenTheileWillensſind,fo weit esínihrerMachtſteht,zur Ruhe der reſpectivenHegierungenbeizutrageu,ſo verſprechenſieſichgegenſeitig,nit zuzugebca,daß îrgeudciner idrerUnter=thauen f< erlaute,irazudeinen untimnittêlvarenoder mitteibarenVerkehr mitdeu inneruFeiu-den der gegenwärtigenNegierungbeiderStagsten zu unterhalten,daſelbitGrundſáze,dieihrenreſpectiveaVerfaſſungenzuwiderwdreu,zu verbreiten,oderUnruhenzu nährèn;uud inFolgedieſesEinverſtändniſſeswirdjederUutet-than der einenvon b:idenMächten,welcher,indem er ſi în dea Staatender andern auf-hielte,gegenderenSicherheitetwas unternehsmen würde,gleiaus beſagtemLande entferut,und überdieGränzenhinaustrangportirtwersden, ohne în irgendeínem Falleden Sciuzſelner Regierunganführenzukönnen.Ark. VI, Man iſtúbereingekommen,in
Anſebungder reſpectivenuGeſandſchafien,unddes zwiſchenbeidenNegierungenu befolgendenCeremoniels,ſi<au das zu halten,was voLdem gegenwärtigenKriegegebräuchlichwar.

Art. V. DiéíebeidencoûtrahirendenThefls,
“ kommen überein,bis zur Abfaſſungeinesneuen
HanudelsLTractats,dieHavdelsVerhältni72gwiſchenbeidenLäudern,#0vielmogliches.

wirde



wird, und unbeſchadetderModificationen- wèl-<e Zeitund 1Imſtdndeherbeigeführthabenmó-Len, und die zy neuen ReglementsAnlaßge»geven haben,auf den yemlichenFuß wiederher=auſtellea,aufwelchemſievordem Kriegewarent.Lrt. VI. Der gegenwärtigeTractat wirddafürerfiart,der BataviſchenRepublitgemein zu ſeyn. SEE
oArt. Vil. Dfe Natificationdes gegenwär-tigenTractats,und derenAuswechslung,wird

innerhalb50 Tagen, oder wo möglichfrüherſtatthaben,
j

2Weſſen zur Urkunde , wir Unterzeichnete,kraftunſrerVollmachten,beſagtenTractatun-
terzeichnet, und unſerSiegelbeigedrufthaben.

So geſchehenzu Paris,den16Ven-demiairedes Jahrs 10 der fränfiſheuRepublik,(3Det. 1801) i

Unterzeichnet: KarlMorizTalleyrand,
Unterzeichnet: Graf vou Martow.

AS
acs

Bh
;Definitiv- FriedensTractatzwiſchenGrosBritanuíieneiner-„undderfränkiſcenNepu-blifund ihrenAlliirten,derKrone Spanien undder BataviſczenRepublif,andrer Seits„ ges{loſſenzu Amiens, den4 Germinaldes

10 Jahrs,(25Márz 1802.)
Der ErſteCovſulder fränkiſchenNeputlik,im,NamendesfränkiſchenVolks , und Sec.Ma-Jeat der Köuigdes vereinigtenReichs vouGrosBritannienund Irland,von dem gegen-ſeitigenWunſchebeſeelt,dem UnzlükdesArieasein.
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ein Ende zu machen, haben durch die zu Lon-

don am 9 Vendemiaire 10 (1 Oct. 1801.) ab-

geſchloſſenenFriedensPräliminariendie
Grundlage zum Friedengelegt.Und da durch
den 15 ArtifeldieſerPräliminarienbeſchloſſen
worden iſ,daßvon beiden Seiten bevollmäch-,

tigteMiniſterernanntwerden ſ:llen,um fich

zu Amiens mit Abfaſſungdes Definitiv-
[

Tractats, mit Einſtimmungder Verbünde-
ten der coutrahirendenTheile,zu beſfttacu,
ſohat der ErſteConſulderfränfiſchenRepu»
blif,im Namen des fränkiſchenVolks, deaB-

oſephBonaparte,StaatsRath; Se.Mae|
Jeſtätder Königdes vereinigtenNeichs von

GrosBritannienund Jrland,den Marquis|
vou Cornwallis, Riter des erlauhienHos

. FenbazdOrdens,Geheimenrath Sr. Majeſtäfe
GeneralJhrerArmeen: Ss.Majeſtätder Kd- |

nig’von Spanienund Indien,und dieRegie-
‘xung derBataviſchenRepublikaber zu ihren

Bevollmächtigtenernannt , nem!lî<Se. fkatho-

líſcheMajeſtätDon JoſephNicol.von Azzara-
hren StaatsN.th,Ritterund Gros Freuzdes|
FarlsOrdens,auſſerordentlicenGrosBothſchaf-|

ter Sr. Majeſtätbei der fränkiſchenRepublik,,

und die Negierung der BataviſchenRepublik.
den B. Nozer Joh.Schimmelpennink-
hren auſſerordentlihenGrosBotſchafterbei
er fränfiſhenRepublik. |

Nachdem ſi dieſeBevollmächtigtenthre
Vollmachten- die dem gegenwärtigenTractak

angebogenſind,gehörigmitgetheilthaben,#0

findſieüberfolgendeArtikelübereingekommen.

Art.



Art. 1, Es ſollFriede, Freundſchaftund gutes Vernehmeau ſeyuzwiſchenderfránfiſhenNepublif, Sr. Majeſtätdem Königvon Spanien,deſen Erbenund Nachfolgernund der BataviſchenRepublikeinerSeits,undSr. Majeſtätdem König des vereinigtenReichs
vou GrosBritauuïeauad Jrlaud,deſſenErben
UndNacbfolgern, andrer Seits. Die coutra-
hireadeTheile werden ihrebeſondreAufmerk-ſamkeitdaraufri<ten,unter ſichund ihrenStaaten eine vollfornmeneHarmonie zu erhal
ten, ohne zu geſtatten,daßweder von der ei-
nen, noc der andern Seîte, aus welcherUr-
ſacheuud unterwelchemVorwand es ſey,die
geringſteFeindſeligkeitbegangenwerde;ſiewer-den orgfältizallesvermeiden,was in ZukunftdieglüklichhergeſtellteEiurrachtſtdrenkönnte,Und denjenigen,welcheeiner von ihnenScha-
en zufügenwollten, weder directe,no iudi-

recte Hilfeoder Scèuzgewähren
Urt. 11. Allevon beideaSeitenſowohlzuLand,als zurSee, gemachte KriegsGefaus

geue, und diewährenddes Kriegs und bis
-_ Kuf den heutigenTag genommene oder g2ge-beue Geiſeln, werden ohne LéſeGeld,ſpáte-_ſtens6 Wocheu na< Answechs{ungder Ratifí-
CationendieſesTractats,uuter Bezahlungder
währendihrerGefangenſchaftgemachtenSchul-
en,zurßfgegeben.Jederdercontrahirendenheilewird gegenſeitigdieVorſcüſſebezahlen,le von einem der coatrahirendenTheile für

dieUnterÿaltungder Gefangeney; in dem Land,wo fleaufbewahrtwurden , gemachtwordenſind;man wird daher eine Commiſſionernennen -

Taſchenb.1803. b um



uin den Uiberſ{uß,der einem Theilvom ans

dern zu gut kfommeyfan, zu beſtimmenund

zureguliren.
Man wird ebenjallsdie Zeitund

en Ort feſtſezen,wo die mit Vollziehungdies

ſes ArtikelsbeauftragteCommiſſáreſi vers

ſammelnſollen,und die niht alleinden, für
die Gefangenender reſpectivenNationenges
machten Aufwand, ſoudernau< die fremden
Truppen,dievorihrerGefangenſchaftimSold
oderzur Diſpoſitioneines der contrahirenden
Theilewaren, în Rechnung bringenwerden.

_

Art. 111,Se. GrosBritanniſcheMa-

Heatreſtituirt
der fränkiſchenRepublik

und deren Allíirten,Sr katholiſhenMajeſtät
und derBataviſchenRepublik,alle Beſizun-
en und Colonien, die ivnen ehmals gez

drten,und durchdiebritauniſcheKriegsMacht
im Lauf des gegenwärtigenKriegsbeſeztoder
erobertworden ſind,jedo<hmit Ausnahme
der Juſel Trinidad, und der hollán-
diſchenBeſizungen auf der JuſelCey-
lan.

Art. 1V. Se katholiſcheMajeſtättrittab
undgarautirtSr.brittiſchenMajeſtätdie Inſel
Trinidadals Eigentum und mit allen Sou-

verainetätsRechtens

Art. V. Die BataviſcheRepubliktrittan
Se. brittiſcheMajeſiätab und gaxrantirtderx-

PDA
alleBeſſzungenund Etabliſſementsauf

er InſelCeylan, die vor dem Kriege der

”

Wi

Repüblikder vercinigtenNiederlandeoder der
oſtindíſchenKompagniegehörten. ;

Arxx. V1, Die Hâfen des Vorgebirgs
der gucen Hofnung bleibenderBataviſEon

|

D
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Republi? mit allen SouverainetätsNechten, wie
vor dem Krieg. Jedoch ſtehtdeu Schiffenal-ler Art, diecinem andern der costrahirendey
Theilegehôren, dasRechtzu, daſelbſteinzu-
kaufen,und den nothigen-Provianteinzukaufen,wie zuvor,Und ohue audre Abgabenzu bezahzlen - als diejenigea,welchedie Bataviſcheies

T

A von den SchiffenihrereignenNation
ordert.

:

Art, Vil, Die Länder und Beſizuns
gen Sr. Allergetreuſten.Majeſtät ſind
in ihrer Integritätbeibehalten,wie
ſievor dem Kriegewaren ; dochſollzur Grän 3»ſcheide der fränkiſchen und portugie-
ſiſhen Guiana der Arawari- Fluß die:
uen, welcherſ< oberhalbdes Cap-NordnächſtderJs!leNeuve und derJslede laPeuitence,
ohngefährx 1/3Grad nördlicherBreite,in den
Ozean -ergiest Dieſe Gränzen folgendem
Arawari- Fluß,von ſeinem,von dem Cap-Nord
an entieruteſtenAusfluß.au, bis an ſeine
Quelle,und. ſodannin eínergeradenLinie von

Ri Quellean bís zum Rîo : Branco gegen
SEITEN
„_

Mithinſolldas nôrdl'ceUfer desAramwarî-luſſes,von ſeîneräuſſerſtenMünèung an,is an deſſenQuelle,nebitden Lindern.nord-wärts der obeubeſtimmtenGränzLinie,mit al-len SouverainetätsRechtender fränkiſchenRe-
publikzugehören 15

“ree

Das mittglicheUferdesgedachtenFlußes,
vou der nemlihen Mäuduag an, und alle Lan-
derſüdwärtsder gedahten Gränzſcheide,ge-
horenSr, AllergetreueſtenMajeſtätzu,

y
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Díe Schiffahrt auf dem Arawatî - Fluß iſt,
ſeinemganzen Laufnach,beiden Nationen ge-
mein.

Die Verabredungen,welchezwiſchenden
Höfenvon Madridund Liſſabon,wegen Be-
rihtigungihrerGränzenîn Europa, ſtattgehabt
haben, ‘ſollenglei<wohl,în Gemasheit des
Tractats von Badajoz,vollzogenwerden.

Art. Vlll. Die Länder, Beſizungenund
Gerechtſameder hohen Pforte ſindin ih-
rer Integritätbeibehalten,wie ſievor
dem Kriegewaren.

Art. 1X. Die Sieben-Fuſeln-Nepu-
blif iſtanerfannt.

Art. X. Die InſelnMalta, Gozo und
Comino werden dem JohanniterOrden
zurükerſtattet,welcherſieunterdenſelben
Bediugniſſen,wie vor dem Krieg,und unter
folgendenStipulationenbeſizenwird.
1. Die OrdensRitter, deren Zungen,nah
Ausweslungder Natificationendesgegenwär-
tigenTractats, beſtehenwerden,ſindeingela-
den, ſogleihnah erfolgterAuswechslung,na<
Malta zuräkzukehrea; ſiewerden daſelbſtîn
ein Geueral - Kapitelzuſammentretenund zux ,

Wahl eines Gros Meiſters,unter den
Nationen, welche 4

ir beibehalten, ſ{rei-
ten; es ſeydann, daßdieſeWahl ſeitderAus-
we<slung der Ratificationender Präliminarien
ſchonſtattgehabthabe. Z

:

Doch iſkhier nur eîne ſeitjener Epoche
vollzogeneWahl verſtanden,welchealleînfür
giltiganerfauntwird,mit Ausſchlieſſungjeder

anders



andern, welche vor dieſerZeîtjemalsſtattge-habthätte,
A2.Da dieRegierungenderfráukiſchenRe-publifund von GrosBritanuíea,ben Ordenund dieJnſelnîn eine gänzlicheUnabhängig=-eit,ín Auſebungihrer,zulezenwünſchen,#0ind ſieübereingekommen,daßfernerhinwe-

er cine fräánfif<e uo< engliſche2un-ge ſeyn ſoll,und def feinIndividuumvon ci-
ner oder der andernMat in den Orden aufsgenommen werdenkönne.

3. Es ſolleine MaltheſerZungeerrich-tetwerden,dieausdem TerritorialEinkommenund den CommercialRectender JuſelihrenUnterhaltziehenwird.DieſeZungewird ihre
etgenthümlicheWürden, und “nebſtdem neBeſoldungenund einenGaſthofbeſizen.Die
ZbnenProbenſindbeiZulaſſungderRittervoudieſerZunge vichtnothwendig;übrigensſindſe zu allenStellenfähig,und genieſſenalle
Vrívilegien,wie dieRitter der übrigenZu11-gen. DieMunícipalität-Verwaltnnas-Civil:
richterlich- und andre Aemter, welche von derRegierungder Jnſelabhängen,ſollen,wenig-ſtenszur Hälfte,dur< Bewohner der Fuſelalta,Gozo und Comíno,beſeztwerden.4 Die MachtSr.brittiſchenMaieſtätwirddieJnſelund ihr Gebiet innervalb der dreiMonate nahAuswechslungder Natificationen,oder, wo möglich,früber,rnmen. Die Jnfelſollalêdann, în dem Zuſtande,in welchem feſichbefindet,dem Orden übergebenwerden;nur muß derGrosMeiſter, oder aber,in Ge-
mäsheitderAtdensStatuten,hierzuvollkom-

3 men



wen autoriſlrteCominiſſärienauf dek Juſelges
genwärtigſeyn, um ſiein Beſizzu nehmen;
auh muß dieMacht Sx.MajeſtätbeiderSizi-
lien,wie weiter unten ſtipulirtiſt, daſelbſians
gelcngtſeyn.
5. Die Garniſon ſoll,wenfgſtens-zur

Hâl-te,immer aus gebohruen Paltheſcrn te-
eben: den úbrigenTheil fan der Orden allein
unter den EingebohruenderNationen, welche
Zungen beibehaiten,anwerben. Die nialteſſ-
{<en Truppen erbaltkenmolteſiſheOffiziere.
Des OberKommondoderGarniſon,#0 wie die
Ernennungder Offiziere,kommt dem Gros-
Meiſterzu; erkan nit auters, auch nièbtcin-
mal augenbliflih,darauf Verzichtleiſten,als
zu Gunſten eines Nitters, und uacherfolgtem
Gutachtendes OrdensMathes.

6. Die Unabhängigkeit derJuſelnMal-
ta, Go4o und Comino, ſo wie geaenivártige
Uibereinfuvſt,ſod in dem Sc{ue und der Ga-
rantíeFrankreichs,GrosBritannien#,Leſt-
reis , Spaniens, Rußlands‘und Preufſens
unterwerfen.

7 Die Neutralîtät des Ordeysundder
JuſelMalta und ihresGebiets wird hiermit
“proclamirt.

8. Die Häfen von Malta ſollendem
Havdelund derSchiffobrtallerNationen , wel-
<e gleicheund anſtändigeGebühren bezableu,

F

ofen ſtehen:dieſeGebükren werden zum Un- |

terhalfder MalteſerZunge,în Gemäsheit des
drittenParagrap!s,zur Anterhalturgder Ci-
vil-und MilitairAnſialtender Juſel,ſo wie

zurn Ze
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zum Unterhalte eines General - Lazareths, das
allen Flaggen offen ſteht,verwendet werden.

9. Die barbaresfen Staaten ſindſo
langevon den Verfügungender beidenvorher-
gebendenStaaten ausgeſ<lo}en,bis,in Ge-
folgecinerUibereintunſt,wozu die contrahi-
rendenMächte die and bietenwerden, das
feindlicheSyſtem, welcheszwiſchenden erwähn-
ten bvarbaresfenStaaten „ zwiſchendem Jo
hanziterQrdenund den Mächten beſtehet, wels
e Zungenbeſizen,oderzu ihrerBildungbei-
tragen, außoren wird. E

10. DerOrden ſoll,în geiſilihenund welt-
líhenDingen, nahdennemli<henStatuten,
wel<e, alsdieRitterdíeInſelverlieſſen, bês
ſtunden,und fhſofern‘ſieGegenwärtigemnicht
zuwiderlaufen,verwaltetwerden.

17« Die Verfügungender Paragraphen3,
5, 7, 8 und10, ſollen,în der üblichenForm,
zu beſtändigenOrdensGeſezenuud Statuten
erhoben werden,und der GrosMeiſter,oder,
wenn er, beiUibergabederJuſelan den Or-
den,< ní<t auf derſelbenbefindenſollte,ſcin
Nepräf-ntant,ſo wie ſeinNachfolger,ſollen
eidlihgehaltenſeyn,ſiepünktlichbeobachten
zu laſſen.

R

12. Se. Majeftät beider Sizilien
ſolleneingeladenwerden, zweitauſend
Maun Eingebohxrneraus ihrenStaaten, zum
Garuiſons8Dienſte-in den verſchiedenen
FeſtungengedaczterJuſelnzu liefern.Dieſe
Macht ſoll,von ihrer NRúkerſtattungan die
Mitter angere<net,ein Jahr daſelbſtverblei»ben, und wenn, na< VerlaufdieſerDelt4 er
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der Orden, nah dem Ausſpruchedexgaranti-renden Mächte,noehkeinehinlänglicheMacht
juniGarniſonsDienſiederJuſelund ihresGezlets, wie dieſelbeim 5 Paragraphfeſtgeleztwo? den,errichtethátte,ſo follendie neapolíztaniſhenTruppen daſelbſtverbleiben,bis ſiedur< andre erſeztwerden, wele die gedach-ten Mächtefürhinläáag!ichhalten

13. Díéeverſchiedenenim 6 Parag"ayher-wähntenMäcte,als : Frankreich, GresBríi-tannien, Oeſireih,Spauien, Nußland undPreuſſen,ſolleneingeladenwerden,den gegenzwartigenStipulationenbeizutreten, i

Art.R1, Die fränkiſchenTruppenfollendasKönigreichNeapel und den Röômíiſcventaat räumen ; dieengliſchenTruppeafollengleichfallsPorto-Ferrajo,und überhauptalleHâáfenund Jufelnráunen,welcheſieîndem MittelMeeroder in dem AdriatiſchenMeere beſizenkönnten.
Art. Xl DíeNäumungen, Abtretun-gen und Reſtftutionen,_we'chein geg-nwarti-gem FTractatfeſtgeſeztſind,ollen în Enropæinnerhalbeines Monats, iy Anſebnngdes fezenLandesund der Meere von AmerifaundfrifàinnerhalbdreiMonaten, în Anſel,ungdesfeſtenLandes und der Meere vou Uſen

innerhalbſe<¿ Monaten, vom Tage der NastificationgegeuwärtigenDefinitivTractatsans,vollzogenwerden, mit Ausnabme der Fáâlleswo ansdrü>lihetwas anders bedunaeuiſt.Art X11. Ju allen darch gegenwärtigenZractatfeſtgeſeztenWiederErſtattungen, ſollen‘dieFeſtungs8Werfe in demjcnigeua
|

vie

_
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wie ſieſichim Augenblikder Unterzeichnungder
Präliminarienbefanden,zurükgegevenwerder,
und alleWerke, welcheſcitder Beſezungex-
bautwordenſind,ſollenunangetaſtetbleiben.

. Uiderdigjt bedungenworden, daß in allen
ſtiprlirtenCeſſiousFällenden Einwohnern-
weß Standes,oder von: welher Nation ſie
ſeven,eine Friſt von fünf Jahren, von
der NotificationgegenwärtigenTractats az,
verwilliatſeynſoll,um überibreeTevtbätti-
chen, vor oder während desKriegs,gefauſten
und beſeſſencnGüter zu diſponiren; währehd
dieſerFriſtkonnen,ſieihreBütergenieſſen.
Ebendieſes iſtauchîn denreſtituirtenLändern
allendenen zugeſtanden,ſiemègenEinwohner
eder andre ſeyn,welchedaſelbſrEtabliſſements
irgendeinerArt, währendder Zeit,da dieſe
Länder von GrosBritannien beſeſſenwaren,
gemacht haben.. L

Was die Eiuwohner der reſtituirtenoder
abgetretnenLänderbetríft,ſoiſtman überein-
geïommen, daßfeiner von ihuen, unterwel-
em Vorwand esſey, wegen ſefnerpolitiſchen
MeinungoderAufföhrung,oder ſeinerAnbäug-
lichkeitan eine oder die audre dercontrahiren-
den Parteien,oder um irgendeiner Urſeche
willen,es ſeydaun wegen Schulden,welche
Particularenbetreffen,oder wegen Thatſachen,
welchenah gegenwärtigemTractat geſchehen
ſind,konaezur Verantwortunggezogen , oder,
es ſcyan ſeinerPerſon,oderan ſeinenGütern,
beonrüihîgtoder acſtórtwerden.

,
Art. Xiv. Alle Seque ſter,welde von

elyer und der andernSeite,aufdieGrund-
bz

¿
Beſi-
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Veſſzungen, Einkünfteund Schuldforderungen,*

von welcherArtſieſeven,dieentwebereinervon
dencontrahírendenParteienoder ihrenBürgernoder Unterthanen gehören,gelegtwordenſind,
follenunmittelbarna< der Unterzeichnungdes
“Definitiv-Tractatsaufgehobenwerden.

qa

Die EntſcheidungallerAufforderungenun:
kerden einzelnenBürgern der reſpectivenNa-
tionen, wegen Schulden,Eigentbum, Effecten
‘vder Rechten,von was Artſie ſeven,diedem
Herkommenund tem VölkerRechtegems, bei
dem Zeitpunktdes Friedenswieder vorgebracht
werden ſollen,iſtan den,competenten Richter
gu verweiſen,und cs ſollîndieſem Fallin deu
reſpectivenLändern,wo dieAufforderungenge-
macht werden ,

-

{leunîgund unbedingtRecht
geſprochenwerden- i

__ Art. XV. Die Fiſchereienan denKú-
ſtenvon Terreneuve und den naheliegenden
Inſeln,und în dem Meerbuſen von St, Lau-
rent, werden auf denſelbenFus, wie vor-dem
Krieg, hergeſtellt.

i

:

“ DiefränkiſchenFiſcervon Terreneuveund‘dieEiuwohnerder JuſelnSt. Pierreund Mi-
quelon,fönnen in “den Buchtenvon Fortune
‘Und Désespoirwáhrenddes erſtenJahresvon
der Notificationdes gegenwärtigenTractats
an - das Holzfällen, das ibnen nothwendigiſr.Akt. X Um allenKlagen-und Zwiſtig-
Feïtenzuvorzukommen,welchebei Anlaß der
nach der Unterzeichnungder Präliminar-Artíkel

een PriſenzurSee entſtehenkönnten,i

34man gegevſeitigübereingekommen, daß die
chi�eund Effecteu,welchein dem Kanaloder

; iu

e

I

t



în der NordSee nah Verlauf von zwölfTagen,
vou. der Ausgwecbslung der Ratificationen der

Prálimiuar-Artikel an, genommen worden wás

reu, beiderſeits.reſtituirtwerden follen; daß
dieFriſt,von deim Kanal uud derNordScean
bis zu den CauariſhenJuſelu.einſchlieslich, es
ſey1m Ozean, oder im MittelMeer, von ei»

nein Monat ; von Zwei Monaten von den Ca-
nariſchenJnuſelabis zum Aequator;

-

undends
lichvon fünfMonatenin allenandern Theilen
der Welt,ohne:einige-Ausaahme, noch eine

e Diſiiuctionder Zeitoder des Orts, ſeyn
o

Í

Axt. XVll, Die GrosBothſchafter-
Miniſter uud andre Agentender contras

hirendenMächte,ſollengegenſeitigîn den Staa-
ten der beſagtenMächte ebendenſelbenRang,
dieſelbenPrivilegien,Vorziigeund Befreiunz
gengenieſen,welchedieAgentenderſelbenKlaſſe
vor dem Kriegegenoſſen.

R

AE
Art. XV111,Der Zweigdes HauſesNa �-

au, welchesîn der ehemaligenRepublikder
vereinigtenNiederlande,der jezigen'Latavi-
ſchenRepublif,etablirtwar, unddaſelbſt,ſo:
wohl în AnſehungſeinesPrivat:Eigenthuins,
als derConſtitutions- Veräuderung, dieîn die-

fs
Landebeliebtwordeniſt,Verluſtgelitten

at , ſolleîne gleichmäſigeCompenſationfürjes
nen beſagtenVerluſterhalten. to

Art. XX GegenwärtigerDefinitivoFrie-
densSchlußiſtder höhenVforte, Alliirten
Sr. BrittiſchenMaieſiät,gemeinſchaftlicher-

flártwerden,und die100,PLEEfollEigene¡

: en
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denwerden - ihren BeitrittsAct în dem kürze�t-
möglichen Zeitraum einzuſenden.

„Art. XX, Mau iſ übereingekommen, daß
die contrahirendenParteien,auf die gemachten
Requíifitionen,dur ſiereſpective,oder durchtre Miniſterund gehdrigdazubevollmächtigteBêaiute,gehaltenſeynſollea,die Perſonen,
weichewegen Mord, Verfälſchung,oderbetrús
geriſchenBankeröts, dieîn der Gerichtsbarkeit
der requiritendenParteibegangenworden,au-
geflagtſind, der Gerechtizfeitzu übergeben
ſeyn;lèdohſolles ur alsdanngeſehen,ivenn
dteEvidenzdes Verbrecwensſowohlconſtatirtiſt,daßdieGeſezedes Orts,wo iman eine auf
ſolcheArt angeklagtePerſon.entdeft,ihreEin=-thürmungund ihreBelaugungvor Gerichtwür-
den autoriſirthaben, im Faildas Verbrechen
daſelbſtbegangenworden wäre.Die Koſten
wégen det Verhaftungund geri<{tli<erBelan-
guug fallendenenzur Laſt,auf deren Nequiſi-
tivues geſchehegiſc;wohlverſtanden, daßdie-
ſer Artikel feineswegsdie Verbreczeudes.Mords, der Verfälſchnngoder des betrugeri=-{hen Bankerotsangeht,welchevor dem Ab-
ſchlußdieſesDeñuitiv-Tractatsbegangenwor-
deu wären.

: A Gr

Art XRX1l.Die conttahirenden-Mächteverz
ſprecen,alleîn gegenwvärrigemToactatent-
ha!tenéArtifelaujritigund redlichzu beobz
achten;ſe Perbennichtzugeben,daßdur< ihré
reſpectivenBürgeroderUnterthanendenſelben
mittelbaroder uyinittetbarzuwidergehandelt
werde;auh gayrantirènſi< die gedachtencot:
trahirèendènMächte,überhauptund REES. Tige



tig, lle Stipulationen des gegenwärtigen
ractats

Art. XX11, Der gegenwärtige Tractat fol
von den contrahirendenNächten fn Zeit von 30
Tagen, oder, wo mögli, früher ratifiziert,
und die Natificatiónen îu üblicher Form zu Pa-
ris ausgeweſeltwerden.

Zu BeglaubigungdeſſenbâbeaWir unter-
zeichneteBévollmächtigtegegenwärtigenDefini-
tív-Tractat, i Gemäsheitunſrerreſpectiven
Vollmachten,eigenhändigunterſchrievenund
mit unſernreſpectívenSigelnverſehen,

So geſchehen zu Amiens, den 4
Germinal des 10 Jahrs der fränkiſchen
Me publik, (25März 1802)
Unterzeichnet:Joſeph Bonaparte.
C Marquisron Cornwallis.

Don Joſ.Nic.von Azzarag.
Rog.Toh.Schimmel pennink.

a IO.

Separat-Conventionvon Amiens,zwi-
ſchendem: fränkiſchenund dem bataviſchen

Bevollmächtigten,vom 27 März
2T1802.

UnterzeichneterBevollmächtigterder frärki--

{chenNepubli?,erklärt,in GSemäsheitder zwi-
ſten der fränkiſchenund dex bataviſchenRe-

" PubiffbereitsbeſtehendenEStipulationen,und
kraftber beſondernInſiructionen,mit denen
er zu dez Ende von ſeinerNegferungverſrhen

_ orden: es verſteheſi, mEdie im Mei

“tis x
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des gegenwärtigen Traccats zu Gunſten des
des Hauſes Naſſau bedungeñe Ents
ſchädigungín keinerleiRúfſichiund auf
keinerleiWeiſe der Bataviſhen Nes
publik zur La werde fallen fônea,
welchesdie fränkiſcheRegierungdeshalbder
beſagtenRepublik:garantirr e

i

Unterzeihneter,BevollmäbtigterderBata-
viſchenRepublik,nimmtim Namen ſeinerRe-
gierung die obige:Ertflärungan, als Erláute-
rung des oben gedachtenArtikels 18 des heute
von denBevollmächtigtender viercontrahiren-.
den Mächte unterzeichneren-Definitiv-Tractats.

“ GegenwärtígeUrkunde wird zur Ratifica-
tionder beidenreſpectivenRegierungendarge-
legtwerden,unddieAuswecoslungder Ratifi-
cationen wird în geziemenderForm ſtatthaben;

So geſchehen zu. Amiens, den 27
Márz 1802. (6 Germínal,-: Jahr 10.)
Unterzeichnet:I. Bonavarte.:

_J-.Schimmelpennink.WB

IT.

Separat-Tractatzwiſchenderfränkiſchen
Republifund dem Herzogvon Wirtemberg,

geſchloſſenzu Paris , 20 Jun.
1802. F

Da der Friedemít dem TeutſchenReiche
dur< den am 9 Februar 1801 zu Luneville-ge-
ſchlofenenTractat wicder hergeſrelltworden5
und da dieRegierungder fränkiſchenRepublik,
ſowie Se. Durchl‘derHerzogvon Wirtemberg

FS
:

wünſchen,
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wúön�chen, dur eînen beſondernTractatdie
aligemeinen,in cem Luneviller-Tractatenthal-
tenenGrundſäze gehd:iganzuwenden; ſohaben
ſiezu dem Ende zu ihrenBevellmächtigteners

“nannt, nemli{ : dererſteConſul,im Namen
der fränkiſchenNation, den Bürger D'Hau-terive, und Se.Dur! der Herzogvon Wix-
tewberg,den Baron von Normann, Jhren wirflíchenGeheimenRath,KammerherrnundRegierungs- VicePräfidenten,welce nah Aus-
webſeluna 1hrer reſpect.Vollmachten* nachſte-hende Artífelbeſhioßenbaben!

Art. 1 Es ſoll gutesVernehmenund
Freundſchaftzwiſchender {räanfiſchonRepuklik
unòSEDurbl. dem Herzogevon Wirtemberg
herrſchen.

ES
LuArt "| Da Se. Majeſtätder Kaiſerund

das TeutſcheNeich durchden7ten Artikeldes
Luneviller- Tractats eingewilligthalen : Daßdie fränkiſcheNepublikmitallerSouverainetát
und alsEigevthumdie Länderund Domainen
beſize,die auf dem linken Rheinuferliegen,
und zu dem TerntſchenRefchegehören;ſo ents
ſazenSe. Durchi.der Herzogvon Wirtemberg“fürSich,JhreErben und Nachfolger,zu Guns

= ſtender fränkiſchenRepublik,den Souveraînes
 tâts-,Hoheits, Eigenthnms-und allenandern
Retten, die Sie ausübren,und díeIhnen anf

- díeLänderund Domainenauf dem linfenRheiu-
PVferzugehörten: namentlich

1. auf das FúrſtenthumMömpelgard;
._2- auf díeGrafſcbaftHor burg.

3. auf die HerrſchaftenReichenwether,
Oſtheim, GERN FRSMERGSE8 £-



Clemont, Hericourt, Chatelot, Gran-
ges, Clerval uub Paſſavant;

4. auf die von jenenFürſtenthümern, Graf-
ſchaftenundHerrſchaftenabhängendenLehen;

5, aufdieHerrſchaften,Lehen und Domaîf-
nea, dievon den Erben und Nachfolgeruder
natürlichenKinder des Herzogs Eberhard
von Wirtemberg«Mömvelgardbeſeſſenwurden,und die wiederan das HerzoglicheHausfielen;

6, aufdieDomainen, RechteuudEinkünfte
von Speier, Dudenhofen und in derNach-
barſchaftaufdem linkenRheinUfer.

Art. 111. Se. DurchlauchteutſagenauchallenandernErſazForberuugendieSiean díe
 fränfiſheRepublikſowoblwegen Rükkänden
und nichtgenoſſenerEinkünfte der gedachten
‘Lande,als wegen andrerSachenmachen könns
ten,die vor dem gegenwärtigenTractat vor
hergiengen.

y

Art.1V. Zufolgedes7tenArtikelsdes
Lunevíller- Tractatsverſprichtund verpflichtet
diefränkiſcheRepublikthreVermittelung,um
Sr. DurchlauchtTerritorial-Entſchädigun-
gen zu verſchaffen,die ſo viel mògli< Jh-
nen gelegenund angemeſſen,díe fernero
vielmòglih dem Schaden aller Art
glei ſind,der aus dem Kriegeurſtanden,und die den Vortheilenund Privilegienentſpre-
chen, wel<e mit den abgetretnenLändern ver-
bundenwaren. '

Art, V. Der 8te Artíkel des Lunevillero
Tractats, în Betrefder Schulden, die auf
dem Boden derLänderauf dem linkeuRhein-Uferhopothezirtſind,ſollzur Bafs und

Mideng



{nur für diejenigen dienen, womit die Beſi-
aundesundLänder, derenAbtretungder zweite
rtiteldieſesTractatsbegreift,beſchwertſind.

_

Art. Vl. DéíebeſagtenSchulden, welche
von den Gemeinden und andern Korporationen
coutrahirtworden , bleibenihnen zur Laſt,und
ſollenvon ihnenbezahltwerden.

Art. Vil. Von dem Tage der Natificatio-
nen des gegenwärtigenTractatsan ſollalles
Sequeſter, das wegen des Kriegs_avfdie
Güter, EffectenundNevenüea der fränkiſchen
Nepublifînden LändernSr. Durclaucht,und
în dem Gebiet der fränkiſchenRepublikauf die
Güter, Efſectenund RevenüenderUnterthanen
Sr. Durchiavcht,ſſemögen cinaebohrenoder
naturaliſirt,abtveſendoder im Dienſtedes Her-
zogs von Wirtembergſeyn,auſgehobenwerden,
und es ſolldenſetbenfreiſtehen,ihreMeublen
undEffecten,{o wie den VerkaufsPreisihres
Eigenthums mitzunehmen,oder die Einkúnfte
davon ohneírgeudein Hindernißzu beziehen.

Art V1, GegenwärtigerTractatſollvou
den contrahirendenTheilen ratifizirt,und die
Ratificationenſollenbinneneinem Monat; oder,
wo möglich,no< eher,auszewe<{e{twerden.

París den 20 Jun. 1822 (30Floreal
des 10 Jahrs.)

:

2

Unterzeichnet:d'Hauterive.
von Normann»

bg 12.



12.

Separat-Tractat zwiſchender fränkiſchen
_Republifund dem Prinzen-vonOranien,

geſchloſſenzuParis,24 Mai 1802.

Art. 1. Se. Durchlaucht,der Vrínz von
Naſſau - Orauíen- Dillenburg--Dieb,
entſagt förmlichfür ſichund ſeineErben und
Nachfolgerder StatthalterWürdeder
veretntgten Vrovinzen, welche jeztdie
BataviſcheRepublikausmacjen, allen ſeinen
Rechteu,Anſprüchen,Beſoldungenund Vor-
‘rechten,welcheausder erwähntenWürdeent-
ſprangen,ſo wie allenDomainen und
GrundEigenthum,dieſowohlanfdem Ges
bietder erwähntenRepublik,als în den ders
ſelbengehörigenColonien liegen.

Art. il, Se.Durchlaucht,der Prinzvon
Naſſau-Oranien-Dillenburg-Dies, diePrins
zeſſiuſeine:-Gemahlin,alleihreKinder und Er»
ben,ſollendauerndeund jährlicheEinkünfte,die
ſieaufdísBataviſcheRepublikhaben, auf ebendie Art genieſen,wie dieauderuRenteBeſizer
der erwähntenRepublik.

Art. 17. Um dasHans Naſſau

-

Oranten-
Dillenburg-Dießfür die Entſagungund dieim
erſtenArtifeldes gegenwärtigenTractatser-
wähnten Abtretungenzu entſchädigen,ſoll
Se. Dure&loucterhalten:

1. dasBisthumund dîe AbteiFulda;
2, dieAbteiCorvey;

SSS

3. die AbteiWeingarten mit ihremZu-
behdr;

:

4.die



Esdie ReihsStädte- Dortmund în Weſt-
phalen, und Yßni und Buchhorn im ſudli-
cen Schwabenmit ihrenLäudereienund Zubehör.

Se. Durchlauchtſollauf ewigeZeitenund
als ganz ſonverainesEigenthamfürfich,{ei
ne Erben und Nachfolgerdie erwähntenBYig-
thüraerund Abteien, welchezu ſeinemBeſten
ſáculariſirtworden, und die ReihsStädte mit
allenzu denſelbengehörendenLändereien,unter
der Bedingung genieſſen,daß Se Durchlaucht
verbunden ſeynſoll,den beſtehenden,und vdr=
her von FrankreihaufeinigeErbfolgeaner-
kannten,Anſprüchenein Genügezuleiſten,die
‘zum Majorat ſeines.Hauſesim Lêufe des lez-
ten Jahrhundertsgehdrten;dieſeSatisfaction
follvon Schiedsrichtern“beſtimmtwerden, die
zu demEnde von den contrahirendenTheilen
aus freienStúü>kenernanut worden.

Art. IV. Die Erbfolge in den neuen
Staaten,welchedem HauſeNaſſau-Oranieas
DEO SLE zur Entſchädigunggegeben
worden - ſollauf folgendeWeiſebeſtimmtwer-
den: die männlicheLinieſchliestdieweibliche
Linie aus, în Ermanglung männlicherErben
aber ſollendieFrauenin alleibre Nechtecin-
treten,DieſeKlauſelſoll< auf allelegitime
und ín geraderLinievon Sr.Durchlauchtdem
PrinzenabſtámmendeAbkömmlingeerſire>en-
und im Fallder gänzlichenErlöſchungdieſer
LinieſollendieerwähntenGüter,Staatenund

SSverainetätan das kônigl.PreußiſcheHaus
“

Falen
“_ Art,V. Se.MajeſtätderKdniavon Preuſ-
ſenund der erſteConſulderfräufiſchenReue:Io s



blik, im Namen des fränki�chenVolïs',' garan-
tiren ſichgegenſeitig,ſo wie Sr Durchlaucht,
dem Prinzenvon Naſſau- Oranien - Dillenburg-
Dieß- dieEntſchädigungen, abgetreteuenoder
erobertcnLänder,ſo wie es in dieſemTractate
ſtipulirtiſt.

3 h

Art. VI. Se. Majeſtätder König von

Preußen und Se. Durchlauchtder Prinzvon

Naſſau- Oranien- Dillenburg- Dieß erêeunea
gleichfallsdie BataviſcheRepublik an.

Art Vil, Unmiftelbarnah der Auswechs-
lung dexRatificationenkönnen Se. Majeſtät,
ter Königvon Preußen, uud Se Durcblanckt,
der Prinz

“

von Naſſau:Oranien - Dillenburg-
Diet, von denStaaten undLändern Beſiz
nehmen , die ihnen zur Entſchädigungzufallen.

Art. Vll, Der’ gegenwärtigeTractatſoil
von den contrahirendenTheilenînZeitvon
40 Tagen, und, wo mögli<noh früher,rati-
fizirtwerden.

Paris, den 24 Maî 1802, Ss

Unterzeichnet;Marquis Luccheſinf.
Bouruonville,General,

i

iz

Definitiv- FriedensTractatzwiſchender
fränkiſchenRepublikund der hohenosmaniſchen

Pforte; ear zu París, 25 Jun.
:

1802.

__ Dader erſteConſulderfränkiſchenNepublik,
im Namen desfränkiſchenVolks,und der er-
habeneosmaniſcheKaiſer,dieSE asreund-



Freundſ<aft8Verhältniſſewiederherſtellenwol-
len, wel<hevon Alters her zwiſchenFrankreich
und derhobenPfortebeſtaudenhaben,ſoha-
benfiezu dem Ende zu ihrenbevollmächtigten
Miniſternernannt,nemli<der erſteKonſul,
im Namen des fränkiſchenVolks, den B. Karl
MorizTalleyrand,Miniſterder aquüwárti-
genVerhältniſſeder fränkiſchenRepublik,und
diehohecsinaniſchePforteEſſeidMohamed
Said Ghalib -Effendi, geheimenSecre-
tärund Directeur der auswärtigenAngelegen-
heîteu,welhena< AuswechslungihrerVoll:
naten übernachſtehendeArtikelübereinges
kommen ſind:

L i

Art. 1. Es ſollîn ZukunftFriede und
FreundſchaſtzwiſchenderföänkiſhenNe-
publifund derhohenosmaniſchenVforteherr-
ſchen; die Feindſeligkeitenſollenkünftigund

n immer zwiſchenden beidenStaaten aufz
dren.

Art. 11, DieTractaten oder Kapîtus
lationen,die vor dem Kriege die reſpect.
VerhältniſſeallerArtbeſtimmten,welchezwi-
{en den beidenMächten beſtanden,werden in

állen Stückenerneuert.
ZufolgedieſerErneuru"gund zur Ausfäh-

rung der ArtíkelderaltenKapitulationen, kraft
welcherdie Frauen das Rect haben, în den

StaatenderhohenPfortealleVorthe:lezu ge-
nieſſen, dieandernMächteneingeräumtwor-
den-wikligtdie hohePforteein,daß díefräns
kiſhen KautfahrteiSchiffemit der fränkiſchen
¿zagaetanftigdas unſtreitigeNechthaben,in
kas ſchwarzeMeer zu fegeln,und y auf

:

11 em-



demſelbenzu faßren.Die hohePfortegibt
überdemzu,daßdie beſagtenfränkiſchenSchiffe
beiihremEin - und AusſegelnausdieſemMee-
re, undîn allem, was-die freieSchiffahrtbez
günſtigenkan, denKauffahrteiSchiffenderjeni-
geu Nationen völliggleichgeſtelltwerden, die
das {warzeMeer befahren.

5„Die hohePforteund díeRegierungderfrán-
fiſchenRepublikwerden mît gemeinſchaftlicher

UibereinſtimmungnacdrüfticheMaasregelner-
greifen,um die Meere, diezur Schiffahrtdee
ahrzeugebeiderStaaten dienen,von allen
rten von SeeRäubern zu reinigen.
Die hohe Pforteverſpricht,die FahrtderfränkiſchenHaudelsSchiffeim ſ{warzen-Meeregegen alleArtenvon SeeRäubereienzu {üze.
Es iſthiebeiausgemacht,daßdiedur< den

gegenwärtigenArtitel.den Frankenim osmaniz
ſchenReiche zugeſichertenVortheile,ebenfalls
den Unterthanenund der Flaggeder hoben
Vfortein den Meerenund aufdem Gebietdex
fränkiſchenRepublikzukommen.

Art. 111.DíefräukiſheRepublik(ol inden osmani‘chenLändern- die an das {warzeMeer ſtoſſen, oderdemſelbenbenachbartfindsſowohlfürihrenHandel,als fürdieHandels=Agentenund Commiſßairs, welchein den Ocr=tern angeſtelltwerden möchten,wo der fräutiſhe HandelihreAnſtellungerfordert,eben die
Vorrechteund Freiheitengenieſſen,welcheFranf=
reichvor dem Kriegeín andernTheilenderStags
tender hohenPfortefraftder altcuKapitüäi¿3

tionenbeſaß.
E Lf
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Art. 1V. Die hohe Pforte nimmt dasjeni-ge an, was in Rüf�icht fhrexr în dem zwiſchen
ranfrei<hund Englandam 4 Germinaldesabrs10 (25Márz 1801 = oderam 22 Zillideses JahrsderHedſchra1216)zu Azniens g e-

<loſſenenTractat beſtimtwordenAlleArtikeldieſesTracrats, die i< auf die hohefortebeziehen,werden dur< gegenwärtigenTractatfórmiichexueuert.
Art Vv. Die fránkiſheNepublikund die

hohePfortegarantirenſh wechſelſeitig
te Integrität ihrer Veſizungen.
Art. V1. Die Zurüfkgabeund Entſchädigun-

gen, die den Agenten der beiden Mächte,ſowie den Bürgern und Unterthanengebühren,derenGüter währenddesKriegsconfiszirtoder
equeſtrirtworden, ſollenaufeine billigeWeiſe
urch"eine beſendreUibereinkunftregulirtwers
den, die zwiſchenden beidenNegierungenzu
Konſtantinopelgeſchloſſenwerden foll.

, Art.V11. Vis mit gemeinſchaftlicherUtber-
einſtimmungneue Einrichtungenwegen derDis-
cuſſionengetroffenwerden können,die in Bes
trefder ZollAbgabenentſtandenſeynmöge,wird manuſi< în dieſerHinſichtin beidenLäns“

dern na den altenKapitulatiouenrichten.
Art. V111. Solltenſichnochîu beidenStaga-

tenGefangene befinden,die in Folge.des
Kriegsangehaltenworden,ſoſollenſieunver-

us euea in Freiheitgeſezrwerden,
rt. IX. Da ſichdie ſráukiſheRepublikund dîehohe Pfortedurch-gegenwärtigenTra-ctatinihrengegenſeitigenStaatenín denStandx2 ev
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der begün�tigt�ten Macht haben ſezenwollen,
ſo OE ausdrüfklihverſtanden,daß fieſi în
den beidenStaatengegenſeitigalle Vor-
theile bewilligen, wel<he andern
Máchten zugeſtanden würden, ſo,als
wenn beſagteVortheilein dem gegenwärtigen
Tractat bu<ſräblichſtipulirtwären.

_
Art. X. Die Natificationendes gegenwät-

tigenTractatsfollenbinnen $0 Tagen, oder
woo möglichnoh früher, zu Paris-ausgewech=-
feltwerden...

So geſchehen zu Vars, den 6 Meſ-
ſidor des Jahres10 (25Jun. 1802)oder
den 24 Saffernaîr 1.17.

UnterzeichnetKärl Moríz Talleyrand,
Eſſeid Mohamed Sagid

Ghalib-Effendi.

D
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AllgemeineUiberſicht
des

Kriègesder fränkiſchenRepublik
$-L ge n

Ï

die (zweite)Coalition,

vom Tractatvon Campo Formiobis zum
allgemeinenFrieden(17 Oct, 1797

—

25 Mârz 1802.)

SechsterFeldzug1797-
I.

KriegführendeMächte.
ES

auf der einenSeite. aufder andern-

Frankreich- E  GrosBritannien-
BataviſcheRepublik.
Spanien (nur gegen

Í
(

Portugal.
GrbdsBritaunien-)

5

Æ,

HriegswEreignuiſſe.
1. ZauptVorfälleim Laufe des Feldzuges.
BeſezungderStadt undFeſtungMaínz und des

BeesCaßeldurch
dieFrauken,zo Dec. (Hû-

h 13 2. Re:
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2. Reſultatedes Feldzunes,Frankreich,durchdieBeſiznahmevon Maîínz,nunvölligMeiſtervom ganzen linkenRheiuUfer.
; 3e

Staats- und diplomatiſcheEreigniſſe.
ReîichsFriedensCongreß¿u Raſtadt,gegen EndeNovemberserófnetBonaparte'sAnkunft,‘25 Nov, Abreiſe,2 Dec.

:MilitairConventionzu NRaſtadt,1 Dec., dieAnordnungdér gegenſeitigenRáumungs-Be-wegungen inVollziehungdes Tractatsvon
._  „EampoFormiobetreffend,

5
:

_

VolésAuflaufin Rom, 28 Dec.,worin derfránki-{e General-Duphotgetddetwird. AbreiſedesfränkiſchenBotſchaftersJoſephBonaparte.
yBeſiznehmungvom Erguel(dem innerhalbder *helvetiſcyenGränzen gelegenenTheildesBis- |thums Baſel)durchdie Franken. |

z

A

SiebencerFeldzug1798,

KriegführendeMächte. Íauf der eínenSeite. auf der andern
e

rankreîch. GrosBritannien.
ataviſcheRepublik.

| ortugal.
Spanien(nurgegen

|

DiePforte,ſeit10 Sept.GrosBritannien.)< Neapel,ſeit25 Nov.
Nusland(läßtſhoneîne

|Flottezu dertürkiſchen
ſtoſſen)

2. Kriegs-
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2. ;

KriegsEreigniſſe.-

7. ZauptVorfälleim-Laufedes Feldzuges.
Stürmungder Mannheimer RheinSchanze-
25:Jan. (Ambert)- i

ElusderFranken
in Rom, 10 Febr.(Ber-

ier.) y

Einnahme von Freiburgund von Solothurn-
2 3Náârz.(Brune und Schauenburg)

Treffenbei Fraubrunnen;Einzugder Franken
inBern,5 März.(Schauenburg.)

:

Kapitulationder kleînenKautoue, ua mehr-
rágigenheftigenGefehten,4 Maî, (Schauen-
burg.) EN.

Abfahrtder Flottevon Toulon; mit einer Ex-

peditioasArmee,19 Mai. (Bonaparte)
Landung:und Niederlageder BrítteunbeiOften-

de, 19 und 20 Mai. (Muscardgegen Coote.)
“

Einnahmevon Malta , 12 Jun.(Bouayarte.)
Landungín Aegypten; Einnahme vou Aleran-

èria, 1 Jul.(Bonapartes) s

Schlachtbeiden Pyramiden, 21 Jul.(Bonapar-
te gegen Murat Bey); Einzugder Frankenin
Kaixo, 22 Jul. 5

q

See-SchlachtbeiAbukir,1 —3 Auguſt.(Nele
fongegen Brueys.)

Landungvou tauſendMann FrankenbeiKillalae
in Jrland, 22 Aug.(Humbert);ihrSieg bei

__Caſßilebar(gegenLake)27 Aug.; ihreGefan-

gennehmung(dur<Cornwallis)beiBallyna-
._mu>/, $ Sept. e atAS

A

SceeTreffenbeider JnſelTory , unweit Killala-
12 Oct.(WarrengegenBompard.) i

Y

“D 14 Ein-



Einnahme von Port Mahon durcb die Britten,

as (Stuart gegen Don Juan de Que-
a; ada.)

ES

Beſezung Graubündens durchdieOeſtreichér,
19 Oct. (Auffenberg.)

Einfallder neapolitaniſchenArmeeîn das Ge-
bietderrômiſchenRepublif,25 Nov,z ihr
Einzugín Rom, 27 Nov. (Ma>.)PlôzlicherEinmarſchder Frankenín Piemont,
und Wegnahmealler FeſtungendieſesLandes,
6—9 Dec. (Joubert.)

Z

NiederlagederNeapolitanerbei Civita- Caſel-
ſana, Otrícolinud Calvi,den 4, 7 und 9
Dec.(Macdonald).WiederEinzugderFran-
„fenin Nom, 14 Dec (Ebampiouuet.)Einuahmevon Aquila, 17 Dec. (Lemoîine.)

2. Reſultatedes Feldzuges.
| Frankreichhat erobert:
7, von deinOrdendes heil.Johannesvon Je-
ruſalem:dieInſelMalta Twitden davon ab-
haustgenInſelgenGozound Cuninó.)

2. von derObmaniſchenPforte:Aegypten,
3+ von demKönigvon Sordfnien! das Fürſten-
thum Piemont,das HerzogthumMontferat,
erdeu ihmzugehörigenTheilvom Mailán-

en.
‘

4. vondemKön!gvon Neapel!den TheildesKönigreichsNeapelbis zum Volturno.[Gleich
¿u Anfaugdes folgendenJahrs,23 Jan.,auc
dieHauptStadtſelbſt] :

Es hatüberdîsdieaanzeShweiz,nud den gan--

zen KirchenStaat, inmilitafriſchemBeſiz.

Lits
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Umſchaffungder altenſchweizeriſchenEidGenoſ-
ſenſchaftîn dieeineund untheilbare,demokra-
tiſch:repräſentative, HelvetiſcheRepublik,

Erſchaffungeiner neuen, RòômiſchenRepubliky

die allesîn ſichf2ßt,was nachdem Friedens-
Tractat vou Lolentíno unterder zeitlichen
Herrſchaftdes Papſtesgebliebenwar.
[GleichzuAnfangdes folgendenJahres]:

Erſchaffungeiner“ueven , ParthenopeiſchenRes

publik,aus dem, gröſtentheilseroberten,Kd-
nigreihNeapel,

Spanienhat geaen dieBrittendieInſelMíî-
norca verloren.

3 .

Staats - und diplomatiſcheEreigniſſe.
RNevolutisnder S{weîiz,theilsfreiwillig,theils
«hervorgerufendurchdieKünſteoder Drohun-
gen des fránfiſhenMiniſtersMengaud, und
zuleztdurchdas fränkiſcheBajonetvollendet.

Revolutionvon Romz - Proclamirungder Re-

publik,15 Febr „ und feferliceAnerkennung
derſe!ben,dur<h den OderGeneralBerthiery
im Namen des FraukenVolks,

EE derStadi Mühlhauſenmit Frankreich,
„TL ar. L Ï

EinwilligungderReichêDepntationzu Raſtadt
iu die als FriedenBaſisverlangteAbtretung
des línfenRheinUfersan Frankreich,0 März.

Of- und DefenſivAllianz-und HandelsTractat
zwiſchenderfränkiſchenunddercisalpiniſchen
Republik,15 März,(Cisalpinienuiramtan

b 15 allen



allen KriegenFrankreïhs Theil ; es unterhält
auf ſeinem Gebiet ein fränftſ{<esTruppen-
Korpsvon 25,000Mann, wofür es jährlich

18 MillionenLivreszahlt;{owohldie fränki-
ſe alsdie cisalpiniſcheKriegsMacht ſtehen
: beſtändigunter fränkiſchenGeneralen 1c.)
AnnahmedesPrinzipsderSäculariſationendurch

dieReihsDeputationzu RgFadt,4 April.
VoltksAuflaufîn Wien vor der Wohnung des
fränkiſchenBotſchaftersBernadotte,13 April.
Abreiſedes leztern. Z

Reuuions - Tractat der Stadt und Republik
“

Genfmit Frankreich,26 April.
i

AllianzTractatzwiſhenNeapelund Oeſtreiche

19 Maî. (Oeſtreichverſpricht, biszu dauer-

hafterHerſtellungder Ruhe, în ſeînenneuen
Beſizungeniv Italien, und inTirol , wenig-
ſtens60,000Mann; undNeapel,auf denje-

: nigenGränzenſeinesReichs,dieden vſtrei-
chiſchenBoſiztingénin Ztalienzunächſtliegen,
wenigſtens30,000 Maun, ſ{<lagbereit,zu
unterhaitenDleſeMachtſoll,erforderlichen

: Falls,vonOeſtreichbis auf $0,000,und von

Neapelbísquï 40,0c0 Mann erhdhtwerden.)
(Frucßtloſe)ConferenzenînSelzzwiſchendem
Grafenvon Cobenzlund dem ExDirectorFrau-

 çoisvon Neufchateau,vom 30 Mai bis

6

Jul.
Conventionvom 28 Jun.guiendem OberGBe-
neral Bruneund dem kônigl_ſardtniſchenBez
vollinächtigtenvon St. Marſan, wegen Beſe-
ung der Citadellevon Turin dur fränkiſche

-Truypcu.
Y

Der ThalwegdesRheins,zu Raſtadtalse
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: ze zwiſchender fränkiſhenRepublikund-dem
rentſhenReicheauerkannt, 19Jul.

(Pariſer)Friedens-und Of-undDeſenſivAllianz-
- TractatzwiſchenFrankreichund derhelveti-
{en Nepublik,19 Auguſt.(Beſtätigungder-

{on vollzogenen,Vereinigungenmehrerer
Theiledes SzweizerGebietsmit Frankreich.)

KriegsErklärungder OsmaniſchenPfortegegeu
*

Frankreich,10 Sept. :

EinwilligungderfränkiſchenBevollmächtigtenzu

Naſtadtin die Uiberuahme allerGemeinds»
Schuldender Länderaufdem linkenRhelin-
Ufer, 23 Nov. ES

KaiſerPaul1 oon Rußlanderklärtſichpun
Gros-

+ Meiſterdes MalteſerOrdens,24 Nov.

AllianzTractatzwiſchenNeapelund,Rußland-
-

29 Nov, (Auf 8 Jahre.GegenſeitigeGarau-

tieihrerStaaten. RußlandverſprichtdemKd-

nîg von Neapelgegen díeFrankenetn Hilf8$s
Korps von 9 BataillonenJnfanterie, 209K0s

ſaken- nebſtder nôthigenArtillerie.)
:

BeſondreConventionwiſchen‘der fränkiſchen
und derhelvetiſchenRepublik,zo Nov, (Gleiche
baldigeAufſtellungeines helvetiſchenHilfs-

SE
von 18,000 ‘Mann , in fränkiſchem

AllianzEractatzwiſchenNeapelund GrosBri-
tannien, 1 Dec. (GegenſeitigeGarantieihrer

Staaten.GrosBritannienverſpricht,biszum

Frieden,im MittelMeer eîne derfränfiſwea
entſchiedenüberlegeneKriegsFlottezu unter-

halten.)
KriegsErklärungFrankreichsgegen dieKönlge

von Neapelund Sardinien, 6 Dec.
b 16 Uiti-
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Ultimatum der fränki�chen Regferung, 6 Dec. zu
Raſtadtaufgeſtellt,und den10dur< dieMehr-
heitder ReichsDeputationangenowmmeu,

EntſagungsUrkundedes Königsvon Sardinien-
voin 9 Dec. , auf alleſeineStaaten auf dem

feſcenLandevon Italien.Seine Abreiſevon
Turin.-RevolutionirungViemonts.

AllíanzTractatzwiſchenRußlandundderPfor-
te, 23 Dec.(Auf 8 Jabre GegenſeitigeGa-

rantieihrerStaaten» Wahl desangegriffenen
Theils,ob er denandern zu ciner Hilfein
Truppen, oder în Geld, avffordernwill.
Oeſtrefch, Preuſſen,1c. ſollenzum Beitritt

_ eingeladenwerden )
VorläufigerTractat zwiſchenGrosBritannfen
und Rußland, 29 Dec, (KaiſerPaul 1 ver=-

ſpricht, geg-n 75,000 Pf Sterl monatliche
Sukbſidîen,ein Korpsvon 45,000Mann zu
ellea,das zurMitwirkungmit den Truppen
es Königs von Prevffengebrauchtwerden
ſoll,wenn dieſerbewogenwerdenfönne,an

dem Kriegegegen FrankreichthätigenAntheil
zu nehmen.) :

Achter
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Achter Feldzug, r-79Ó;
IL.

Kriegführende Mächte.
Be

i mm —————“auf der eiuen Seite. auf der andern.
:

“GrosBrftannien.
Portugal.

a
. Neapel.

rankrei. -

Die Pforte.
ZataviſcheRepublik.

|

Rutland.
Spauiten,(gegenGros-

}

Oeſtreich,ſeit6 März.
Britannien,und ſeit4Teutices Reich, (das
9 Sept auchgegen unterPreuſſensS<u-
tußland.) ze neutrale nôrdlicze

Teutſchland,und im

ſúdlichenalleinden
Markgrafenvon Bg-
den ausgenommen,

at

KriegsEreigniſſe.|

1.«ZauptVorfälleim Laufe des Feldzuges.

EinzugeeczrauteninNeapel, 23 Jan.(Cham-
jonuet,

Belezungderfausgehungerteu]NeichsFeſtuùg
Ehrenbreitſtein, 24 Jan. (Goullus)

Vordringender Franfenlis nach Szene, dem
äuſſerſtenPunkt vou OberVegypten,2 Febr.
(Deſaix.)

Kavf-
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Kapitulatfonvon Corfu, x März. (Utſchakowund
KadîrBey gegenChabot.) N

Einnahme des Lucienſteigs,6 März; Einzug
der Frankenin Chur, 7. (MaſſenagegenAuf-
fenberg.) i i

Belagerungvon Acre, 18 März. (Bonaparte |

gegen DſcheſſarPaſchaundSídney Emith) 2
SchlachtbéiStokach,25März.(ErzherzogKarl

gegenJourdau,) i

|

EGiaNta Magnano , 5 April.(Kraygegen |
erer.

BiramnamBergThabor
, 16April.(Bona-

parte. :

y

:

Ó

‘Pibergangder Adda und SchlachtbeiCaſſano,
|

‘27Apr. (Suworow und Melas gegen Mos |

reau.)
Eín:ugder Auſtro- Ruſſenin Mailand, 28 Apr.
Einnahme voônSeríngapatuamdurchdieBrit-

“

ten, 4 Maî (HarrisgegenTippoSaib [+])
WiederEinnahmedes Lucienſteigsund Graußün-

dens durch die.Oeſtreicher, 14Maî. (Hoße.) |

reſſenbei Marengo,16 Mai, (Moreaugegen |
N agrationuud Luſignan.) |

Lufhebung der Belagerungvon Acre, 20 Mai.
(Vonaparte-)

e 4TreffenbeiFrauenfeld,25 Mati.(Maſſenage=-
gen Hoße); bei Winterthur, 27 Maiz bet

|Zürich Z und 4 Jun. (ErzherzogKarl und |

Maſſena.)
¿

x

‘Einzugder Oeſtreicherin Zurich,6 Jun. |
Sclachtan der Trebia, 17 — 19 Jun. (Suwo- |

row vd Melas gegen Macdonald.)
“Freſſen‘beiS.- Gîuliano, auf derEbene.von

SNarengo,20 Jun.(MoreaugegenBR |

:

D

iB v4



¿Kapitulationder Citadelle von Turín, 20 Jün,
(Kaigegen Fiorella). ;

:WiederEinnabrmevon Neavel, 20 Jun, (Kar-dinal Nuff) ; Kapitulation des Forts S.Eimo, 11 Jul. (Teowbridge). USKapitulation der Citadelle von Aleſſaudría,21
ul. (Bellegardegegen Gardanne).(Land)Schlacitbei Atukir , 25 Jul. (Boua-

partegegenMuſtaphaPaſcha).
Kapitulationvon Mantua, 28 Jul, (Krayge-

gen Foiſſac- Latour).
S@lacdt.bei Novi, 15 Aug. (Suworow und
Melas gegen Joubert[4] vndMoreau).

Uibergabevon Surinaman dieBritten,20Aug.
(TriggegegeuFrederic).

Landung der Britten beiCalantsoog, inNord-
Holland,27 ‘Aug.. (Abercromby).- :

‘PVibergabeder holländiſchenFlottean dieBrit-
ten, zo Aug. (Mitchellgegen Story). :

Vowbardementvon Philippsburg, 6—11 Sept.
Uibergabeder Citadellevon Tortona, 11 Sept.
(Alcaínigegen Gaſt). i

SchlachtbeiBergen, 19 Sept. (Brune gegen
den HerzogvonYork). D

/

ÈUibergangder Limmat und Linth;Schlachtbei
Zürich; WiederEinnadmedieſerStadt durch
die Franken,25 und 26 Sept (Maſſenage-
gen Korſakowund Hote y Y a

Uiberwältigungdes GoctharèsdurchdieRuſſen,
25 Sept. (Suworow gegenLecourbe).Kapitulationvon Rom, Civitavecchia,1c. 27

Sept . (Trowbridgegegen Garnier).
Sclacht ia den Dünen von Bergeu,2:Oct.
(Herzogvon YorkgegenBrune).

É wo:



Suworow?s Rüúkzugvon Glarus na< Graubün-
den, 5 OT:

|

Schlacht von Caſtricum, 6 Oct. (Brunegegen
den Herzogvou York). |

SchlachtbeiGeuola, 4Nov. (Melas gegen

Champiounet) |

Kapitulationvon Ancona, 13 Nev, (Fröhlich.

gegenMonnier) .

Kapitulationvon Coni, 3 Dec, (Färſtvon Lich-
tenſteingegen Clement).

2. Reſultatedes Feldzuges.

Frankreichhat verloren;

1. GanzJtalien,auſſerGenua.
[DíeTruppendes Königs von Neapelhalten,
auſſerdieſemKönigreich,au< noch Rom bez

ſezt; dasübrigeÎtalieniſ în der Gewalt

derOeſtreicher.] y

¿

2, Die ſämtlichen,îm FriedensTractatvon

Campo Foriníoihm úbertaſſ-nen,éhemals
venetianiſchen,Jnſelnund KüſtenLänderin

der Leoaute, over die dreiDepartemente:

Corcyra,Ithakaund vom ägäiſchenMeere
ſdiegeineinſchaftli<hvon den Rufen und Tür-
ken beſeztſind]

|

Die neuerrihteteNômiſcheund Parthenopeiſche
Republikenwieder verniätet

z

Auch die,im Tractat vou Campo Formiovon
dem Kaiſerförmlichanerfaunte,Cisaloiniſche
Nepublikwiederauf den Fuß einer dftreicht-
ſchenProvinzgeſezt.

Die



Die BatavfſcheRepublikhatgegen dieBritten
Surinam, in SüdAmerika, verloren.In OſtIndienhabendieBritten von TíppoSaib
das gauzeKönigreichMyſoreerobert.

SN

Staats- unddiplomatiſcheEreigniſſe.
ErflärungderfräukiſchenBevollmächtigtenzu
Raſtadt,2 Jan, daß,wenn der ReichsTagſich.nichtdem EinmarſcheruſſiſcherTruppen
in das teutſheGebietwiderſeze,Frankreich
díeſeaEinmarſchalseine VerlezuugderNeu-
tralitätvon Seiten des Reichsbetrachten,
erdie FriedensUuterhandlungenabbrechen
würde |

AllianzTractat zwiſchenGrosBritannienund
der Pforte,5 Jan. ‘Auf 8 Jahre. Gegeu-
ſeitizeGarantíeihrerStaaten Um dieEnt-
würfeFranfreichs, beſondersin Aegypten,zu
vereiteln,verſprichtdie Pforte,eine Armee
von wenigſtens100,000 Mann wirkenzu laſ-
ſen,und GrosBritannien, eine der feindlf-
cen überlegeneSeeMacht im MittelMeerzuunterhalte) is

/

CBE

is

AllianzTractatzwiſchenNeapelund der Pforte,
‘21 Jan (Leztreverſprichtdem König von
Neapel eîn HilsHeervon 10,000 Albaneſern,und eín anſehnlichesGeſchwaderim adriati-
hey undMittelNeer), i

Revolutionvou Neavel. DieſesKönigreich,
25 Jan, durchdenOberGeueral[ChampionnetTaſchenb.1803, c zu



zu einem FreiStaat, unter dem Namen:

ParthenopeiſheRepublik,proclamirt.
Note der frántiſchenBevollmächtigtenzu Na-
ſtadt, vom 31 Jan., dem öſtreichiſchenMiul-
ſterGrafenvon Lehrbachübergeben,wort

von demKaiſerbeſtimmteErklärungvéclangt
wird:ober die ruſſiſchenTruppen aus dem

öſtreichiſchenGebietentfernenwolle, oder

niht?Werdehieraufinnerhalb14 Tagen

keine,oder eineniht befriedigendeAntwort

in Naſtadteintreſſen,ſo werde Frankreich
ſolchesalsWiederAnfangderFeindjeligkeiten
von Seiten Oeſtreichsbetrachten.

KriegsErflärungFrankreichsgegen den Kaiſer,
als König von Ungarn und Böhmen undge-

gendenGrosherzogvon Toscana , 12 Marz.

AunflóſungdesRaîitadterCongreſſes.Ermor-
dungder fränkiſchenFriedensSeſandten(Bon-
nierund Roberjot),bei threrAbreiſevon Na-
ſtadt,28 April,Nachts10Uhr, zwiſchendie»

ferStadtund dem Rhein, în der Liniedec

dſtreichiſchenVorPoſten
Revolutionvom ‘30Prairial(18 Jun.) Der

geſezgebendeKörpermachtder von dem Dí-

‘xectoriumſeitdem 18 Fruetidor(4Sept.1797)
ausgeubtenDictaturein Ende- Directorial-
Veränderung: Treilbard, ausgewieſen- wird
dur Gohier; Merlin und Lareveillere:Lepauxe
dieihreDimiſſiongeben,werden dur<hRoger

Ducos und Moulinserſezt |, L

ConventíonzwiſchenGros Britannien undNuß-
ſand, 22 Jun. (KaiſerPaul1 machtſichver»

bindlich,gegen 44,000 Vf. Sterl. monatl.

Subſidien,ein Korpsvou 17,593Mann - we,zr

ya
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Zu no0<13,000, oder wenigſtens8,000 Maun
brittiſherTruppen ſtoſſenſollen,zu einer
ExpeditiongegenHollandzu ſtellen).

AbditioualErtlärungvom 29 Jun. zu demvor-ldufigenTractat zwiſchenGrosBritannienund Rußlandvom 19 Dec. v. FJ, (Bei der
fortdauerndenNeutralitätdes”Königsvon
Preuſſen,ſolldas bedunzeneKorps vou 45,000
Muſſen,das AnfangsdeſſenfeindlicheDemons--

ſtrationengegen Fraufreihzu unterſtuzenbeſcimmtwar , gleichwohlin cinerandern,
dur JhreMajeſtätenam vortheilhafteiten
gefundenenGegend gegen den gemeinſchaftlis
cen Feindgebrautwerden),

2
:

KriegsSrflärungKaiſerPauls1 gegenSpanien,-
26 ul,

É

Beſchlußdes keutſwenReichsTagsvom 156
Sept, vermögedeſſen, bei dem wiederein-
getretenenKxiegsStand gegen Frankreich,die
ReihsBewaſnungauf das Fünffacheerhoht
werden ſoll, uud zu BeſtreitungderKrieas-
KoſcenhundertNômerMonate bewilligtwer-
den.

ErklärungKaífſerPaul's1, vom 26 Sept., an
alleGliederdes teutſwenReichs,um ſiecin-
auladen,ihreMacht mit derſeinigenzu ver-
einigen,widrigenfallser ſ< gendthigtſehen.

würde, ſeîneTruppen wieder nah ſeinen
Staatenzurütfommenzu laſſen.

AllianzLracrtatzwiſchenRußlandundPortugal,
28 Sept. (GegenſeitigeGarantieihrer Staa-
ten. Im Fallcines Angrifs,ſollNußland
zum BeiſtandPortugalsſogleich6c00 ManuInfanterie, und umgekehrtPortugalauf2 EE R ai
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lands AnſucheneinEeſchwadervon 3 Linfen-
Schiffenund 1 Fregatteſtellen.Dem requíi-
rireudenTheileſollfreiſtehen,

‘

ſtartdeſſen,
eine GeldHilfevon 250,000 Rubelu jährlich
zu verlangen). EI

Vonaparte'sZurükkunftaus Aegypten na<
Frankreich,wo er beiFrejuslandet,9 Oct.

Conventionvon Alfmaar,18 Oct., durch.welche'
der engliſch:ruſſiſchenArmee in NordHolland
derfreieRúkzug,gegenZurüfgabevon 8,000
vor dieſemFeldzugein engliſcheKriegsHe-
fangenſchaftgerarhenenFrankenund Bata-
vern, bewilligtwird.

:

Revolutionvom 18 Brumaire,(9Nov.) Ver-
legungdes geſezgebendenKörpersvon Paris
nach St. Cloud; Auſldſuugdes Dírectoriums,
und an deſſenStelleErrichtungeiner conſula-
riſchenVollziehungsCommiſfion,beſtehend
aus Bonaparte, Steyes uud RogerDucos ;
Vertagung des geſezgebendenKörpers bis
zum 1 Ventes,und inzwiſchenErnennungei-
ner Commiſſionvon je 25 Mitgliedernvon

beidenNäthen,vornehmlichum dienöthigen

ETR Sen in der Conſtitutivnvorzube-
reiten.

;

Aufbruchder Rufen,unter Suworow, aus ih-
ren Kantonirungenîn Schwaben,zu Ende
Ne MTe tte um nac ihrerHeimatzurükzu-
ehren.

Einführungder neuen (vierten)Conftíitutionîn
Frankreih,25 Dec. Kraft‘derſelbenüber-
nimmt Bonaparte, als erſterConſul,die
Regierung;Cambaceres und Lebrun,als

áwciter



zweiter und dritter Conſul,[blosmit bera»
thendem Votum] , inſtallirt.

Schre1bendes erſtenConſulsan KönigGeorg[Ir
von GrosBritannien,FriedensAnträgeents
haltend, 26 Dec-

[BemerkungWahrſcheinliham nemlichen
Tageließder erſteCouſulauchSchreiben
von gleichemInhaltan KaiſerFranz11
und KaiſerPaul1 abgehen]

Neunter Feldzug,1800.

KriegführendeMächte
aufder einenSeite. aufderatidern-

(Gros8Britannien.
Portugal,

; Neapel.
rankrei<. 4 DiePforte.
ataviſ<heRepublik.

|

Oeſtreich
Spanien (gegenGros-4TeutſchesReich,(das
Britannien.) EL GeTentaud,

d im ſúdlichenalsleinden Markgrafen
vonBaden ARSE

Me

( men)

HIcs



2.

Krieg8Ereigniſſe.
I. &ZauptVorfälleim Laufe des Feldzugs.

SchlachtbeiHeliopolis,19 März, (Kleberge:
„genden GrosWeſirJuſſuxhPaſcha),Einnahmeder JnjelGoree durc dieBritten,
4 Apr. (Hamilton).

:Blokade von Genua, nach 14tägigenheſtigen
Gefechtenín der Riviera,20 Apr. (Melas
gegenMaſſena).

- . 5

WiederEinnahmevon Kairo; völligeWieder-
EroberungAegyptensdurchdieFrauken,25
Dpr,(Kleber). ;

SchlachtbeiEngen,3Mai. (MoreaugegeiKray).

Sachee Mößkir:h.,,5 Mai. (Moreau ge-
gen Kray).

TreffenbeiBíberach, 9 Maï. (Moreau gegen
Kray); Rüklzugder dſtreichiſhen-Haupt-
Armee nah Ulm, 11 Mai.

Einnahme von NizzadurchdieOeſtreicher,11
Mai. (Melas).

Kapitulationder Citadellevon Savona, 15
Mai. (St.Juliengegen Buget).

Zug der fränkiſchenReſerveArmeeüber den

micetsSt. Bernhard, 16—20 Maï. (Bonas
parte).

WiederEtinncLmevon Nizza,29 Mak. (Suchet),
Einzugder FrankeninMailand,2 Jun. (Vo-
naparte).

Kapitulationvon Genua, 4 Jun. (Ottund
eithgegen Maſſena),

Po-Uibergang; Beſezungvon Stradellaund
Piacenza- 6 und 7 Jun, (Lannes,Murat.)

Treffen



Treffen bei Montebello, 9 Jun. (Bonaparte
gegen Ott).

Schlacht bei Marengo , 14 Jun. (Bonaparte
gegen Melas). f s

Donau : Uibergang und Slacht bei Höch�tädt,
19 Jun. (Moreau gegen Sztarray)-

Núfzua der ó�treichi�chen HauptArmee von Ulm,

20 Jun. (Kravy)-_

LE Franken in München , 28 Jun. (De-
caën). ;

Einnahme von Feldkir- Lucienſteig,Chur und

Graubúnden,13 und 14 Jul. (Lecourbegegen
JFeilacbich),-#

SettenaEE
BVritten-gegenFerrol,26 Aug.

PYulteney)-
i

- j

Einnahmevou Malta durdie Britten, na

2jährigerBelagerung- 5 Sept. (Pigotgegen
Vaubois). 5

Einnahme von Curaçaodurc dieBritten,23

Sept. (Watkinsgegen Lauffer).
FeblVerſuchder Brittengegen Cadiz,während

der Seuche, 6 Oct. (Abercromby).
Beſezungvon Toscana durchdieFranken,14—

16 Oct. (Dupont).
Zug der GraubündnerArmeeüber den Splügen,

1-—5 Dec (Macdonald). i

Treffenbei BurgEbrach, 3 Dec. (Augereauge-

genSimbſchen);Beſezungvon Bamberg und

NürnbergdurchdieFranken.
ShlachtbeiHohenlinden,3 Dec. (Moreauge:

gen den ErzherzogJohann).
Uivergang des Jun bei Neupeurn, 9 Dec-

(Lecourbe).
ca Uiber-
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Uibergangund Treffen an der Salza, 14 Dec:z
Einzug der Franken in Salzburg, 15 Dec,
(Moreau).

Einzug în Linz, 20 Dec. ; in Ens und Steyer,
22 Dec. (Moreau).

‘

Pibergang und Schlacht am Mincio , 25 und 26
Dec: (Brune gegen Bellegarde).

;

2- Reſultatedes Feldzugs.
Frankreichhat erobert:

:

1. in Italien: ganz Piemont, ganz Toscana,das ganzeGebiet derLiguriſchenund derCis-
alpiniſ<enRepubliken. |

2. in Teutſchlaud:ganz Schwaben, Franken,
Baiern, Tirol und den gröôſtenTheil von
Oeſtreïh, wo Moreau?s VorTrab úber der
Erlaph, faum mehr zwanzigStunden von
Wien , ſteht.

Es hat,gegen dieBritten, verloren:
|

1. îm MíttelMeer:Malta. i

2, an der weſtlihenKüſtevon Afrika: die
JuſelGoree.

Wiederherſtellungder CisalpiniſchenRepublik,
ſeitdem 17 Jun.

-

Erſchaffungeinerneuen Republikder eben ver-

einigtenJuſeln,dur dieConventionzwiſchen
Ruülanò undder Pforte, vom 21 März.
[DieſeRepublikbegreiftdie ehemalsvenetia-
niſchenInſelnin der Levante:Corfu,Paxo,
SantaMaura, Cefalonia,Ithaka,Zante,
Cerigo.]

PrEE

E

AS

Die
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Die BaktaviſcheRepublikhat gegen dieBritten
Curaçao,in WeſiFndien,verloren.

5 3.

Staats - und diplomatiſcheEreigniſſe.
Lord Grenville'sNote vom 5 Jan , an den Míî-

©

niſterTalleyranèüverſchift,in Antwortauf
BonapartesFriedensAnträge.Zurúkweiſung
der leztern,weil dieneue fränkiïheReate-

rung no< keineSicherheitîn Betref ihrer
Grundſäzebiete. „Das ſicherſteundnatür-
lichſteUnterpfandderſelbenwúrde die Wlie-

- derherſtelunzdex BourbouiſchenDynaſtie
ſeyn; dochbindederKönighierannichtaus-
chlieslihdie Möglichkeiteiner Friedens»

“

Stiftung.”
Conventionzwiſchender fränkiſchenund der baz

*

toviíſhea Republik,5 Jan. (Attretungan

leztreder Herrſ<haftenRavenſtein, Megén,-
“

Boxmeer, Anholt2c. und úberhauytdèr Gz
© ter aller vor dem Kriege in Hollandange-
ſeſſenenFürſtenund Herrn.des Reichs, des-

“ gleichendes StädtchensHuiſſenauf der Juſek
Beluwe, #9 wie der în Umkreis des batavi-
ſchenGebiets gelegenenGüter der ränfiſchen.
undbelgiſchenAusgewandertenund Geiſtlich-

Feit). :

Autwort desMiniſtersTalleyrand,vom 14 Jan.-
aufLord Grenville'sNote vom 4. In ſeiner
weiternNotevom 20, beziehtſichleztrerblos
auf die bereitsgegebeneAatworkt.

TS Con-



Convention von El Ariſch,wegen NáumungAegyptensdurchdie fränkiſcheArmee, 24an. [ſVernichtetdurcz die ErklarungdesbríttiſhenAdmiralsKeith,daß er dieNük-fehr derfränfiſhenArmeeunterteineran-dern Bedingunggenelmigenkönne,als daßſie
eT Men tree und ſichfriegsgefangenergebe, :

MilitairiſchePacificationder Vendee durchden:

OberGeneralBrune, voin Jan. bisMärz.ConventionzwiſchenRußlandund der Péorte,tn Betrefder ehemalsvenetianiſhenBeſizuu-gen in derLevante,21 März. (Die JnjelnſolleneinenFreiStaatbilden,genannt Re-publikder ſiebenvereinigtenInſeln,unterRußlandsGarantie, und „unterdem SchuzderPforte,der ſiealledrei JahredurcheinefeierlicheGeſandtſchaft75,000Piaſterzu üher=ſikenhaben. Die KüſtenLänderſollenfünftigder Pfortegehören.)ConventionvonAleſſandria,16 Jun. (Waffen-Stillſtandin Jtalien: Rükzugder öſtreihi-ſchenArmee au den Minzio; Abtretungandie Frankender Citadellenvon Tortona,Aleſſandria, Mailand,Turín, Pizzighetone;Arona,Piacenza, Coni, Ceva, Savona , dertadt Genua und des FortsUrbano.)Beſchlußdes ErſtenConſulszu WiederOrga-uiſirungder CisalpintſchenRepublik,17 Jun,ConventionzwiſchenOeſtreichund GrosBritan-nien,20 Jun(Lezteresverſprichtdem Kat-ſer,in dreiZielern,dur< Anleihe,2 MilalionenPf.Sterl.vorzuſchieen.Dauerdíe-ſerConventionbis zu Eude Februars
E:w4-
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während welcher Zeit beide Theile ſichver-
pflichten,den Feldzuggegen Frankreichnach-
drüflichſtfortzuſezen,und feinerohneaus-

lle UIEONS des andern Friedenzu
ieſſen):

Conventionvon Patsdorf,15 Jul. (Waffen-
Stillſtandin Teutſchland;Regeusburg,der
Síz der teutſchenReihsVerſammlung,zu-
folgeder _bedungenenDemgrcationsLiuíe,

durchdie Frankenbefezt).
(Pariſer)FriedensPräliminarienzwiſchenOeſt-
reí<hund der fränfiſcheuRepublik,zwiſchen
dem k. k.GeneralGrafen St. Julien und
dem MiniſterTalleytandabgeſchloſſen,28
Jul.(GanzaufdieGrundlagendes Tractats
von Campo Formio,ausgeaommendaßder
KaiſerdieEntſchädigungen,die ihm uſoigeder geheimenArtikeldes leztenTractarsîn
Teutſchlandbeſtimmtwaren, fn Ztaliener:
haſtenſoll). ES

: E
[DerKaiſerverweigertdieſenPräliminarien

ſcíneE.Conventionvon Hohenlinden, 20 Sept. (Ver-
längerungdes WaffenStillſtandsin Teutſcþ-
land auf45 Tage ; zum Unterpfandſeines
aufrichtigenVerlangensnach Frieden,räumt
der Kaiſetder fränfiſhenArmee dieXeſtun-
gen Vhilippsburg, Ulm nnd Ingolſtadtein).

EonventionvonCaſßiglione,29 Sept. (Eben:
mäfigeVerlängerungdes WaffenStillſtands
în DE auf 45Tage).

Freundſchafts-und HandeléConveutionzwiſchen
der fränkiſchenRepublikund den vercinigten
Staaten von Amerika,x.Oct. ts

c6 Be-



Beſchlußdes erſtenEonſulsvom 1-Oct.,daß,
zufolgeder von dem OberGenerglAugereau
abgeſchloſſenenConveationen,die Staaten
und Beſizungendes Fürſtenund der Grafen
von Jſenburg,des Landgrafenvon Heſſen-
Homburg, derFúrſtenvon Auhalt-Bernburg-
Hoym , der Fürſtenvon Naſſau- Uſingenund
Naſſau-Weilburg,der Fürſtenvon Neuwîed
und Wied - Runfel, der FürſtenuudGrafen
von Solms, Stolberg,Witgeuſteîn,Weſter-

durs, des VortheilsderNeutralitätgenieſſen
ollen

AbbruchderUnterhandlungenzwiſchenFrankreich
und Gros Britannien wegen sinesWaffen-
Stiliſtaudszur See, und Erklgrungdieſer
lezternMacht,daßſienichtanders, als in
Verbindungmíît thren Alliirten,mit Frank-
reichtractirenfônne,9 Oct.

Embargo aufalle brittiſheSchiffein denHäfen
Rußlands, 18 Nov,

NordiſcheConventionzur Behauptungder Nen:
tralitätzur See undderFreiheitder Schif-
fahrt,[gegenGrosBritanniensAnmaſſungen]-
geſchloſſenzu Petersburg16 Dec. zwiſchen
Rußland,Schweden,Dänemark und

Daten.Conventionvon Steyer, 25 Dec. (Waſfen-
Stillſtandin Teuvtſchland, aufdie Erklärung
des Kaiſers,daßex ſofortFriedenmit Frauf-
rei verbaudeln wolle,ohneNúükſichtauf die
EntſchlieſſungenſeinerAlliirten; als Unter-
pfandſeinesfeſtenWillens werden denfrän-
fiſchenTruppendieCitadellevon Wirzburg,
diefeſtenPläzeBraunau,Kuffſtein,Scharniß,
und überhauptallebefeſtigtenPunkteín Tiro!
eingeräumt). Zehnu-
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Zehncer Feldzug, 1801,

És

KriegführendeMächte.
auf der einen Seite. auf der andern.

Frankreich.
BataviſchyeNepublik.
Spanien,(gegenGros. SOLOGNE,bis
Britannien;und ge-| 1 Oct
gen ebraicajeitPóottüñalbis29 Sept.
18 Febr. Neapel,bís 28 März.

Die Pforte,bisE
NordiſcherBund (Ruß-

|

Oeſtreich,bis 9 Febr.
land,Schweden,Dà:

|

TeutſchesNeichy,bis
nemark, wreuſſen,)|9 Febr.
gegen GrosBritan-

:nien.

2.

Krieg®8Ereigniſſe.
7. ZauptVorfälleim Laufe des Feldzuges.
UPibergangder Frankenüberdie Etſch,1 Jau,z

- Einzugin Verona - 3 Jan. (Brune). :

EiZug
der FrankeninTrient,7 Jan,(Macdo-

uald).

EinzuginVicenza,8 Jan,
— Baſſano,11 =)(Brune).

— — Treviſ9,14
Landung einesbritiſchenArmeeKorpsbeiAbu-
fir,inAegypten,8Márz,(Abercromby):}6 7 were
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Uibergabe der JnſelSt, Barthelemyan die

E 20 März. (Triggegegen Ankar-eim .

Schlachtbei_Nicopolis,[zwiſchenAbukirunddeneas 21 Márz.(Abercromby[4]ge-gen Menou).

Einnahme der JnſelSt.Martín durchdieBrit-ken, 24 März. (Triggegegen Bonuier).
yUibergabeder JnſelnSt. Thomas und St Croixan die Britten, 28 und zx März.(Triggege-gen Lindemann),

Dur{fahrtderbrittiſchenFlottedur denSund,30 März. (Parker).
SceeScla@tauf der Rhedevon Kopenhagen,2 April (Nelſongegen OlfertFiſcher.)-

Einnahmeder JnſelnSt. Euſtachund Saba

e Britten,21 April.(BluntgegenToda).
Einnahme von OlivenzadurchdieSpanier,20Maí. (Compigni-gegenClermont).Einnahme von Campo Mayor durchdie Spa-
pee. TEE(Don Manuel deGodoy,Frie-ensFürſt).

Kapitulationvón Kairo, 27 Jun. (Hutchinſon
weſt JuſſuphPaſchagegen Vit
iard),

SeeTreffénbeiAlgeziras, 6 Jul.(LinoisgegenSauinarez),
SeeTrefen bei Gibraltar,in der Nacht vom

12 aufdem 13 Jul, (Saumarezgegen Don
Moreno).

Ï
*[Erſter]mislungenerAngrifder Brittenaufdie leichte Flottievon Boulogne,4 Aug,(Nelſongegen Latouche- Treville).

[weiwei-
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[Zweiter]mislunzener Angrif der Britten auf
die leichte Flottille von Boulogne, în der Nacht
vom 15 auf den 16 Aug. (Nelſongegen La-
touche- Trevílle). i

:

Kapitulationvon Alexandria,2 Sept.(Hutchin-
ſonund HuſſeinPaſchagegen Menon).

Ausfallder brittiſchenBeſazungvon PortoFer-
rajo, 11 Oct, (Airey);die lezteWaffenThat
des nun geendigtenfürchterlihen10jährigen
RevolutionsKrieges.

2. Reſultatedes Feldzuges.
Frankreichhat i

y

erobert; ganz OberJtalien,bis an den Tag-
liamento;ganzMittelJtalien,bis nah An-
cona einſchlteslî<,

verloren:Aegypten.

Spanienhat, von Portugal,erobert: beinabe
dieganze ProvinzAlentejo[dieesjedochim
FriedenbisaufOlivenzazurükgibt.]

GrosBritannienhaterobert:
1, von der BataviſchenRepublik!dieFuſelu
St. Euſtach, Saba und St. Martín.

2. von Schweden : dieJuſelBarthelemy.
3, von Dänemark:die JuſelnSt, Thomas

und St. Croix.
z

[Bemerkung.Die ſ{wediſchenund däniſchen
Jnuſeluwerdenvon GrosBríftannien,nah
erfolgterBeilegungder obgemeldetenJr=
rungen, noh im Laufede res zurüfge-
geben.)

f
:
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Errichtung eînerneuen Monarcíe, unter dem
Namen :- Königreich Hetrurfen, zu Gunſten
des JnfantenDou Ludwigvon Parina.[Díes
ſesKönigreichbegreift:das ehemaligeGros-
herzogtbumToscana, den Stato de gliPres
ſidit,und das FürſtenthumPiombino.]

S:

Staats- und diplomatiſcheEreigniſſe.
Conventionvon Treviſo,16 Jan, (WaffenStill-
ſtandîn Jtalien;Rüfzugder dſtreihiſchen
Urmeehinterden Tagliamento; Abtretungan

: dieFrankender Kaſtellevon Veronaund Leg-
nago, uvd der feſtenPläzePeſchiera,Ser-
imione, Ferrara,Ancona). E

Eonventionvon Luneville,26 Jan.,- zwiſchen
den FriedensBevollmächtigtendes Kaiſersund
der ſränkiſchenRepublik.(UibergabederFez
ſtungMantuaandie fränkiſcheArmee).

(Luneviller)FriedensTractatzwiſchendem Kat-
ſer,Königvon-Ungarnund Béhmen, [derzu»
gleiint Namen des teu?ſchenNeichsſtipu-
lirt],und der fränfiſchenRepublik,9 Febr.
(Frankreicherhält: von Ocûreich, ganz Bel-
„gien,oder alle vormalsunter dem Namen
Oeſtreichiſche.NiederlandebegriffeneLänder;
von dem teutſchenNeiche, das ganze linke
RheinUfer,von dem Punkte,wo der Rhein
das helvetiſcheGebiet verläßt,bis zu demje-
nigen,wo er îu das bartavíſcetritt;ferner,
ur Abtretungan die helvetiſcheNepubliky
as Frifthal,und alles,was am linkenNhein-
Ufer,zwiſchenZurzachund Baſel, dem

fer



ſe Oeſtreïhangehörte.— Oeſtreïcherhâlt:

Iſtrien,Dalmatien, und die davon ablängi-
gen ehemals venetianiſcenJuſelndesadria-
tiſchenMee-s;/ dieMündung des Cattaro-
dieStadt Venedig,die Laguaen, und die
zwiſchenden öſtreichiſwenErbStaaten,dem
adriatiſchenMeere,undder Etſch,von ihrem
Austritraus Tirol bis zu ihrerMündung in

beſaatemMeere, gelegenenLänder, {o daß
der Thalweg derEtſchdie GränzLiniemachen
ſoll.— Oeſtreichtrittan den Herzogvon

Modena, zur EntſchädigungfürdeſſenVerluſt
înJtalíen, das Breisgauab.— Der Gros-

herzogvon Toscanatritt dieſenStaat, mit
dem davon abhängigenTheilder JuſelElba,
an den Jufanten,Herzogvon Parma, ab,
und ſolldafürin Teutſchlandeine voll?emmes

ne und gänzlicheEntſchädiznngerhalten.—
Beide Theilegarantirenſichwe<ſe!ſeitigdie

Unabhängigkeitder bataviſchen,helvetiſchen,
cisalpiniſchenund liguriſchenRepubliken.—

Fn Semäsheit der beim RaſtadterCongreß
- aufgeſtellrenGrundſäze,ſolldas teutſche
Reich gehaltenſeyn,den erblichenFürſten,
welche1hreBeſizungenauf dem linkenRhein-
Ufer verlieren,efnein dem SchooſedesNeichs
zu nehmendeEntſchädigungzu geben).

Miniſterial- Veränderungîn England: Adding-
ton wird,an Pitt'sStelle,PremierMítui-
ſter.

WaffenStillſtand.zu Foligno, zwiſchenFrank=z
reih und Neapel,18 Febr. (Sperrungder
neapolitaniſchenHäfengegen allefeindlichen

3 MáchtezFreilaſſungdes B. Dolomieu - ec9 alle
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aller bei ihrer Núkfkehraus Aegypten aufge-
faugenen Franken).

Spaniens KriegsErklärung gegen Portugal, 18

Febr.
Natification des Luneviller FriedeusTractats

durch die Reichs VerſammlungzuRegensburg,
7 Márz. |

PlözlicherTod KaiſerPaul's1 von Rußland-y
24 März. iz

(Florenzer)FriedensTractatzwiſchender fräns
fiſchenRepublikund dem Konigvon Neapel-
28 März.(AbtretungdesneapolitaniſchenUno
theilsan der JuſelElba, des Stato de gli
Preſidii, und des FürſtenthumsPiombino»
au diefránfíſheRegierung,um nah Belie-
ben darúbverzu verfügen;unverzüglicheFreis
laſſungallerwegen revolutionärerMeinungen
oder Handlungenciugeferferteroderverhafte-
terPerſoueu.— Kraftder geveimenArtikel2
Veſezungder HalbJuſelund des Hafensvoa
OtrantodurchfränkiſcheTruppen.

i

VeſezungHamburgsdurchdieDänen, 29 Mári-
[Räumnng- 23 Mai].

Königl.DoenaeeManifeſtwegen Beſezung
der kurhannöverſcheuLande , 30 März. [Be-
fehl,ſiewiederzu räumen , 25 Oct] :

Dániſch- engliſcheWaffenStillſtandsConvention
auf der Rhede von Kopenhagen, 9 April.

FriedensTractatzwiſchenSpanienund Portus
gal,zu Badajoz,6 Jun. (SperrungderHä-
fen Portugalsgegen alleengliſhenSchiffez
Abtretungan Spaniender FeſtungOlivenza
und ihresGebiets,von der Guadiana

Eswelche
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welcher Fluß die Gränze beider Staaten iu

dieſemTheileſeynſoll).
ConventionzwiſchenRußlandund GrosBritan-

nien, 17 E (Beilegungder obgewalteten
Irrungen,und Beſtimmungder Grundſäze
der SeeNeutralitätfürdieZukunft).

ErhebungdesGrosherzogthumsToscana zu“ei-
nem Königreich,. unterdem Namen vou He-
trurien, und feierlicheUiberuahme der Krone
dieſesStaats dur< Don Ludwig Jufanten
von Spanien,(Erbprinzenvon Parma)-

2 Aug.
FriedensTractatzwiſchender fränkiſchenRe-
publikund dem Kurfürſtenvon PfalzBaiern,
geſchloſſenzu Paris,24 Aug. (Verzichtung
des lezternaufalleſeineLänderaufdem liu-

kenRheiaUfer; dagegen,von SeitenFrank-
reis, GarantiederJutegritätderBeſizun-
gen des KurHauſesPfalzBaîieruaufdem re<-

tenRheinUfer, und Verſprechen,demſelbea
eine möglichſtvortheilhaftgelegene,den dur<
den KriegveranlaßtenVerluſtallerArt auf-
wiegendeSchadloshaltungzu verſchaffen).

LOteruidex)FriedensTrgctatzwiſchender frän-
fiſchen Republikund Portugal,29 Sept.
(SperrungallerHäfenPortugalsîn Europa
gegen alleengliſchenSchiffe;GränzBeſtim-
mung zwiſchendemfranzöſiſchenund dem por-

tugieſiſchenGuianadur<den FlußKarapana-
tuba;freieEinfuhr in Portugalallerfranzd-
ſiſhenProdukteoder Fabrikate,namentlich
derTúcher, auf den Fuß der am meiſtenbe-

günſtigteuWaaren).
Eúhje



(Londoner) FriedensPräliminarienzwiſchender
{ránkiſhenRepublikund GrosBrítaunien-

1 Oct. (Zurükgabéean die fränkiſcheRepublik,
und an jhreAlliîrten,Spanien und Holland,
allerwährenddes Kriegsihnenvon Gros Brits
tanníenabgenommen-nBeſizungenund Cöloz
nien, auſſerden JunſeluTrinidad und Cey-
lan;— ErfſärungdesCays der guten Hof
nung zu einem FreiHgfen;— Zurúfkgabe
Malta's an den Orden des heil.Johannes
von Jeruſalem,und Negyptens an die Pfor-
te,— Erhaltungdes Gebietsundder Beſts
zungen Portugalsin ibrerJutegrität; — An-
erkennungder RepublikderſfebenJnſeln:von
Seften'Frankreihs;— Wiederherfecllungder
Fiſcheretenauf den Küſtenvon Terre ncuve

(New-Foundlaud)und den anſtoſſendenJn-
ſeln,ſowie im Meerbuſenvon St. Laurent,
aufden Fuß wie vor dem Kriege.— Zu
AmiensſöllenBevollmächtigtevon beidenSei-
ten, im Einverſtandnißmit den Allitrtender
contrahirendenMächte, zur Abfaſſungdes
DefinitivTraétatsſchreiten). :

è

Pariſer)FriedensTractatzwiſchender fränkî-
ſchenRepublikund Rußland,8 Oct. (Bloſe
Wiederberſtellungder vorherigenFreundz
chaftsVerhältniſſe). /

Pariſer)FriedensPräliminarfenzwiſchender
fränkiſchenRepublikund der Pforte,9 Oct.
(Räumung AegypotensdurchdieFranken, und
ZuräfgabedieſerProvinzan die Pforte,dez
ren Gebiet inſeinerJutegrität,ſd wie es
vor dem Kriegewar, erhaltenwerdeu ſoll;—

Anerkeunungund Garantie,yvon Seiten
: Franks

(

C
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Franukrei<{s,der Verfaſſungder Republikder
|

_fiebenvereinigtenJnſeln,und der ehemals

venetianiſchenKüſtenLänderîn der Levante;—
MWiederErneuerungder vor dem Kriegezwi-
{en beidenMächtenLefneenTractaten,
în derenVerfolg die fränkiſcheRepublikim
anzen Gebietder Pfortedienemliden Han-
els- und Schiffahr:sRechte,wie ehemals-

"und diejenigen,wel<e in Zukunftden am

meienheaunſtigtenNationen bewilligtwer-

“denmöchtengenieſenſoll).

1 S802;

Definitiv- FriedensTractat-zwiſchenGrosBktiz
““‘tannieneiner -, und der fränfiſhenRepublik

unt ihrenAlliirten,Spanienund der Batg-

 viſchenRepublik,andrerSeîts, geſchloſſenzu
, Amiens,25 März, (Jn den HauptPunkten
völlignachder Grundlage der LondonerPráälí»
minarien

— ZurGränzcheidungdes frans
j

te da und portugieſiſchenGuiana ſoll[nicht
er Karapanatuba, ſonde-n]der Arawariz
[ußdiene». — GenauereBeſtimmungenum
ie UnabhängigkeitMalta's zu ſichern.—

Der Prinzvon Naſſau:Oranten ſollwegen
ſeinesin derBataviſchenRepublikerlittenen

- Verluſteseine glei<mäſigeCompenſationer-

halten).

Sévarat-Cónventíonvon Amiens,zwiſchendem
fränkiſchenund dem bataviſhenBevollmäch-
tigten,vom 27 März. (Die zn Gunſtendes
HauſesNaſſaubedungeneEntſchädigunge::

Ç IL
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auf keinerlei WeiſederBataviſchenRepublik
zur Laſtfalle). Gene

Separat- Tractatzwiſchender fränkiſchenRe-
puablifund demFürſtenvon Naſſau- Oranien-
Dillenberg-Dieß,geſchloſſenzu Paris,24 Mai.
(Leztrexfollfürſeinenin derBataviſchenRe-
publikerlittenenVerluſtmit dem Bisthum
Fulda,deuAbteienCorveyund Weingarten,
und den NeihsStädtenDortraund, Vhutund
Buchhorneutſchädigtwerden. — Jm Failder
gänzlichenErlôſchungdieſerNaſſauiſchenLinie

a e EE an das köônigl.Preuſſiſche
aus fallen).

eparat-Tractat¿wiſchender fränkiſchenRe-
publifund dem Herzogvon Wirtemberg, ge-
{loſenzu Paris, 20 Jun. (Leztrerſollfür
ſeinenVerluſtaufdem linkenRheinUferTer-
rírorial-Entſchädigungenerhalten,die ſo viel
möglichihm wohlgelegen,dem aus detnFrie:
ge entſtandenenSchaden allerArt glei ſind,
uud den mit deuabgetretenenLändernverbun-
denenVortheilenundPrivilegienentſprechen).

Definitiv- FriedensTractatzwiſchender fräufis
ſchenRepublikundderPforte,geſcloßeuzu
París, 25 Jun.(VólligaufdieGrundlageder
Präliminarien.— Die frdukíſchenKauffahr-
teiSchiſfemit der fränkiſchenFlaggeſollen
rúnftigdas vuſtreitigeRecht haben,iv das
ſ{hwarzeMeer zu ſegeln,und auf demſelben
zu fahren.— Beide Staatengarantirenfi<

RERENdie JutegritätihrerBeſizuno
gen)-

@
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Stat sua cuique dies, breve et irreparabile
tempus

Omnibús est vitae; sed famam extendere
factis,

Hoc virtutis opus.
Firgil.

n

ETI

Crohann BaptiſtKleber, *).gebohrenzua Strasburgim Jahr1750,war, wie. faſtalle
Generale,die în dem franzoſiſchenRevolutious-
Kriegedur groſeThatenihreNamenvrrewigt
haben,„ von bürgerlicherHerkunft**). Er ver-
lor ſeinenVater ſehrfrühe;ſeineMutter ver-
heiratheteſichzum zweitenmal!an einenBau-
meiſter,Namens Burger, der<on aus ei-
uner vorherigenEhe mehrereKinder hatre.

DÉ I2 Der

#) Die HauptQuelledieſerBiographieit: Vie du
Général Kleber, par Lubert (einen Arzt.von Hericourt, der ein vieljährigervertrauter
Freund des Generalswar). Paris, 1801. ‘Mit
Kleber?s BVildniß.129 S. in 8.

S*) „„ Wir haben„, — ſagtemir einGeneral von der
ranzöſiſchenNheinArmee , alsdieſeebenvon H0-
enlinden und aus der Nähe ven Wien zurüt-

fam —

„„ wir haben unter allen Generalen unſrer
Armee feinen , der ein geweſenerEdelmann iß.
aufier (den-weiland Marquis) d’Hautpoul; enco-
re ce n’est pas grand?chose.,,



Der kflekhe Kleber, der {on als Fînd durch
ſeinenunerſchrofenenund unzähmbarenCharak-
ter vérrieth,was er einſtals Yann werden
Fónnte, gabAnlaß zu ſovielenZänkereienzwi-
{en ſeinerMutter und ſeinemStiefvater, daß
dieſerſihentſ><loß,ihn zu einem Pfarrer, ei-
nige Stundenvon Strasburg,in Penſionzu
thun. Hiererhielter denerſtenwiſſeni<aftli-
chenUnterricht; wohlmeinend ſuchteder Pedant
das Feuerdes jungenGentes zu dämpfen; da es
ihn fränkte,daßſeinZdglingim BeſuchderKir-
eheſichſoſaumſeligzeigte,wollte er ihn dazu
abrichten,daß er ihm bei derMeſſedienen könn-

te; nach vielerMúhe, nah man<en Zücy'igun-
gen, gelanges fhm endlichauf einen gewiſſen
Grad , und Kleber watd nun în derKlaſſeöf-
fentlichernannt , am nächſtenSonntagebei der
Meſſezu dienen. Der wichtigeTag:kommt;
Furz vor der Meſſeſ<iftihnder Vrieſterin die
Kirchevoraus,um dieheiligenGefäſſedahinjubringenund ſicin'sKoſtumezu ſezenzallein
der jungeWildfangtrinktuntervegesden Wein
aus, ſeztdíeleerenGefäſſein der Sakriſieinie-

der , undentfliehtîneinen nahen Wald. Wan
denkt ſih leichtdas Erſtaunenund den Grimm
des Ehrwürdigen,als er în die Kirce kams
und feinenMeßdiener, feinenWein mehr fand!
Er vergaltihm dieſenStreich mit der herbſten
Zächtigung, und ſperrteihn hieraufno< in ei-

nen Keller, wo er zweiTage bleiben muſte, |

und wohl längergebliebenwäre, wenn er nict
alles,was er vorder Hand fand, zerſlagcn-
unddadurchſeinenfrommen Zuchtmeiſtergend»

thigthätte,ihnwiederfreizu laſſen.
5At- DAarau
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daraufifte ihn der Prieſter,derunverſöhnli<
úber ibnerbost war, au ſeineFamiliezurüf.
Hier ſezteKleber eine ZeitlangſeineStu-

dienfort,MitlerweileentwifeltedieNatur
in

ihm jene groſenund gewiſſermaſenkoloſſalen
Formen, die ihnganz beſondersauszeichneten,
und nachher die Veranlaſſungzu ſo manchen
Abentheuern ſeinesLebens wurden; obgleich
voc în einemzartenAlter, hatteer {on den

Wuchs eines voilen Maunes. Seine Eltern

wolltennun , daß er ſichirgendeinen Stand
wählte.Vielleichtdas Beiſpiel, das erin ſet:

uerFamilievor Augen hatte,ohneZweifelauch
jeneLiebe zu den Fünſten,dieihn immer n
hohem Gradebeſeelte,machten,daßer ſichfür

dieArchitekturentſchied.SeineVerwandten
billigtenſeineWahl; aberüberzeugt,wie nüz:
lichîn dieſerKunſtdiepraktiſchenKenntniſſedes

Mechanismusderverſchiedenenzum BauFache
gehörigenProfeſſionenwären, lieſſenſieihn,

wäßrender ſihmit Zeichnungund Mathematik
beſchäftigte,nebenbeiimmer auch als bloſen

Haudwerkerarbeiten.Oft ſah man ihndaher,
wenn ſeinewíſſenſchaftlihenStunden geendigt
waren, mit einer Art oder einem Hammer 8

derHand, înder WerkſtattſeinesStiefvaters
eine BalkenodereinenSteinbehauen,und auf

ſo!cheWeiſediePraxismit der Theorieverbin-

den:Er rühmte fnderFolgeoftdieArt der Er-

ziehung, dieer in.ſeinerKunſterhaltenhatte-
undempfahlſieallen,die ſichdieſerLaufbahn
widmeten. i

;

:

SSE

1, Jh war-bloſſerHandwerksgeſelle,„ ſagteCr
mandmal; i< hab’ in den Stein g€-

; ¿15 haucn



hauen daß es Funken ob, und das hatmir einige ziemlich fomí�che Aventheuerzugezo-gen. Eines von den Herrchen, die alles, wasnüûzlichiſt,für entehrendhalten,ein Offizier,ſeinerHerkunftein Gascogner,mit dem ic oftfowobl im KaffeeHauſeals auf der Promevatemich unterhaltenhatte,war, a!s er einſtdesMorgensauſſ-rhalbderStadt ſpazierengicng,höchlicherſtaunt, als er michbeſháſtigtfand,einenStein zu behauen;er trat zu mír hin,aber er behandeltemich niht mehr wie zuvor;er duſſerteſogarunverhohlen,er hättebigherne geglaubt,ſi< îu der Geſellſchafteines

ken. Jchward endlichſeiner{aalen Wizeleienmüde, und verſezteihm mit dem StielmeinesHammers ein paar Streicheauf die Schultern,mít dem Bedeuten,daß, wenn er begierigwzre zu erfahren,wieih andreWaffeuzu führenwüſte,es ihm nichtſwer ſeynwürde,mi zufinden.Das Mánnchenwar mít derLectionufrieden,und ſoofder ufallunswieder zu-ſammenführte,ſchluger demúthígdie Augennieder,wenn er bemerkte,daß mein Blik aufihmhaftete,und i bín ſehrüberzeugt, daßeefeinemſeinerKameradenetwas von unſrerStreitigkeitſagte.1
sDa Kleber ſoziemlichalleKenntniſſeex-worbeuhatte,dieer ſi inStrasburgſammeln¿onnte,ſoſhiktenihnſeineElternnah París,um ſichdortunterden Augen des berühmtenThalgrain în einerKunſt,zu derer dieard-Ten Ynlageuzeigte,no< mehr zu vervollfornm-

nen,



nèn. Er war noh ní<t volleſec<êzehnJahre
alt,als er ſichmit einemmal în dieſeunermeß-
licheStadt verſeztſah,ohne einen Aufſeher-

gewiſſermaſeuſeineignerHerr,zwar mit weni-

gem Geid, aberdo freyîn ſeinenHandlungen.
Nichts zúgeltejeztmehrden Jünglingvoll
Gluth, der uun in der úüppigſtenLebensfraft
{welgte, und ſichzu ſovielenVerirrungenhin-
reiſſenließ.

; z

Die Klebern kannten,ſ{ildernihn als
äuſſerſtſanftundgemäſigt,wenu nichtirgend
eineLeidenſchaftihnmeiſterte;alleinſobalder
eineWiderwärtigkeiterfuhr, ſobaldderGedan-
fe an das Verguügendes Genuſſesſi ſeiner
Seelebemächtigte,war keinZaummehrver-
mögendihnzurützuhalten; ſeineHeftigkeit,ſeîn
Ungeſtümmwer darn gränzenles.So war er

“ſelbſtnoh im reiferaMannesAlter.Man den-
ke f< nun er|, was er ſeynmuſteim Angen-
blitder brauſendenGährung, în zenerfritiſ<en
Epocyedos Lebens,wo ſeibſtden Phlegmati-
ſchenſeineApathieverläßt,und iu eine, frei-
lichnur ephemereNegſainfeitübergeht,diedann
wiedermit ihrerUrſacheverſchwindet,weun die

Natur,na< Vervollkommungder Maſchine,den
Uiberflußan Lebensfraftzurükzieht,derjeneArt
von Trunkenheiterzeugt. Kleber war da-

malsuicht, ein lebhafter,feurigerjunger
Menſch, ſondern— ein ſinnloſer, unbändiger
Luſtling,im voliſtenSinue dieſesWortes.
e, WieeinjunaerLowe,derzum erſtenmalben
mächtigſtenNaturTriebin ſichfühlt,die glu,
henden SandWüſen vou Atrifadurhrennt,mit
Wuth den GegenſtandſeinesEE Qeec 14 úrf-
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dúrfni��es verfolgend, und unerſchro>enalles
anfällt, niederreißt,was ſcinenGenuß hindern
oder verzögernkönnte: „ſo — ſagtſeinFreund
und Lebensbeſchreiber— „ſowar Kleber wähs
rend der zweiJahre,dieerzu Pariszubrachte.4

Wir eutwerfenhierniht das Gem:hidedie-
ſesLebens. Er ſelbſterinnerteſi hintenna<
pur ungerne daran; , um es zu entſculoigen,//ſagteer, „muß man wiſſen,daß ih damals
ſe<z-hnbis ahtzehn Jahre hatte.
Die Seinígenſahen,daßer weit mehr Geld
brauchte,als ſieihm chifenkonnten;ſieerfuh-
ren einen TheilſeinerAus{weifungenund
Sulden : ſieriefenihn alſo-vonLaris ab, und
daſieihn keinGeld me ſ<iften, ſo muſteer
ſichwohl na ihremWillen bequemen.

BeitſeinerZurükkunftin Strasburzgſtell,
ten ſieibm, în Nöfſichtaf ihreund ſeineeig-
uen VermözensUmſtände,dic dringendeNoth-
wendiafeïtvor- von ſein-n erworbenenTalen-
ten einen nüzlidenGebrauchz1 machen: dig
war nun au< “ſeine:nſterVorſaz: aber eíne
Verkcttungſeltſamer-Ercigniſſe,die alle eine
FolgeſeinesbrauſendenCharakte.6 waren - warfihu in cioe neue Laufbahn über.

“ Er befandſiceînſtin eincmKafferHauſe,wo auch eínigéFremde waren; mehrere junge
Leute aus der Stadt ſuchen Stre t an dieLPtern, und t'iſultirtenſie.Kleber nahm die
Parteider Fremdes, und zwar fo lebhaft, daßderen Gegnerſienihtweiterzu inſultirenwag-
ten, Jene bezeugtenſi< ‘hm dafüúräuſſerſtdanfbar, ſuchkenſeinenähereBekanntſchaft,uud erkundigteaſi nach‘allenDetailsfeiner

“ Lags
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Lage. Er cilderte ihnen dieſemit allerOffen:
heit. Seine neuen Freunde drangenîn thu,
daß er Strasburgverlaſſen,undmit ihuennach
“Núnchenreiſenmöchte,wo fieihm eineStelle
In einer Milíitair&euleverſchaffenwollten,und
wo er mít ſeinemTaleut, mit deu Kenntniſſen,
die er ſhon hätte,unfehlbarund ſhuellſein
GlÚf machen würde.

Kleber, der von jeherGeſhmakam Milí-
tairStandehatte, folgte,mit Einwilligungder
Seinigen, threrEinladung- und fand în der
Schule zu Müncven ſehrgute Anſnahme.
Sein gigantiſcherWuchs,ſeineGeſtalt,ſein
Charakter,flôstenden einen Zuneigung,und
den andern,‘derenEiferſuchterreizenmochte,
Furchtvor hm ein , ſodaßer ſichiu kurzerZeit
miteinerArt von Hof umgebenſah,indem alle
ſeinejunge Kameradenihnfaſtwie ihrenChef
betrachteten.- DieArt wie man in dieſerSchule
lebte,die ſ{meicelhafteAuszeichnungdîeer
genoß,behagtenihm ſehr,denn trozſeines
ſtarfenHangszum Vergnügen,trieb ſeinths
tigerGeiſtthn zu den Studenan, und wenn
die, womit er fi< beſhätizenſollte,na eîi-
nem Seſchmak waren, und wenn er den Nuzen
davoneinſah,ſo trieber ſiemít alúhendem

. Eifer, Ermachtedaherjezt{nelle und anhal-
tendeFortſ-hritte,und ſeinBetragenerwarb
ihm oft öffentlicheLobſprächevon ſeinenLeh-
rern, und vermehrte dieAchtungſeiner Nít-
ſcwülerfürihn. Scin Eigendönkelwurde da-
durch auf eînen Grad gehoben,daß er ſideinea
Schritterlaubte,der ſehrnachtheiligfür‘ihn

:

C15 hatte
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hátte ſeynkönnen,aber durch cînenglüklichen
Zufallzu ſeinerBeförderungausſchlug.

Kaum waren vou ſcinem Eintrittin die

Schuleſiebenbis aht Monate verfloſſen,als
einervon den Vorſtehernderſelbenſtarb.Kles
ber reit bei dem Miuiſter,unter deſſennd-
hernAuffichtdieSchuleſtand,eineBittſchrift
um die erledigteStelleein: er, ein no ganz

jungerMenſch, einSe
einerder Lezten

die in dieSchule aufgeuómmeu worden waren,

ſyrah cine Stellean, die nur im Dienſieex-
grautenOffizierenals eincBelohnungertheilt|

ward. Der Miniſterſah în dieſemSchritte
|

cine höchſtſtrafbareInſolenz; da er jedochbei
angeſtellterUnterſuchungvernahm , daß der
Supplikanten junger Menſch voy Verdienſt
wäre , io beſchränfteer ſichdarauf, ihn zu un- |

beſtimmtemWVerhaftzu verurtheilen.Nach
wenigenTagen fam er wieder frei.Der klai-

ſerliceGeneral Kauniß, (ein Sohn des

StaatsKanzlers),der in Münchenangekoms
men war - wollteunter andern deutlichenAn-
ſtaltendaſelbſtbeſondersauh die Militair-
Schulebeſichtigen,und da der junge Kleber
einervonden Zöglingenwar, die dem Znſtitut
die meiſteEhre machten, #9 entließman ihn
aus ſeinem Gefänguiß,nah einer ſtrengen
StrafPredigtüber ſeinenStolz. Sein Eôxr-

geiz,der durchdieſenVorfallmehr gereiztals
nyiedergebeugtwar, fann nun auf cin Mittel,
die Aufmerkſamkeitdes kaiſerlichenGenerals

auf ſidzu ziehen;da er ein trefliherZeiner
war, ‘ſoſuchteer ſeinebeſtenPlaue bervor, und

frellteſie,wie dur< Zufall,în einem vou den
Sát!en

8



Sálen auf, wo ex vermathete - daß Kauuiß

ſihverweilenwürde. Jn éerThat warfdieſer
die Augen ſofortauf Kleber'sZeichnungeu

;

er bewunderteſie,und
bat dieLehrer, ihmden

jungen.Menſchen zu zeigen,der ſovieleTa-

lentein dieſemFachebeſáſſe.Kleber
war tu

einem der anſtoſſeudenSáleim Fechtenbegrif-
fen; eben arbeiteteer ſeinenGegner.mit allèr
Uiberlegenheitder Kuvſ und der körperlichen
Stärkezuſammen,als der General hereintraf.

Dieſerward eben #9 überraſhtdur< ſeinen

ſtartlichenWuchs und ſeinmartialiſchesAus-

ſehea,wie vorherdurc ſejuePlane; er unter-

hieltſi<mit ihm über eiuc Stunde langwit

dergröſtenGüte, und waro zufriedenmit

ſeinenAntworten, daßer ihnbewos:
dieSchule

zu verlaſſen,und zu ihm nah Wien zu fom-

nen, wo er ihm eine angemeſſeneVerſorgung

verſchaffenwürde, E

„Kleber folate dieſem Rufe; ſeinneuer

Göuner nahm ihn ſehrwobl auf, und brachte

ibn als Lieutnant bei ſeinemRegimentan-

ohne daßer erſtKadet ſeynmuſte,welchesſon

allaemeinder Anfang im dſtreichiſchenKriegs»

Dienſteiſ.
KnrzeZeitnach ſeinerAnkunftbeîm

Regi-

mentſ{icnes, als
ob es zuu! Kriegemit den

Túrfen fommen würde , uud ſeinNegîmenter-

hieltBefehl,zu der Armee zu ſtoſſen, dieman

in Ungaruzuſammens085 aber zu ſeinemgroſen

Leidweſenkom es uicht
rag

Schlagen. Au
der Krieg,der bald nachher zwiſchenOeſtreich
und Preuſſenwegen derBairiícenErbfolge
ausbrach, endigteſih{on na< dem e:ſien

c 16 Fefde



Aedngesder ſichauf einigeMärſcheund.P9-enGefechtebeſhränfte.Heilder Welt, wenuglleAriegeſswenigBlut foſteten,wie dieſer!
Nachdem FriedenfehrtenalleRegimenterwiederin ihreGarniſonenzurúk;das, bei wel-<em Kleber ſtand, kam nach Luxenburg,Wäre ſeinTemperamentnict ſo brauſend gesweſen,hätteer în ſeinemBetragenmehr Ord-

nung und Oekonomie beobachtet,ſo hátte erdierin einem Stande, der ihm gefiel,fürdener immer am meiſtenGeſhmakf hatte,ein ſehr
MotliesLeben führenkönnen;ſeineKamera»eu-liebten, ſeineChefshäzten ibn. Aber niebere<nete‘er ſeine— “gu nach ſeinenEin-nahmen. Wenn er Œldhatte,war er freige-bigbiszur Verſchwendung; niemand ‘war je ſounbekümmert um die Zukunft.Seitdemer im
oſtrefchiſchenDienſtewar, hatte ſein“Gehaltihm nie zugereïcht;da er es denjenigenvon
ſeinenKameradenagleihthunwollte,die ein
känzendeseignesVermögeninden Standſezte,fidalledie kleinenüberflüſſigenGenüſſe,dieo< ſo koſtſpieligſind,zuverſchaffen,ſvhatteer das mâſſigeErbe,das ihm von ſeinemVa-ter zugefallen!war, bald zugeſezt; und'da er

von ſeinerFamilie nichtsmehr erhielt, o
matte er Schulden,die nah undnach ſobesträchtlîchwurden,daß er ſelbſtdie Unmög!i<-Feiteinſ2h,ſiejemals zu bezahlen,wenigſtenswenn er auf demſelbenFußefortlebte.
In dieſenUmſánden bat er um Urlaub,undkam nah Strasburg, um dor ilísmittelzu ſuchen,oder ſi ſon nah dem athe ſcs

ner Verwandtenaus der Verlegenheitzudey

en,
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hen, ín die er ſi dur ſeineUnvorfichtigkeit
geſtürzthatte.Seine Familie,die trozihres

gutenWillens nichtsmehr füribn thun konnte,
ſeineFreunde,díe er zu Narhezog, riethen
ihm einſtimmig,den dſtreichiſchenKriegsDieuſt

zu verlaſſen,weil er, weit entferntdas, was

einem jungenManne ohne vieleignesVerind-
-

gen nöôthigiſt— das MitteimitAnſtandleben

zu fönnen— darinzu finden,ím Gegentheil
noch ſeinväterlichesErbeaufgeopferthátte
und weil eín längererAufenthaltwahrſcheinlich

FeineglüflichernReſultatefürihnhaben würde.
Er erkanntedie RichtigkeitdieſesRaths; ob-

|

gleichungerne entſagteer einem Staude, der

ihm gefiel,und zu demer ſo entſchiedeneAn-

lagenhatte. Er war aht Fahreîn dieſem

Dienſte geweſen, als er ſcineDimíſſiongab;

auc that er (olchesnichteher,alsnachdemer

ſeinedringendſtenGläubigerbezahlthatte,und

ſeinGehalt, derwährend ſeinesverlängerten

Urlaubsfortlief,au< zur Befriedigungder

übrigenhinreichte.
:

i

So war dann Kleber wieder auf dem

Punfte,von dem er vorzehn Jaÿren

:

ausgee

gangen war, von neuëm muſte er Recurs zu

{einemTalent nehmen, um ſ{<Unterhalt zu

verſchaffen.Der damalige,Intendantvon El-

ſaß,Herr dela Galaiſlieres, dem er vor-

geſtelltwurde,ernannte ihn zum Aufſeher

der öffentlihenGebäude im obern

Elſaß. In dieſerEigenſchaftlebteer ſe<s

Fahre zu Belfort, die, wo nichtdie glûf-

lichſte,dochrubigſieZeitſeinesLebens.Er
drang hierimmer tieferiu dieGehen
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ſeinerKunſteîn;zugleî<näábrteer ſeitenGeiſtdurchdieLectúrderbeſtenSckriftſteller.Meh-rere ſchrſ{ôneGebäude , (dasScbloßzu Gran-weiler,das Spitalzu Thann, und vorzüglichdie Wohnungender Kanoniſſinuenvou Maſſe»vaux), ſtiegenunter ſeinerAufächktund uachſeinenPlanen empor. Im Jahr 1786mar die |Fragedavon, das Hotel?Dieu zu Parisauf dieSchwanen:Juſelzu verſezen;der Könighatteder Akademiedereifſenſehaftenbefohlen,dieverſchiedenenProjekte,die indieſerAbſichtvor»gelegtwerden wärden , zu unterſuchen.Kie-ber arbeitetegegen ein Jahr lang au einemPlane,den díeKeuner bewunderten,und dender Jateudant,der eiuaufgekiärterFreundderKünſtewar, im Kleinernzu Belfortausfüßrenlaſienwollte. Alleinder Au 8bruchder Ne»volution machte dieſem,wie ſovielenan-dern Projekten,eínEnde,und dfneteKle»bern eineLaufbahn,worîu er von Talenten,diebisdahinin ihm vergrabengebliebenwaren,einen ebenſoalánzendenals ſúr ſeinVater-land nüzlichenGebrauchmachte.KaumkündigtedieRevolutionſi an, alser etnerihrerfeurigſtenAnhängerward. Erlasniht, er verſchlangalles,was Bezug aufdieſenintereſſantenGegenſtandhatte.Vor ſei-nem Geiſteſpiegelteih eine ſo ſchoneZukunft!er ſahdie Neform allerMisbräuche,Und reisues Glúf inFrankreichherrſchen.Alle edlernSeelentheilten,în jenen{dônenerſienAugenz=blifenderRevolution,dieſenEnthuſiasmusmirihm. Mit dem gröſtenEiſerließer ſich'san»gelegenſeyu,in den Gemeinden,wo er einigen
Einfluß

.
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Einfluß hatte, vernünftige BeſchwerdenHeftezu
Staude zu bringen oder dieWahl der Verſamm-
lungenaufMänner von Rechktſchaffenheitund

Energiefallenzu machen. 2 TEES

Die Revolutionhattethn ſeinerbishertgen
Anſtellungberaubt;er hoſteindeßmit Zuver-
ſicht,daß ſieihn aus der beſchränktenLage-
worin er ſihbefand,reiſſenwürde. Die erſten
Vataillonevon Freiwilligenwurden errichtet;
Kleber's Freundedrangenîn ihn, er ſollte
das Kommando über eines derſelbenzu erhal-
ten ſuchen;aber er hâttedarumbittenund ſich
vielſeitigbewerbenmüſſen,und în ſeinemCha-
raftcrlogzu viel edlerStolz; er wollte,bei
dem BewuſiſeynſeinerTalente,daßauchandre
unaufgefordertſiebemerken ſollten;er bat um

nichts.DieChefswurden ernannt , und gegen
ſeineund ſeinerFreundeErwartung ward er

vergeſſen.
;

_
Inzwiſchenwar für ihn keineZeitzu ver-

lieren;er hattefeinEinkommen mehr, und
wie máſigauchſeineAuszabenwaren, ſoháuf-
tenſichdochſeineSchulden Bei jedemBa-
taillonſolltecin OberAdjutant, von den
Offizierender LinienTruppen, angeſtelletwer-
deu ;ſeineFreundevermochtenihnnun, daßer
um eineſolcheStelleanbîíelt, und der General
Wimpfeu, der zu Breiſachkfommandirte,ent-
ſprachſeiuemVerlangenmit groſerBereitwil-
ligkeit.Für einen Mann von Klebers Al-
ter,und der hon laugegedienthatte,ſchien
freilichdieſeStelleniht das, was er zu erwar-
ten berechtigtwar; dochwar er zufrieden,weil
er den Kriegalsgewißbetrachtete,und te



<em Fall ſichbaldauszuzeichnenhofte.Er bes

|

gab ſichzu ſeinemBataillonnah Rappolts-
weiler,zwei Stundenvon Eolmar. Nach
einem ſe<smonatli<henAufenthaltdaſelbſt,
ward er mit demſelbenîn das Ain- Departe-
ment verlezt,von wo aus es bzld nacher zu
der Arme, des Generals Cuſtîne nach,
Maínz abzog.
“Federmannkenntdie GeſchichtederBelage-

rung dieſerStadt. AlsCuſtine im Frühjahr
1793 ſſ@vor den andringendenPreuſſenîn Eiie

zurütziechenmuſte, ließer in derſelbeneine
zahlreiheGarniſon zurük, worunter ſchauch
Klebe r's Bataillonbefand,von welchemlezt-
rer nunmehr zweiterKommandant geworden

|

war. Dieſe merkwürdigeBelagerung und die
{óne Verthetidigungder Garniſongaben ihm
endlih Gelegenbeitzu zeigen, wer er war,
Die Generale , die in der Feſtungkommandix-
ten, die VolksRepräſentanten, die f< darin
eingeſhloſſeubefauden(Reubell und Mer-

lin),lernten(hg bald nah Verdienſtwúr-
digen. :

- Während dieſerBelagerungward Kleber,
zur Belohnung ſeinerausgezeihnetenDienſtes
zum GeneralAdjutantenernannt. Er ver-
theidigteeines von den AuſſenWerkendesPla-
zes,dasden Angriffenund dem KanonenFener
der Feindeam meiſtenausgeſeztwar. Er
nahm: faſtan allenjenen glänzendenAusfällen
Theil, wodur< die Garniſonſi< ſo vielen
Ruhm erwarb. AberalledieſeTapferkeitwar
verloren:diefranzöſiſchenArmeenvoin Rhein
und vou der MoſelmachtenkeineDeeguns-



die entſ{eidendgenug geweſenwäre,den Ent-
ſazder Feſtungzu bewirken; wenn ſieden einen
‘Tagvorräften,wichen ſieden andern wieder
zurüfk,trozderPrahlerefender VolksNeprä-
ſentantenbei dieſenArmeen, die täglichnahParis ſchrieben,„daß ſieîn Kurzem ihreBrú-
der von Maínz umarmen und díe preuſſiſchen

 Kiniennlederſtürzenwürden./ Die Garniſon
konnteſ{<niht längerhalten,und Mainz
kapitulirte.

Man kenntdas wildeGeſchreider Jacobi-=
ner, diehiernihtsalsVerrathwitterten:Ge-
neralund Soldat,alleswas in Maînz gewe:
ſenwar, ſolltenun Memme oderVerräther
ſeyn; S<wäzer, die beim Anblik einesBajo:
nets gezitterthaben würden,ſ{äumten im
Convent Wuth und Galle.Sie bewirkteneín
Decret, welches die Gefangennehmung
aller Anführer der Mainzer Armee
befahl,und dur auſſerordentlicheKouriers
zur Vollſtrekungabgeſchiktward.

Kleber, der eine derColonnenführte,und
BelohnungoderdochwenigſtensLob zu ärndten
hofte,war äuſſerſterſtaunt,als er bei ſeinem
Einzuge

-

in Nancy verhaftet, und ihm zwet
Gendarmenbeigegebenwurden, die ihn ní<t
einenAugenbiikverlieſſen,DieſeUngerechtig-
keit preßteihmThränender Wuth aus. Es
war damals Sitte,einen Schnurbartzu tragen;
nochdeuſelbenTag.ließer ſeinenabſchereu-
weilos,ſagteer, einemVerräthermichtzu-
tubeein ſol<hesmilitaiciſhesZeichenzu

en,

Taſchenb.1802. D Dis



e (EROE 4

Dis Decret, die ltibergabe von Mafnz- und
der CuſtineſcheProzes beſchäftigtengauz Paris,
als die beidenVolksRepräſentanten,Neubell
uud Merlín, dortankamen.Seit einem hals
ben.Jahrein Mainzeingeſchloſſen,ohne Com-
munication mit Fraukreich,wuſtenſiefaſtnichts
von allem, was în dieſerZwiſchenZeitvorge-
fallenwar. Reubell war von ſeinenFeinden
beſchuldigtworden, daß er den Plazwiderden
«WillenſeinesCollegenMerlín überliefert,
und für ſeineWillfährigkeitvon dem Feinde

_
Geld angenommen hätte.Merlin, der da-
tnals mehr Popularitäthatte, giengîn aller

Demuth zu Robespierre, und erhieltvon
dieſeingefürchtetenOberhauptder Republik-die

uſage.daß das Decret zurükgenommenwer-

en ſollte.Er beſuchtevor der Sizung auchdíe_
übrigenMitgliedervon Einfluß.Der Convent
fam zuſammen, die Zurüfnahme desDecrets
ward vorgeſchlagen,ntemandſezteſihdagegen,
und dieVerſammlungerkiärte,daßdie Matn-
zer Armee ſichum das Vaterland ver=-
dient gemacht habe, nnd nun gegen die
Vendee gebrauchtwerden ſollte.

i

Drei Tage darauf kam Kleber na<hPas
ris. Der neueBeſchlußdesNationalConvents
konnte doh ſeinzEmpfindlichkeitúber das erſte
Decretnichttilgen.„Ja, wir ſinddieMem-
men von Maîinz,“ ſagteer im Unwillen,
„und dieſenBeínamen, den unsLeute aaden,
die nicht- wiſſen,was Tapferkeiti, werden
wir wie einen EhrenTíteltragen.“Das iſ
auch eiue von den Mainzer ard pt

wenn: ſagte
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ſagteer ïn der Folge, ſo ofter einenvonſei-
nen bravenKamerädenvon Maînz bezeichnen
wollte In Yariserfuhr"ernun die chreflicen

WVerándernugen- die i< inzwiſchenin Frank-
reid zugetragenhatten,die Kataſtrophevom
31 Mai und derenFolgen.Indeßnahmer ſib
vor, ſeinenUnwillenin ſichzu verſchlieſſen- weil

er es als MilitairPerſoutürſeiueVſlichthielt,
zu bemerken und zu «>weigen. Um ihn {feine
ungerechteVerhaftungin Nancyvergeſſenzu

machen, ernannteihn der KriegsMiniſterzum
YrigadeGeneral. :

M hrend ſeinesAufenthaltszu Paris,wurs
de der ProzeßdesunglüklichenCuſtinevers
handelt,dem dieUibergabevonMainz zu

groſem Nachtheilgereichte,weil ſieihm zum

Verbrechenangerechnetward, DieſerProzeß
war eínes von den aroſenSchauſpielen, welche
dieJacobiuervon Zeitzu Zeitzu gedengut-
fandea, um dadur< Schreken bis indie Ar-

meen zu verbreiten;ſiebetriebenihndaber mit
dem gröſtenGeräuſz ‘überallwurdenZeugen
zuſammengeraft, uvd man denkt ſich'sleiht,
daßſieſorgfältigausaeſut wurden; die An-

fúhrer dex Mainzer Armee, von denen man

glaubte,daß ſiegegen Cuſtîineerbittertwä-
ren, weilman lautbehauptete, daß cr ſiever-
rath-n,feigerWeiſe im Stich gelaſſenundau
diePreuſſenverkauft-hôtte,wurden nict vers

geſſen;Kleber,nud ſeineFreundeAubert-
Dubvayet, Vidalot, Marigni, wurdes

als Zeugenvor‘dasRevolutionsTribunalge-
fordert,alleinſie4rfulltendieErwartung der

d2 Faco-
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Jacobiner nicht, dann ſiefagtennichtsaus,
was dem Angeklagtenzum Nachtheilgereichen
konnte.Weit entferntCuſtinenzu beſchulk-
digen,lobte Kleber vielmehrſeinenEifer,
ſeíneUnerſchrokenheit; um indeßunparteiiſch
zu ſcheinen,warf er ihm vor, daß er das Kom-
mando în Frankfurtheinem unfähigenMaune |

anvertraut,der dur ſeineſ{le<teVerthei-
digungdieſesPlazesjenervon Mainz vieles
geſchadethabe. „Das iſtwahr,‘ antworteteEuſtine, „aber ih hattefeine Wahl; hätte
ih damals den Zeugengekannt,den ichfür ets
nen der aufgetlärteſtenund tayferſtenOffiziereder franzöſiſ<enArmeen halte,ſo würde Ex
KommandantînFrankfurthgeworden , und
Maîïnznochjeztin der Gewalt der Franzoſen
ſeyn.‘Bei dieſem,în einem ſolchenAugen»
blíkeſounpartheitſhenLobemachte der{refslicheFouquier-Thinuville,öffentlicherAn-
klágerbeim RevolutiousTribunal,eîneBewes
gung des Unwillens, die deutligenug verz
rieth,daß jenesLob ïhmkeinenhohen Begrif
von Kleber'sPatriotismus gab. Dieſerwurde durchſeineFreundegewarnt,und reiste
leihden zweiten Tag darauf mit Aubert-=
ubayet'na der Vendee ab. D

Er hattevorher die genaueſtenErkundiguns
gen über dieArt von Krieg,dey er nun fúh-
ren ſollte,eingezogen, und ſi<überzeuat,daß
man durdie ſanftenMittel derUiberredungund beſondersdur< gere<te Geſezedort weit
mehr als dur<hWaffenGewaltwürde ausrichs
ten können;aberein ſolhessVerfahren

E€
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wenig îm Geiſteder damaligenwildenMathto
haberin Xrankreich, daß er es ihnennict ein

malvorzuſchlagenhättewagen dürfen,Er war
brigensunter allenGeneralen/ die um dieſe

Zeitnachder Vendee geſchiktwurden- faſtder
einzige,der dort nah militäriſ<henGrundſazen
verfuhr,und, wenn man ihmnichtHinderniſſe
inden Weg gelegtHátte, dieſemſcheuslichen
Kriegeſchnellein Ende gemachthaben würde.

ÈErthatſichzu ſehrdurchſeineTalente hervor,»

rindduſſertezugleichzu vielVE:achtunggegen

einige von denCollegen,dieman ihm gab,
um ſi niht eine Menge Feindezu machen ;

auchliefenſo häufigeDenunciationengegen

ihnein;daß der WohlfahrtsAushußſehs
visſiebveninalſeineAbſezungbeſchloß,die ihm
jedochnie fòórmlichnotifizictwurde. Bald ward

er als OberGeneral,bald als Rathgeberdeſs
ſen, deu manu an ſeinerStelleernannte,ges
braucht;man ſcienihn nictganz ſtürzen- ſou-
dern blos tkräufenzu wollen;man ſezteihnab,
und dochgebotman ihm, die Armee nichtzu

verlaſſen.Auf ſeinenRath und nach (einemPia-

newarddieberühmteSchlachtbeiSavena ge-

liefert,díeeigentlidem ganzen BendeeKriege
ein Ende háttemachen müſſen.Ohne en chef
zu kommandiren, dirigirteer die Expedition

gegendieJuſelNoirmoutier, wo dieHaupt-

Anſóhrerder Vendeer zu Gefanguengemacht
wurden. Ju der Unterredung,die er mit dem

Pcinzen von Talmont hatte, der aufdem
re<ten Ufer der Loïre,verwundet,in die Häns
de der Republikanergefallenwar, Unv bal
daraufvor der MiitárCommiſſionerſceinen

d 3 ſolite,



__ ſollte,alſo,ſeinesTodesgewiß,keïnJutereſfe
|

mehr hattedie Wahrheitzu verhehlen,gab
ihm dieſergenaue Aufſchlúſſeüber die Macht
der Rebellen,úber dieBeweggründeihresAuf-
ruhrs; es erhelltedaraus,daß ſiefaſtganz
vernichtetwaren, und daß der Aufſtandfeine
andre UrſachegehabthattealsdieTirannei,die man beſondersüber die religiöſenMeinun-
gen hatteausúben wollen. Kleber rtiethda-
her zu mildernMaasregeln; alleiner fandkein
Gehör.Múïæ der GráuelSzenen, diehierbeſtändigſeinemBlik begegneten,empört über
das Betragender Generaleund VolksRepráz
ſentanteu,(es war dieZeitder Roſſiguol,
der Carrier, Henß, Francaſtel,u. , w.),
verließer endli<dieſesLand des Jammers,
nachdem erüber ſe<sMonate dort zugebracht,
eineziemlichbedeutendeWunde in dieSchulter
erhaltenhatte,und wohl hundertmalin Gefahr
geweſen war ſeinLebenzu verlieren,da in
mehrernGefechtendieRepublikanerund Noyas
liſtendieFlinten-einanderdichtaufdem Leibe
abſhoſſen.

Vei ſeinerAnkunftin Paris meldete ex
ſichbeidemWohlfahrtsAuschus,und bat an-
derswo alsîn derVendee angeſtelltzu werden.
Man ſchikteibn nah der NordArmee, um
dorteineDiviſionzu kommaudiren.

Bald daraufward GeneralJourdan zum

WderBeleh!ähahexderiMoſelArmee ernannt,
dieer beiArlon organiſirte,und brachan der
Spîizederſelbengegen Charleroi auf, das

mau
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titan als den Schlü��el der Niederlandeauf die--

ſerSeitebetrachtete.Der WohlfahrtöAusſchuß
trafallenôthigenVorkehrungen, um ihm eine

Macht zu geben, womit er, dem koloſſalen
Planedes Feldzugsvon 1794 gemäs, während
Pichegru die Oeſtreicherauf ihrerreten
Flare în Flandernüberflúgelte,ſeinerSeits
daſſelbeManôdvregegen threlinkeFlankeauss
fúhrenfönnte;zu dem Ende muſte die Arden

nenArmee zu ihm ſtoſſen, und eineColonne
von derNordArmee ſi ebenfallsmit ihm
vereinigen; dieſeleztreColonne führtehm
Kleber zu, der ſo eben (24Mat) die Oeſirei-

<er bei Merbes le Chateau geſchlagen
hatte. AlledieſeTruppenzuſammenerhielten,
nachdemſievereinigtwarenund über dieSam-
bre geſezthatten,den în der Folgeſoberühmt

iriiamasNamen derSambre und Maa so

rmee.

Der Uibergangüber dieSambre ward am

x2 Jun.bewerkſtelligt,und noh am nemlichen

Tage griffendie verſchiedeneuvereinigtenAr-
meeKorpsdieOeſtreicheran, und erfoctenbeî
Goſſelieseinenniht unbedeutendenVortheil
úber ſie, în deſſenGefolgeCharleroibes
rennt ward. Die Oeſtreichererſhiecnenam 16
Jun, von neuem, bei Fleurus, griffendie

ranzoſen‘mitdem gröſtenUngeſtümm an,

und zwangen ſie,dieBelagerungvon Char-
ler oi aufzuheben.Die Franzoſen, ohue nach-

zulaſſen,kamen wieder vor dieſenPlaz,der

en 25 Jun. kapitulirte,und am folgenden
Tage fiel,în der Ebene vou Fleurus,die

d 4 berúhm-
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berühmte, fn ihrenFolgen entſcheidendeSchlacht
vor, worin Kleber durchſeineKaltblütigkeit
uud Kühnheitſihmit Ruhm bedefte.

- Von nun au war der ganze übrigeFeldzug
nichts als eine Reihe von SiegenfürdieFran-
zoſenund von Niederlagenfür die Oeſtreicher.
Während Jourdan ſieauf der einen Seite
verfolgte,that Kleber ihnenaufderaudern
Abbruch. Er erreichteund {lug ſtebei Mar-
<iennes. Bald daraufnahm er Mons weg,
vertriebſieaus derſtarkenStellungaufdem
Eíſendergebei Löôwen,und bemähtigteſich
dieſerStadt.

-

DieſeFortſchritteder Gambre
und MaasArmee erleïchtertenjene der Nord-
Armee; diedurcheine Diviſionvon der erſtern,
unter Kommando des Generals S cherer,eín-
geſchloſſenevierFeſtungen,welchedieOeſtrei-
cer aufdem franzóſiſhenGebiet no<innhäutcen,
muſtennun der Reihe nachkapituliren.

Die Sambre und MaasArmee, diejeztwie-
der alleihreTruzpenbeiſammenhatte,grif-
dieOeſtreicher, den 18Sept., aufder ganzen
Liniévon Maſeick bis Sprimout an, und
warf ſiegänzlib.General Kleber erhielt
nun den Auftrag,díe wichtigeFeſtungMaſt-
richt zu belagern,und ſou den eilfteaTag
nach.Erdfnungder Laufaräben(4 Nov.) kayi-
tulirtedieſerPlaz; dieGarniſonvon zehutau-
ſendMann ward aufihrEhrenWortgefangen
351 FeuerSchlünde,20,0c0 Flintenund 4900
EentnerPulver fielenin dieHände der Sie»
ger. DieſeEroberungöófnetedenSree:

:
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Thore von Holland, welchesPichegru, zwei
Monate nachher, völlig ecoberte.

Die Geſciklichkeit, welcheKleber
bei der

Einnahme von Maſtrichtan den Tag gelegt
hatte, bewog den WohlfahrtsAus{huß,ihn

von der Sambre undMaasArmee abzurufen,
um ihu bei der RheiuArmeedie Direction
der Blokade von Mainz zu übertragen,

Er nahm dieſenAuftragan, ohne ſichjedoch

beiden <wachenHilfsmittelndie er zur Aus-

führunghatte, einen glüflichenErfolgdavon

zu verſprechen.Er unternahmdieſeBlokave
cuittenim ſtrengſienWinter,derihm mehr

eRaunſchaftwegrafte, als die feindlichenKanos'

neu; dabeiwaren die Truppen in der grôſten

Entblôſung, ohneLebensmittel,ohne Fourage-

der Gold ſeitmehrerenMonateua unbezahlt
5

unter dieſenUmſtändenhatteer ſowenig Hof-

uung díeStadt einzunehmeny daß er oftver-

ſicherte,„wenn die FeindeſeinenZuſtandvon

Schwächegekannt hätteu,würde es ihnen et-

- was Leichtesgeweſenſeyn,thn aufzuheben.“
Ex ſtelltedem WohlfahrtsAusſchußin einer

Denkſchriftdas GefährlicheſeinerLage vor,

und zählteſehrumſtändlichallesauf, was man

chuanund herbeiſhaffenmúſte,wenn man wirk-
lichdas Projekthätte, ſichMeiſtervon Mainz

zu machen. DaſeîneVorſtellungohne Erfolg

blieb,ſonahm ereineKrankheitzum Vorwand,

und begabſi{<mit UrlaubuachStrasburg-
nachdem er an ſeinerStelledas Kommando
dem GeneralSchaalübertragen“batte,

da

GeneralDeſaîx, der das Lächerlichedieſer

3
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Unternehmungfo gut wie er einſah,es nicht
hatteübernehmenwollen,

Nachdem er cinenMonat în Strasburgzu-
gebrachthatte,bat er, daß man ihu wieder
zur Sambre und MaasArmee zurükkeh-
ren laſſenmöchte, wel<es ihm auh bewilligt
ward. Er erhieltdas Kommando des linken
FlügelsdieſerArmee, und fandbald Gelegen:
heit, ſich(im Sept.1795) von neuem bei dem

: MheinUibergang und der Einnahme von

Düſſeldorf,ſo wie in den Gefechtenvon
Altenkirchen und an der Lahn auszuzeich-
uen.

- Jm folgendenFeldzuge, von 1796,erdófnete
er die Operationender Sambre und Maas-
Armee auf eiue ſehrglänzendeArt, und genau -

wieder în denſelbenGegenden;er vertriebdie
Oeſtreicher, x Jun.- aus ihrenVerſchanzungen
an der Sieg, und gewanu,am 4, zum zweî-
tenmal, beiAltenkirchen ein Treffen,wor-
in er 3000 Gefangenemachte, 4 Fahnen, 12

Kanonen , eine Menge.PulverWagen,Gepäke
und Magazineerbeutete.Er behaupteteſeîneu
Ruf índem TreffenbeiFriedberg, 10 Jul,
wo die Oeſtreícer1500 Todte oder Verwun-
dete,500 Gefangeneund3 Kanonen verloren,-
und nahm, den 14- die Stadt Fraukfurth |

mit 171 FeuerSchlündenweg. Eiue Unpäßlich-
keitzwang den General Fourdan, thm einſt»
weilen den OberBefehlderArmee zu übertra-
gen; er drangan der Spizederſelbenimmer
tieferin Teutſhlandvor, {lug dieDebaaT,SÄUg.s



$ Aug. 7 añ der Redniîiz, und uahm For <-
heim ein. Kaum" hatte Fourdan wieder
das Kommondo übernommen, als die Sambre
und MaasArmee zu jenem wilden Rúfkzuge
von den Gränzen Böhmens bis an den Nieders
Rhein gezwungen ward; Misverſtänduiſſeun-
ter den franzöſiſchenGeneralen hatten niht
wenig dazu veigetragen*); Kleber hatte,
‘nachder Stellungſcines‘Korps,um nichtvon
der úbrigenArmee getrenntzu werden,ſi<
dur< unwegſame Gebirge,überdie nie ein
Heer gezogenwar, mit dergröſtenAnſtren-
gung híndur< arbeitenmüſſen. :

Das damaligeDirektoriumin Fraukreïh
nahm dieſenRúfkzugezum Vorwand, um ver-

|

chiednenGeneralen dieſerArmee, denen es
niht wohl wollte, Kräukungen

-

zuzufügen;
Kleber, derſi ſoleniht gefallenlaſſen
wollte,botſeineDimiſſionan, dieauchſo-
gleihangenommen wurde; do ließman ihm
ſeinenGehaltals DiviſionsSeneral.

Er benuztedieMuſſe, dieer nun hatte,zu
einigenReiſen,und kam auh nah Vars,
wiewoblmit dem feſtenEntſchluſſe,keinesvon
den Mitgliederndes DEER zu direer

#) Ich weißaus dem Munde von ehr re/zectablen
Zeugen , daß Kleber zuleztmit groſerVerach-
tung von Jourdan ſprah. „Ce marchand de
dentelles,”(vermuthli<h in Bezug auf Iour-
dans früheresGewerbe); war häufigder tvegs
ſverfendeUusdruk, deſener ſichvon ihm bediente.
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Der KriegsMiniſerPetiet,der ihn auf eine
{einerVerdienſtewürdigeArtempfieng,bewog
ihnendlihdo<, daß er mit im zu Barras
gieng. Sie fandendieſenDivectorbei ener

PartiePiket ſizen;da er gerade mit dem
Spiel beſchäftigtwar, begrüsteer ſiedurch
bloſesKopfniken; als ſeine Partiezu Ende
war - redeteer Klevern an, fragteihn,ob
er die und die Generále kenne,thatnocheinige
‘andreeben ſo unbedeutende Fragenan ihn,
und ließihn dann ſtehen,um fichwiederan
ſeinSpielzu ſezen. Der Miníſtergabnun

lebern einen Wink, daß esZeitwäre,ſi<h
zu entfernen „Wie? rief dieſer,als ſieaus
em Hauſe waren; „ſo empfánatman einen

Mann, md zwar einenMann, der einen wiz
tigenPoſten mît Würde bekleidetzu haben
glaubt2‘ — „Worüber beklagenSie ſihdenn2/8
verſezteder Miniſter;„Sie ſindſehrgut auf»
genommen. worden; er hartj« mit Jhuen ges

ſprochen.— Hah, wenn dasiſt,‘erwieder-
te Kleber,„ſomuthen Sie mir nur nie wle-

der zu, einen dieſerHerrenzu beſuchen.“

Non dem Augenblikan kam erzu keinem
derDirectorenmehr, die er mit einem ſeiner
LieblingsAusdrüke Preteennannte,

Er

glaubte,daß er, wenn er dieStelleeinesDe-
putirtenzum geſezgebendenKörperaunêhme-
ivozu ran ihm im oberrheiniſchenDepartement
Hofnung-machte, dazu beitragenkönnte,dieſe
kleinen Groſſen Männer (wie er ſieauh
nannte),in denen er die Tyrannen Frankreichs
erblifte,zu demüthigen.Alleinek ward nict

gewählt;
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gewählt ; mau warf ihm vor, er h-be im An-

fange der Revolution übertriebne See
ver-

fochten, und in Stragsburg Umuaug mit Ter-

rorí�ten gehabt. Kleber verließnun die Rhetn-

Departemente , in die er níe wteder urg ams,
und begab ſi nah Paris, wo er auf eine

kleinenLandHauſe.daser ſichin der Gesend

dieſerStadtkaufte, in ſtillerRuhe iebte,

Seine Feinde,dieſeineWahl zu einem Des.

putirtenhintertriebenhatten ihm, ohne es

zu wollen,einen groſenDienſtgeleiſtet;denu
hald daraufhatteder GewaltStreich vom

18 Fructidorſtatt,der hu, wenu er Mit-

glieddes gaſezgebendenKörgersgewordenwä-

re, unſehlbarmít betroffenhabenwürde;ſein
Name ſtandohnehin,wie mau verſichert- auf

‘

der fatalenLiſte;vermuthii>{heuteman ih

doch, das Deyortations- Urtheilüber einen
Bârgerauszuſpre<en,der dem Stoate wth-

tigeDiènſtegeleiſtet,und ſichſeitgeraumer

Zeituin vffentlicheAngelegenbeitengar nicht

bekümmert,ſondernganzefngezogenaufdem
Laudegelebthatte. Einem glaubwürdigen
Zeuguißzufolge*), hatteſogarGeneral Ho-

he, der in das GeheimnißjenesTages ein-

geweihtwar, ausdrüklichverlangt- daßKle-
ber in derProſcriptionbegriffenwürde,und
als er hintennacherfuhr- daß man ihngeſdont

hatte,bíttreKlagen geführt.„Sie

-

haben -

ernichtsgethan,“hatte er an die Directoren

geſchrieben,e (0 langeSie den fürdie N:-
d7 publíf

#) Vie du Général Kleber, p.123
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r PUblikgefdßrlih�ten Mann în Frankreichlaſs
cen y lene SchlangenZunge, die dieHälfteder
Offiziers.înder Armee vergiftethat. Sie
y begreifenleit, daß i< Klebern meyne
Es iſtniht bekanntgeworden, welhen Grund
Hoche zu einerſolchenErbitterunghaben
konnte,noh wie Klebereiner ſo förmlichen
Denunciarionvon SeiteneînesMannes,derdamas ſo vielGewichthatte, entgieng.

,

BalderhieltKleber“ einen Geſellſchafter
ſeinesſtillenLandlebensau dem GeneralM o-
reau- der, wie er, den Haß der böſenundden Neid der leinenSeelen gegenſih hatte,

|

wie er, foUngunſt“bet der Regierungwar.DieſezweiberühmtenMänner , dieeinander
._aufri<tigſ<äzten,waren die ruhigenZeugen

von der Art wie das DirectoriumſeinenSieg
e SSFructidor.brauchte,oder vielmehrmisrauchte. :

Da kurzeZeitdaraufderTractatvon Cam-
po FormiodenKriegsOperationender italie-
niſchenArmee ein Endemachte, ſo kam auchder allvewunderteJtalikerna< Paris zurüf.
Schon war Bonaparte zugros, als daßthn das Dírectorium,* wie die andern Gene-
rale,‘zu hudeln wagte; ‘abernoh nict gros
genug, um {on damalsden Zügelder RezgierungSelbſtan ſi<zu reiſſen,und zu weiſe,
um denSlanzſeinesRuhms durch langesStilleſizenîn untergeordneterRolleallmähligveraltenzu laſſen:auch.das Directoriummoch-
te einenſo {hnell,ſo <ho<REEL ann



Mann lieber în der Ferne ſehen,So eùtſtand
dieägyptiſcheErpedition, Jundem er

ſichleidenſchaftiihmit dieſerUnternehmung
beſchäftigte, ſuchteer Männer um ſi her zu
ſammeln, die dur threTalente und Kühnheit
zum Selingencines ſolhenWageſtüfsbeitra»
gen fönnten. Zu dem Endegeſeliteer ſicvors
nemli au< Klebern bei,dermit Vergnü:
gen den Ruf annahm , eíneDiviſiounder Armee
vom Orient zu kommaudiren.

AlleWelt kennt dieThaten dieſerArmee,
dieſchnelleEroberungAegyptens,den #zeldzug
in Syrien,und den Antheil,den Kleber an

allen dieſenVorfällenhatte. Bonaparte
Terhitebaldthnganz würdigen:und als er’die

Niederlagender franzöſiſchenWaffen während
des Feldzugesvon 1799, die allgemeineZer-
rúttungim Janernvon Frankreicherfuhr,als
er nun ſah, daß der Augenblik,eînen entſchei
denden Streih zu wagen, gekommen.wäre y

da ernannte er, bei ſeinerAbreiſeaus Aegyp-
ten, {zu einerZeit,wo no< Männer wíe

Deſaix und Reynier beiderArmeewaren),
den GeneralKleber zu ſeinemNachfolgerim

_ OberKommando.Er empfahlihm, dieUnters

handlungeny dieer ſelbſtno< mitdem Gros-
Aeſſireingeleitethatte, weiter fortzuſezem
Den 24 Janusar1800 kam au< wirklichder
Tractat von El Ariſchzu Stande, ver»

mnôgedeſſendie‘franzöſiſcheArmee Aegypten
räumen,und ſichungehindertna< Frankreich
zurütbegebenſollte.Das Directorium hatte
um dieſeZeitallenVOIEAaufeE8 ent:
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entſagt;man declamirteîn Frankreîiballge-
meéiz- gegendieſe“Expedition,und ſtelltedie
Armee als im Exil:dar ; von derandernSef-
te hefteKleber, daß dieſe fricggewohnten
Truppen,wenn ſiezu Anfang.des Feldzugs-in
Europa anukämen,ihr Vaterlaud würden ret-
tenföônnen;gern opferteer einerſolchenRúk-
ſichtden Ruhm auf, den er >< gegen dieTär-
ken erwerben fonnte.Schon battedieVollzie=
hvug desTractats von El-Ari‘< angefangen,
als er die Revolutionvom 18 Brumairever-
nahm, durh weiheBongparte ſichan die
SpizederfranzöſithenRegieringgeſchwungen
hatte.Die Armee vom Orient.kcunte nun zus
verſichtlicherwarten, dof dieneue Negierung
ſih®mithr beſchäftigenwürde, wenn ſiein
Aegypten blieve:alleînKleber war zu bie-
derund zu ſehr Sklave ſeinesWokrteë, unz

O
von ihm unterzeichnetenTractatzu bre-

en.

Die falſhenKalkuledes kbrittiſchenMinuf-
ſteriums,deſſenmît Hohn gepaarteUnredlichs
keit,verändertenindeßmiteinemmaldieLageder Dinge. Der Admiral Keith, der die
brittiſheFlottetm mittelländiſchenMeer kom=
mandirte,ſchriebdem General Kleber: „er
werde diefranzöſiſcheArmee aichtanders nach

|

Evropa üúberſegelnlaßen, als wenn ſiedie
Waffen ſtre>e,und \< zu Kricgsgefanguen

|

ergebe“Empôdrtüber eineſolheVerhöhnung
eines Tractats, an deſſenAbſchluſjſeder eng-
liſcheCommodoreSidney Smith als Ver-

|

mittier den thätigſienAntheilgenommen hats
ft? 4



te, ließ Kleber das Schreiben des Admirals
Keith ſeinerArmee ſofortdur< den Druk
bekanntmachen, ohne weitern Beiſazals die

wenigen, aber kräftigenWorte: „Soldaten,
7auf eine ſol<eJuſolenzantwortet man nur

| „durchSiege. Nöüſteteuchzum Kampf! // Jm
nemlichen Angenblikfündigteer dem Gros-
Weſſir-denbisher beſtandenenWaffenStillſtand
auf, ‘arifihn,den 19 März, bei Matarich,
dem altenHeliopolis,an, zerſtreutedeſſen

ganzesHeer, und zwang:ihn,dur< dieWüſte
zurüfzufliehen.Kairo, wo ſi< währendder
Schlachteiu HaufeTürken eingedrungen,und
die Einwohnerîn Aufrubr geſezthatte,ward
ua eíner hartnäfígenBelagerungbezwungen,
und ganz.Aegopienvon den Franzoſenwieder
erobert*).

DieArmee vom Hrientk, no< immervolle
zwanzigtauſendMann ſtark,befand ſichjeztin
dorglänzendſtenLage. Die Truppen,guk ges
‘tleidet,wohl genährtund-regelmäſigbezablt,
waren mit ihremSchifſalzufrieden.Die
MWortbrücbtakeitderEngländerhatteihrenUn-
willenerregt; die Túrken waren für ſiekeine
furchtbarenFeinde; ſeitdem 18 Brumaire
hatteihr Vertrauen zu der Regierungno<

; dg. ihren

») Die meiſterhafteeigneDenkſchriftKlebers
über die Vorfölle în Aegypten, vom Abſchluß
des Tractatsvon El - Uriſch his nah. der Wies
derEinnahime.von Kaîïro, . in den Europäi
ſ<en AARSEe Uy Jahrgang1801, ótes-Stük-

«272 N
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ihren Wunſch verſtärkt,eineEroberungzu:be:
haupten,deren vclleWietigkeitſieerkannten.
Die Einwohnerdes Landes, erſtauntdaß ſe
den GrosWeſſirder hobenPforte,das erſte
menſchlicheWeſen, das fiein ihrerUnwiſſen-
heitkannten, vor den Franzoſenhattenfliehen
fehen,waren überzeugt,daßfernerhinaleAn-
rengungen der Türken fruchtlosſeynwürden,
betrachtetenAegyptenals das Eigenthumihrer
neuen Gebieter,und ‘faßtenein groſesVer-
trauen zu ihnen. Die Verbeſſerungen,welche
Bonaparte, wegen des fortdaurendenKriegs
Zuſtandesund der von einer erñtenNiederlaf-
ſung unzertrennlihenSchwierigkeiten, fu “ei-
nem Lande, wo Sprache‘,Sitten, Gebräiche,
‘allesHinderniſſein den-Weg legte,nichthatte
bewirken können,— die ſezteKleber, nach

dem Siege beiHeliopolis, in?sWerk. Er be:
wies ‘nun, daß'er‘diéKunſt zu regierenehen
fo gut, wie die’Kunſt zu ſiegenverſtand*);
FelbſtſeinAenſeres ‘muſte,zumal auf Orien-
‘taler,groſenEindrukmachen. Bet einerGröôíe
von beinaheſe<sSchuhen, war Klebereiner
der {dnſtenMänner ſeinerZeit;ſeinBlik
‘war, je na< der Stimmung woriner ſi<hbe-
fand, ſanftoder <{reflid;feineAugenvoll
‘Nuúsdruk; der Ton ſeinerStimme gewöhnlich
fehr angenehm,aber wenn er in Zorn gerieth,
ein wahrer Donner, Jhm würden deuteF

i ande

2) S. über das obigedas ſehrmerfwiürdiaeWerk :

De PP Feyptec’ apresla bataillé d’Helio-

polis AE parle Général Rey nier. Première

partic, $
LL. LÀ

#

U
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länder und Türken gewiß nie Aegypten entriſe
ſenhaben: was ſieaufdem Schlacyrjeldnicht
kounten, das bewirfteein Delch-

Den 14 Jun. kam Kleber , nachdem ex

auf derFuſelRauda die von ibm uenerrih-

tetegriechiſheLegiongeinuſterthatte, nach
Kairozurüf, um die Ausbeſſerungen,diean
ſeiverWohnung vorgenominenwurden , in Au-

genſcheinzu nehmea. Er giengauf der Ter-

raſeſeinesGartens mit dem ArchitettPro -

tain ſpazieren, als er von mehrcren Delch-

Stichengetroffen- plôzlichtodzur Ecde ſank.

Der Mörder, ein Túrfe, Namens Suley-

man, von Aleppo,den der JauitſharenAga
bei der Armee des GrosWeſſirs zu dieſem

Verbrechenangeſpornthatte,und der (chonver

einem Monat zu Kairoangekommenwar,
hatteſi< mit deu Arbeiternin das Haus ein-

geſchlichen,und den Augeublifbeuuzt, ws der

General,im Geſprächevertieft,thn nichtbe-

merkte; er ward bald nach verübterThat er:

griffen,und na< der Sitte des Orients an
einem Pfahlgeſpießt,nachdem ihm zuvor die

re<te Hand abgebranntworden.

So verlorFrankreichan EinemTage, uud

fogarin Einer Stunde, zwet ſeinerbeſteaGes

nerale,und zugleïhſeineredelſtenPüúrger;
denn währendKleber zu Kairo unter den

-

StreicheneiveselendenMeuchelMörders fiel,
ſtarbſeinGefährtein der ägyptiſchenExpedi-
tion Genera!Dcſaix,auf dem Schlaztſeld

vou Marengo den ¡<óuenTod fúr’sVaterland.
EDE

oma

Taſchenb.18303. E IV
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Bei der Ankunft
des

Generals Abdallah Méenou
iu Touloy.

—F

“WeriſtEr,jener,dem am meerumfloßnen
Strande

Der Menge Strom entgegendringt2
Iſtes einFeldherr, der dem väterlichenLande

UnſterblicheTrophäenbringt2

|Hat fremdenVölkerner die nievernommne'

Kunde
Der Gröſeeínes Volks gebracht?

Sind Ruhm und Freiheitauf das Wort aus
:

ſeineinMunde
Vom langenTodesſlaferwacht2

LO

y
|



O ueîu, er naht ſichmit dem Krauze andrer

Thaten: :

An ſeinerSeite weiltdie Schmach,

Und zähltmit wildem Hohndix NeiheCRSaaten

Fürihnzur Ewigkeit, {hm nach.

Dort reifenſie,dort, an -der«Gräuzezweier
/ Welten ;

Des Nils Geſtadeſichtſieblühnz

war wird,nichtewig,wenu erhabneWünſche
gelten,

Das GU ihreFruchterzichn.

_Shm aberfolgt,ihmkeimtaufden exrungnea

Trümmern ;

Ein Denkmal der Unſterblichkeit;

DieſpiteZukuuftſiehtes ynvergänglihchime
: mern» '

Vom{merzli<ſtenGefühlgeweiht.

Auchdann,
ivann längſtdes Alterihumsexc

zürnteSchatten
EinſchöneresGeſchikverſöhnt,

è2 Und



Und kein Barbar in ihrer Monumente Schat-
ten

Den Geiſt,der ſieerſchuf,verhöhnt.

Wann von verworfnerHabſuchkeinſtnichtmehr
die Waage

2

Im Kamyf der Nationen ſinkt;
Wann länger"ni<h¿umſonſtdes Unterdrükten

Klage
Dem würdigernBefreierwinkt.

7

Wann endlichihreSchulddieNachweltmíîtder
Wonne-

Der langverbotneu Pflichtbezahlt,
Und über Oſt und WeſteneinegleicheSonne

Von Wiſſenſchaftund Freiheitſtrahlt.

Wann längſtverſtummtder Zeitgenoſſen
z

Trauern
Nur dem Gefühlwie Nachhallklingt,

Und ein beglüktesVolk in Thebenusſ{önerg
Mauern

Um jedenPreisder Menſchheitringt.
D



H Strahl der ſ{<ônenHofaung- allbelebend

i Feuer;

Das dur dieNacht der Zeitenbrichty

| Dich ſiehtdie Muſe :. tône ſanfter- meine

|
Leier—

| Doch nenne jenenNamen nicht!

ez



m Verlage der Bauer und ManniſchenBuchhandlungiſtimJahr1802 etſchienenund
um beig-ſeztePreíſeia alen Buchhandlunu-

gen zu haben:

Denkmaleder Freundſchaftund Liebe.Enthält
eine ausßerleſeueSammlung von Stammnbuchs:
Aufſäßen.Aus den Werken dervorzügſichſtenSchriftſtellerältererund neuerer ZeitenLeſammengetragen.Ein Geſchenk,vo:züglich
fürdie gebildeteJugend, 8. Nürnb. 1892.

.,
8 Ggr.ſd<{ſ.oder 36fr.rhein.GrübelsGedichtein NürnbergerMundart,1tes

und 2tes Bändchen,2te vermehrteund ver-
beſſerteAuflage,mitKupf.8. Nürnb. 1802...

1 Thlc.ſächſ.oder 1 fl.48 kr.rhein,
Penzenkuffer,C. W. F. vollſtändigesWörters
buch, teutſ< uud franzöſiſchbearbeiterund
zum bequemenGebrauchefür Anfängerund
Reiſende,iter Band, A bisJ, gr.8 Núürnh.

1802.x Thír.4Ggr. ſähſ.oder 1 fl,48fx,
“et,
Poſſelt,D. E. £., der Prozeßgegen denleutenE
Tinisvon Frankreich;eînBeitreg:zur Ges
ſchichteder{ranzöſiſcheuNevolution,8.Núrnb.

IDEE
1 Thlr,12 gr. ſähſ.oder 2. 42kr.

rhein
— _ Lexiconder franzôſ.Revolution,oder
Sammlung von Biographiender wi<tigſten
Männer, dieſichîm Laufe derſelbenbeſon»
ders ausgezeihnethaben,Iter Band, 8,

Zürn.1802. 1 Thlr.ſä<ſ.oder 1fl.48kr,
ein.

Predigten,neue, auf alleSonn- und Feſitage
des Jahrs,zur edlenBildungdesBAE



und Herzens , von Beckhaus, Gölz, Hufnagel,
Kieſſelbach, Palmer, Rehin, Scherer, Som-

mer Thurn und andern, 1ter Band, gr.8.

Núrnb.1802. 1 Thlr.ſächſ.oder 1 fl.48 kr,

rhein E

Der ate und leuteBand iſtunter Preſſe.

_ Staatsanzeigen-Rheiniſche,1tes und 2tesHeft,

VP

ig02. 8. broſch.18 Ggr. ſáhſ.oder x fl.
12 kr. rhetn- :

:

TaſchenbuchfürLotto-Spieler,oder gründliche
Anweiſungzum Lotto-Spiel,8.Nürnb. 1802

4 Gar. ſäch.oder 15 fr. rhein.

Œinige âltereVerlagsartifel.

Biſchofs,KA, kurzerLehrbegrifflosmologiſ<-
und anthropokogiſcherWiſſenſchaften,füru
Fugend-Mir vier íllum.Kupfertaf.Neue

verbeſſerteund vermehrteAuflage,gr.8. 1796.

48 Ggr.ſä<hſ,oder 1 fl.12fre.rhein.
-

Clingailleur, le, françois

-

allemand et alle-

mand- françois,ou nomenclacure de tourte

ſorte de clinçaillerie,dont la plupartneſe

trouvent pas dans les Difionnaires ordin«

à l'uſagede ceux qui en font commerce, 8.

3792, 8 Ggr,ſächſ.oder oder zo kr. rhein.

Dictionnairefrançois-allemand, à l’uſagedes
commençans et des voyageurs, compoſéet

__completéſclon-le Vocabulaire anglois- alle-

“mand de Mr. Arnold, par IT.G. Weigel,

gr.8.1791. Thlr. 8Ggre.ſächſ. oder 2f,

rhein.

Gatterers,Job.Chriſtoph,praktiſcheHeraldif,
 mít 6 Kupfernund 3 Tabellen,gr.8» 179k.

20 Ggr. ſächſ.oder 1 fl.15 fr.rhein.
Gz1425



Gatferers, Dr C. W. J. VeſchreïbunadesHar-des; 3 Theile,8. 1792. 3 Thlr.ſächſ.oder
5 }l.zo fr.rhein.

+t
ÍGeſänge,<riflihe,vorzüglichfürdie-ófentliche

Gottesverehrungder Katholikeneingerichtet
durcheinen fathol.Prieſter,8. 1800. Druk=-
pap. 8 Gar. ſäch.”oder za fr.rhein.Schreib»
pap. 16 Ggr: ſâcſ.oder 1 fl.’rhein.

Goguet,überden Urſprungder Geſeße,„Künſteund Wiſſenſchaften,zum gemeinnütigenGe-brauch.fürſtudierendeJúugtingeund andere
Leſer,im Auszug aus dem Franzdſ,bearbei-
tetvon J. P. Sattler, gr.8. 1796, 1 Thlrs
ſäch.oder 1A. 43 fr.rhein. :

v:Holzſhuher,J.K.S Verſuchcinesvolltänd,
Polizei-Syſtems,1n Bardes 1tesDela GLS
1799. 12Gr-ſä<ſ,oder 54 fr rhein. A

Ingerſchmid,K. F. das Murathal,beſondersin Hinſichtauf Naturgeſchichteund Statiſtik,mit Kupf.und x Karte, gr.8. 1800. 1 Thlr:
8 Ggr. ſä<#oder 2fl.24ftre.r ein. :

Lieder,Erzählungenund FabelnfürKinderzur„Uibungim Leſenund Deflamiren,gr. 12,
1797. 12 Bgr.ſä<hſ.oder54tr.rhein. f

Marmontel)smoraliſcheErzählungen, nah der
neueſienfranzöſiſchenAusgabe überſezt,von
Joh. Ad. Schmerler,3 Theile,gr.8. 1791,1 Thlr. 12 Ggr. ſäſ. oder 2fl,42 kr.rhein.

Derſelben1zterTheil, oder Belíſar,gr. 8.
12 Ggr, ſä<ſ.oder54 kr.rhein.

/

Poſſelt,D, E.L. kleine Schriften,8. 1795.
1 Thír.ſä<. oder 1 fl.zo kr. rhein.

— — TaſchenbuchfürdieneueſteGeſchichte, 8
-

Jahrgänge gon 1794 bis “mit Kupf.
“

von Küffner,
T2

bro(c& r,.18 Ggr.
ſâchſ.oder17fl: 2Py6,

i














